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"PAt:IC on thc streets of London•PA~IIC on thc- strcc-ts of Ecrlin*P.1::1'.: on the streets of 
'.1oscow*PA'iIC on t~e streets of Paris*PA~IC on t'le stre<>tS of Tchc,raa*l'A'JJC on thc, stre~ts 
uf \:ashin~tnp•PA1!IC on ihe streets of Jol13nnes!,ur~•PA'11IC on t>le strP~ts of Fomc,•, .... , .•. ,",, 

Des11all, ~il,t es ST~ATC\H,r.iittlerweilc b~i der 5.Ausgah·.~ un·I noch iri!·i-.~r ~onti nuierlich 
penetrant un•t besessen von wüsten Vorstel111n~en irt Kopf ,nit beriihmt-t,cr,ichtigten 
Vorworten,de:-, krummsten Fanzine-Preis und sa~enh;1ften SPF.X-Fotos,Fin Mensch auf de:n fanzine­
Kon greß erz;ihlte,er habe uns sofort erkannt, da er das Vorwort der versangenen Ausg„be 
geles"n habe(?)Eine f'lasche roter 1-:enutwcin auf ~~"' Tisci und ich beuge mic h aher,als ~e.., 
Ura'l,;,He Uberwindunc der blollen Geste zu vollz ichL' n, 
l>ie ~uten Chills haben •ms 11it ihre-n Zahn;,asta-U,che ln his in den Tnum V<'rfolgt un~ bein~ic 
iöttr.n sir. un~ üher zeugt,aber kurz vor dem Drucktermin ka'll uns der Ged~ <e unbedingt den 
Schwefel von der Titelseite blicken zu lassen,was nun widerun dazu f ii hrte,rl3ß wir u~s in 
einer langen ~ach t,die urn halb sechs endete,tausende von Titelsätzen . den guten Mann 
betreffend an den Kopf schmissen,bis wir ihn schließlcih kurzerhanrt zu~ neuen Gott erkl jrten 
ln unsere Überlegungen be7.üglich des Covers <lopftr. irgendwann cter Postbote an die Tür und 

brac li te ein mystisch anmu tendes Telegramm,in dem unser Drucker Mr.Bur<hardt den Vorsc~lag 
unterbreitete,doch die Red Hot Chillie Peppers im Adainskostü~ ,sprich:nackt,auf den Titel 
zu verewigen,was A.llilsberg zu dem tCommentar"Iiiie,das ist doch eklig"verleitete.Zwar haben 
wir nichts gegen nackte Mä nnerkörper einzuwenden,aber ur.iso mehr ~e~en die Fed ijot -Chillies , 

Eins ist klar:Fs rtag viele ~ervenkranke auf dieser unseren \.:elt geben ,aber unser heigelf:tes 
PASSIO'.I '. OBSESSIO~-Tape brachte uns nicit nur finanziell 3n den "and ~es Ruins . . 
Die Statistik besagt:'1an hätte 1200 mal die erste Seite der Chills-LP"Kaleidosco?e \.lorld" 
hören können , allein während der Unzeit des Umschlagfaltens.28 Rollen ddoppelt.klebender 
Tesa-Film,sorgte dafür,daß siimtliche Schreibwarenläden Eberhachs neuen Vorrat bestel len 
mußten . 15 Stunden dauerte rlas Cassetten-kleben auf die Hefte,trotz dr.r st3ndigen ~nergie­
zufuhr von Se iten unseres Plattenspielers.STRAI•;HT stieg von •tocca-~affee auf den kleien 
kleinen starken Espresso um und machte während des Verschickens und Tape-Klebens die Es 
Espresso-Industrie um 40 l».I reicher.STRAIGHT verbrachte 2 Stunden bei der Suche nach 
geeigneten Umschlägen,kaufte abel'!lllls das Schreibwarengeschäft leer und die Post 111ac~te 55 
Minuten Überstunden. 
FAZIT:Phfilip Boa erzählte,er habe das Tape nicht aufgekriegt,weil es zu gut verklebt war ..• 
Ein großes llißgeschick überschattete die Ereignisse,alle glücklichen Ta?ebesitzer,die es 
öff en konnten ,herhören:Die letzten drei Songs stammen nicht von den Bastards,sondern von 
Catuda llassi ,Wenigstens gelohnt hat sich der Aufwand jedoch,denn das STRAIGHT-Tape ist 
sicher eins der Tapes mit der höchsten Auflage des letzten Jahres und verkaufte sich 
entsprechend gut. tleu-Abone11nten erhalten dieses':181,sofern sie zu den fünf ersten gehören , 
eine LP, ungefährer Husikgeschmack angeben , wir können dennoch nichts versprechen, denn wir ='":' 
sind nicht die Hei lsarmee,sondern arme gebeutelte ~enschen,man darf auf unser K:onto auch :\: 
gern einen Zuschuß zu dhersen Telefonrechnungen überweisen,wir sind Geld nämlich nie abgenei9t @) 
Menschen,denen es ebenso geht,durfte man kürzlich in Dortmund bestaunen.The Legend!zeigte, \) 
wie wunderbar englische Fanzinemacher ihre Hefte vertreiben/My Way fotografierte die Chills- l' 
Lederjacke/Go For Gold erkundigte sich nach der Bedeutung des Wortes"Alche:,iisten" / die Suche f:l, 
nach dem Veranstaltunsort brachte uns nach ewiger Suche plötzlich vor das Gebäude der Ifä 
Eintri,cht-Dortmund/Sandra sclioß zwei Eigentore beiiD Tischfußballspiel gegen Swoon/die Flower• Ji 
pornoes sind sehr char::iant/und Olaf •on Big Store hat die Schönsten Locken der deutschen }I 
Indie-Szene . Wir konnten es nicht unterlassen,jeden ausländischen Fanzineoacher ZUT.I f:!: 
Berichteaustausch zu überreden,was die nächste Ausgabe englisch/schwedisch/ italienisch und IH 
belgisch färbt.Ich muß mich lcurz fassen,denn es gibt noch viel zu sagen:Danlce,an ,all die @f 
vielen Glückwünsche und to.,plimente bezüglich unseres Spez-Fotos,wir waren sehr beglückt fi 
und haben tagelang nur Sekt getrunken.Desve.\•ren haben wir dem bürgernahen Pro Radio 4 @) 
die Indie-Frischlinge ins Programm gedrückt , sprich:Dort gibts jetzt regelmäßig eine Under- @1 
ground-Sendung,wo wir mit Violent-Femmes-Zustandsbeschreibungen des heutigen A"1t!rikas die .1] 
Hörer ,ertreiben.Demnächst kamt ein Interview mit den !Ciss:ifl' Coi:sins ,haben wir gelacht-. .. :\\ 
Die Band sucht,ebenso wie die Electric Church i111111er neue Auftrittsmöglichkeiten,im letzten l\ 
Monat bestückten sie das Vorprogra11111 der Lolitas und These !ffl'!IOrtal Souls, schön .. . Auch im im 
Rhein-Nackar-Kabelfernsehen ist die Independent-'Jut ausgebrochen,dcr bisher ;~e Höhepunkt war W 
ein ln½<'.view,das wir mit Richard von Pop Will Eat Itself führten.Sandra:"Abcr an irgend- l:l1J 
etwas oußt du doch denken,wenn Du über die Straße läufst,da kannst Du doch gar }¾ 
nicht so drauf sein."Richard:"Wenn ich über die Straße laufe,dann denke ich nur daran, ml 
möglichst bald das Ende zu erreichen. "... \!~~J 
bevor ·.: I R zum En,1e 1<01:,~n,:nöc~ten 1itir ;1och i<.·J r z :i.1r„wf 1i,• eiser:.d3 ~ wir fe lse:ifes~ d.H·o~ :~:::;:: 
überezugt sind.daß diese STRAIGl!T-Ausgabe,die beste Aus gabe eines Fanzines ist,die jer:ials ff 
irgendwo auf diesem Planeten erschienen ist. i \" .L 1.._.L...,."' 1-1..-..., /"..- "~1..,., @) 

.f" '" . ,,~. '-1.i €/T'~• ' Ur1,1. \:.Ji:: ~,,. x )( W, 
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GREBO WILL 
EAT ITSELF 
GAYE BYKERS ON ACID 

THE SHEETS 
ENDLICH EINE BAND 

~ Ich hatte die Hoffnung 
Lt schon aufgegeben, je 

· 

1

was brauch bares, in Sachen 
Guitar-?op, aus Deutsch­
land zu hören. //irklich 
gute Bands,wie in England 
oder Australien, trifft 
man hierzulande selten. 
Entweder man bekommt 

kel te ich Sänger J ör n in 
ein kurzes Gespräch. 

Die Musik Yon P~p Will Eat It­
self drückt genau das aus,was 
uns auch das Albumco•er •on 
AGE OF CHANCE und die Bühnen­
photos der erneuerten SHAMEH 
mitteilen wollen.Nichts Exclu­
sives, Entähntes,keine Ritzer- : 
klärungen 8111 P.ende,keine neuen · ; 
Erkentnisse.Sie zeigt uns •iel 
mehr das Leben so,wie es sich 
uns zeigt,das GEBRAUCHTE,das 
HIER & HEUTE,sie schaut auf 
das Treiben im Ialender,spart 
sich jeden weiteren (0111111entar, 
wäre auch überflüssig.POP ART, 
eben. ................................. 
Am 25 Juli 1987 quälte ich 
mich durch den dichten Frank­
furter StadtYerkehr 'fäiHi.che 
Stadt,über die mal jemand ge­
schrieben hat"Das Leben der 
Menschen besteht nur daraus,das 
das Geld dafür zu Yerdienen." 
Vorbei an den Finanzzentren 
unseres schönen Landes und den 
hetztenden Meuten.Eine neue 
NHE-Ausgabe ist der Grund für 
meine halbstündige Fahrt 
inmitten der keuchenden 
Schwitzautos.Die NHE-Grebo­
Ausgabe.Q:ARE WE NOT HEN?A:WE 
ARE GREBO!Liebe menschen,all 
Ihr da draußen,die den un­
lauteren Zeitgeist i11111er mit 
neuen Begriffen füttern müßt­
Waren wir nicht illl!ler schon 
dreckig?Hatten wir nicht schon 
immer fettige Haare?Sind wir 
nicht seit jeher respektlos? 
Drückt uns schon immer der ein 
eine oder andere Pickel?Trugen 
wir nicht schon vor langer Zeit 
Acidlumpen auf unseren ~örpern1 
Gab es nicht schon Yiel früher 
Tiere wie Iggy Pop/Stooge? 
WARUM sollen wir uns aus -
gerechnet jetzt von der Zeit-
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geistmaschine verführen lassen 
in etwas vermeintlich 
bedeutsames,dessen [ . IIDEUTIJNG 
bei uns bereits Wohncharakter 
hat? 
Nun,die GAYE BYIERS ON ACID 
sind wohl noch etwas Lauter, 
Bösartiger und Unverschämter, 
als die Zeitgeistzofen das 
ausspucken können.Sie zollen 
Nichts und Niemandem -Respekt 
und ich versuche fluchend ein 
Inter•iew mit ihnen zu machen 
und da sind sie nun wieder 
GANZ NE'IT.Im Hausflur der 
Alabamaltalle nach de11 Ramones­
[onzert,MARY MARY der SÄnger 
mit des Babyface fährt auf 
seinen bunten Skateboards mit 
SQIWNG ins Innere des 
Equipaent-Buses,wo man mich 
auch verfrachten will,aber 
wir alle wollen zu den Ramones 
zum Inter•iew.Das Gespräch 
mit MARY •erband die chaotisch­
sten Situationen miteinander, 
weswegen ich mich im Nachhin­
ein nur noch an einen Satz 
eriMere,gefragt nach seiner 
Lebenseinstellung antwortet 
MARY:"! LIKE THE CLASH"• 
Wir schließen uns an und er­
klären den Fall der schwulen 
oder nicht schwulen Fahrer 
als abgeschlossen,bis zu deren 
nächstem Streich,die an.­
stehende Tour durch die ~RD. 
Das Unternehmen unsere 
ELECTRIC OIURCH,deren Na,11e 
Joey Ramone außerordentlich 
gut gefallen hat,ins Vor­
programm zu briogen,scheiterte 
an der bereits gebuchten 
dänischen Vorgruppe.Trotzdem, 
interessanter als mein 
damaliger 'Freund ist MARY alle, 
mals.Ja,so sind sie,die 
Gaye Bikers oo Acid,PROST! 

Kl~us la6e, Herbert 
Grönemeyer und ähnliche 
Jiderlinge zu hören, 
oder man begibt sich in 
die Independent-Szene 
und mutet sich diese 
Kunstscheiße wie Foyer 
des . Arts, die Haut oder 
etwa halaria zu. 
Ahnlich schlimm sind auch 
diese :·/eo-Krautrockbands 
wie ileoent of Crime, 
Shiny Gnomes oder die 
mittlerweile unsäglich 
schlechten Subtones. 
Nur Phillip iloa hat 
wirtlich großes ge­
leistet. 
Nie wurde in deutschen 
landen ein Song wie 
•~outhern Mark Smith", 
11 Velocity girl" oder gar 
11Felicity 11 geschrieben. 
Auch wenn es anderweitig 
bel:!auptet wurde. 
Doch das ist jetzt anders. 
Als ich · vor kurzem, in 
Darmstadt, die Sheets sah 
war ich zum ersten ~ial 
positiv überrasc·nt. 
Endlich eine Band mit 
i-lelodie. Man hörte sofort. 
daß auch diese Band früher 
die richtige Musik gehört 
hat(und wohl heute noch 
hört). 
Das Konzert war umso 
überraschender, als da 
es auf einem Uni-Ball, 
wo sonst nur Mist l äu ft, 
dargeboten wurde. 
Nach dem Konzert ver-wih--: 

tr erzählte mir, daß die 
Sheets die einzige Band 
im ~aum Darmstadt-Frank­
furt seien, die beat­
orientierte Popmusik 
rr.achen. 
Auf die Frage der Vorbilder 
antwortete er mir wie 
selbstverständlich, Go­
aetweens, a uzzcocks 
velvet Undergrounj ~nd 
ähnliche Giganten. 
Was soll da noch schief 
gehen? 
Er versprach mir,Demo­
Tapes und i3and-Info zu 
schicken. 
4 Tage später erhielt ich 
das versprochene Päckchen. 
[as Demo, das teilweise in · 
Berlin aufgenommen wurde, 
enthält 3 phantastische 
Songs."Poppyfield Smile" 
fesselt mich auch nach 
dem zwanzigsten Hören noch. 
So muß gute Popmusik aus­
sehen. Und alles aus dem 
Garmstädter ctau:n, unfaßbar. 
Dieses oben genannte Stück 
gewann bei einem Indiewett-

bewerb, aus einer Auswahl 
von 184 Liedern,den 1. 
freis. ' ,it Recht. 
tin bißchen Jazzbutcher, 
ein bißchen 3tyle Council 
und ein bi1~cnen ifelve t 
i.mderground. 
Hoffentlich stellt sich 
der wünschenswerte 1:rfolg 
bald ein, und nian ;,anp die 
Band mal w::..ecier Live er­
leben. f s lohnt sich (al­
le i~ sc hon wegen der 
wun :ierbaren Hickenbac l~er 
vun Jörn ) . 
Bis ':lald. 

Oli i3ee 

999 
1977 sangen die CLASH: 
London 1s burning dial 99999" 

London hat sich nicht groß- _ 
.~rtig verändert, der englische 
~otruf ist nach wie vor 
J99 und die Band mit dem 
~leichnamigen Namen gibt es 
.,uch noch .11ittlerweile etwas 
licker und mit 
Jiner noch geschädigteren Leber 
.,ber sonst:alles beim alten. 
Oie Jungs und Mädels von 
~amals dürften nicht die llber­
iahl der gebildet haben,die 
3uf das diesjährige Konzert 
der Band in Heidelberg gingen, 
aber alle die ka~en feierten 
die Band mit viel Bier und 
Yiel Pogo und vi<!l Schweiß. 
Ihr Sänger Nick ist einer von 
der alten Garde,sein Hemd hat 
er sicher seit 10 Jahren nicht 
mehr gewechselt und seine 
Ansichten auch nicht. 
Noch immer erzählt er die 
Geschichten von der Freiheit, 

die Kunde,jeder soll sich in 
seinem Leben selbst ver­
wirklichen und versuchen 
~öglichst individuell zu 
bleiben bringt er mir !Stunde 
in ü,.·:er neuen Variationen 
unter.er schimpft über die 
Langweiler auf der Heidel­
berger Fußgängerzone,die die 
Band blöd angemacht haben und 
die sich ähneln wie ein Ei dem 
anderen.In diesem Mann Nick 
ist die ganze Kraft des 
einstigen . Punk vereint,er hat 
d- ..., Rock' n Roll eben kennen 
gelernt,als andere das Wort 
nicht mal buchstabieren 
konnten,wie alt wird er wohl 
sein?Nicht mehr der Jüngste, 
um die 35 sicherlich,er teilt 
Bier aus und erzählt ständig 
Geschichten von früher,mit Joe 
Strummer trifft er sich auch 
heute noch an der Eckkneipe 
und Dave .Yanian bezeichnet er 
als seinen besten Freund.Der 



!'1ann hat sich seinen Traum Tag meinen langweiligsten Pull•· 
·bewahrt und er möchte seine over aus dem Schrank geholt 
Gesprächspartner bewahren vor und finde mich auch nicht 
eventuellen Lebensfehlern und sonderlich abhebend von der 
desha lb tr-inkt er noch mehr ~asse auf der Fußgängerzone, 
und redet noch erregter und doch davon will Nick nichts 
er findet,daß es j edem offen- wissen und außerdem sei es 
steht etwas aus seinem Dasein toll,daß es no<h immer 
zu ~achen, aber leider,so Nick, Leute gi bt,die für Fanzines 
tun das nur die Wenigsten.Und schreiben und solche,die 
dann ,nacht er mir !Complimente we lche hera usge ben. Ich schaue 
über mei ne angeblich so i nd i- i hn an und denke bei j edem 
viduelle Klei dung und i ch Wort ,ja, er hat verdammt r echt. 
hatte ausgerechnet an diesem (Willi Salzmann) 

wolfhounds 
HIT THE SOUTH 

Galten doch bisher die 
no rdenglischen Noise-pop 
Bands als das non plus 
ultra der Szene,so haben 
sie mittlerweile starke 
Konkurrenz erhalten. 
Besonders die beiden 
Lonconer Bands Wolf­
hounds und McCarthy 
beweißen,daß auch süd­
englischer Noise-oop 
erste Wahl sein kann. 
Und zumincest live 
zeigen gerade die Wolf­
hounds,daß ihre Ein­
ordnung in die Noise­
pop- Klassifizierung 
gerechtfertigt ist. 
Was da an Schrägheit, 
Lä rm,Melo dien und 
Feedback zum Vo r schein 
kam,hatte man lange 
nicht mehr so ausge-
IT äot erlebt.Mil einem 

tränendem Auge wurde 
man an die letzte JAMC­
Tour erinnert. 
Auf Platte klingen die 
Wo lfhounds dann jedoch 
um einiges melancholisch­
er und ihre hinter­
gründigen lyrics stehen 
dabei im kra s sen Gegen­
satz zu dem"la la la 
I'm in love with you" 
anderer Bands wie Talulah 
Go s h, den Chesterfields 
oder Primal Scream um nur 
einige zu nennen. 
Na ch Au ss ag e von Sä nger 
Dav e si nd d i e l yrics 
auch ein sehr zentrarer 
Punkt in ihren Songs 
ohne dabei jedoch,wie 
z.B. Momus in seinen 
meisten Songs,die Musik 
zu vernachläßigen. 
So versuchen die Wolf-

.HARD ROCK 
MA NNHEil\tl SL3 L 
TEL:0621/26331 U 
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hounds die Probleme in 
ihren Songs oftmals in 
Metaphern darzustellen 
um sie dem Zuhörer ver­
einfacht nahe zu bringen. 
Dies gilt z.B. für das 
existentialistisch­
angehauchte "Cruelty" 
und auch für"Sandy". 
In "Sandy" wird das 
Umweltproblem angesproch­
en und di e Art und Weise, 
wie die Mens c h e n beson ders 
i m wir t schaftl i ch schwe r 
ange s chlagenen Engl a nd 
mi t der Umwelt umgehen . 
Und das trotz aller 
Gewißheit,daß die Thatcher 
Regierung wohl kaum Geld 
in den Umweltschutz 
investieren wird,da sie 
von generellen Zukunfts­
Investitionen absieht. 
Weiterhin überträgt Sänger 
Dave dieses Problem auf 
zwischenmenschliche Be­
ziehungen und klagt an, 
daß die Menschen mit sich 
genauso fahrlässig wie mit 
ihrer Umwelt umgehen. 
Nichts desto trotz zeigten 
die Wolfhounds bei ihrer 

' ersten Deutschland-Tour 
jedoch,daß sie trotz ihren 
schwermütigen Songs keine 
Kinder von Traurigkeit sin 
5icherlich sind sie keine 
Trunkenbolde vom Schlage 
eines Nikki Sudden oder 
den Mekons,jedoch übten 
auch sie keine eiserne 
Abstinenz.So erzählte 
mir Drummer Frank mit 
verschmitzter Miene von 
Sänger Daves Esk~roaten 

nach ihrem Gig im bayer­
ischen Sondhofen,bei 
welchem ihm nach einer 
halben Flasche Whiskey die 
Stimme wegblieb und die 
Band um den weiteren Ver­
lauf ihrer Tour bangen 
mußte. 
Auf die elementare Frage 
nach der Wichtigkeit des 
Indie-Status für die Wolf 
hounds antwortete Dave, 
daß e s für ihn schon eine 
Rol l e spi elt un d die Wolf 
hounds woh l k aum zu r 

' Indust r ie gehe n werde n. 
"Wir werden vi elmehr ve r ­
suchen bei e inem groß en 
lndie-Label unterzukommen , 
denn kleinere Labels sind 
oftmals zu unprofessionell 
oder zu unseriös",so Dave 
mit einem Seitenhieb auf 
das Pink-Label,welches ihr 
Album"Unseen ripples from 
a pebble"herausbrachte. 
"Wir haben bis heute noch 
kein Geld voa Pink für 
unsere LP gesehen". 
Die obligatorische Abschluß 
frage nach dem Zusammen­
gehörigkeitsgefühl der C-86 
Bands und der ICA-Rockweek 
entlockten Sänger Dave 
einen schmerzverzerrten 
Gesichtsausdruck und die 
Antwort,daß es da wenig 
Gemeinsamkeiten gäbe und er die 
mei,ten Bands als schlicht-
weg grauenhaft empfände. 
Ausnahmen wären,so Dave, 
McCarthy und Wedding Present. 

r (Hopeman) 
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, SOMETI~tES I "M A CROWLER IN 
THE HITTEL ROOM AND IT"S NO 
JOKE WITH MY FROWNINGS,MY MA­
KE UP IS SMUIX,it<Jo AT THE 
SICHT OF THE M00/1 ON MY LONG 
WAY TO ANITTl!ER MORNING. 
SOMffiMES I"M A CLIMBER ON 
THE PülSON TREE, THE BONtS 
ARE TIRED,THE MUSCLES ARE 
STRONG, AND I 1-1 NOT ABLE TO 
REACH THE MOON ON THE SEA, 
I WAi"iA llE YOUR PRINCE,LOOK 
WHAT YOU HAVE OONE. 

l FEEL LIKE A FROG IN AN 
OPERA,! FIND MYSELF ON 
THE BACKSEAT OF YOUR CAR 
WAITING FOR THE KI S S Tü 
BE YOUR PRINCE ON FIRE, 
I"M YOUR SLAVE TO YOUR 
SECRET DESIRF.S .•• " 

Norbert Schwe fel,1987 

(Frag in an opera) 

so der Text des besten Songs 
von "87. 

Wäre die -~usik von Norbert 
Schwefel so nervtötend und 
langweilig wie diverse Fan ­
zine/StadtzEitungs· Schreiber 
sie zu beschreiben versuchen, 
dann wäre der begeis­
terte Labelchef Mirko Krü-
ger sicherlich nicht auf die 
Idee gekommen,dem Leder­
recken N.Schwefel,soviel Ver­
trauen entgegenzubringen und 
ihn auf sein ~~!GO-Label zu 
nehmen.Denn die Musik von 
Schwefel, Songs wie "Frog in 
opera" drücken die vermeint­
lich lautere Stimmung,aus 
pressen sie in ein vorher 
nicht vorhandenes Leid-Sche­
ma und trügen ihren gewunde­
nen Halbschmerz in gleichmä­
ßiger Folge von der Blutkreis· 
laufbahn in das Herz eines je· 
den Schaffners,der den vorbei· 
fahrenden Zügen nachwinkt, 
aber nie mitfahren möchte. 
Auch live wirkt Schwefel eher 
wie ein donnernder Güter-
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zug als wie eine Kunstspiel­
zeugeisenbahn.Selbst die 
langsa'llen Songs bestec-hen 
durch eine innovative Power, 
bei denen einem der obliga­
torische Schauer über den 
Rücken laufen kann. 
Viele der Songs sind leidend 
mystisch aufgebaut und in 
sich gekehrt,dennoch,Schwe­
fel scheint all seine 
"secret desires" herauszu­
kehren und öffentlich iu 
beleuchten,was ihm bedingt 
durch die Ehrlichkeit der 
einzelnen Stücke,innerlich 
nicht immer ganz einfach fal­
len dürfte.Live und auf Plat­
te erblickt das stechende 
Auge einen vordergründig dunk· 
len,fast mystischen Mann, 
doch im Grunde ist er einfach 
nur Musiker.It"s only Rock"n 
Roll.Einerseits besticht er 
durch die langsamen Songs,ge­
eignet für Stunden in denen 
man Glühwein trinkend,Kerze 
auf dem Tisch,über alles und 
jedes diskutiert und aus 
Fa ulheit und trägem Herumlie­
gen die Seite nicht umdreht. 
Dies ist natürlich nicht 
negativ gemeint,denn nach 
nächtelangem Reden träumt 
man auch dazu,und nicht immer 

alleine,.. ROCK I N Doch auch wenn draußen ein 
Sturm wütet und Äste von den 
Bäumen reißt,den Takt zu den 
Blitzen gibt,die vom Himmel ROLL 
tanzen,lege ich Schwefel auf, 
Dann seine puren Space-Rock 7n 
"n Roll - Songs,die wüten, 
donnern und ihr eigenes Innen- ON 
leben entwickeln,das so über-
zeugend und tief sitzt,daß 
nicht einmal ein Orkan es he-
rausreißen könnte.Einen Song ~TH E 
für langweilige Herbstspazier-
gänge,die in einem noch lang-
weiligeren Cafe enden,hat 
Norbert noch nicht ge-
schrieben : B AC K 
" Meine Songs sind entwe-
der extrem schnell oder 
extrem langsam.Ein unin­
spiriertes,durchschnitt- s EAT 
liches Mittelding könnte 
ich niemals schreiben," 

So ein Song zu dem man träumt 
ist FROG IN AN OPERA.Als ich 
das Lied zumersten Mal hörte 
war ich danach wirklich 
innerlich am Beben und total 
fertig.Ich konnte/und kann 
die Schönheit und das Seelen­
leben,das in diesem Lied 
steckt einfach nicht begrei­
fen.Es war wie eine Hand,die 
nach Deinem Herz greift,es 
nicht nur nicht mehr 
losläßt,sondern auch noch 
schüttelt.lloch ich will die 
ses Papier nicht länger mit 
Ausschweifungen über den Song 
bekritzeln,denn Worte sind 
nur Worte ,Gefühle aber mehr 
und mehr ... 
Live konnte ich meine Empfin­
dungen während diesem Lied 
noch nicht ausleben,da die 
!land aus Zeitmangel den Song 
für ihre letzte Tour noch 
nicht eingeübt hatte. Sie 
sind im Moment wohl heftig 
am Üben,d-ie Jungs,um ihn 
bei ihrer nächsten Tour die 
etwa Mitte März losgehen 
soll,spielen zu können.In 
ihrem schönen rosa Proberaum, 
ein richtiges Schweinsrosa 
ist das.Ich:"Ist das ein 
toller Proberaum.So ein schö­
nes Rosa!"Norbert:"Das fin­
dest Du schön?"Dieses geist­
reiche Gespräch findet nachts 
oder besser morRens um halb 
6 Uhr statt,nach einer lan­
gen Nacht,oie man bei einem 
Schwefel-Konzert in Saarbrü­
cken verbracht hat,was das 
letzte der Tour war,die man 
in einem kalten klapprigen 
Tourbus bereist hatte,das 
alte Ding verliert mehr Öl 
als die Band Ga2e bekommt. 
Doch mittlerweile sind Schwe­
fel viel herumgekommen,haben 
viele Platten verkauft,die 
l.Mini LP "Schizophrenie 
Party" war gar in den Ber­
liner Independent-Charts, 
Bei seinen Konzerten kommen 
immer ein Haufen Leu­
te,einige schreien nach "Sdi.­
zophrenic Party",doch der 
Song wird nicht mehr gespielt, 
im Mannheimer Hard Rock Club 
waren 10 Minuten nach 
Ein laß mehr Leute da,als bei 
llodines im selben Club ins­
Resamt.Liegt das daran,daß 
Schwefel aus Mannheim k<>ftllllt? 
"Nein.Auch zu meinen an­
deren (onzerten kommen 

OF 

YOUR 

CAR 
viele Leute,na ja,letzte 
Woche waren bei einem 
Gig 250 Leute,manchmal 
sind es SO.Es ist immer 
verschieden." 
Was meinst Du woran es liegt, 
daß die Leute Deine Musik 
so lieben?Liegt es an der 
außergewöhnlichen Atmosphä­
re,die in den Songs vor­
herrscht,an der ungewöhnli­
chen Instrumentierung,an der 
"Uneinordenbarkeit",die 
Schwefel von allen Bands im 
Moment abhebt,oder was? 

"Ich weiß es auch nicht , 
Ich habe letzte Woche 
ziemlich darüber 
nachgedacht.Es könnte 
daran liegen,daß 
ich ein einzelner Musi­
ker bin.Ich meine,klar 
ich habe die Band,aber 
irgendwie bin ich auch 
ein Einzelkünstler und 
werde auch von der Pres­
se und den Leuten,die 
sich meine Platten kauf­
ten und auf meine Kon­
zerte kommen,so gesehen, 
Ich habe mir überlegt, 
daß es dies. im Moment ei -
gentlich gar nicht gibt, 
mir ist jedenfalls nie­
mand eingefallen," 

Na ja,es gibt Marc Almond, 
Nikki Sudden,Billy 
Bragg,Julian Cope,Momus, 
Rocko .Schamoni,den Beat from 
Bagdad ••• 
Daran wird es nicht liegen, 
Spielt keine Rolle.Die Musik 
wirds wohl sein.Die Musik 
klingt weder nach PIL noch 
nach Cassandra Complex,noch 
ist es Postpunk,wie in je­
dem Pressebericht zu lesen 
ist.Leute,wieso hört I!ir Euch 
eigentlich Schwefel nicht 
richtig an,wenn Ihr durüber 
schreibt?Wie~o milssen l n je­
dem Artikel über eine lland 
noch fünf andre .-,·w .,hnt wer-

den,die so wenig miteinan­
der zu tun hat,wie die 
Wirtschaftspolitik in Eng­
land und die Brillengläser 
von J~y Ramone. 
Der T.lex - Vergleich kommt 
den Brillengläsern schon 
näher.In seiner Plattensamm­
lung zwischen Siouxsie & 
the Banshees und Pink Floyd 
befinden sich all~ T, Rex­
Platten . Ich wußte vorher gar 
nicht,daß es so viele 
gibt, •• Wenn Norbert über Mu­
sik redet,dann entweder über 
seine eigene oder über T.Rex, 
"Ja,Gott,klar bin ich 
von T.Rex beeinflußt, 
Aber nicht bewußt,I~h 
will halt mein eigenes 
Ding durchziehen und las­
se mich hauptsächlich 
von meinem Herz inspirie­
ren. 
Früher habe ich Punk-Mu­
sik gemacht.Das war zu 
einer Zeit,in der es das 
Wort noch gar nicht gab." 

So ist das mit der "Zwischen­
dringeneration"(SPEX) 
Zwischen was eigentlich? 
Punk und T.Rex ??? 
"Das beste an dem Arti­
kel im Spex war,daß er 
meinen Dialekt mit Bo­
ris Becker und Steffi 
Graff verglichen hat." 

Warum er nicht nach Berlin 
zieht,wo doch dort schon 
sein Label ist,will jemand 
wissen. 
Diese Fragen hört er häufig, 
Warum nur,kommt ein so ge­
nialer und außergewöhnlicher 
Musiker aus 
der Provinz, 
°Wieso soll man in Berlin 

bessere Musik 1118-

chen können?Weil der Anblick 
der Mauer so ungemein inspi­
riert? 
Dann schon ehPr die Strassen­
laterne vor dem Haus, 



Der Typ,cl-,, ~•eh mit Norbert 
die WohnunR teilt,erztthlt 
spöter:"Die Musik ist ja okny, 
Aber stell Dir vor,von mor­
gens bis abends immer die sel­
ben Songs hören,die gleichen 
Töne,tausendmal Wiederho­
lungen,das nervt.Aber immer-

Schwefel es sich Auf dem 
Stuhl bequem macht und an­
faniten will. "Ah,Beethoven!" 
Norbert: "Roll over fl<-etho­
ven. "Grinst. Wie er das 

ständig macht. 

und ich fuhr noch Ber­
lin.Doch der schickte 
mich auch wieder weg , 
als wir . da nn aber zu 
Hause ankamen,rief er 
plötzlich an und mein ­
te,er würde eine Platte 
mit mir machen • • " 

1 hin,bei einem Song bin ich 
im Background zu hören." 

Ich habe noch nie jemanden 
öfter lachen sehen •.• 
Schnitt: 
Nun befinden wir uns im 
Fernsehstudio des Rhein­
Neckar-Kabelfernsehens in 
Mannheim.Norbert soll für 
die lü-miniltige Indie-Sen­
dung,die Kerstin und ich 

Bereut hat er·s uisher be­
stimmt noch nicht.Die lang­
weiligen Fragen zuerst, 
Plichtfragen,mich 
interessieren die 1 11 

' ' 11 J 
lt 
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"Darüber habe ich einen 
Song geschr~eben.Die La­
terne hat mich wirklich 
inspiriert.Sie steht di­
rekt vor meinem Fenster 
und immer wenn ich sie 
sehe finde ich von neu­
em,daB der Text sehr 
treffend ist." 

In der Wohnung vor der die 
berühmte Laterne steht findet 
das Interview statt.Typische 
Musiker- Wohnung halt.Schwe­
fel Fotos an der Wand,altes 
Klavier in der Ecke,Axel­
Frisch Milch auf dem Tisch 
und Cola,Cola,Cola ••• 
(Typisch?-d.Red.)Nicht gera­
de die Wohnung eines Frosch­
königs,in dessen Rolle sich 
Norbert in "Frog in an 
Opera" versetzt,dafür tappt 
ein lustiger Hund namens 
Frosch umher,der sofort Ver­
trauen fasst und sich breit­
beinig vor unseren Fotogra• 
fen legt.Dieser schafft es 
trotzdem noch einige legen­
däre Schwefel-Photos im Bett 
zu knipsen.Norbert hält ein 
Buch in derHand und liest 
uns vor.Spielt uns vor.Sei­
ne 3-Track EP "Metropolis", 
die es zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht in die Läden 
geb,cieh'C. h&t. 

"Die Platte habe ich im 
Sommer so gut wie allei­
ne aufgenommen.Teilweise 
hier zu Hause,teilweise 
in einem Studio in Lud­
wigshafen.Ich habe da­
rauf auch "Visions of 
domino" von T.Rex geco­
vert.Natürlich wäre es 
aus kommerziellen Ge­
sichtspunkten besser ge­
wesen etwas Bekannteres 
von T.Rex zu covern,aber 
Visions oi domino ist 
schon immer eins meiner 
Lieblingssongs.Es hat 3 

. Monate gedauert,bis die 
3 Songs fertig waren." 

Im Gegensatz zu den WÄsche­
trommeln,mit denen Norbert 
vor Jahren anfing Musik zu 
machen,ist dies doch noch 
harmlos.Ich würde mich gern 
mit so schönen,kleinen Songs 
wecken lassen,besser als 
die Kirchturmglocken,die mich 
jeden Morgen und zu den un­
möglich3ten Zeiten aus mei­
nen verwirrenden Träumen rei­
sen.Norbert hat sich seinen 
Traum hrwahrt.lm Moment ver­
sucht er nur von und für die 
Musik zu leben.Gärtner war 
er mal.Das passt.Eine rote 
Rose hätte ich mir gut auf 
dem Cover der Metropolis-EP 
vorstellen können.Sie hätte 
die Sehnsucht und das Ver-· 
langen,aber auch die Dornen 
der Musik rüberbringen können . 
Stattdessen ziert die Plat-
te ein bedeutungsloses Schwarz· 
Weiß-Photo,auf dem sowieso 
kaum was zu erkennen ist. 
Egal.Es sind die inneren Far­
ben die zählen und blühen. 
Live werden diese besonders 
gepflegt.Die Band setzt das 
um was Norbert eigentlich al­
leine schon aufgenommen hat. 
Norm· erweise hasse ich 
Blasinstrumente,ich finde sie 
steril und es fehlt einfach 
der Dreck,der in anderen In­
strumenten wohnt.Bei Schwefel 
ist dies etwas Anderes.Durch 
die Einsetzung der Bläser 
wirkt die Musik noch eindring­
licher und hingebungsvoller. 
Hin und wieder setzt sich 
Norbert hinter das Keyboard 
und spielt in sich versunken 
seine langsamen Stücke.In 
Mannheim wäre ihm dabei bei­
nahe der Fuß abgebrannt ••• 
Szenewechsel,SaarbrUcken: 
Ein Punk vor der Bühne beo­
bachtet argwöhnisch wie 

hin und wieder ansagen,ein 
Interview geben.Ich und 
Kerstin sitzen auf einem le­
eren Bierkasten,er auf einem 
Stuhl daneben.Techniker und 
Kameraleute eilen herum, 
nichts klappt.Wie soll man 
auch drei Chaoten gleichzei­
tig vor die Kamera kriegen. 
Einmal sind gar meine Hoare 
schuld.Man sieht nur noch 
sie und mich nicht mehr.Also 
werden sie auf die andere 
Seite gekömmt,hastig wird 
Bier,Kaffee und Wasser be­
sorgt,die Kehlen,die vom Re-
den trocken sind,müs-
sen frisch geölt werden 
und dann Reden,Reden,Re­
den.Kamera läuft. 
Wie hast Du eigentlich an­
gefangen Musik zu machen? 
"Das ist schon lange 
her.Ich habe damit an­
gefangen,in dem ich auf 
Wäschetrommeln geschla­
gen habe,ich glaube so 
beginnt jeder.Das Üb­
liche eben.Als ich mich 
dann so richtig um ein 
Label bemüht habe.Das 
ging am Anfan~ ziemlich 
schief.Ich bin extra 
nach Bremen gefahren, 
weil so ein Heavy Me­
tal-label mich dort 
haben wollte,was weiß 
ich wie die auf mich 
gekommen sind.Dann 
meinten die,das sei ja 
Scheiße was ich da ma­
che ••• Mirko Krüger von 
Amigo,das damals noch 
Schuldige Sch~eitel 
hieß,hörte meinen Bei­
tnag zum Nuvox-Sampl•r 

Bilder an seiner Wand mehr 
als sein musikalischer Back­
ground.Denn Schwefel 
sitzt vor mir,hier und 
heute,kein Szenenmensch,der 
sich Namen von Fanzines 
oder Labels in sein Gehirn 
bohrt,der sich darum 
kUmmern würde,wo er wann am 
besten gesehen wird und 
-~lche Songs die Nummer 1 
der lndie-Chorts zieren, 
wen der NME zum Cover aus­
gewählt hat .Kein Mensch, 
mit dem man verbissen über 
SPEX streiten könnte oder 
der versucht sein Berliner 
Label über sämtliche Mann­
heimer Musikerkollegen auf­
zuklären.Ein Musiker,dieser 
Norbert Schwefel,etwas 
shizophren vielleicht.Er 
besucht STRAIGHT Partys und 
kann sich nicht daran 
erinnern und lobt ein Kon­
zert der Kissin' Cousins, 
um dann zwei Wochen später 
nicht mehr zu wissen,daß 
er dort war.Ein bißchen 
verwirrt vielleicht,wie 
alle wichtigen Künstler. 
Norbert steht noch am 
Anfang.Aber wenn er Songs 
wie "Japan Japan and the 
golden rain"vorträgt,dann 
weiß man wieder,warum man 
durchdrehte Menschen,die 
einfach nur Musiker, sind 
so sehr schätzt.Kein 
Freizeitmensch,kein 
Hobbykünstler,ein Ver­
bissener,der im Sommer; 
wenn die Konzertsaison buch-.. 
stäblich baden geht,herum­
sitzt und von Luft und 
Liebe lebt undder auf 
Tour geht,weil er das 
braucht .Extrem. (Sar.dt-.i &,~htr) 
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THE RAMONES 
WISSEN EURE KINDER EIGENTLICH, 

DAß IHR DIE RAMONES SEID? 
Bericht und Interview von Kerstin 'beb till you drop• ~rether. 

Hey Ho, lets go. Babybaby, wanna hold you. Coae on now. I :on't 
care ohoh, baby shake you. Bob till you drop. Hey ho, lets go. I 
wanna live. Well, all right. Gabba Gabba Hey. Thats it. I'1 

1
confused. Hey ho, lets go. Gabba Ga:ba Hey. My ;irl, hold 1e. I 
need you. Hey, hey, yeah. Lets ;o. Das kan~ Jur eines bedeuten, 
The Raaones are in towJ, all ri;ht baby, lets g:. 
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lJUUUUUUAAA!Gabba Gabba Hey bis 
zur Unendlichkeit. 
Die Ramones in der BRD.Vier 
Verrückte rasen in einem schnellen 
Auto über die Autobahn,singen 
andächtig sämtliche Ramones-Songs 
und fahren 350 Kilometer in 2 Stun 
den.Die Ramones sind noch 
schneller .Sie spielen~ o Songs in 
dieser Zeitspanne.Ihr wollt etwas 
Neues in Eure Aufsauggehirne 
aufnehmen?Nun,ich werde Euch dann 
etwas Neues über die Band erzählen 
wenn sie einen neuen .Son~ 
schreiben. ' 
Aber das ~ann dauern,denn noch 
sind sie 4er Pubertät nicht ent­
wachsen und sie weigern sich,das 
jemals zu tun.Auf dem Cover ihrer 
letzten LP 11Halfway to sanity" 
sehen sie so aus,als hätte die 
Plattenfirma das Cover von "Rocket 
to Russia 11 farbig gemacht und 
wiederveröffentlicht,um Bild­
material einzusparen.Und das,lieoe 
Freunde,ist 11 Jahre her.Denn sie 
sehen noch immer so aus,wie auf 
jedem Foto in jedem Rocklexikon. 
Ob Joey wohl inzwischen neue 
Brillengläser eingesetzt hat?Sie 
spielen auch noch so,wie es in 
jedem Rocklexikon dieser Erde nach 
zulP.sen ist.Und ihre Frauen sehen 
so aus,wie sich das für Frauen 
gehört,deren Männer in die Rock­
lexiken dieser Erde aufgenommen 
werden. · 
DER SONG:Er wurde am besten 
auf Rocket to Russia und End 
of the Century zelebriert . 
Ausgeschlachtet wie ein zappelndes 
Kalb,aber noch inner saftig und 
frisch.Nun ist endlich der Tag ge­
konmen.der mich über meine all­
time Faves sprechen läßt und Ihr 
wißt schon alles ••. 
•••••••••• 
Falsch,eins habe ich vergessen. 
In einem Anfall von Adrenalin-Ober 
schuß haben sich ein Freund und 
ich einmal,bei allem was uns 
heilig ist(und da gibts neben den 
Ramones noch einiges)geschworen, 
uns aufzuhängen sollten wir eines 
Morgens auf-iien und die Ramones 
nicht mehr mögen/lieben/ 
brauchen/Erwachsen werden kann man 
mit dieser Band nicht.DD schrieb 
einst:"Für wirkliche Erwachsene 
gibt es die Stranglers ..• " 
Die Ramones sind symbolisch für 
vieles,ein ewiges Beispiel.Wer 
sie nicht mag muß sich verdammt 
einsam fühlen auf dieser Erde es 
sei denn,er hat bereits einen

1

CD­
Spieler im High-Tech-Wohnzirnmer 
und liest jeden Sonntag Nach­
mittag nach dem füchenabwasch den 
Stern. 
••••••••• 
Da standen sie nun also wieder ein­
mal auf der Bühne.Die wievielte 
Bühne es in ihrem Leben ist zu 
zählen,wäre genauso mühsälig wie 
sich auszurechnen,wie oft Joey 
bereits das Wort "Baby" durch 
seine Kehle hat rollen lassen.Und 
der Schweiß,der geflossen ist in 

all den Jahren wiegt sicherlich 
Tonnen,die Bier-Schnaps -Pogo-Lei­
chen sowieidie ständig wechselnden 
Dru111ner nicht mitgezählt . Die 
Akkorde zu zählen wäre da schon 
einfacher.Natürlich hatten sie 
auch in diesem Jaht wieder die üb­
iichen Pflichtberichte in den 
tiblichen in-und ausländ~~chen Zeit­
schriften,die ewig gleir-hlautendcn 
Plat tenrev it'?WS sowie de11 al 1-
j ahr lichen Traditionsbericht in 
Bravo.Wer konnte auch wissen,daß 
Joey früher an Lähmung leidete .•. 

Ihre zwei Vorgänger LPs "Too tough 
to die" und "Animal Boy" wurden in 
den Jahren 85 bzw. 86 aufgenommen 
und das hört man auch,die neueste 
LP "Halfway to Sanity" dagegen, 
könnte in jedem beliebigen Jahr 
aufgenormnen worden sein.Kein 
"Human Kind", kein "Bonzo goes to 
Bitburg 0 .Werden sie etwa alt? 
Ich bin ja nicht all~{n ~u den 
Ramones gefahren.Auf ihrem Konzert 
traf ich sie alle-darunter war 
auch ein Junge,sehr jung eigent­
lich,so ein Rock n'Roll Highschool 
Kid,ein angemessener Ramones-Fan, 
die Begeisterung in seinen Augen, 
als wir ihn mit ins Hotel nahmen, 
er sich mit dem großen Joey unter­
.hielt und eifrig Autogramme 
sammelte,war schöner,als da~ 
gesamte Konzert zusammen. 
Ich habe etwas vergessen,es gibt 
verschiedene Arten von dem Song: 
die langsame Art,die 
schnelle,die politische,die unpo­
litische, hach ••• ........... 
Ein Interview wurde uns fest zu 
gesagt,aber man weiß ja,vie das so 
ist mit Damen mittleren Alters,die 
in den Büros der Alabamahallen 
dieser Erde sitzen und behaupten. 
die Plattenfirma hätte ihnen 
nichts ausgerichtet.Auch darüber 
können die Ramones ein Lied Ringen; 
über all die Ups end Downs im 
Musikgeschäft,Anreise,Soundcheck, 
Hotel,Interviews,Plattenfirmen, 
Videorekorder im Zinner,lange 
Nächte,kurze Tage und ~-o weiter •• • 
"Soundcheck at 5.02,Record 
Stores and Interviews,oh but 
I can"t wait tobe with you 
tomorrow .•. " 
(Danny says) 
Aber um ein Ramones Interview zu 
bekonnen, braucht man nicht unbe­
dingt ahnungslose Vorzinnerdamen 
zu bemühen,es gibt auch wunder­
bare,laute,besoffene,skatbegeis­
terte Maniacs,die einem behilflich 
sein können.In diesem Fall varen 
das die bunten Kerle der "r.aye 
Bikers On Acid",die das \'rrpro­
grarnm bestritten, uns ein l-r­
spräch im Hausflur sicher,~n und 
bei den Ramones ein gutes Wort 
einlegten,alles abklärten 
bis wir schließlich von Joey 
die Adresse des Hotels in den Hän-

den hiolten.Gott segne die Gaye 
Bikers on Acid! 
•••••••• 
Wir nahmen einen Amerikaner mit, 
das erhöhte die Authenzität der 
ganzen Sache.Also,natürlich stei­
gen die Ramones nur in Hotels ab, 

wie es sich für Bands gehört,die 
in sämtlichen Rocklexiken dieser 
Erde vertreten sind und wo Leute 
wie Anja Kruse herumsitzen . •• 
Joey ist noch größer als an~ 
genommen und noch dünner,und 
während sich die Band um uns 
scharrt.setzt sich die Münchner 
Schickeria in die cremfarbenen 
Lederpolstersessel und schaut 
etwas irritiert auf all die ~Jerbe­
kleideten,die aufschwirren wie ein 
großer Ameisenhaufen . 
Something to believe in, 
ist wohl einer der treffendsten 
Ramones-Tute.Er Hi1t 111 w•lch•r 
V•rfa■■un1 die Band noch 86 var, 
JOEY:"Wir wußten nicht in welche 
Richtung wir gehen sollten.wir 
waren alle drogensüchtig,was 
wirklich schrec~lich ist,es war 
der absolute Nullpunkt ,es war uns 
zeitweise wirklich nicht mehr klar 
wer wir WAren,wo wir standen." 

I wish I was someone else, 
I~ confused ,I"m afraid 
JOEY:"Nichts schien mehr richtig 
zu sein,wir haben kurz.aber 
wirklich nur gnnz kurz,daran ge­
dacht uns aufzulösen.Den Gedanken 
haben wir aber,das muß ich immer 

wieder betonen,so[ort wieder ver­
worfen,es war keine schöne 
Situation." 
And there·s nowhere to run 
to,nothinR makes any sense 
for I still try my hardest . 

STRAIGITT:Wie gings dann weiter? 
JOEY:"An jediem Nullpunkt k•nns nur 
noch besser werden.Wir besannen 
uns auf unsere Kräfte und fingen 
wieder von vo~ne an.Wir fühlen uns 
jetzt so gut wie schon lange nicht 
mehr." 
I don·t feel that it§ hope­
less,I don"t feel that it"s 
useless. 
STRAIGITT:Was hat Euch die ganze 
Zeit überleben lassen? 
JOEY:"Der Glaube an die Musik,was 
sollten wir euch sonst tun?" 
I know vith oll my hcart I 
cAn win,I'm looking for some ~ 
thin~ to believe in, 



J oey ist schlecht zu verstehen, 
hinter uns sitzt ein kleiner 
stolzer llavierspieler,der Hau~­
pianist ,und klimpert die Melodie 
von I just called to say I love 
you ••• ba ... ,ba ... ,ba .... Stevie Won­
der schaffte mit diesem Song das 
seltene lunstverk und belegte mit 
nur einer Woche Verschiebung,Platz 
J in Englond , Amerlka und der BRD .. 
Tm So~r 81. vn r dn,. ,1.u cl n!'m 
Zei tpunkt al s o ,a l s die Ramones dje 
Hoffnung auf e i nen vel tve i teh 
Chartserfolg bereits 4 Jahre begra ­
ben hatten . Mit "Rock •n Roll Hi gh­
school" hätten sie es zum ver -
fluchten letzten Mal schaffen 
können . Das Thema var schließlich 
typisch amerikanisch . Ein großes 
Stück unrealistisch,ein Brocken 
Rebellion,der bei der Auflehnung 
gegen die Direktorin schon seinen 
Gipfel erreicht.eine Pri■• Mu•tk, 
ein Riesenklumpen Schule und ein 
Behälter voll Liebe. 
Vielleicht war die Musik zu hart, 
die Liebe zu langweilig und Joey 
zu unförmig? 
Wahrscheinlich konnten die High 
School Girls nicht nachvollziehen, 
vas man an dem unbeveglichen-pizza-

fressenden Riesen Joey so 
anziehend finden kann,das war der 
Zeitpunkt,als Matt Dillon und Leif 
Garrett in den USA hoch im lurs 
standen.Nette Jungs,Dauervellen, 
charmantes Lächeln-kein Platz 
für einen Joey. 
Wir setzen uns weiter weg vom 
Piano-Spieler.JOEY:"Diese 
ganze typisch-amerikanische 
Mainstream-Musik, schreck! ich. 
Wir werden nie im Radio ge­
spielt,nur die College-Stations 
unterstützen uns,aber die 
kOft'lllerziellen Radiostationen kann 
man •ergessen.Du mußt Dir mal klar 
machen,vas das bedeutet,wir Yer­
öffentlichen Lp um LP und die Ver­
antwortlichen halten es nicht für 
nötig uns ins Progra"'" zu nehmen. 
Den ganzen Tag läuft die Top-4O 
Husik . "Lieber Joey,sei getröstet, 
ver spricht heute noch •on Leif 
Garrett? 

O..e Di!e ist die ernsthafte Seelen­
u cht der Ramones.Stell Dir vor,Du 
s itzt in einer •erräucherten lnr!pe 
unterhä ls t Dich angereRt die ga~7.e 
Nacht , 0..i ne Li eblingss ongs verd1•n 
ges pielt,Du merkst es nicht!Jemand 
bezahlt Dir ein Get ränk ,Du siehst 
es nicht,erst in dem Moment,als die 
lneipe schließt und Du heraus -
geworfen virst,beme rkst Du wieder 
vo Du Dich befi ndest.lönnte es 
ni cht sei n,daß Du e i nfach e i nen 
sehr guten Gesprächspartner ha ttest~ 
O..e 0..e Ramone ist so einer!Man 
glaubt gerade mal drei Worte gevech­
se lt zu haben und schon dämmert es 
draußen.Im Inter•iev erzählt der 
gute Mann mit Vorliebe von seiner 
Rap-Single ; er benutzt nie das Wort 
"Hip Hop",obvohl man seinen Song 
"funky Man"unschver diesem Genre zu­
ordnen kann.Ich bin mir nicht 
sicher,ob er das Wort überhaupt 
kennt.Und fragt man ihn,varum er 
ausgerechnet Rap-Musik macht,dann 
sagt er nicht etwa so langweilige 
Dinge vie:-weil ich die Musik schon 
seit Jahren höre und jetzt selbst 
mal so etwas IIIBchen vollte-od■r1-
ich habe einen Produzenten 
getroffen,der mich dazu überredete-

nein,nein,er erzählt wirklich 
schöne Geschichten,diese etwa: 
"Vor einem Jahr •erbrachte ich 
einige Wochen im lrAnkenhaus,nie­
mand schien mich dort zu kenne,; 
keiner wußte von der ganzen Rnmones 
Geschichte.Aber sie alle nannten 
mich "Doug E",weil das so ähnlich 
vie O..e Dee klingt-ich fragte dann 
eines TARes,-wer ist denn dieser 
Doug E?-und sie sagten,er nennt 
sich DouR E Fresh und i~t ein 
bekonnter Rap-Musiker . Ich saRte,vas 
ist das Rap?Tch meine,netürlich 
hatte ich eine geviße VorstellunR, 
aber ich konnte doch nicht ahnen , 
daß diese Musik so gut ist.so neu­
artig und poverful. Ich konnte gar 
nicht glauben,daß die das in Queens 
schon seit mehr als zehn Jahren 
machen.Ich lebe übrigens in Queens!" 

Er er1.ählt dns so,vie andere kute 
übt-r den Zeitpunkt berichtcn,nn dem 

~ie des er~te Mal einen SonR der 
Sei Pistols oder der Ramones hörten. 
Ist nicht schlecht,venn man noch 
weiß ,wi e und wan n man da~ erste 
Mal etwas Entscheidentes Rehört hat 
Diese typischen Mustermodelle,•on 
denen jeder Ramones-Fan mindestens 
fünf parat haben sollte.Wann habe 
ich das erste Mal die Ramones 
gehört?Gott.ic.h weiß es nicht .•. 

Dee Dee:"Da nn kam lch aus dem Krank­
enhaus nach Hause und me ine Frau 
sa~te zu mir,sie wol le ~i nen neuen 
Mercedes . Ich dachte oh Sche i ße , 
jetz t bi st Du schon ein Rockstar 
und kannst Di r ni cht mal e i nen Mer­
cedes leisten .Da mich diese neue 
Musik virklich zutiefst berührte 
dachte ich,vieso machst du nicht 
einfach mal eine Rap-Single?" 
Ob er seiner Frau da,on den 
ersehnten Mercedes kaufen kann,ist 
fraglich,•erkauft hat sich das gute 
Stück nicht allzu gut . Immerhin aber, 
so erzählt er stolz,vurde der Song 
im MTV gespielt. Das dürfte dann 
auch schon alles gewesen sein. 
Lieber Dee Dee,•ielleicht hast Du 
den richtigen Zeitpunkt •erpaßt . Vor 
vier Jahren wäre es perfekt gewesen 
eine solche Single zu machen . und 
vielleicht solltest Du es in 1, 2 
Monaten nochmals •ersuchen.Der Zeit 
punkt könnte günstig sein,jetzt,vo 
allerortens zu LL COOL J' s Liebes­
forderung geschmust wird und die 
Beastit Boys der Sonntagnachmittags­
vohnzi ... erschrecken eines jeden 
VW-Fahrers sind . Doch sie werden es 
wohl nie lernen.die Ramones . 
Sie hatten schon immer ein 
denkbar schlechtes Timing.Ihre 
Geburtswehen kamen immer ein Jahr 
zu früh und andere setzten dann 
das Baby auf die Welt. Irgendwie 
liefen sie immer unter dem Begrif 
Begriff Punk , ihr Haupthindernis 
hieß Amerika.In Wirklichkeit sind 
die Ramones so Punk,vie beispiels­
weise auch die Stooges punk sind, 
nicht so, wie die Sei Pistols Punk 
sind.Es könnte natürlich auch an 
ihrer Haltung liegen.Natürlich 
kümmern und interessieren sie sich 
für das politische Geschehen,Dee 
Dee zumindest,sie hatten auch mal 
so eine Phase.wo sie glaubten,das in 
Songtexten verarbeiten zu müssen, 
vielleicht war das der erste Schritt 
in eine andere Ramones Richtun~f 

·Jetzt jedoch fragen sie sich wieder, 
warum darüber einen Song schreiben, 
wenn man ständig neue Girls an the 
road trifft,solche die Backstage­
Pässe fälschen und ihnen um die 
halbe Welt nachreisen("the return of 
Judy and Jacky",wie gut,daß die 
Ramones wie selbstverständlich 
Fragen zu ihren alten Songs beant­
worten) wenn nian das Sterben 
des Rock n· Roll beklagen kann( "We 
need change and we need i t fast 
before rocks just part of the past, 
cause lately it all sounds the same 
to me-Do you remember Rock n· Roll 
Radio?), wenn man die Begeisterung 
einer gewißen Lady auf den Punkt 
bringen kann(Sheena is a punk 
rocker). Themen,die sich durch alle 
Ramones Lps ziehen. 
JOEY: "Ich fühle nicht mehr die Wut 
im Bauch.die ich mal hatte.Ich 
habe deshalb auf der neuen LP kaum 
politische Staments abgegeben, was 
, wie Du gerade selbst gesagt hast, 
nie die große Stärke der Ramones 
war . Ich kann nur über Dinge singen, 
die ich ganz tief empfinde, ich 
bin momentan viel mit mir selbst 
beschäftigt ,singe viel über mein 
eigenes Leben und das hat mit 
politischen Aussagen nicht mehr 
viel zu tun . Der typische deutsche 
Punk,vofür ist der denn?Für Sozial­
ismus?" 
STRAIGHT:Für Anarchismus •• 
JOEY " Ach ja,nun,da singe ich 
lieber über die Liebe." 

.STRAIGHT:Wirst Du 
alt ,Joey '! 
JOEY " Oh, no . Ich fühle mich sehr 
jung, ya know. " 

In Rock'n Roll High School sagt das 
Girl"das ist der schönste Tag meines 
Lebens. "Hatthias,der begeisterte Junge, 
von de• ich Euch erzählte, be.erkte: 
"Heute Abend werde ich nicht ve1 
gehen . Ich setze ■ ich mit meinem 
Ramones-T Shirt ins Zim■er,über­
denke das alles noch einmal gena, 
undbetrachte mein Ramones-Auto-
g r a1111. " Rock' n Roll High School Nr 2. 
Er fr agt e Joey o~ die Ramones Brüder 
seien. 
Wir r eden noch vie l und lange ,über 
Drogen : Dee Dee "Heine Rap Si ngle ist 
e in Ant i -Drogen-Song . Drogen sind die 
Hölle,sie machen Dich kaputt , fressen 
Di ch auf . Ich dachte fruher immer, ich 
müsse alles ausprobieren . aber ich 
weiß heute.daß es ein Fehler war .ich 
möchte den jungen Leuten aufzeigen,daß 
es auch anders geht . Ich bin heute e i n 
glücklicher Mann.Ich gehe nach draußen, 
sehe die Natur , die Bäwne, die Sonne. Ich 
glaube es ist ein Prozeß des Erwachsen­
werdens,wenn Du die kleinen Dinge wahr­
nehmen kannst,wenn Du aus dem Haus 
gehst und die Luft riechen kannst,al l 
diese Dinge. 11 ,wir reden übers Schwimmen 
Joey :

0

Ich hasse das Schwimmen,ich war 
noch nie in meinem Leben im SchwiDID­
bad", über S id & Nancy Der film 
sollte ursprünglich "Love Kills" 
heißen und wir haben die Melodie 
dafür geschrieben . Dann hat Ale1 Co1 
lieber Strwm,ers Version geno11111en,des -
halb wurde aus dem ehemaligen Titel­
song ein normaler LP-Titel. ",über den 
sozialen Background Dee Dees "Ich 
komme aus einer normalen Offiziers­
familie,mein Vater wurde ständig ver ­
setzt, ich habe fünf Jahre in Deutsch -
land gelebt, in der Nähe von Kai se rs­
lautern. Ich habe kein roughes Le ~en 
gehabt, wie die meisten Kids in (i" ~ens 
und in der Bron1 . Ich komme aus 
der normalen Hittelschicht,aber ich 
sehe auch nicht ein,warum ich unter 
ärmsten Verhältnissen leben soll und 
darauf auch noch stolz sein soll . Ich 
bin nun mal mit der ganzen Punk Sache 
in Verbindung gebracht worden und ich 
liebe den rauhen,harten,lauten Rap, 
aber ich beneide die Kids nicht,die 
sich ihr Essen ao~ der Mülltonne 
fischen müssen. " 
Hätte ein, der anwesenden Samtkleid -
Damen unserem Gespräch beigewohnt, 
so W'Urde sie an dieser Stelle sicher_ 
lieh verächtlich die fein-gestäubte 
Nase rümpfen.In diesem Chrome-Marmor­
blitzenden Hotel.übertönt der Geruch 
von Reinigungsmitteln, den von Leuten , 
die sich ihr Essen aus Mulltonnen 
holen.Wie gut.daß Dee Dee wenigstens 
ehrlich ist. 
Der Frackbekleidete am Klavier 

· spielt inzwischen das,was S•~-3 
Moderatoren mit e •nra -Jingle­
Ankündigung als "Super Oldies" 
bezeichnen würden, als"Meilen­
steine der Rockmusik".Elvis Pres­
ly,die Beatles,Rod Stewart, 
Heil Young,Shangri Las.Queen • •• 
Joey schdut etwas skeptisch 
hinter seiner Brille hervor ,er 
weiß nur zu gut,daß kein Piano~ 
spieler dieser Welt in einem 
Nobelhotel jemals einen Ramones 
Song spielen wird.Und Dee Dee 
ist sich im Klaren darüber,daß 
seine Frau uber einen gebrauchten 
Mercedes wohl nie kommen wird ..• 
Und so gehen die Jahre ins Land, 
die Uhr tickt undufhaltsam weiter 
und Juch B.inds,die ihre Son~s 
nicht duf dem Piano vorgetraKen 
wissen,können Rock History 
schreiben.Wieder fällt ein 
Kalenderblatt und mir fallt der 
beste Satz aus Rock'n Roll-High­
School ein,die strenge Direk~ 
torin fragte,nachdem sie schon so 
viel von der Band gehört hatte, 
den wüsten Joey entsetzt: 

Wissen Eure Eltern eigentlich,daß 
Ihr die Ramones seid ? 
Heute frJge ich den wusten Joey : 
WISSEN EURE KINDER EIGENTLICH, 
DAß IHR DIE RAHONES SEID? 

(KERSTIN GRETHER) 
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Liebe ist 

Ein durchbohrender nerv­
tötender Tag war das. 
Ironischerweise könnte 
man ihn als "netten 
kleinen "Tag bezeichnen, 
an dem man schon beim Auf­
stehen ausrutscht und 
diesen Verzweiflungsakt­
Zustand noch den 
Rest des Tages aufrecht, 
erhalten kann.Das 
Auto streikte schließ­
lich auch noch und ich 
erhielt einen Telefonan­
ruf,der mich zum Zahlen 
von weiteren 1000 DM für 
die"Passion & Obsession"­
Tapes aufforderte,zudem 
noch in kurzer Zeit. 
Das war der Tag,an dem 
die amerikanischen 
.(;aragenhelden,die sich 
im Gegensatz zu den Fuzz­
tones,ihre allgemeine 
Authenzität erhalten 
haben,nach Deutschland 
kamen. 
******** 
Also,am besten in die 
weichen Polster von 
Thorstens .Ratterwagen 
schmiegen,die Augen 
schließen und alles ver­
gessen,Jam auf Lautstärke 
benutzen wir die Band 
heute mal als Abschalt -
ventil,Geist verdücke 
Dich vor der Katastrophe. 
Doch ein Unglück kommt 
selten allein,die Band 
stehe im Stau,irgendwo 
nahe der DDR--Grenze,wo 
die Stadt Mannheim noch 
lange nicht auf den Hin­
weissehlidern zu sehen 
ist.Wie unruhig müsseD 
sie sich zu ihren Rock1 n 
Roll Sixties Bändern in 
dem Bus zusammengedrückt 
haben.Als die Hoffnung 
beinahe in Tausend Stücke 
vern gen war und meine 
Gedanken immer b.rennender 
zu meinen mittleren und 
großen Problemen zurück-

doch ein wichtigesThema,oder? 

CHESTERFIELD KINGS 
fanden,fuhr vor dem Cafe 
Old Vienna ein Bus vor, 
die Jungs liefen ein,und 
wurden von einigen mit 
Handschlag begrüßt. 

Hallo Chesterfield Kings! 

Beflogen kann ich die 
Gedanken wieder zu der 
Band drehen,ersinne mich 
ihre1 ·bezaubernden 
unsterblichen 6O's Melo­
dien,die in Songs wie 
"Ain't no use"und dem 
anklagend tronischen 
"selfish little girl"zum 
Ausdruck kommen,die so 
kopiert sind,daß sie 
bereits wieder unverkenn­
bar CHESTERFIELD KINGS 
sind.Diese Hingabe ist 
immer zeitgemäß,da sie 
im GROBEN schon iDIDer aus 
der Zeit war,da man,immer 
schon,auch in den Sixties 
nur im KLEINEN an die HI~­
GABE denkt und sie als 
Kriterium einfließen 
läßt.Die Chester-
field Kings gibt es seit 
1979 und wurdenvon Greg 
Prevot gegründet.Seit 
dieser 2,ei t toben sie und 
überschütten uns mit 
grandiosen Veröffentlich­
ungen,sie beben und 
erklären nicht lange 
sondern tun einfach.Nun 
haben sie endlich ihr 
Flugticket gelöst,das 
Geld zusammengekratzt,die 
Verantwortlichen von New 
Rose davon überzeugt,und 
im Jahre 1987 spielen 
unsere Kings erstmals auf 
deutschem Boden.Ihr Label 
in Berlin(LSD)bereitete 
diesen Augenblick mit 
einer großangelegten 
Pressekonferenz und 
vielen Umschmückungen vor 
ursprünglich sollte 
STRAIGHT die ganze Presse -
sache organisieren,denn 
in Berlin ist Düsseldorf 

genauso Westdeutschland 
wie Heidelberg. 
Als sie dann endlich 
kamen,wäre ich beinahe 
nicht hingegangen,denn 
ich dachte,es handelt 
sich um ein Konzert der 
englischen Gitarrenweich­
schrubber Chesterfields, 
die zur selben Zeit auf 
Tour waren. 
Jemand vom Old Vienna 
steht auf der Bühne und 
kündigt die Gruppe an,wie 
damals wohl in den 60's, 
durchdreht wie ein 
kleines Kind,mit"Wir-
sind sehr stolz-sie hier 
zu haben-Stilllllli!;und . 
zusa11111engeknülltem STRAIGHT 
Heft in der Hand. 
Auch die Atmosphäre veran­
laßte wohl einen 
Bekannten später zu sagen: 
"Das war nicht das 
Konzert einer 60 's·Band 
in den Achzigern,das war 
ein Original 60's Konzert 
das waren die Yardbirds." 
Ein anderer drückte nach 
Beendigung des Sets der 
Band,lautstark sein 
Bedauern aus,nie einem 
Konzert der Stooges bei­
gewohnt zu haben. 
****** 
Sänger Greg mit schwarem 
dickaufgetragenem Kajal­
strich kriecht auf der 
Bühne umher,krabbelt im 
Publikum,hält den Wilden 
das Mikro vor die ver­
schwitzte Nase,windet 
sich wie eine Schlange 
und ich vergesse wahrlich 
meine Sorgen.Der Bastist 
sieht aus wie von den 
Sweet und grinst so blöd 
wie Dieter Bohlen. 
Mensch Jungs,was macht 
Ihr nur,stellt Euch hin, 
spielt die einfachsten 
Songs mit den schönsten 
Harmonien und Melodien, 
klingt dennoch hart und 
wild.Die Chesterfield 
Kings sind eine 
wirkliche Sixties Band, 
weswegen ich das auch 
wiederholt betone.Die 
meisten Bands dieser Aus­
gabe geben diverse 
601 s beat oder meinet­
wegen sogar Psychedelic­
Töne von sich,doch das 
klingt zeitgemäß und eng­
lisch.Die Chesterfield 
Kings dagegen haben 
nichts von den 80ern 
gelernt ,was wohl ganz 
gut ist und da einige 
Songs verda111Dt nach den 
Ramones klingen, wi mir 
immer wieder bewußt wird. 
Es gibt ihn,den typisch 
amerikanischen Klang,der 
auf diese Weise nie in 
England gemacht werden 
könnte.Nenne mir eine 
solche Band wie die CI 
aus England!(s.Kritik 
v.Wild Stares) 

Dee Dee trug beim Ramones 
Interview ein Chester­
field Kings T-Shirt und 
schrieb den Song"Baby 
Doll"für die Gruppe.Ein 
eher mittelmäßiger Song 
mit einem nicht über­
mäßig intelligenten Text. 
Warum können Bands wie 
die CK niemals aussage · 
starke Texte singen,warum 
besingen und zele -
brieren sie Song für Song 
die unspektakulärsten 
"Boy-meets--Gir 1 "-Si tu:­
ationen?Zurück zu Dee 
Dee Ramone,dem "Großen". 

Greg:"Dir gefällt der 
Song nicht?Das gibts doch 
nicht.Ich finde das so 
wunderbar,daß Dee Dee 
mit uns zusßlllllenarbeitet . 
Wir haben ihn auf einer 
Tournee durch die USA 
kennengelernt und er hat 
uns durch seine Arbeit 
geholfen,wir haben 
dadurch mehr Bekanntheit 
erlangt.Wir würden gerne 
noch öfters mit ihm 
zusammenarbeiten." 
STRAIGHT:Das kann ich gut 
verstehen,aber das ändert 
nichts an der Tatsache, 
daß Baby Doll auf Platte 
sehr durchschnittlich, 
fast schon belanglos 
klingt! 
Greg:"Oh,ich mag ihn gern 
Besonders live,auf Platte 
ist er aber auch nicht so 
schlecht,finde ich.Es 
macht mir Spaß,den Leuten 
das Mikro zu geben und 
sie an unserer Musik teil­
haben.Das möchte ich im 
Konzert erreichen.Die 
Leute sollen teilnehmen 
und nicht unbeteiligt in 
der Ecke stehen.Das ist 
doch das Wichtigste!" 
Ja,die CI helfen uns 
zwei Stunden lang,wenn 
sie uns live Zlllll Tanzen 
bringen,aber ich würde 
ihre Musik nicht hören, 
wenn ich traurig bin oder 
wenn ich glücklch bin.Ich 
würde nicht im TraWD auf 
die Idee kommen eine 
Platte der Band zu hören, 
wenn ich mich in einer 
besti111Dten berührenden 
Stimung befinde.Ich 
höre ihre Lps nur aus 
reinem Musik-Interesse, 
weil sie wirklich schöne 
Songs schreiben,aber 
das ist auch alles.Jhre 
Songs bereiten 
Lebensfreude und Spaß 
am Rock'n Roll,was gut 
ist,doch da sind sie 
nicht die Einzigen.Halt! 
Es gibt doch eine 
Situation,wo ich sie 
gerne höre,beim AlTl'O­
FAHREN,wenn ich zwischen 
zwei Madonna Songs mal 
kurz etwas anderes hören 
will,obwohl Madonna für 



diesen Zweck au_<:, • 
reichendes Futter bietet 
Ich könnte Euch nicht 
einmal sagen,welche Men­
schen die Cl:: sind, vermut -
lieh so,wie ihre Musik . 
Lebensfreudig und ganz 
nett. 
Das klingt nun alles so 
negativ,gar nicht so,wie 
man über eini! 
Band schreibt,die eine 
der besten LPs des 
vergangenen Jahres 
herausgebracht hat. 
Greg:"Eine Aussage wirst 
Du bei uns schwer finden 
Aber wir wollen,daß die 
Leute Spaß haben.Und 
Liebe ist doch ein 
wichtiges Thema,oder?" 
Wir unterhalten uns 
große Teile des Inter -
views über die Zensurbe­
wegungen in den USA und 
über das amerikanische 
Radi osystem,besonders 
über die Collegestations 
da ich froh bin,über.­
haupt ein einigermaßen 
außermusikalisches Thema 
zu haben .Greg hat eine 
starke Meinung zu der 
Sache,warum schreibt er 
nicht einmal einen 
Text darüber?Warum singt 
er auf so wenig 
produktive Weise ständig 
über Liebe.Ihr bester 
Text ist eine C~verver­
sion von "Social End 
Product",der schön 
zynisch klingt: 
"Ich bin ein Endr 
produkt der Gesell­
schaft,also gib mir 
nicht die Schuld,ich 
bin ein Endprodukt 
und es ist nicht 
meine Schuld,daß ich 
nicht zurechtkomme." 

Die Cl:: koimnen gut zurecht. 
Nach ihrer Tour sind nun 
auch die Schleusen zu 
ihren alten Lps wieder 
geöffnet und ihr dürft 
Euer Geld wieder für Früh·• 
werke wie"Here are 
The Chesterfield l::ings" 
und "Stop"auf den Laden -
tisch blättern.Auf ihrer 
letzten LP "Don 't open 
till doomsday"befinden 
sich drei Coverversionen, 
u.a das wunderbare TIME 
WILL TELL von den Kinks . 
Dies ist jedoch nicht 
etwa übertrieben,wenn man 
die Tatsache betrachtet, 
daß die Band als reine 
Coverband angefangen hat. 
Damit zeigt sich schon, 
daß ihnen der Text als 
Aussagemittel nicht 
sonderlich zusagt. 
Mittlerweile haben sie so 
viele gute alte Platten 
von den Stones,Kinks,Seeds, 
13 ·ehe Floor Elevators, 
Yardbirds,Beatles etc 
gehört,daß aus ihnen eine 
eigenständige kleine Band 
mit eingeschworener Fan 
und Kultgemeinde geworden 
ist.Zu den Chesterfield 
Kings träumt man nicht, 
man tanzt höchstens darauf. 

(Sandra Grether/F.Mrs 
Shankly) 1 -
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~eine t'L1tten wir1<cn unschul:li.; 
-ler frischd ·i~1~ernclc 'iorgcn, wenn 
•~ie hösen Ce0..=in'<en noch ni.c\1t 1?erhc11t 
und all rlie hösen ~orte noch nicht 
~esproche, sinrl. l:och dann vr.?rzcrrt 
der ~ewundenc C:ot'i.'.lari<.::e sr?i.n Gesicht 

;ennt jerlen " \rsc11l ocri 11 ui1d 2r 
sc'ü :1;1ft un:' .-lie :;;iuc1(c l,iuft i:1:1 .cl\lS 

'1m.-l , verdcc 1,t :'.as vPrsoffe'lc F'i1ce. 
ist \ lan '1c ]ee , ei.ri•-:ef::in,:,en vo:i 

s wissen ::mR. 

"'[r i,t ein Ar!!llchloch, 
vir haben tausende Yon 
Platte-n •erkauft und er 
hat das Geld in die eigene 
Tasche gesteckt,vir haben 
... n.:.. •erprügelt und sind 
dann abgehauen'" ,ein netter 
Satz n Anfang,er staant 
YOn den Bodines ,die 
•on ihrea ehemaligen 
Förderer nichts aehr 
halten.••• 
"Er ht einer der Typen , 
■it denen aan sich nicht 
prügelt,die nrprügelt aan 
höchstens." ,so die 
Keinung einiger STRAIGHT­
Hitstreiter . ••• 
"Er ist noch i.Jnmer mein 
bester Freund,ich kenne 
ihn seit ich 16 bin .". 
hält Bobby Gilespie da­
gegen. ••• 
"Er ist ein •erbitterter 
alter Mann.der neidisch 
ist auf unseren Erfolg", 
lassen die Jungs •on 
Jesus & Narr Chain 
Uber ihren eheaaligen 
11.!i!inager •erlauten.••• 
"Er •eröffentlicht 11usik 
•on Leuten,die sich ihre 
eigene Routik bewahrt 
haben" ,so Ko11us ••• 
"Er ist kein MP.nsch,der 
Dir Oe,ine Wünsche von den 
Augen ablesen kann.Aber 
venn Du sagst, vas Du 
Yillst,dann bekonnst Ou es 
auch." ,veiß Nikki Sud den 
zu berichten.••• 
"Er ist ein cleverer 
C,,•~häftsmann,der auf 
Nuamer Sicher geht,•iel 
Geld •chen will und im 
Independent und Haj or­
Bu1 sness tonangebend sein 
vill" schreibt das 
8Prliner Ttp-1'1..:1R117.ln. ••• 
"Die schlechteste Musik, 
die es gibt,Gitarren­
Pisserei"besc himprt Jutt~ 
loethrr 1111 5pt!1 . ••• 
"f.R IST GO'IT",ii:;agt d1•r 
zweite Teil dl!!r STRAIGH'f­
Redal-ti'jn••• 
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~r Mann ist im Gespräch! 
Inner wieder erblickt das 
Auge seinen Namen, illlTler 
wieder wird fälschlich ein 
"H" •or das HC Gee geseu.t 
iaDer wieder koant er auf 
Tour(diesesmal gar 2 mal), 
inner wieder bequemen sich 
nur Wenige zu seinen 
[onzerten und i11111er wieder 
zieht er ein mürrisches 
Gesicht, bewegt sich 
unförmig auf der Bühne unfi 
immer ,im~er,immer 
singt er Uber Liehe,nicht 
erwiderte Liebe , •erlorene 
Liebe ,erdrückende Liebe . 
NIE gefundene Liebe. 
[ein Wunder be i den 
Srmpathien,die ihm ent­
gegenschlagen,die ihn zer­
drücken •ersuchen, ihn 
lächerlich machen, ins 
Bodenlose ziehen , die seine 
aufgeblähten Träume zu 
eine• NIOITS zerfallen 
lassen, 
lein Wunder,daß er sich am 
Boden windet wie ein 
Besoffener,der so •iele 
Tritte hat einnehmen 
■üssen,daß sein Hintern 
zerschlagen und verquollen 
ist. 

'*~*...,,. SCHMERZ 
OHNE GEFÄSS ............. 

Doch das ist ni cht das 
Schli11111Ste. Das Bewegendste 
an der ganzen Sache ist 
die Tatsache,daß er 
1 e idenscha f t lieh, •er­
z we i f e 1 t , ein d r i n R 1 ich 
LF.IOF:'J' unfi von J'. Pi nt>m Hie; 
Snlr.h<'r empfundt•n wtrd. 
Dnch wäre er ein klelnt'!'I 
lind und s~ine U11gebung 
wii r P. d:tvon üh<'r7.eugt ,daß 
sein Schrn<'n t-lnrc; Ta~f' ~ 
wieder verschwindet,d::inn 
väre das auch ein Fehl -

einPr ,der sich über die 
Scl:~oleit df'r Dinge keim? 
großartigen Gedanken macht 
aber einfach die [unst be­
sj tzt , sie äußerlich zu ver -
wirklichen,der die innere 
Lieblosigkeit äußerlich 
liebevoll gestaltet, wo'bei 
sich die Frage stellt.ob 
dieser Widerspruch nicht 
den natürlichen Wider­
spruch nicht um eini~e 
Stufen übersteigt,das 
Gewöhnliche überspringend . 
Jedenfalls schreibt dieser 
Mensch nun die 
erschwerlichsten Dinge, 
macht sich die [apif:J. in 
sein Tagebuch,trägt nac h, 
gibt dem Schmen einen 
Namen,leidet und empfinde t 
eine große LEERE, die er, 
trotz Seitenfüllen, nicht 
üOOrdecken k;inn,das sie 
ihn überdeckt ,Er zeichnet 
Bilder von Einsl'lmkeit in 
dte~es Tegebuch,malt seine 
Geschichten,bh die Tag"? 
keine Bedeutung mehr haben 
unrl die Bi1d1?rJ\ llgemP.tn ­
,gültigkeit für das 
ges;1111te bi s herige Lebr.n 
aufweisen.Er pfleg t 
d ieses Tagebuc.h,blndet es 
hübsch ein und legt es in 
dlP SonM. 
Wu ,q nbrr,wrnn nun dlP Mr•n­
~chP.n sein Tagr.buch ent­
decken und d ie- gol dene 
Schrtrt ,fi fe ll f'hrvo!J,:, 
Ufflrnhmung dPr Worte,dir 
nett gezc i chnP.tcn Schrift ­
bilder,die SAUBERE Buch-

führunR f'ntPfidtt>n,dn:-i 
Buch d;1<1 tn d,:,r Snnnc 
l le11.t unJ drn Hrnc;rh,drr 
thrrr H,•tnun..: n.1rh ~urh 
~r•lnrn rlat, dcir t h.11 "W,1!-o, 
wl'nn sie d11s Burh als PUTI 
bt•zeichnf'n,,.llll SC'HÖNl:LANC, 
al!'I HlffiSrH·,w.,s Ist d:mn 
111\t „11 df'n ~idrn~wortrn, 
dtr siP Pinfach übersehen 
hahPn"Hnt dtC",-;t-r ~n!'lch 
srin Ta11:Phuch for SICH 
!'!rlh~t ,t<'!=.Chrlf'bt>n,~o 
t:rk1•nnt M.'1n nnrh dir Rt•1l1•u· 
tun~ d1Yon,Ahrr w1•nn t•r f'~ 
aus!'lt<'llen laßt,dr-r Öfft>nt­
l1rhkt•it zui;i;.in1tlich m,1chen 
wl 11 und dir lnwnrr unrl 
lmmcr nur das Vt"r7.iC'rtf' 
,5"iPht , dnnn kOnnt e et sein 
Buch wieder einpncken und 
still und heimlich vciter 
schreiben,dnnn könnte er 
noch inDE'r Bücher von 
endPren Leuten veröffent­
lichen und ~Pin ,-ti;i;r-nf's 
~bPn in drr Schuhl 111le 
links untt'"n ver!ichimmcln 
lns~en . 

Doch Alon He Gee nervt die 
WPlt weiter mit .seint,· 
Musik ,die keiner so 
ri cht iR hörrn will orlcr 
kann,da kaum einer hinter 
den Schönklang dPr 

••et tftrren-Pi ssPrei "schaut. 
Traurig , wem aber wi 11 man 
das zum Vonrurf machen, 
es gibt noch bedeutende re 
TaRebuchschrei ber. 
Ich mng ihn .Felscnfo~t wnr 
tc-h davon überzPURt,dnß 
sein Konzert in Frankfurt 
da s BESTE tn dlesPm Jahr 

wnr, el n spontanr 
EingP.hung,von d<'r ich hrl 
meiner Jahresbilanz nicht 
mehr ganz überzeugt bin , 
aber wer weiß nicht,daß 
das Ge fühl,da s man 
w;ih rend dem Beben hat viel 
meh r zählt als das,d:ts 
eine• hin terher die Ver 
nunft einreden will. 
Also, im Rausch ans 
Telefon hä ngen, Le-ute aus­
findig tnachen,die Lust 
habe n ausgerechnet 
für Biff Bang Pow und 
Felt durch die deutschP. 
Geographie zu rahren und 
eine Woc. he l " ng jPtien 
zweiten Tag ein Konzert 
111it dem Rotschopf Alnn Mc 
Gt"e . Wt>r fÄhrt schon übrr 
teuscnd li l omcter fiir 
eine Voq~ruppe? 
Der Rough Trade-Typ am 
Telefon fands auch 
zie111lich seltsam-wirklich 
kein Interview mit den 
Felt?-Nein, ich möchte nur 
nit Alan Mc Gee reden • .. 

*****4j. SPUCKE AUS 
DEM MUND 

: )1. 'll- )1. )1. )1, 
Und Alan rede t e und 
rede te und redete. Im brei -
testen Schottisch,nach 
[nte rviews mit Jr-s us & 
Kary Chain(Straight Nr 1) 
und Pr ima! Scream habe ich 
mich fest an den Dialekt 
gewöhnt.was dennoch nichts 
an der Tatsac he ändert,daß 
er so klingt,als volle 
ein Schweitzer Englisc h 
sprechen.Nun,Alan schimpft 
während des gesamten Inter•· 
•iews,seine versoffenen 
Augen sind schon beinahe 
so rot wie seine Haare und 
AugenbraUf~n und während 
er über alles und jeden 
schimpft,harte Worte 
spricht und jedem den Tod 
...Unscht, läurt die Spucke 
ab und zu aus seinem Maul 
und Phil ling,neuerdings 
Hitglied bei Biff Bang Pow 
und früher bei Hangman~ s 
8Pautiful Daughters, 
sitzt daneben unfi sieht 
dagegen aus wie ein Edel­
prinz . 
Alan He Ge-e wird nich t nur 
von •ielen Hensc.:hen 
ge hAßt,er gibt die Stache l•• 
d rahtworte tausendfach 7.u­
rück. Am meisten haßt er 
die Typen,die- er "goths" 
nenn t:The Fields of thc 
Neph t 1 in ,Wayne Hussey ,New 
HorlPI Army(1:wr:I fr•lnd 
bf'truchtr. t er umwre AuN· 
gnhe mit Ne w H.Army aur 
dem Cover)und an erster 
StP llf• dn !-1 "ah~n1utP Ars, h „ 
loch Inn Astbury" ,Grnnu­
genommen würrl r. er l'luch d1•11 
langhnarigen Lcdrr .• 

twklt'lilrtrn l'hl I kin,t 
ha!"!'.l!'n,wllre df'r H1t,tl le-d 
hf>I The Cult und nirht bt•l 
n1 rr ßan,t rnw,w., .. ,,.r_ 
Nlnmll lc.h tNI ,111•1111 dn,wo 
Phi 1 ling glllnzende 
schw11rz,- Hnnr„ triigt.trftRt 
Alan He Ce" eine K:,ppe ,und 
lch huhc Hlt]C"ld mit lh111, 
und spricht 11uch zu 90 % 
des Interviews von seiner 
düsteren Lebensei nste 11 un" 
und sr l nr-m PPc h h(, t dt•n 

f';au 
0

°WARTEN~ 
OHNE 
ENDE 

STRAIGHT: Durch all Ucine 
Tu te zieht sich das 
Wnrt<'n unti Hoffen und 
Leiden wie Pin roter Faden 
Ou hr.<.ing.<.t Oc-inc, vc,r-
7.wPl fr]tt>n VPrNuchr Glür.k 
und Lif'hc zu f i ndt!n, d le 
Dich ständig wirdrr zurück -
werfC"n. 
ALAN : Ich habe kein Glück 
und er1,mrtf' nicht mehr 
viel von dem •rrdammte n 
Leben.Darüber singe ich. 
Ich hnbe noch ni cht die 
Rlückliche Liebe gefunden, 
es ist a Ues 1 rgendwi e zum 
lotzen." 
STRAIGHT: 
Deshalb singst Du auch i'm 
still wniting for my time, 
wnrtest Du denn noch? 
AUN : Nrtn,l ch wartl' 
n icht mehr.Ich hAbe 
11urRr-hiirt zu wnrten . 
! e h habe krlne 
Hofrnung mehr,ich wnr 
b 1 sher selten glück­
] ic h,h at te selten•Spaß 
STRAI GHT:Jetzt übertreibst 
Du aber! 
ALAN :'' Nei n, ver f1 uch t 
no c hm a l,warum so llt e 
ich denn die Unwahr­
heit sp re chen? 
STRAI GHT : Du machst doch 
immerhin das beste Label 
Englands! 
ALAN :" Finde st Du?Warum 
hast Du denn dann New 
Hode 1 Army auf dem 
Cover und Mi ssio n im 
Heft ? 
STRAIGHT: Ich kann doch 
wohl br.ldes fl'IÖRe n . 
PHIL KING:"De;<; i st 
ab er untypisch. In Eng­
l a nd wäre da s unmö~­
lich , ln Engl Hnd hat 
jedP. Band ihr 
bestimmtes Publikum,Ou 
findet auf un se ren Kon­
zertf"n kaum Fnn s von 
irgendwelch e n Goths." 
AlAN : "I n England sind 
die Leute sehr ein­
(teengt in ihrer Denk­
welse , sie gl auben, mon 
dürfe nur ein e Art von 
Mu sik hören ,sie würd en 
sich niemul s trauen, 
verschiedene 
Richtungen zu mögen. 
I c h finde e s se hr gut, 
dnß dit'" Lrut t" bri F.u ch 
offener sind ." 
Pl ötz l ich überschlage n sie 
sich in verzerrten Äußer­
unge n darüber, wie gut und 
und richtig es ist ,mehrere 
Richtuni;ten zu hören . 
versuchen dabei ihre 
eigenen eingeengten 
Gedanken herau.!'!7.Ubeschwören , 
Denn tl"otz ihre r Unmuts• 
äußerungen ist ihnen der 
Gedanke,daß ein Mensch 
die verfluchtP. Goths· 
Musik und gleichzeitig 
die heilige Creation· 
Musik hOren kann, unge -

hW'.rlx.: )( )( 
voRdtmE 

IM 
HERBS'l'w'IND 

r .... ..--.x 
N:1t tir lieh ist auch für 
1r ic. h Creation ein 
hri]iRf'S Lahet .l'l.,s beste 
Label der 60 er Jahre, von 
kei nem a nderen Labe] habe 
frh mehr Platten im 
Zilll'ller herumstehen, ich 
liebe- bejnahr. n] )es was 
jrlft11) s dor,llf vrriifrrnt­
lt cht wurtlr.E.'i lw•!;lt•ht 
dtC' n ll,tf'me i nc Annnhmc, 
daß die frilh<'ren , die 
8/♦ un1I fVi rr Plattr•u mit 
ronfrt·i:h1•m , fr ühl ir:hrn 
Glt.;1rrt•r10po dil' hrra11s­
str.r:lu•n1l .... r'?n ~ind.Abrr 

• 111 ,,mA (' n•:1t lnn ,trwl R 
auch :oirinr Entwlrkl11n1t zu­
,trst1•h1•n und dlt- rlnt t,~n 
rlir P.7 1111ti>r<1 Vnlk f'(•-
!-1! n·ut wurdPn lO~rn tn 
■ir die grbßtf' Bewegung 
aus,wn-1 nicht hrtnt,daß 
ich Bnnds wtf' Th<' WFT 
nh.ht nm. h über :'llle 
Maßen sch.itze.CrNttton 
vt"röffentlicht Platten 
fur Leute,die sich ihre 
eiRC'nr Rnmntik hewnhrt 
hnhPn" S:'1J(tr Hnm11<1 l111 
S"I H:A I GllT-1 ntrrv lew. 
"Musik ftir U"utP,dic in 
klrin<'n Zimmrrn wohnen 
111! t C.ri,.('n~t iinrlf"n , die 
ihnen persönlich etwas 
brdeuten, Leute,dir dir 
Musik de r 60 er lieben 
und gerne die Vorhäni;te zu 
ziehf'n." 
Vorh,ini;te lassen ~ich, 
meiner Meinung nach,i;i;ut 
ml t CrP11t Ion In 
VerbtnrlunR bringe-n . 
Doch M si nd nlcht ilnlll('r 
die zugezogenen Vorhiinge 
wi P etwu hci Tiu• Fe 1 t. 
Mr.i st sind die Vorhänge 
luf tiR und nufE;e~ogPn und 
bcwPg,•n sic h lei cht im 
mnri,~r nd\ichrn II C" rbstwjnrl , 
wenn dt'r Sonnena11r1tan1t 
dt)n Horizont rotl ich 
farht und die Luft neu 
riecht ,ein neue r An Fang, 
am Morgen.wenn all die 
bösC'n Gedanke n noc h nkht 
i;1:c1l:icht und n]I dir. hö!'öt'"n 
W11rtr noch ni c ht 
1tr:<: prnc hen si nd. 
Th~ IIOUSF. OF LOVE ist 
!=.rhnn jl't7.t rinr- der 
bPs t••n ßand!-.,dic Cn•atlon 
jP hntt e. Ihre kürzli c h 
veröffe ntli chte Debut-LP 
ist nur schwer mit Worten 

·zu fassen,die Atmosphäre 
kaum cin;:ufa ngl'n . Ein 
Schl('ier umhüllt die 
kl :1r-• n Pop-Psyc: h<'dcli c­
Songs,die dennoch verwegen 
kommen und ,würden sie 
alles Geld zusarnnennehmen 
und sich einen Synthesizer 
kaufen,dann wären 
Para]cllen zur ersten Pink 
Floyd-LP ni cht ,tanz abzu­
l e11)( nPn. Ich hätte nie 
11:edacht,daß ein Soni;t wie 
ShinP on noch übertro ffen 
wrrden kann, dt>nn dAs ist 
di>r Sonl(,m l t dem ich 
im lrt 7.ten J:thr 200 m.'11 
aufgestanden bi.n,die 
ührii:trn 165 Tai;te war es 
Spring Rain VQn den Go­
BctwPens,einer der besten 
Songs zum Duschen. 
"Nnthing after me"heißt 
dn s zweite Kuns twerk von 
Thc Housc 0( {pve,l!i n 
typ ische r Creation-Song, 
de r inte nsiv hor. h drei 
klingt .Die besten 
Crcat i on-Songs , und d.lzu 
gehö r-en z .B . Ballad of the 
Band von Felt,Julian Cope 
is dead-Bill Drummond ,She 
shivers inside-Biff Bang 
Pow, Sex for the di sabled­
Momus, Wo rm in my bra in­
Weat her Prophe t s, All Fall 
Dnwn-Prima 1 Sc r e11m, Therese 
the Bodines,Never Under­
stand The Jesus & t-fary 
Chain, Kalei do!=.coprWorld­
The Chills( kann man nicht 
so genau zählen, da die 
Chi 11 s„Compi lat ion 
lediglich in England von 
Cre.1t i on veröffentlicht 
w11rde) . She·s got diamonds 
in her hair-Bifr Bang Pow 
etc,P.tc habe n di e Gemein­
samkrit,daf\ siP allP zart 
umhüllt wrrdcn von einem 
feinen Gitarrenschleier, 
aher au( andere Art virt­
kl.irt klin~en,als z . B. 
die Mu s ik,die 4 AD größten -
tt•i 1~ veröffent lic.ht, 
obwohl di~ mit den Throw-
inR Muses ~nd den Phies 
mittl e rwei le zwei annehm­
bnr t' ß.-, nds haben . 
Dazu muß ich noch Pinnra\ 
MCY.1US zitieren:"4AD ist 
Musik für kute,die in 
große n Hä usern leben , mit 
ft"inrn Tepptchrn und groB­
artl~en Wandhehtin~~n.P1usilt 
für i;i;roße weite Riiume." ...... 
Zurück zu He Gee. Ober 
Creat ion ist noch bnge 
nicht nlles gf'.!'laftt,wos nus­
vrp1',udrrt werdrn mnff,nber 
ich hnbr bP.rPits in der 
letzten Ausg11he ■ t t ein~ 
J2-Spalten Bericht damit 
RnRP f AnJtrn • 
Schw,•r 7.U Rlnubrn,daß der 
Ma nn rler 11ir jetzt gegen­
·iher.!'11 tzt beh,wptet . ein 



U'n&iJfried•n•r •in.._r 
Kenech ta -in.Oder PAIT 
a•r• d• daa aur Muaikt 

~X~ !t)I 
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UND n c~)I. 
~ IGl!T: llann haot Du Dich 
denn da■ letzte "91 alUck­
lich 1efUhlt? 
ALU:• Daa letzte Nal 7 
Ich war bt ■ her ein■al 
alUcklic h .I ■ Bett.• 
F.a i s t ■c: h■d• ,d•I Ihr 
H iaea Tonfall be i■ 
l e ttt•n Setz nicht höre n 
könnt ,Stellt Euch e h 
kleine■ t rotd1es Und •or 
da8 Tor■ W'eihuchtsh11U11 
•teht aad seiner ttutt•r er · 
r.ählt,N habe erst einml 
rtchtia echtin Weihnachten 
sefetert . 
Ja,Hc. Cee trl1t dick ■uf 
bei die9NI Intentev. 
Ich erz.Ihle iha •on 
dhereen Artikeln in Zeit­
achrtften,dte ihn ■b 
erfol1•1etlea Junaunter­
net..er darstellen und 
behaapten,er volle zwt-
1leist1 auf der Schiene 
dH Erfolg■ fahre-■ • 
&LAN : •na ■ ■ uftt Du 
anbedtn1t richtta 
atellen .Oh, bitte , 
könntest Da das tun ? 
Ich habe ■ it allen 
Leaten,die derartt1es 
schreiben,nie ein Wort 
geredet . D■■ atnd doch 
•erfluchte Arschlöcher 
■ on ■ t ntcht ■ . 8••or st• 
irgendwelche LU1en ••r 
breiten ■ ollen sie 
doch bitte erst ■al ■it 
■ tr reden.Die sitzen 
•or ihren Schreib­
tischen und schreiben 
Sche18e,vetl sie ent 
weder f ■ l ■ ch in­
for11t•rt sind od e r 
n icht ■ehr vissen , v as 
■ te steh als nächstes 
aus ihren Schvach s i nns­
gehirnen ausdenken 
sollen.Du■■e Goths , 
sonst nichts , das 
kennet Du auch den 
Leuten •o• TIP-Me1aztn 
■ u ■ rtchten.Wenn die 
■einen,sie ■üssen ■ it 
ihre■ objekti•en 
Bes ■erviaae-ret 1eha be 
111.eine Glaubvürdt1kett 
in Fra1e stellen,dann 
sollen sie alle zu ■ 
Teufel gehen . • 
STRAIGHT: Ab,r Deine 
Zu-■-enarbei t ■t t dee 
P'lejor Elention ist doch 
in der Tat aehr cle•er. 
ALA,t•Wenn Da Geld„er­
dienen als cle•er 
bezeichnest.bitte 
schön.Ich sag Dir l!in ■ 
ich habe in ■eine ■ 
Leben 1evt8 schon 
•tele Arachlöcher 
kennen1elernt, sehr 
•tele Arschlöcher, denn 
die Welt tat •oll 
da•on . Aber die Leute 
TOB Ele•ation sind ■it 
Ab■ tand die 
■ chli ■■atea Arsch­
löcher,ab ■ olute 
Schweine, sie 1ehör•n 
vea •on ihren Büro -
se ■ sel n. •er f 1 uc hte 
Idioten." 
STRAIGHT: llimm71Jnd vie 
sieht du nun tatsächlich 
aus ■it Eure■ Uasetz? 
ALA.11' : "Sie sind 
Schveine,vetl aie ohne 
etwas zu tun reich 
verden vollen.Wir 
•erdienen ■it Creatton 
etva 20 . 000 Pfund 1 ■ 
Jahr. das Geld stecken 
vtr dann 1letch vieder 
in neue Bands,vir 
brauchen ea sofort 
vieder !Urs nlchate an·~ 
stehende Projekt. Hör 
■ ir ae,venn ich reich 
verden vollte ,dann 
vUrde ich jetzt nicht 
in der "Batachkapp" ia 
ir1endeiner l ■ usi1ea 
Garderobe heru ■ aitzen. 
!a ist nicht schver 
Geld zu •erdteaen,venn 
••" vei8,v1e es &l!ht. 
Die Nensche ■ denken 
i ■•er,e ■ wäre •erda ■•t 
achver,va ■ nicht der 
Fall tat.Ich bin aber 
11•ber ein "1uaiker und 
• J" f' t\ rderer RUter 
Mu!tl k els ein 1111Uonl1 

5nAICKTs Dann t.8 •n• Ubar 
~tne Nuatk rffet1.CrNtiot1 
atbt •• relath kura.,e-rat 
••it 84,a:nd ac.hot1 tat ea 
eine■ der vichttasten 
Labeb F.nah.nds.Ghubst t>u 
d■■ Ueat an den •i•len 
YrröffeRtltchun1eR oder 
an der 1uten Musik? 
ALAll':"Dte 1ute V•r-
Gf f ent 1 tchunll ■ pol t t ik 
tat natUrltch recht 
1Unstt1,aber das tat 
nicht der Grund ,varu■ 
vtr ao vichtia sind. 
Ja,ea att■■t,Creation 
tat •erda■■ t vtchtia 
und d ■ s li e1 t nur•• 
der 1ute n Ku ■ iklS o nat 
an ga r nichts .E■ gibt 
kei nea andere n Aspe kt 
a l ■ die wir k l i c h au te 
Mua ik au f Creatton . 
Wenn d i e Leute Niet en 
vie New Kodel Ar ■ y un d 
The Cult hGren vollen, 
■etne t vegen , sollen s i e 
doch die Scheiße an­
h6ren ,venn sie aber 
wirklich 1ute Musik 
•o• her•orra1eaden 
Songvri tern hören 
vollen,dann bleibt 
ihnen Oberhaupt ntchta 
■ n•eres Ubrta . al ■ sich 
Creation-Platten z• 
kaufen.• 
I c h HIS doch,Ahn kann 
steh tief t■ Heuen noch 
t ... r nicht •orstellen,da8 
•n beides aldcht'eitig 
hören kann . Eine Fest­
stellung.die ich bei 
einiaea F.ngländern bereit~ 
1eaacht habe.Die Shaeen 
aaaten ia Cespräch-vaa Du 
hörst CreaUon1Da■ i■t 
doch out und l ■nl!lwilh, , 
F■n■ die The Mission auf 
ihren Auslandatournee-en 
aachretaten erulhlten.fUr 
aie aibe es nur 
Ki■sion and Fields of The 
Kephiltn,einiae Bekannte 
Ton ■ir haben ■ich 90 auf 
NoiM Pop eingeschworen. 
daB sie ntchu anderes 
■ehr hören könne■ •. 
Ich finde daa relati T 
trauria . F.■ warden ao •tele 
1ute Platten •on unter­
schiedlichen Husikern ge­
•cht 0da8 es 
lu8erst bedenklich ist, 
nur eine Richtung zu hören . 
Squares Dennt ■an 50 etwas 
in "'-ertka, und die .U.!!isens 
ja rissen . Ein Ta~ hat 24 
Stunden,venn •" die N•cht 
■itrechnet 0 vansa aollte 
•n 1■-!r in derse 1 ben 
Stt-una .etn?Manch■al 
fühlt •n sich laut und 
sut, dann hört •n eben 
Hrnry Rollins,•nchul 
kaputt und werzerrt .dann 
lest •n die Neubauten auf 
ein anderes !1181 stark und 
bedlchtig,dann hört un 
The Vehet Underground 
oder The Bachelor Pad . 
Creatton kann •n haer 
hören,.,or allN aber,wnn 
•n eine etvas nrklärte 
unbesti-tl! St1..un1 1• 
Bauch träat. Und The Fields 
of the Nephilin?Die hört 
•n ,wnn ■-n 
sich selbst quälen vtll, 
also rehth selten. 
Heute Nittag habe ich zu 
f1el & ti■ ·s Respectable 
lll!tanzt.Na und? 
ALAN: "Also, venn Du 
■ ich schon danach 
fr•Rst.dann au! ich 
■agen,daß ich ABC fUr 
eine der 1rößten 
Gruppen der 80 er 
Jahre halte.11artin Fry 
1st ein C!!nie,absolut 
1enial dieser 11ann ,er 
vird aehr unterschätzt." 

Martin Fry vird sicher 
nicht ■ehr unter-
schätzt ,als Alans Gruppe 
Biff 8an11 Pov, 
Jeden Honet ändert eich 
die Besetzung.nur Alan 
ver schon 1-.er dabei . 
Bei■ lonzert vtrkt er un­
nahbar und sagt kaua dn 
Wort zum Publtkua. In Frank·· 
furt spricht ll!r noch 
a■ 11eisten,da er dl!r un~e­
duldiaen Meute nach jedea 
Song erklären muß,verum 
gerad!! dtesesmel vteder 
alles schief ging.Dil! 
Band kcmnt a uf die Bühne, 
spielt drei Töne und 
geht vieder, das 
Publtku■ lacht .und auc h 
bei■ zweiten Anlauf 
funktionieren die 
Yerda,-ten Ci tarren nicht 
so gP.nau . Alan läuft •er-

dros•n •uf d.r BUhne 
her•, ■ieht ■u■ wte eh 
typiacMr Sc:hott.-..hr 
noch,•r aieht 1•r au■ wte 
•in schottischer Hob -
fllJPr 0 ■ 1M-r vas ■ n.s stni,-n• 
den Hoh:flllern wtrd,h■ t 
uns j ■ berei u da■ 

Beispiel Martllton 
etndrucka•oll bevtesen, 
also wa aJ t de■ un1tUn­
sttgen Veraletchf 
fltan kann 11:111.• alAuben,d■ B 
dieser Nenn diese unal■ub­
ltche auatkalischtt Präseni: 
besiut,d■B er Sonas 
achreibt • olle r Perlen t■ 
Gitarrenhaar .dn8 er t1ef­
•tndrin1lich stnat und d■ ß 
s e i ne Sonas aude■ noch 
extre■ tanz.bar aind 0 was 
ltetoe■ au!er ■tr au h u -
fallen .schien • •• 
Als Zugabe brachten aie 
aar den CLASH--Opus "Jani e 
Jones"-" • •• He· s in loH 
vtth Rock n loll,yeah, 
he ·• in lo•e vtth 
J•nie Jonef,Jeah . , he · • 
tn loH vtth 1etttn1 etoned, 
ynh, "ret■ten die Clash 77 
und Alan ltebts 87 auf 
der BUhne,er bringt es auch 
rehtt" UberHu3end , 
besonders der Teil att 
"he· s in loH vith aetttna 
atoned"lt011■t authentil"ch 
rüber . Des Noise Pop­
Publtku■ ht wervtrrt,er 
hätte gll!f3ll11st die Buzz­
cocks conrn sollen,aber 
dann leistet er eich auch 
noch die UnHrschäathdt 
und co•ert die Stooges 1 
Ich bin derMetnun1, 
diese Band hat doch nun 
vahrhflfti1 bessere Son1s 
lll!Schrieben bzv Zf"lebriHt 
als dl!n neutötend•n "N'lv 
I vanna be Jour dog"-Song. 
ll!Stern habe ich lAO 
ge~n auch die hattl!n den 
Song i■ Prograaa, a LJ 
Beispiel aus dNI letzten 
Jahr fällt ■ir auch die 
Version der Bluaen ohne 
Duft e in.Und jedeSMl wnn 
dieser"Ich-■uB eine~Yer­
•ers ion-der Stooges· 
bringen-und ich kennr 
kl!inen-anderen Song-"Song 
ltO'!nt , kltngt er noch dn 
Di&chen hnw,,rih~ un• 
in die unnötigste Länae ge­
dehnt .Alan nrbrtcht steh 
zvar auch an dea Stück,sbet 
zU1ttndest 8ußerl1ch kann 
Mn 1ut nachYollztehen,vte 
Alan 11c Ctt als Hund aus­
sil!ht. Etn kleiner roter 
Berde,der sich auf der 
Bühne bewegt ,als leide er 
zutiefst,d•r steh windet 
und lrriuselt,na,wnn das 
nicht Ubeneu11end war I Als 
ich tn der 4 • llasl'le war, 
echri•b ich einen Aufsatz 
"Wenn ich zaubern könnte, 
vUrde ich alle Lehrer in 
Hunde •eruubern" ,der 
wgen seiner Orgin,dttlit 
und wgen der Tataache,daß 
er alb tehrer bei■ Nu,en 
und bei dl!r Hunderasse 
nennt,d■"81s i■ "Het■■t­
blett"nröffl!ntlic)?"t 
vtmte.Während Ahns Auf­
tritt ■ußte ich aus1rech­
net an dieses •ergilbte 
Hl!ftchen denken. 

... 
S'll:AIGHT: Wiuiell! Leute 
arbeitl!n bei Crefttion 
und ver vöhlt die &nds 
aus? 

ALAN: "Bei Crl!ation 
arbeiten nur 4 
Leute.Ich bin es,der 
••1t,velche Bands vir 
auf das label neh ■en. 
Ist natürlich selbst­
•erstlndlich,da ich 
der [opf Yon Creation 
bin.Wir beko•■en Yiele 
Tapea,aber ich sehe 
■ ir die ■eisten 8and.s 
1 i Ye an und entscheide 
dann. Hauptalchl ich 
neh■e ich Banda,die 
ich eovieso ■chon 
pri•at kenne . Ich hatte 
einen aehr kleinl!n 
Club in London . Die 
Leute •on Jesus & Mary 
Chain htn1en da heru ■, 
ebenso vte dil! Leute 
wo n den Jas•tne Minks 
und Peter Astor •on 
den Weather Prophet ■ • 
Wir sind alle ir ■ l!nd ­
vie ähnlich in unserll!n 
Auffassungen . 
Ein Po'!icken Yon 
hoffnunRslo s Pn 
Hen :,c hen, die kl!ine 

•ll•u tlroßen 
!rv11rtun1•11 Yo• L•ben 
h„h,.,. . t r,c~n-1~,nn hfll h"" 
wt r un ■ ard ■ c ht. •• 8 
es nicht schh•cht 
wiirl! Musik zu aachen . 
So ftna das ■ n ■ it 
Cr•ation,1111t den Loft 
den Jesus & NarJ Chain 
und • 11 dr-n anderen 

\l~~~rs 
:BILD DER 

R~W!J f.-,dle le„ndäre 
Creatton-StorJ "°" LI VI NG 
RC01,vte der gehd lhte 
Club hi•ft. 
Ich 1laube den Tnten •on 
Alan einiges an innerer 
ZERRISSENHEIT abgevinnen 
zu können,aber die totale 
Hoffnun1alosigkeit neh■e 
ich ih■ nicht ab,denn er 
VEILAlfGT noch.er Wll.Lf 
Er gibt textlich nicht 
auf . die Bilder,die er 1 ■ 
seinen Te,:ten •lt .stnd 
noch 1eprägt •on der Hoff­
nung.Creation i s t einr, 
Fui 1 te und sicher keine 
r esi9nierte Mannschaft. 
Handwal l ä uft •n durch 
die i"leaachenleeren 
Str■ ben,nachts t.a halb 
drei und vendet sich f'nt ­
Uuscht ab •on dl!r Nacht­
club-At■osphäre •on dem 
■Unzen in den chroa­
Dtscos und det1 hellet1 
Lachen der •rnteintltch 
GLllelL!OlEN,die alle 
traendjeaande• iis Ar■ 
halten.Dann ist es da : 
Des klassische Bild der 
EINSAKlEIT. doch dauerte 
es länger ala 5 Sekunden · 
HöcMltens eine Nacht, 
Yielleicht ,solange. vte 
aan die Gesichter noch • • 
inneren Auge •orbeitanzen 
sieht . Dann rl!snet es und 
man trlat einen langen 
schweren Jt■ 11orrisson­
Ja■es Dean-Hantel.un 
schaut auf den Boden, 
bewegt steh vie i■ Trance 
veiB nicht,ob es Re■l!n 
tropfen oder Tränen sind, 
dh das Gesteht i.lber­
decken.ln eine■ aolchen 
Augenblick könnten es 
auch die Akkorde eines 
Biff Bang Pov-Stückea 
sein.Denn es ist ta 
Grund!! schade, daB ■an 
Hustk aeistens in ge­
geschlosaene11 Räu■l!n hört. 
Man sollte tiefRehende 
Sonq;a auf der Straße hörenJ. 

j•doch nicht auf die 
l<E8EU.ION-CEh-RAUS-Art ,son­
dern W1 dil! eigene 
Sti„un1 durch die Mu!'ltk 
be!'ltHtiat zu bttkOftRen,Vll!'I 
netUrlich nb einee 
RPvissen Punkt Refährltch 
vird .eher euch weiter -
helfen kann.In HELANCHOLIE 
schwelgen,sich baden, 
tröi,ten, Uberschvemaen 
lassen. stch-•eretanden 
fühlen ist sicher hilf'."' 
reicher als das unbevuBte 
CefUhl 1■ Magen,das stUIIII! 
Beobadnen und die tiefe 
nachfolgende Depression. 
Wer Hu!'lik nur hört, vei 1 er 
Spaß aa !1ua1khören hat, dl!II 
wird sie niPfllflls hrlfr-n, 
!'londern i ... r nur eine Aus­
füllung des Leben11 RU6-
nachen,deshalb kann kein 
Mensch nur eine bestir.te 
Art •on Musik hörl!n, venn 
sil! ■ehr sein soll ,als ·nur 
ein rein-akustisches Ver-

RnU•••• ....... ... 

* "'LANS 
J~~TJc ~ 
Btff .l,:ing Pow machen nun 
vahrhaftig nicht nur 
au!'IRchließlich Musik für 
einsa■e Straßenvandler ,sie 
•er■tschen einfach eine 
tiefe Intl!nsititt mit 
vahren GefUhlen.Schnelle 
p!'IJChedeltsche ffuaaern 
vte etva "7 Seconds" 
stehen unter de■ selben 
SieKel wie ihr (ÖNIGSSTUc( 
"She„a got dia■onds in her 
hair", Ich weift genau , daft 
Henschen,die so liebe•oll 
•1 t Tönen und Worten um­
aehen und genauso achön-
1estrtckte Platten wer­
öff entlichen , i■ HF.RZEN 

nh••la aufhören zu hoffen. 
Auch wen■ d•r lt•aen di• 
Sttefel,die krUlchti& 
Schritt •or Schritt 
s•tzen bis an den oberen 
Rand hf'nliasen und wenn der 
Wind •on hinten den Nantel 
leicht hebt,singt Al.AN 
noch t-■er." 
f1J frtenda are feeling 
all the ••••• 
theJ vant lo•• in thetr 
hearts. 
Seine Freunde sind die 
Bands.die un,ere Platten­
.... 1un1 Ubenölkern und 
Cree tion UiBt steh in zwei 
Sektionen unt•rteilt-n: 
l)ie Rock' n' Ro ller 
und d i e Mel ancho liker 
vobet Al ans Frrundl! Yor 
alle. a uf de r Seite der 
Vorhiinae-zu~enschen 
stehen . Doch ia.e-r ist es 
die wirklic he Liebe,der 
echte ffaB , die durchle bte 
Verzweiflung und Wut. 

An diesea llintergrund 
lä8t ■ich auch etn Stück 
vtl! She'" s got diaeonda in 
~r hair Yerstehen : 
I don'" t care if I '• 
happy, 
I don · t ca r e i f I ·• 
fortunete , 
well,I don · t c are 
about th t s world, bu t 
ehe ' s 1ot dia■ onda i n 
hl!r heir. 
Die Welt läßt ihn nicht 
wirklich kalt,sf'in GlUck 
ist ih■ nicht wirklich 
l!gal ,es handelt sich 
lediglich tu1 ein Gefühl, 
das auftaucht vil! ein 
Blitz,dns jeder kennt , das 
et nP.n VERSCJILINGT , ehe 
naan sich da•on befreien . 
kann, kein allge■ein-
1Ult11es Stnte■ent, 
sondern ein •erfliesa­
ender Gedanke,genauso 
•erfliessend, vte die 
Stücke der Band, 
Alana Io■■entar dazu ist 
genauso kurz wie treffend 
"Es is t et n Song Ube r 
5 Sekunden~ 
Creatton ist ein Label. 
fUr ■ehr a ls 5 Sekunden , 
vte schätzt Alan die 
Bedeutuna ein? 
ALAN:"Es gibt in 
London etva 200 Leute 
die aktiY etvas att 
fUr die Independent­
Szene tun.Das ist 
nicht so groft,vie ■an 
steh das •orstellt. 
sondern sehr klein.Es 
gibt wiele Labels, 
•iele Hacher,aber 
alles schrumpft ! ■■ er 
■ehr i:usa■■en. 
Es sind a■ Ende 
virkltch nur 200 
Leute,dte die 
Independent-Szll!ne aus­
mRchen und 20 da•on 
sind heute hier in 
dieser Gaderobe. 

,\'.~l3A1'Y ~ 
AMPHETAMINE 
GUTER WITZ 

STRAIGHT :llie bin Du au/ 
"The house of lo•e"1ek01111e 
kOfNllen? 
Al.AN: Daa t11t die 
einzige Creation Rand, 
die ich nicht selbst 
1efunden hahll!.tin 
Freund schickte mir 
ein Tape Yon ihnen zu 
und ich habe sie mir 
daraufhin 11 we 
anRescheut und sie 
dann auf 11ein • Label 
geno■men. 

STRAIGHT: Wbso hast Du 
eine Platte mit Baby 
Anytl.eta■i ne Re118Cht ?Sie 
!'lind RrBUf'nhaft schlecht 1 
ALAN : "Des ver als Witz 
1edacht. Ich h11lte 
diese Frauen fUr einen 
RUten Witz„11ehr nicht . 
Ich dachte 111 r, •er­
suche doch mal istt 
denen.wei l ich gl! ­
spannt ver auf die 
Reaktionl!n . Doch alle 
Leute haben die Sache 
todernst 1eno■■en und 
vir hatten eint.n 
richttaen Hit in den 
Independent-Charta . das 
var aehr sel taa ■, 
Du haat 11tch 1efragt, 
ob ate noch11al eine 
Platte ■ achen verden. 
Ich veiß es ntcht , aber 
auf meine■ Labe J 

wt rd diese Band ■ 1 t 
Sicherheit nie ••hr 
einen elncta ■ n Ton ••r-
6ffentltchen . " 
STIATGHT:Wr,s t!lt 111it Jt 11 
Brtaon7Ihre an1•kUndi1te 
Platte ist nie erachtenen. 
ALAN : "Alao,tch vill 
1anz ehrlich sein,hör 
au,ste ist es nicht 
v•rt,daB ■an sich 
sonder lieh u• sie 
kU ■■ert, Yiel leicht 
kann sie 88 eine 
Platte •eröffentltch•n 
Aber es 1tbt Bessere, 
u• die ich ■ ich 
kU■■ern ■uß.W'ir verden 
nicht ■e h r ■o Yiele 
neue Bands neh ■e n in 
den nä chs t e n Mo nat en, 
da vi r u ns da a 
fi na nz i ell ■o■an t a n 
nicht leisten können . 
Au f jeden Fall abe r, 
werden die Platte n a uf 
Creat i on i ■aer die 
besten sein.Schau eie 
Dir doch ■ n,all diese 
Goths.Ich ftnde, ■an 
sollte die Fiel da of 
the Nephiltn nehaen 
und lebendia bearaben , 
■an sollte ate in die 
Erdl! stecken und sie 
quHlen,veißt Du,so 
rtchtii. schön 
•er1trRbl!n,sie 1anz 
tief i n die kalte Erde 
stecken, das vUnsche 
ich U,1tit:n •o• ganzen 
Hl!rzen . Ian Astbury 
sollte auch u■gebracht 
verden. 
Alan He Cee schi■pft und 
tei 1 t böse Worte atr.,, llte 
•n lieber nicht analy­
~ieren ~ollte.Er- tat sehr 
zuf rteden ■t t uneerea 
Inteniev,es •cht ih■ 
Spaß,jeder beko■111t eein 
Fett ab und er bittet ■ich 
es doch bitte 1■ Original ­
ton sbzudrucken,vaE 
etnt1erma8en erschverltch 
väre , da er oft schott­
ischen Sbng benutzt , 
den „n schwer 
•erstehen kann,aber aet ne 
Äußerungen triefen Tor 
8ÖSARTIGlEIT, vas Gut tat, 
da sie EXTRDt sind.Heute 
steht l!r auf der Seite des 
IIAßF.S • Er echvebt bei 
seinen Sonas in einea 
etändiRen Wechselbad aus 
LOVE & HATE(so auch ein 
Son1tt te 1) • 
Er hat sich •oll und ganz. 
■tt jeder FASER seines 
Körpers der Musik Yer­
ochrieben: l.EBENSIHHALTI 
Al.AN: "Dfts einziRI! ■ 
vorilber ich wirklich 
Bl!scheid veiß sind die 
Independent-Charts. 
Liebe kann ■an i ■ 
MusikReschäft nicht 
find•n." 
In rll!n lndh-<hert11 ftnclrt 
l!r seinl! Pt-oduktl! !Nll!r 
settenl!r ,denn tn England 
ist Creatton out,bei uns 
ist das l..al-ttdenken nicht 
so aus1epräRt,deshalb var 
Creation nie in dea Sinne 
tn 0 del'lnach kann es heute 
auch nicht out sein.Wenn 
eine Sache die Spitze des 
Berges Ubervunden hat.dann 
gl!ht ea nicht vte ervartet 
abvärts.aondern denn ko.t 
dl!r Punkt ,an de■ sich die 
Seche frd YOn luß•rrn 
EinflUs~en entwickeln kann 

99 PFE'.HHGE 

vnd Creatton Platten 
verden i11111er noch gekauft, 
auch venn sie den gröBten 
"llit" mit dea WITZ DES 
JAHRES "Baby A■phteta■tne 
haben.Hit det1 Untertitel 
•on deren Sona "Chernobr 
ßaby" ,nä■lich"Who needs 

. the so•erftltl!nt "kann .. 
lll!ln die Platt!! zu■tndeat 
iußll!rltch nie•ls in den 
Ra■schschubladen der 
großen en1liachen Platten­
ketten vie den "IIKV"-Shopa 
finden.Denn das sind ■eiat 
Rl!aktioniire,die aolche 
Platten nicht Yf!rkaufen. 
Dennoch ist dieser Song 
nicht aehr vert als 99 
Pfennige. 
Moeus stnat in "Closer to 
you" daß er i■ Crunde nur 
Musik ffll!lcht U11 Frauen zu 
finclen,der natürliche 
Gang der HusikReschichte, 
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ll•r •ttt•• lra11ehaft . 
Hatte Boria -.Ck•r Tanttt ■ 
aua L!IDDSOIAn n•,t•lt 
un.tl ntcht 1n1r • 
Anerkennana und !rfol 1 ._. 
het.n,dan11 hlltte • r JHtt 
■tcher nicht ah„Mut . Doch 
j■Ut Nt • r 

•h• rr•und tn 
( a i cher die eretr-d . lH .) 

• und llut1ttaan1 . 
Alaa l1ic Cee •cht die 
Seche au t.iden9ehaf t 
an der '9utk and ni cht 
• rrauen kennan•ul•r•11, 
d•ah.alb hat er ■uch dieae 
Autcht ,dte wlt eh 
Wolken„achwder •or 
NinN Ceatcht hln1t und 
dte Steht Hrbaut . 
P.-ch aolan1• Al■n l'tc Gee 
aech dn Wolken 1ret ft und 
t„H n■r Nebel •11 lu&er•n 
Rand etnfln1t,aal■n1e 
•r ldt rot..randeten Augen 
latentewa atht und Worte 
vlhlt ,die •in vtrkltchH 
C.fUhl ■aNrUcken und ket~ 
Plaattlt-Yerpeckun1 atltd, 
eola11„ Wird 0:EATION 
nicht belan1loa artd purer 
Pop(Alan1•lch wir nie 
auf 41er Sache nach de-a 
perfekten Pop Sone eorHJern •-r ••f cler Suche nach 
de11 „rfekten Verzwtflungs­
aon1)WH1 aol■n1e vird 
Alaoo llalld Blff !lang Pov 
et11e der Neten un.erer 
Z.tt Ntn.O.n11 dteee Zeit 
tat ••tr• ad ate fordert 
ltftNre lealr.ttoa httr■ u,. 

((ot<l,:, ~ ... 1>.u) 

@)Wedding Present· 
Fans all George Best 

and take over.James 
world unite 

over the 
Bond Fans 
and take 

world 
all 

unite 
over the 

over. 
Plan hatta selten einen so 
vollgestoprten Tourkalender 
wie iffl letzten November 
gesehen. 
Es "ar wieder eirimal alles 
unter1.1egs 1.1as Rang und Na1T1e 
hatte,Angerangen von Prima! 
Screa111 bi!i hin zu den Bhund 
Boys und den Chills, 
Inmitten diese, Gerangel urn 
die Gunst der Zuhörer fiel 
auch die \Jeddlng Present 
Tour,die !iomit versuctiten 
noch in der vorueihnacht­
llchen Zeit ihre Debut-LP 
"George Be9t" an den Mann 
bzw aur den Gabentisch zu 
bringen, 
So lieO auch ich mich 
an9tecken und ruhr aufarund 
der beouemen fl'Utfahrt Im 
Tourbus der Vorgruooe,den 
7 Robert, aus Uorm s ,zu dem 
\JP-Gig nach Oortmul"ld. 
Dort hatter, sich dann run d 
250 Unent1.1egte eingetroffen. 
Pech!Denn zur gleichen Zeit 
rand h, benachbarten Bochum 
ein double feature ml t d':!n 
Bhundu Boys unrl d~n Chills 
statt. 
Zu erVI:iren uar da111it iedo:ich 
auch nicht 1.1arum die 
7 Roberts trotz eine s guten

1 
rür ihre Verhältnissi? sogar 
recht lärmigen Set ~ d~s 
Oortfflunder Publiku"' nicht 
ret:ht begeistern k o nnten. 
Tröstlich rür sie,daß es 
den 4 Jungens von WP nicht 
viel besser erging. 
Retter des Abends uur d e 
somit eine Horde briti-:ch~r 
rens,die durch ihren breite 
nordengli,chen Tonfall ihre 
Herkunrt prei9gaben. 
Sie reierten Vorgruppe uie 
Hauotact,1.1aren begeist~rt, 
machten Stimmung und starid 
an zum SchluO einem Alkohol­
intox nahe. 
Nichts de9to tr o tz lie3 e n 
e, UP uie er1.1artet mi t P.ine 
kaum gesehenen Rasanz angeh 
en,die einem der, Adr ,,.,,~ lin­
s piegel iris !ichi e r unerml!O­
bar ■ steigen ließ. 
Trofz aller Vehe111enz un d 
Schnelligkeit in der Sp ie l 
1.1eise von Gitarrist Pet e r 
und Sij nger David k~men 
jedoch auch die Melo die n 
in den Songs um kein e !"! 
Deut zu kurz. 
The \.ledding Pre s ent ze ig­
t ~n ul• ein gutfl!'I llv„ 
kan 7r> rt eu q zu -.eh pn h :it: 
lß1Jl, !t r.:h ni! ll , lt r "' c ti ig u nd 
trotzdem m1:> lo dier: t, 0 
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Die zum i nde s t eur der 
briti s chen Insel obligat­
ori s che halbe Sturidl! 
liv':!gig uurd e in Do rtt11unr1 
jedoch klar über s chritten. 
Eine .au □ nahme b i ldeten 
UP dadurch aber n i cht . 
Man denke nur an Talulah 
Gosh,Primal Scre a rn oder 
die \ilolfhound s ,d i e s i ch 
alle zu einer guten 
Stunde hinreißen ließen. 
Der Grund dafür liegt 
jedoch 1.1eniger an der 
grÖOP.ren Anzahl Song s , 
die fa s t jede der S O '!" 

g e nannten C-86 Sand s 
rnittl"!rueile h::it,'!orid 'c.' rn 
vielmehr an der Verbohrt­
heit deut s cher Club­
besitzer, die aur einen 
mind~stens 60 ininütigen 
Livegig besteh e n um d e m 
Publikum angeblich etua s 
zu bieten, In die s er Be ­
ziehung mü , sen sich die 
Veran s talter noch gewaltig 
umstellen,d e nn f'ür da s 
Pub! ikum i s t ein halb­
stündiger jedoch kraft­
voll er un d hö hepunl-: t s ­
r e icher Gig zuei fel sahne 
interessanter.Als bestes 
Be ispiel sei nur an das 
Gast s piel vo n Bi ff Bang 
Pow erinn e rt. 
Da s Do rtmunder Ko nzJ?rt 
vo n WP stand g a nz im 
Zeichgn ihrer Debut-LP 
und einzige r fremdk ö rper 
d e r i 3 ge sp i !!l t,;,, n Song ~ 
uar s omit da :; bl'?rr?i t s 
aur d9r dri tt <.:> n Singl P. 
be f indl i chi!" 'fo u sho uld 
el1.1ay3 keeo in tauch 

1.1 i th your frien d3". 
Nicht -: geg r> n ihre nP.UII;! l f• 
die uirklich h1?rvorrag r o ·,; 
im Bezug auf Soun d und 
So ng -5 i s t,jl!doch liefern 
g P. nau ihre frühen Single !: 
1.1 ie "Dnce mor e" od P. r "Go 
ou t and gl! t r.m b'ly 11 dß3 . 
Salz in d!!r SUPP P..Auch we il 
sie a uf Pla t t e kli ngen a l-:. 
hä t te sie ei n 10 J ihrige r 
Nachbar ~jungP. abgl'!mi s cht . 
Tr o tz all e r V".l rh e rigRn 
Belehrung1?n, d a O WP ke i ne 
alt<?n Song s mehr s pi o l e n, 
unll t nn sie k ein'? Sp i"! l­
v e r d~ rbJ?r 9e i n un d drosch 
a ls Kr ö nend e r Ab sc hluO 
e i nes guten Abend s"ralic i ·• 
vo n Or a ng P. Ju ice un rl i hr e 
h fl U'H) e l'l ,'l Chtn Pnrl n 11 0 n cn 
mo r ,- 11 ij b f? r r1i~ An l~gr'! . 
W~3 kö nn to e, f ür e i n e n 
At;,;chluß Q~be n? 

Aufgrund der e l lg e ll'le i n e n 
ruOballbegei s terung der 
4 Leed lads für ihren 
Leed s r.C.,die GP.uinn­
und Verlu s tab s chlußrech­
nung in ruQbä llen: 
Vo lle Punk tz a hl 
6 F'ußbä lle,ju s t like 

Max Merkel 

( Hop eman ) 

Cenau vie die Bodine9 sind 
auch die WEDOING l RFSENT 
so 1evöhnliche vie durch­
■chnittliche Jung!i,dh 111an 
nechh in der tnetpe trifft 
•on denen aan sich ein Bier 
beuhlen läßt,die •• 
liebsten über die Wehl 
ihrer Autofarbe aprechen, 
sofern sie nicht arbeits­
los eind,dh jeden Spieler 
ihre9 Liebling9fu8balll 
nretns detailliert chank ­
teri9teren können und 
wenn aie Dich denn, nur ■i t 
eine. einfachen Sporthemd 
und durchvaschenen Jeans, 
nachhau!ie beRleiten.dann 
vollen sie VI RKLICH ""'r 
Deine Platten9a.,.lung sehll!!rt 
Ufl !lieh die letzte Peel­
Ses9ion •on Joy Dhhion 
auszuleihen. 
Hit SänRer D:-1 t e. 'Jnterhält 
•n steh beh, Inteniev dP..s • · 
halb 1111 be - !en Uber diese 
DinRe, denn er hat schon 
•iel zu oft und •tel zu 
lan11e dithergelaufenen 
Sehret b~rn über den Werrte -
gan,t der Band und ,tte Ent­
!itehun1' der GF..ORGE BEST-
LP erzählt,das könnt Ihr 
in jedf'tl deutschen Fanzine 
nachhsen(vie ich bel11 Fan­
tine --Treffen bestürzt be­
aerkte) 
John Peel &egtl! 
künlich,er habe keine 
Lhte seiner All-ttnte­
feToritf".s,aber ~nn rr etne 
hilitte,dann vitren die jungen 
Recken •on den W,-ddinR 
Pre9ent sicher) ich unte r 
den enten 20.Ich erühle 
es ih,. ■1 t behutsaraer 
Sth•e,uin fhn nicht allzu 
sehr in Ra11;e zu •erset7.en, 
es könnte j11 setn,,taß er 
wor Sprachlos1Rkeit und 
Freu'1r setne-n Cesang!ner­
stä rker zertrü111111ert oder 
seinen Schh11::r..euJti-rkollr11:e-n 
Stt1111n mit Pin„111 Ohnrn11c ht~11n~ 
fall bl!1tl ür.kt.Doc h fl!r vtr,t 
rot h 1 Ce!i ic:ht un,f bi r 11:t 
unruhJ R un d un 11; l ii ubl11: d it"' 

HHlldr 1■ Geischt,j 11 .rr 
vird tatsächlich rot! " Das 
hat er wirklich 1tesagt?", 
1c h 9ehe es dNI a flllen 
Junaen an,daß er Ter-~ 
zweifelt •l!rsucht cool zu 
bleiben,schließlich ■uß , 
nn ein Inteniev geben, 
aber tQv~ ist jung und 
aufaedrl!ht und er schüttelt 
■inutenlanR dl!n topf"Des 
hat er virklich gesagt?" 
Uar doch JunRe,tch habe 
Dich wentandl!n. 
STRAICHT:Wie fühlt aan sich 
wenn Mn zu allde111 auch 
noch die S11ith.s WOffl ersten 
Platz drr en~lischen lndte­
LP~harts werdrängt hat? 

l>trv'!:"Oh,ich fühle 111ich 
heute einfach vunderbar . Die 
S.tths gab es zu lenge,das 
var ihr Prohh11 . 5 
Jahre,eine lange Zeit.Sie 
vurdeu zur ·Dinosaurier 
Band,genau vte die furcht­
barl!n Simple Hind!i und all 
die Alten . ~1 uns ist das 
nicht %U befürchten . Wir 
werden vohl höchstens noch 
eine Lp machen und uns dann 
auflösen.ßands,die so lange 
dabei sind 1 1'1'18chen !lieh doch 
nur lächerlich . " 

JAMES BOND 
JAMES BOND 

STRAlGHT : Micht venn !i!le et­
etvas zu sagen haben und 
atch ■usikalhch aus 
drücken vollen.Hast Dl, ~or 
danach noch weiterhin Musik 
z.u Mchen? 

J),.~f\!: "Huslkelhch verd C! 
ich vohl nichts 111ehr machen 
Ich wrde dann vteder 
arb@itslo!'t !il!tn . 11 

STRAIGHT : Oa.'!1 ist doch nicht 
Dein Ernst! 

j) .:-J le:"Doch , natürlich ." 

STRAIGITT' : Has t Du nich t 
t rRendei ne YorstellunR . vns 
wllrde!'lt Du di-nn Re-rne 111;1C"h P 
aechen? 
-:- ;, ( f . " Ich vä r@ anr li e bs ten 
J11mes Bond.Er ist fanta !i­
tfsch . lch 111 /ic hte J,u,1es Bond 
.!'Irin ," 
STRAI GHT: Oo ""'R~t J:,me~ 

,~nd-Fi!,..? 
-'.JJ { (-~ "N.i t ii rli c h.Ich IM R 

llr .Sc hdnf" Frauf"n,Al·ota, 
Ahf"nteuer,Actlon Cefllchtchten 
Du lt'lnnst l'lchrrltt.-n,rllf> 
~dittna Pre.!'IPnt ■ind alle 
tH-artl'ltf"rte J 11""°" l'ond-
t'nn ... w1,- ,tPrnP,v!irc tch vt,­
er!" 
STRAtt.'lfT:Ich An llPlnPr 
Stfl lP vJire 1 ielH!r S~n11:er 
in el nf"r aurre11:enden Rock· 
n lolt-&nd,ah 
J11-s Bond." 
2)..;y ~ "Wtrklich.H11.!11t Du du 
ttehör t?(er blickt nr -
vunde r t z.u etn„ anwesen­
,l,-n Typc!' n TOfll C!n11l ischen 
W11rho la!'lound label). 
STRAI<.l : " Des lcann!i t Du 
doch a uc h a lles hnbe n. 
Schöne Frauen, wtdleicht 
auch Auto s ,venn Du Glück 
h11st und Abenteuer, na ,. 
ja , das ka.it Mtürlic h 
darauf an,vas man darun t er 
Ter.steht . " 
~afe: "Als o , ich 
weiß ni cht. Ich werde ■ir 
voh 1 k1rn111 ein Auto leb t e n 
können und JaW1es Bond hat 
sicher bes te-(Abenteult!er­
lebt , als jC!der Rock•n Roll 
Star . " 
STRAlGHT : Ons i!'lt virk lich 
du11111 . Ja111e9 Bonrl tst e i n 
lengveil i ge r alter 
Hann , Du bist doch •ie l 
frischer •• • 

't/( "Aber nicht frischer 
a 1s der neue J11111e9 Bond . 
Ich fiinde das Tiel auf­
regl!nder ah Siinger der 
Wedding Pre,ent zu sein . 
l'.ennst Du denn den neuen 
James Bond überhaupt? " 
Sl'RAIGHT:Nur Ton Fotos. Ich 
halt@ James Bond für 
gef.1t-r1Jch,es werden 
doch Yieh uns innige Werte 
werbrei tet." 

J)t,ve : "Gefährlich?Ach ,Ihr 
Deuts chen.bei Euch bt 
alles gleich gl!fähr lieh. Das 
da rf man nicht so erns t 
nehmen.It·s jus t good fun . " 
Der Warholasound~ensch 
11ischt s ich e in : " Es gi bt 
UnterS:uchungen darüber ,sie 
bcs ngen,da ß Leute n.-1ch de 111 
Genuß •on JBmes 8-; nd Fil~n 
Rf"Valtt ii tiR vurden,ihre 
Freue n nrR--etY!iltigten und 
s~ we,iter ." 

.t) ~ Yt:.~Ihr hnt,t b~ide 
nicht das --~tscheid@nt4e 
Gefühl für die 5"che, 
(zu 111tr)glaubst Du, ich wer­
grvaltige inein@ Freundin, 
wenn ich James Bond 11:esehen 
habe.Es gibt inmter welche , 
die ausflippt!n,bei j@der 
Ce-legenheit." 
STRAIGHT:Aber diese kopf .­
lonn Act ton Filme 
tragen sicher auch dazu 
bei. 

, ~Y(· "Was glaubst Du, 
vi.e•lC!le Leute Gewalt­
streifen oder Porn-o !iehC!n, 
vir leben in C!iner gefähr­
lichen Zeit und außerdeia 
mu6 ich z.u 111einer Yer ··­
teidigung noch htnzufüllen, 
daß die James Bonit-Fil111e 
illlfltl!r vunderbare Titel-
11elodien heben.sie kolll'llen 
also auch nicht ohne 
Rock\n Roll aus !" 
STRAIGHT:Rock~n Roll nenns t 
Du das? 

·o ~ V\.:"WiC! hieß diC!ser Song 
Tnn A-ha? 
STRAIGHT:llie lhinR day 
hhts 
iJi/..:: "Das var schlecht. 

Auch Duren Duran,aber an­
!'lonsten.GoldfinRer fond ich 
sehr schön . " 
STRAIGHT: Rita 
Cooltdge 1111t All Time High 
w11r nicht !'lchlecht. 
!,i/Q"No,ich vußtf" es 

doch,Dtr Rernllt doch noch 
etvns . " 
STRAIGHT: "J Songs in den 
let:r..tP.n 20 Jahren, 

1)1,.,/(",_ (Fnllt ,on 
.!if"lnt"m Stuhl)Jch !'ll'IRe e!'I 
no<.h einmal.Ich Yf'r-
stehr nicht ,daß es Men­
schen gibt,dte keine James , 
Rond-Fi lmC! l!IÖRP.n , Ich vr.rrle, 
jetr:t erst recht eufhrirrn 
un1I J:,mf' s ßonrl wrrdrn . F.r 
i s t stark unrl fanta!'ltisch . 
Er f1 iegt durch di e Lur t 

ld.is i !'i: t Supe r m.,n,-d . Re-rl.) , 
f iihrt tn !'.Chnellen Au tos, 
oh, e r ha t s i cher •le l Span . 

DIE ZUKUNFT 
DER WEDDING 

P!tESENT 
Möv. l irh,•r wi•l•11• hat 'i} r..., ,ff'i_ 
Cliick und f i n1l l't e L,n J o b. 
Vie ll „lcht dar r er si ch 
d;1nn 111 rlni i:••n .l.1h rPn Vrr_ 

.!11lcht-run1:i1kAuf""'nn '""""'"" 
otler )eitf!'ndrr An~r~tf'l lt e,r 
„tner FtrtU1.Ytf"ll„ichl r,rht 
er In die Wrtbrhr11nc hr und 
rntvlrft Tr i111111e 1111 
RPt BbrC!'t t, won rfl~11nten 
Auto~ und Erfo)a,i:.!lportlern 
und fl ie,tf'ndrn l'le,n5ehpn und 
htnrt"'ißfonden Fr,rn,-n. 
Vielleicht s.-hen ihn Lttds­
Rrht!'nde in f'tnigen Jahrf'n , 
noch i_,.r Hy h wourtte 
dress 1■ Auotcassetten­
rekordf' r ,flls Ve r kä ufer fn 
einet1 Vi deo C..-9chä ft ,vo er 
untPr dea Tl~ch Pornos 11n 
unte r 18-jiihri ,-;e Te r gibt. 
Vielle icht .!litzt er dann 
■it s~fnPn l'.inde rn •• 
ei nen Har.-l Ade-wer -
l'ichmierten Th1ch und e r-
ziihl t C,.~chichtrn. 
YtellC!'icht zei1tt er dann · 
ein alte!i nr(t.ilbte9 Foto­
albu11 und wenn alll!s ruhta 
ist und seine Frau die Son11 -
tattszeitun,t holt , dann er 
erzählt er :!leinen:. Ältesten: 
"Schau,ah ich jiln,ter v11r , 
so jung wie Du jetz.t ,da var 
ich SMn(t.er in der rasan­
testen Gitarrenband auf 
der Insel.Unsere tonzerte 
waren ein reines YC!rgnügen, 
vir sU.d ,J11s erste Hal aus 
Norde ngland h!!rausge­
kommen. vsren in aufrefl,en ­
den Städten.Schau.all die 
großen englischen Zett­
schri ften vte der NME und 
der Helody tillkcr haben über 
uns berichtet und ein 
Sounds-Kritiker schrieb die 
ruphcrischste tritik .seines 
Lebens über unsere I>ebut LP 
J n nur 2 Wochden TC!'rkauften 
vir in Druuchlflnd SCX>OLp!5, 
das war ilberraRend für da­
Mlige Indie-Verhältnhse . 
Deutschland kennst Du doch 
aus det11 Ceschichtsunter-. 
richt,oder?Nun,in den 
Jahren 1986 und87 varl!n 
vir unzählige Male in Onkel 
Pee ls Charts wertreten und 
uns ere Singh!i belegten . 
P-letz 1 der Indie-0,art.s . 
Ich hatte Rar mein eigenes 
Label namens Receptton -auf 
dem ich Bands vle The Cut 
weröffentltchte ,außer-
dem ver da diesC!s eine • •• " 

"T0 BE S!J11,:ot1E tlJS1 BE 
A WONDERi~ TllINC. 
A FAIIOU!. FOOl'BALLER 
OR A ROClbINGER 
OR A BIG nIJ1 STAR 
TEAH I TllINl I WOULD LllE 
LltE THAT"- Paul Weller 78 

GLAUBST DU 
ETWA,ICH 

VERGEWALTIGE 
MEINE ' 

FREUNDIN, 
WENN ICH 

JAMES 
BOND 
FILME 

ANSCHAUE? 

An d i t"ser St<'l )p untrr­
hricht ihm TiC!llr.icht sf!in 
So"1,weit die Mutter mit 
dt"r ZrilunR durc h d i e Tür 
k01T1mt un,t · dn:ir 1s t ein'" gu te 
GPiegrnhe-it s e inen Rede 
s trOffl zu stoppen. 
"O~d . di e nltf'n Ge :r:chicht~n 
wi 11 dnch kf"ine r höre n. f>u 
wei ßt doch,daO Du 111ir jl!tZt 
1 it"hc-r die 245 Fol,te Ton 
Jnmes ßond in df'n Vtdeo­
n •kord„r Jr-r,,•n !'.Oll s t." 
Vi e l lf'l c ht stre lr:helt 1h11 
dnnn ll,1'1' t TerstdndnisToll 
ühers Haar und 11urlftl!"lt 
hal hl~ut : "Ah i ch so alt 
w,,r vlP Du mPln Sohn , woll te 
i c.h n,,c h ~.~r J amrs Bontf 
ve-rden • •• 
( KPr.-~t in r. r rthf'r)-



Ich schreibe dies an einem 
l!ienstag. Fasching.In Ebert,ach 
ziehen,wie in solchen Orten 
üblich,die braven Rür~er,die 
einmal im Ja hr "die Sau raus ­
lassPn" wollen,durch die 
Stroi1en. Der Anzug wurde gegen 
allerlei bunten "Schnick• 
schnagg" ausge t auscht ,gesof­
fen wird bis spät in die 
Hacht hi nein "etnmal im Jahr 
wi l l ~an auch mal seinen 
Spa ß hahen. "Ich kann ilir Ge­
schrete bi s hocli in metn Zim­
mer hören,die 11\ askapelle 
spielt lustine Polkas und 
i ch stelle mir vor wie sie 
in den ,nei pen sitzen und 
schunkeln. 

In meineM 7.i••mer ,das von 
derlei Spal1 schon i1T1J11er ver­
schont Rehlieben ist laufen 
Freiwillir,e Selbstkontrolle. 
Oberflächlich betrachtet 
passt es fast zu dem un­
säglichen Trubel,der da un­
ten veranstaltet wird. 
'1uch hierzu könnte man 
schunkeln,Polka wie texani­
scher ßlue Jodel tönt durch 
meine dunklen Wände,eine 

sond~rs live,teilweise di­
lettantisch,was heabsich­
tht sein könnte,uncl Tors­
ten,dcr die Rand vorh~r 
kauM kannte un<l etwas ver­
wirrt dreinscliaut,fragt 
"()b die sich ihre lri.stru­
me~te auf einem An t iquitä­
ten-Markt r,eholt hä tten". 
Fs, sind sicher etne der 
eigenstHndir,sten deutschen 
Ran~ rl i e bes te deutsch­
sprachir.e sowieso. Doch 
die angestrebte Eir,enst ~n­
di gkeit um jeden Preis 
wirkt teil~eise etwas über­
trieben, "~JIJR nicht wie die 
anderen ~itarrenorien­
ticrten-Sixties-heinflußten­
rleutschen U~derground-
Rands klinr,en."Verständlich 
zwar,aber ich entdecke in 
vielen solcher Rands eine 
eir,ene Substanz und Enerr,ie, 
man muß schon etwas tie­
fer r.ehen um derartip.en 
Zuganc zu heko!llmen.Aher auch 
über FSK darf man nicht ober­
fliichl id) hinweghören, was 
gerade 

an dem Genensntz von 
flusik und Text liegt . 

die llondl ung erzählte .•• 
Justin:"Mit unseren Tex­
ten wollen wir den Leu­
ten einfach 
etwas von unseren ~edan­
ken erzählen,von denen 
wir meinen,daß sie nicht 
uninteressant sind.Im 
~oment legen wir sowieso 
mehr Wert auf die Musik. 
Wir wolle n im me r e t wa s 
Neues a usprobieren . Uns e re 
vorheri ge LP "Goes Under­
ground" ist zum ßeispi e l 
viel j azziger und psyche­
delischer als die neue~ 
ste LP "IN DIXIELAND". 
John Peel ist ein guter 
Mensch.Nachts,wenn ich Ra-
dio 1 höre und John·s Stimme 
vertrd~t durch mein Zimmer 
hallt,bemerke ich dies immer 
wieder.Er ist ein Original. 
Hip llop,Noise Pop und Grebo 
was hierzulande noch immer 
die "großen neuen Dinger" zu 
sein scheinen(Noise Pop mal 
ausr.enommen) und was er,wie 
immer ,dazugemacht hat, · 
sind längst nicht mehr das 
\Jichtigste. Er hat etwas 
neues Aufregendes für sich 

Ueshalb brauchte ich 
auch etwaA lJnger um 
den richtigen Zugann zu 
finden.Denn es ist ~u­
sik,die ich noch aus mei· 
ner Kindheit vom Radio 
her kenne.Das war schon 
ein harter ßr ocken , weil 

_ich natUrlich erstmal 
nur Negatives mit der 
~us ik ve rbu nd en ha be. 
Thomas (Mei neckP.) ha t da 
den Zugan g viel s chne l-
1er gefunden,we il e r 
aus Hamburg kommt . " 
Das gefällt Onkel Peel na­
türlich.~r will eine neue 
Session Mit rler R nd machen, 
ausschließlich aus Jodel­
Stücken soll sie bestehen. 
John Peel verdankt die Band 
:it,re Pofl.llarität in England. 
Ich habe sie öfters im eng­
lischen Radio gehört als im 
Deutschen.Bei dem Namen 
Freiwillige Selbstkontrolle 
denke ich daher immer an 
den enr,lischen Akzent,mit 
dem Peel das so charmant 
sa3t:"Fwrreiwwilliege Scll­
bstkoontrrolle".19135 n"lhm 
die ßa-nd ihre l.Peel-Ses-

Jodel zwischen blindenPopstars 

und dem 

EP "Last Orders" mit Trink­
liedern hat man auch schon 
gemacht. 
Aber natrürlicn ist man Wel­
ten von Karneval ~nd der­
gleichem ~ist enfernt,ob­
wohl die Band dies sicher­
lich gu~t kennt,München 
steht in ihren P&-ssen ••• 
Doch im Gegensatz zu den 
klischee-lHerzelt-"einen­
drauf machen -Texten",die 
zu solcher Musik im Gr-unde 
besser passen würde,er­
zählt man lieber kleine Ge­
schichten,über die Pop-
Geschichte (Das Licht 
der Welt) etwa,und hat 
den Ruf eines Intellektuell· 
ensembles.Der Reiz der ßand 
llegt gerade im Gegen-
satz von Musik und 'fext, 
Obwohl die Band teilweise 
schon seit dem 12.Lebens­
jahr in irgendwelchen 
Gruppen spielte und ihre 
Instrumente natürlich be­
herrscht,wirken sie,be-

Himmel über Berlin 

Einen neuen Song hat die 
Band ZUM ersten Mal 1e­
spielt,Stalinbärtchen oder 
so ähnlich, und natiirlich 
lacht jeder im Publikum 
über den Jodel von Michaela, 
gekonnt zwar,aber eben 

doch Jodel. "Wenn die 
Leute den Text mitge­
kriegt hätten,hijtten 
sie bestimmt nicht so 
gelacht." Der Himmel 
iiber Berlin-Filr:i wird da­
rin anr,er,riffen und Tors­
ten meint trocken,er sei 
im Kino eingepennt. 
Justin Hoffmann:" Die Leu­
te dachten wohl,da ma­
chen ßlixa und Nick 
Cave mit,das muß gut 
sein.Den Song haben wir 
geschrieben,weil der 
Film uns einen Nach-
mittag verdorben hat." 
Ich muß ehrlich sancn,daß 
ich den Film nicht gesehen 
habe,da ich schon fast ein­
schlief ,als mir nur jemand 

entdeckt.Vom NME und SPEX 
noch nicht aufgegriffen,ist 
es noch etwas,das uns ge­
hört und nicht denjenigen, 
die immer dem Zeitgeist nach­
rennen,ihn aber oftmals zu 
spät erreichen bzw. nie 
ganz verstehen.Eines Nachts 
meinte John,mit seiner be­
sorgten Hausvater-Stimme: 
"There·s something new 
from Germany.The Jodel." 
tlicht im Hayerischen Wald 
aufgewachsen,wie etwa Justin, 
weiß er nicht,dafl rlies ei­
ne der ursprünglichsten 
deutschen Musik ist,Musik, 
die mehr zu den Karnevalis­
ten zu passen scheint,als 
in einen verräucherten 
Underground-Club.Doch das 
dem nicht so 1 ist zeigen uns 
FSK.Es ist vor allem 
der Charme, und rlie Ein­
setzung der Instrumente, 
die den Reiz ausmachen. 
"Es ist schon sehr bay ­
risch,würde ich sogen. 

sion auf,es war die mit den 
Trinkliedern. I 1HSH I COULD 
SPRECHEN SIE DEUTSCII ist 
seit ,!em zur FSK-llymne ge­
worden,obwohl es natürlich 
keine Eigenkomposition ist. 
lind ich rieb mir verwundert 
die Ohren,als er ~ar in 
Peel ·s heilger "Top Festive-
50" auftauchte,obwohl es ihn 
nicht auf Vinyl gab.Ein 
kleines Wunder sowas.Der 
Son~ ist wunderbar (Ur klei­
ne intime Trinkfeste mit 
rotem Licht an der Decke 
und sowas.Ich singe ihn aber 
auch,wenn ich durch 
nächtliche Straßen wandere, 
sehr laut natiirlich,und 
jeder meint ich hätte 2 
Flaschen Wermutwein getrun­
ken. "DANKESCi!ÜN, BITTE­
SCIIÖN, WI EDEKSElltl, NOCH 
EIN BIER,TRINKEN WIR HIER 
EIN GROßER,Eitt KLEI~ER, 
Ern NIX-VERSrnllN. I WISII 
I COIJL!l SPllECII EN SIE . 15 
llEUTSCH ••• II 



Teilweise sind die Reime 
von FSK sehr simpel,sollen 
es auch sein,auch dies "'acht 
den Reil': cler tlusik aus. 

Es 
si'ld ,rnch die l<lcinen Situ­
ationen von denen die Texe 

leben und zu denen die 
tlusik wit?clerrum sehr 
i;ut pa flt. 
"ICII STEHE i\ Llf DE~I ß,\IIN· 
STE I <; U'.ID II AI\ 1( l!IN E !·1A RI( 
DAßEI , llOCII llER ZUG AUF 
DF.tl ICH \/ ARTE FiillR r Oll'rn· 
II I 'I VORllEI ••. 11 

Viele meinen fr iiher sei die 
Rand intelektueller und zyni­
scher ge'-·esen,wns sein kann, 
denn cian l en, t 11ehr \,ert auf 
die, clusi1<, heute. llih;herg 
( Die LI' ·s cler Eand er.­
scheinen auf ZICK ZACK) r-oi!in-
te ,in Ha,uhur g 
seien iiherwie r,cnd Leute unter 
2(1 hei dcl'I ,onzert ~ewe­
sen.Justin:"Frqher h-aben 
wir vornlle!'I literarische 
Ideen zu P~pier i;ebracht. 
Die Engländer verstehen 

cJ. ,., 
cO ,., 
3 

und nun auch STIFF LITTLE 
FINGERS. 
Als ich die Meldung im 
NME las war mir die Sa­
che nicht ganz geheuer, 
erst als ich die Tour­
daten erblickte,wurde mir 
bewußt welche Konsequen­
zen das Ganze mal wieder 
für mich haben würde. 
Im Grunde ist es natürlich 
eine tolle Sache,all die 
alten "all-time favour­
ites" live mitzuerleben 
und durch eigenen Schweiß 
und Pogo neu zu erfül­
len. 
ES IST GUT FÜR DAS PUB­
LIKUM,ABER FÜR DIE BAND? 

Wie fühlt man sich,wenn 
man 5 Jahre später da 
weitermacht wo man zuvor 
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unsere Trxte zu"' Reis­
piel nicht,dcshalb tnn­
~~n 1tie nt1c~ ~el1r a,,f un­
seren Kon7.c,rten,in 
Deutschlan~ tr,uen 
die sich oft nicht zu 
tanzc,n,weil sie !'lehr auf 
die Texte hören.Das 

fHllt l'lir i"'mer wieder 
auf.llie In llixieland-
LP wurde hier 7.war posi­
tiv ;iuf~enom111en,aher 
hierzulande wa r das eben 
einfa c h ei ne wei t e r e 
FSK -L P wobei s i e i n 
f'. n~lan,I vom :-lelody rta -
i<e r a ls LP der Woche 
besp r oc h-:, n wurd e . 11 

Pas ist e in wunderbarer 
F: rfol ,: fiir eine 
deuts~he 11,rnd. 

" Waru "' sollten wir zur 
In~ustrie e ehen ?" 
1:ommt Ihr ,;ut mit llils­
herg 1<lar? 
"Wenn di e LP mehr oder 
weni ger im ~asten ist, 
ko"1mt er nal ins Studio 
und sagt:Ja,mac~ mal ••• " 

Es ist schon eine tnrnriee 
Geschichte r1it den Indi~::: 
1'nnds in J>eutschlnnd.i\n 
einer, r.cwissen !'unkt geht 
es einfachhicht mehr 
weiter.tlan erreicht 
nicht mehr viele neue 
Zuhörer,r.ut wie man auch 
sein mar..Uann ist es 
schön wenn man sich eine Ka­
sis in r:ndand erschlossen 
hat. 11 \Jenn die ganze 
Sac he mit Eng l and nicht 
wHre,wil r en wir jetzt 
auch ziem l i ch dep r emiert" 
\las können Bands mit 
dem Sta tus von FSK in 
Ueutschlantl noch erreichen, 
a ußer Spafl an der Musik und 
nuf Tour 7.U hahen,uml eben 
i mmer eine "weitere FSK­
Platte" 2. ,1 machen.NICIITS! 
Es geht unter Umständen 
doch nicht anrlers,aber die 
Frage ist ob man es will 
oder ob ,man sich damit zu­
fr< ~den gibt. 

FS'C he hen '<eine ~roße 
Rotscheft,die sie um jeden 
Preis unter et i-ro Leute 
brinr;en miissen,mnn sa~t 
ihnen gerne etwas, bclii llt 
es dann aber ,iuch dahei. 
r'.s ist eben doch auch bier­
fre ucli~c tlnsik,um <lie sich 
rler ei ne oder andere nic-.ht 
allzu viele Gedanken macht 
und hin und wieder sehr 
gerne hHrt .Aber de nnoch 
'<auf t r1n n s ich FSK-Pla tte n 
nicht um sie anpre ise nd i n 
die Pl a ttensn~m l ung zu 
ste llen,sonde rn um s i e auch zu 
hijren,was wicllti.ger i s t, nl s 
Platte des ilonats iin :-1:1 ode r 
gar Pla tte der Woche i m r.R i\VO 
zu sein(Phillip lloa & the Vo­
odooclub). 

llnd DAS LICIIT DER \~c.LT s trahlt 
in kl e inen Clubs und John 
Peel-Sendungen nach wie vor 
heller als irgendwo sonst ••. 
(Sandra Grether) 

LllTle 

stehengeblieben ist ? 
Neue Erfahrungen,Meinun­
gen,Erked"tnisse,die man 
in all den Jahren gemach~ 
hat,bleiben auf der Strek. 
ke.Werden liegengelassen 
vergessen und nicht in 

1 

die Musik und Texte ein­
gefügt.Wo bleibt da der 
Bezug zum Moment,zur 
Zeit.Die Uhr wandert wei­
ter,auch wenn wir dies 
am Liebsten verhindern 
wollen.Nicht alle oben­
erwähnten Bands möchten 
die Zifferblätter der 
Uhren für immer festhal­
.ten, festklamern. 
Stiff Litttle Fingers 
aber liebend gern. 
Sicher,nur alte Songs 
zu hören und in Melan­
cholie zu schwelgen • •• 

OLD, 
BUT 
NOT 
FORGOTTEN 

·1985/87 war das Jahr, in dem die 
"alten Ärsche" (Or:ginaltonl des 
Punk-Rocks vor. 76 /77 wieder ihre 
Ärsche hcchkriegten, um abermals 
zu sehen, ob von der Rebellions­
break out Stimmung von damals noch 
was übrig ist. Sham 69, Ramones, 
Wire, 999, Stranglers , Damned etc. 
um nur einige zu nennen. 

das war schön !Den Jungs 
von der Band machte es 
auch sichtlich Spaß.die 
Leute wie damals zu begeis 
tern.Ich sagte vorher zu 
einem Freund,wenn sie nur 
halb so gut wie auf dem 
Live-Album Hanx! seien, 
könnten wir zufrieden 
sein.Sie waren nicht nur 
halb so gut-sie waren 
genauso aufregend wie da­
mals. 
Und DOCH hätte ein touch 
'87 nicht geschadet. 
Dagegen könnte man hal­
ten,daß die Texte noch 
genau die selbe Relevanz 
haben,wie damals. 
Und als die Band "Nobody"s 
hero" spielte und etwas 
600 Leute zur selben 
Zeitsangen:" 

"ßUT NO-ONE IS NOBODY-EV­
RYONE IS SOMEONE ..• 
'CAUSE WHAT YOU SEE IS 

WHAT YOU GET ..• 
IT"S UP TO YOU AND NO­
ONE ELSE ••• " 

War es doch wieder gut 
und hatte Berechtigung, 
daß sie diesen 77-er 
touch beibehalten hatten, 
ten,wo Konzerte den Leu­
ten noch Selbstbewußt­
sein gab und es ihnen 

·nicht nahm. 

Das Konzert in der Frank­
furter Batschkapp war 
das erste ÜBERHAUPT seit 
man sich getrennt hatte . 
Entspll.'Chend nervös wa­
ren die Jungs vor Beginn. 
Doch sag mir,was hätte 



mit Songs wie:Suspect De­
vice,Alternative Uls­
ter,Fly the flag,Wasted 
life,Johnny was,wait & 
See,tin soldiers und 
Nobody's heroes schief­
gehen können ? 
Alle Fans der Band,die 
diesen Bericht nun le­
sen und die Band verpas­
st haben,werden wohl 
nach Aufzählung dieser 
Songs nach einem schö­
nen Strick suchen,doch 
keine Angst,Jungs und 
Mädels,sie kommen be­
stimmt wieder •.• 
Und all denen die in 
Frankfurt anwesend wa­
ren von hier aus ein 
straighter Gruß.Ihr wart 
alle toll,besonders der 
Langhaarige Blonde in 
der ersten Reihe ... 
Und mein Vererhrer,der 
mir die ganze Zeit 
während des Konzerts 
hinter her sprang 
und ich mir vor-
kam wie ein Känguruh 
das sein Kind aus 
dem Beutel entweichen 
ließ.Vielleicht gehst 
Du nächstesmal lieber 
in ·ne Peepshow oder 
so,als auf ein Punk­
Konzert ••• 
Ich kann mit gutem Ge­
wissen sagen,daß es 
eins me iner besten 
Konzerten,von den über 
90 war,die ich 87 
sah. 
Wen störte die gewal­
tige Wampe,d Je Hen-
ry Cluney zugelegt 
hatte,wen ein etwas 
langsamer gewordener 
Jake ßurns.Ausschlag­
gebender war doch, 
daß es nach dem Kon­
zert nichts mehr zu 
trinken an der Bar 
gab .•. 
********************* 
Als ich schließlich,in 
der mir fast schon zur 
Heimat gewordenen Ga­
derobe des Batschkapps 
sLtze,vor mir Jake 
Burns,zwischen uns mein 
Taperecorder und all 
die wundervollen,über 
50 Fragen,die ich mir 
vorher notiert habe,je­
den Text auseinanderge­
nommen,extra 10 Fra­
gen über Nord-Irland,wo 
die Band herkommt-
da ist Jake einfach 
nicht in der Lage sie 
mir zu beantworten, 
weil er schlicht und 
einfach,zu glücklich 
ist über den Verlauf 
des Konzertes. 

Ich bin wieder mal zur 
falschen Zeit am fal­
schen Ort. 
Ein oder zwei Tage 
später und die Eupho-
rie wäre vielleicht 
schon zum Normalzu-
stand geworden.Doch 
jetzt,so kurz nach dem 
Konzert,da will man fei­
ern,auf der Gitarre al­
te irische Folksongs spie 
len,Bicr trinken,Spaß 
haben und nicht über 5 
vergeudete Jahre reden, 

nicht an NI und all rlie 
Scheiße denken,wenn beim 
1. Konzert,dem man Wochen 
chen entgegen gefiebert 
hat,alles gut gelaufen 
ist,dann sieht man die 
Welt,wenn auch nur 
für 5 Sekunden,mit an­
deren Augen. 
Dank meiner Hartnäckig­
keit kann ich ihm aber 
schließlich doch einige 
Statements entlocken. 

STRAIGHT:Wie fühlst Du 
Dich,wenn Du Deine al­

· ten Texte singst.Hast 
Du das Gefühl nicht mehr 
hinter ihnen stehen zu 
können oder ist es ein­
fach so,daß sich an den 
Zuständen,die Du be­
schreibst,leider nichts 
verändert hat ? 

"Genau so ist es.Es pas­
siert immer noch die sel-
be Scheiße und deshalb 
singe ich darüber.Die Tex­
te sind leider noch genau-
so relevant wie früher." 

STRAIGHT:Okay,die Pro­
bleme sind die glei­
chen geblieben.Aber 
hast Du nicht zu man 
chen Dingen jetzt ei-
ne anderer Meinung, 
oder würdest sie zumin­
dest unter einem an­
deren Licht beleuchten, 
wenn Du jetzt darüber 
schreiben würdest ? 

"Ja.Ich lebe zum Beispiel 
jetzt nicht mehr in Nord-· 
Irland.Ich konnte dort ein­
fach nicht mehr arbeiten. 
Es war eine unmögliche Situ­
ation.Wenn ich jetzt einen 

·Text darüber schreiben wür­
de,wäre er sicher etwas an-
ders." 

STRAIGHT:Welche Reaktio­
nen hast Du denn frü­
her auf solche Texte be­
kommen.Zum Beispiel von 
Leuten,die selbst dort 
leben? 

"Positive.Immer sehr Positive. 

,Die Songs der Stiff 
Little Fingers be­
leuchten nicht nur kri­
tisch alles was Jake 
Burns um sich herum 
sieht,fühlt und denkt. 
Das ist der Schwerpunkt 
vieler Texte. 
Es ist die Prägnanz mit 
der Jake viele Dinge auf 
den Punkt bringt 
("THEY TAKE AWAY OUR FREE-
1)()1,IN THE NAME OF LIBER­
TY •• • ") 
die die Brillianz der 
Texte ausmacht. 
Hinzu kommt der eigen­
ständige Punk-Rock der 
Band. 
Ich kenne Leute,die je­
de Punk-Rock-Band im 
Plattenregal und i m Her­
zen haben,aber kei-
nen Platz für Stiff 
Little Fingers. 
Kerstin ist so eine. 
Sie behauptet,die Jungs 
hätten einfach kei-

ne ,S'.>ngs ge -
schrieben.(Deshalb 
verbrachte sie den 
Abend auch lieber bei 
den langweiligen Bo­
dines) 
Umgekehrt natürlich 
auch. 
Irgendetwas Eigenstän­
artigeh hat diese 
Band an sich,für das 
man sie entweder liebt 
oder nicht mag.(Ich 
will nicht sagen haßt, 
das wäre hochdramati­
siert). 
Beim Konzert waren al-
le die anwesend,deren 
Herz Stiff Little Fin­
gers ein großes Stück 
abgeschnitten hatten. 
In den Autos,die vor 
der Batschkapp anrol­
lten war vom Punk Rok­
ker,heutigen Beamten 
bis him zum Ted alles 
vertreten,auf den Auto­
nummern auch ... 
Während des Konzertes 
spielte dies keine Rolle. 
Danach fühlte man sich 
einfach gut,frisch,frei. 

"Wir wollen,daß die Leute 
sich bei unseren Konzerten 
frei fühlen.Das ist sehr wich­
wichtig." 
Sagts,entschuldigt sich 
und verschwindet durch 
die Tür ins nächste Zim­
mer . 
Endlich kommt der Mann 
zum Feiern ... 

**********~************~ 

Die Gaderobe füllt sich 
mit allen möglichen Fans, 
die mitfeiern wollen. 
Natürlich läßt man sie. 
Und schon ist wieder al­
les wie damals. 
Sie werden dazu eingela­
den auf Parties zu spie­
len("This has tobe a 
very big party •.• "), 
müssen Autogramme geben, 
Freikarten verschenken, 
über Zeiten reden , die 
doch auch für sie zur 
Vergangenheit gehören. 
Jeder will teilnehmen. 
Darf alles,kann alles, 
sollte alles versuchen. 
Womit wir wieder beim 
Punk-Rock wären ... 

STRAIGHT:In Euren Texten 
geht es doch vor allem 
über das Ausbrechen aus 
allen gängigen Klischees, 
eingefahrenen Gedanken 
und Lebensweisen gepaart 
mit der richtigen Por­
tion an Selbstbewußt­
sein.Lebst Du danach? 

Dolphin Taylor:"Da hast Du 
sehr gut die allgemeine Aus­
sage unserer Texte zusammen­
gefaßt.Ich glaube,das hätte 
ich jetzt nicht so gut hinge~ 
kriegt.Ja,ich versuche schon 
danach zu leben." 

Irgendje~and bringt eine 
Flasche Whisky und un­
terbricht so unser Ge­
spräch. 

Mit einem Hlick auf die 
Flasche erklärt Dolphin: 
"Ya know,I live like that!" 

Gut,gut, aber außer Whis. 
ky wird der Kerl ja noch 
andere Sachen im Kopf ha­
ben. 
Wie steht's mit neuen 
Songs ? 
"Neue Songs haben wir noch 
nicht gemacht.Wir haben uns 
erst vor 6 Wochen dazu ent­
t,chlossen,wieder zusammen­
zuspielen.Wir wollen jetzt 
erst maL sehen,wie die Sa­
che läuft." 

STRAIGHT:Wieso habt Ihr 
Euch eigentlich reu­
niert ? 

Henry Cluney:"Wissen wir 
selbst nicht ganz genau. 
Wir dachten einfach,es wäre 
mal wieder zusammen aufzu-

treten .Wir hatten alle gera­
de nichts Besonderes zu tun 
und da dachten wir,warum 
nicht." 

STRAIGHT:Mein Lieblings " 
song von Euch ist Nobo­
dy's heroes.Meinst Du 
es gibt wirklich Leute, 
die vor lauter Heldenver­
ehrung nicht mehr selbst 
leben? 

Textauszug aus Nobodfs 
heroes: 

YOU THINK IT'S TIME YOU 
TOOK ME OVER,TO DO WHAT YOU 
CAN '"T DO YOURSELF. BUT DON '"T 
LET HEROES GET YOUR KICKS 
FOR YOU,IT'S UP TO YOU AND 
NO-ONE ELSE ••. 

Dolphin:"Sicher gibt es die. 
Vielleicht weniger in un­
serem Bereich,aber im kom­
merziellen Bereich ganz be­
stimmt.Ich mag den Songei­
gentlich nicht mehr.Also 
musikalisch meine ich,den 
Text finde ich nach wie vor 
sehr treffend." 

Was in den SLF - Texten 
immer überwiegte war/ist 
das selbstverständliche 
Selbstbewußtsein,das 
überall stark zum Aus­
druck kommt.("When we 
started we thought we 
were great~ .. wait &•see) 
und das ist auch das 
Wichtigste was eine 
Band übermitteln kann. 
Deshalb ist es egal,wie 
ob und warum die Band 
heute noch relevant ist 
oder nicht.Ob sie neue 
Songs machen werden oder 
nicht und wie es mit dem 
Erbe des Punk aussieht. 

GET UP-GET OUT- BE WHAT 
YOU ARE 

(Sandra Grether) 
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ODER AUF DEtl SUCHE NACH DEM LEDERSTIFT . NACHTS 
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Die Geschichte der Chills 
ist eine Geschichte von 
Menschen,die jahrelang 
gegen die düsteren Rauch­
schwaden der EC[[ÖPFIGEN 
dieser Erde ankämpfen 
mussten,die sich auf stei­
nigen Weg begaben lllll in 
einer noch *inigeren Welt 
auf sich aufmerksam zu 
machen.Es ist im Grundes 
die Geschichte eines Hannes, 
der verbissen ständig vor 
neuen Ruinen stand 
und sie mit eigr. er 
Kraft wieder aufbauen 
mußte.Ein Hann,der mit 17 

Die Schußwaffe 
hat eine 

Munition: · 
Melodie 

bereits Songs schrieb, 
•auf die weniger begnadete 
Songschreiber ihr ganzes 
Leben lang warten,doch 
niemand wartete auf Martin 
Phillipps,unseren Helden, 
der in seinem Rucksack nur 
eine Waffe trug,die alle 
am Ende besiegte:Sein Ruck­
sack war vom jüngsten Teen­
Alter prallgefüllt mit den 
schönsten ergreifendsten 
Melodien,die HÜBSCHER und 
BERÜHRENDER klangen als 
alles,was sich ir dieser 
Zeit in den gehypten Hit­
paraden befand.Doch 
Martin hatte die STÄR[E 
des Punks kennengelernt 
und er liebte die Seeds 
ohne sie kopieren zu 
wollen und deshalb konnte 
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UM HALB 'DREI 
er es rilcht unterlassen 
rauhe Gitarrenriffs und 
spröde Schlagzeugsounds 
um seine innere Frucht zu 
bauen,was natürlich un­
geheuerlich war,denn er 
war nicht einfach ein 
junger entschlossener 
Musiker,der sich da auf 
den Weg gemacht hatte,es 
war zudem ein Musiker aus 
Neuseeland,noch dazu aus 
Dunedin,das nicht nur auf 
der Südinsel liegt sondern 
auch noch im Süden dieser 
Südinsel.Doch wie die 
Legende sagt,war er nicht 
alleill/Jlit ihm bewegten 
sich ganze Scharen von 
jungen 60 s begeisterten 
UNRUHIGEN den Berg hinauf 
und heute steht 

unser Mann am höchsten 
Gipfel dieses Berges und 
hat Grund genug auf alle 
die unten stehen,mit STOLZ 
in den Augen,zu spucken, 
denn sie mieden ihn jahre­
ldl>g wie die Pest und er 
hat ihnen,erstmalig in der 
Geschichte der neuseeländi­
schen Garagen-Punk Musik 
gezeigt,daß man auch ohne 
Promotion und Radioein­
sätze das Publikum 
begeistern kann. 
Bereits 1982 verkaufte 
sich die Chills Single 

"Rolling Hoon" ,die erste 
überhaupt auf FLYING NUN, 
besser als manch großer 
internationaler Act,aber 

die High Tech Gewohnten 
die tagein tagaus in den 
Funkhäusern saßen und sich 

nicht im Iopf vorstellen 
konnten,daß Bands ihre 
Singles ■it 4 Track­
Haschiuen einspielen,emp­
fanden das als viel zu an­
rüchig und dreckig,desh4lb 
spielten sie ein 
schmutziges Spiel mit der 
Band und ließen diese und 
auch die nächste Single 
PINK FROST einfach aus den 
Charts fallen,11111 den Men­
schen in dem kleinen aber 
äußerlich sauberen Land 
nicht den Schaden zuzu­
fügen eine solch unsaubere 
Platte hören zu müssen 

It's time 

for holiday 

Als die Chills sich dann 
endlich 1984 mit"Dole­
drums"in der Top Tender 
dortigen Charts befanden 
machten die verantwort­
lichen Damen und Herren, 
anstatt die Charts auszu­
zählen,einen ausgiebigen 
3 Wochen Urlaub und das 
Geheimnis,wie hoch diese 
Single hätte koaien 
können,bleibt ewig un­
gelüftet. 

··················· ...... . Heute ist Martin ein glück-
l i cher Mann .In Europa 
sind die Chills zu einer 
innig geliebten Band 
geworden und wenn die 
Leute heute auf [onzerten 
nach Pink Frost schreien, 
dann schimpft er inner­
l i ch darüber,denn den 

rührend-bitter traurigen 
Song über den verstorbenen 
Chills Dru11111er Hartyn 
Bull,hofft er eines Tages 
nicht mehr spielen zu 
müssen." Ich mag zwar 
die meisten alten 
Songs noch sehr gerne, 
aber ich freue mich 
auf den Tag,an dem ich 
den tause nd mal 
zelebriert en Song Pink 
Frost ni cht meh r 
s pi elen muß ." 
Darauf wi rd er noch sehr 
lange warten müssen,denn 
Pink Frost hat einen ent­
scheiden-eo Vorteil . Bei 
den meisten anderen Chills­
Songs berührt vor allem 
die REINHEIT der Melodie, 
dieses prickelnde Gefühl , 
das der SUCHT nicht mehr 
weit entfernt ist,das ein­
lullend BETÖRENDE,das uns 
im tiefsten Inneren die 
Hand gibt und unser Herz 
umfaßt,groß,stark und 
bedächtig . Doch 
bei Pink Frost zieht sich 
etwas in diesem INNERE.~ zu­
sammen,das Wissen ob der 
Realti tät des Textes,die 
Ausdrucksweise,eine 
Situation beschreibend,d i e 
wir als einzig entrinn­
lose Situation empfi nden : 
DER TOD . Die Chills Texte 
beschreiben oftmals Bi lder 
von Wegen und sie zeigen 
uns die Schauplätze von 
allen Seiten aus,doch 
geben sie die,ihrer 
Meinung nach,einzig 
einschlag bare 
RICHTUNG an.So besingen 
sie in "Dan Destiny and 
the silver dawn" das 
Schicksal eines Menschen, 
der einfach weg muß,obwohl 
er das im Grunde nicht 
möchte.Doch sie erklären 
auf eindringliche Weise , 
daß es schneit,Schnee und 
[älte in seinem Leben,wenn 
er sich nicht bald fort­
begibt zu den Stellen der 
Erde,wo es warm ist, 
die Verwendung des Be­
griffs Feuer reflektiert 
diese WÄRME.An diesem 
Beispiel kann man bereits 
erkennen,daß die Chills 
über VERÄNDERUNG singen 
Das AUSBRECHEN und die 
SUCHE nach dem richtigen 
Weg bestimmen oft die 
Thematik dieser Songs,wie 
ich später am Beispiel des 
Titelstücks ihrer letzten 
LP"BRAVE WORDS"noch ver­
deutlichen werde.Doch 
einer Veränderung können 
wir uns allesamt ent-

Ende ohne 
Entrinnen 

ziehen.Wir können all die 
Chills dieser Erde,die uns 
die Wichti keit der Verän­
derungen versuchen klarzu­
machen,zurück in den 
Plattenschrank stellen,di e 
Augen fest verschließen 



.. 

und die Decke über den 
Kopf ziehen.Wir alle 
können versuchen ein Leben 
zu führen,das weit ent­
fernt ist von der SUCHE 
nach demWesentlichen,das 
ginge auf jeden Fall,wenn 
wir uns innerlich damit ab­
finden könnten.Vielleicht 
gibt es schon Viele,die 
das bereits innerlich voll­

.zogen haben und wenn wir 
auf die Straße gehen, dann 
sehen wir sie in Scharen 
di e düsteren Gassen ent­
l anglaufen . Es gibt nur 
eins,was wir nicht 
beeinflussen können und 
was größere Veränderungen 
einbringt als jeglicher 
Lebenswandel,der TOD,wie 
bereits gesagt,und deshalb 
ist es auch PINK FROST; 
das die meisten Leute am 
liebsten mögen." 
"WHAT ~AN I DO IF 
HE DIE~iWHAT CAN I DO 
IF HE"S LOS1,HE WONT 
MOVE AND HE'S HOLDING 
MY HAND -HE 'S SLOWLY 
DYING."-
************************** 
Dieses Thema taucht auch 
hintergründig im größten 
Hit der Chills auf,ein 
Song,der diesen Begriff 
wirklich verdient hat . Denn 
die Chills haben eine 
HYMNE geschrieben,eine 
HYMNE für all die Leder­
bekleideten dieser Erde , 
denn dieses eine 
bestimmte Kleidungsstück 
wird von den meisten mit 
liebevollen Blicken 
bedacht und tausend 

Erinnerungen sind darin 
ebenso fest behaftet wie 
der Schmutz und die Farbe, 
die sich darauf im Verlauf 
der Jahre angesammelt hat. 
Die Rede ist von der Leder­
jacke und die Chills 
bekennen freimütig I LOVE 
MY LEATHER JACTET und dann 
fahren sie noch weiter im 
Text fort AND I WEAR IT 
ALL THE TIME.Schön.Die 
Erinnerungen,die in Martins 
Lederjacke hängen 
sind die an einen toten 
Freund,der ihm die Jacke 

The aay I lost 
my leatherjacket 

vermacht hat.Ich erinnere 
mich an einen Tag,als ich 
meine Lederjacke im 
Bus vergessen hatte und 
es in dem Moment bemerkte, 
als er wieder weiter­
fuhr.Wie ein Wettläufer 
bin ich ihm 
ninterhergerannt,blind und 
taub für alle äußeren Ein 
flüsse,vorbei an den 
erstaunten GesiLhtern der 
Menschen nur mit dem 
Gedanken im Iopf sie 
irgendwie wieder zu 
bekommen,bevor der Bus weg 
oder die Jacke geklaut ist 
Nie zuvor und nie danach 
in meinem Leben bin ich 
so verdrossen und hirn­
verbrannt durch die 

Gegend gerannt.Dies zeigt, 
warum eine Band,die ein 
solch begehrtes Kleidungs­
stück auf solch rasant 
leidenschaftliche Weise 
besingt, unverzüglich ein~ 
HYMNE schaffen MUß. 
Eben diese meine Lederjacke 
hatte ich mit zum Chills­
Interview gebracht und 
dazu noch die schönsten 
Pink und Organge-Farbenen­
Lederstifte ,mit deren 
Hi lfe Marti n nach 
Beendi gung des Gesprächs 
meine Lederjacke ver ­
schönern sollte . Doch das 
ist eine andere Geschichte 
die ich am Ende des 
Artikels erzählen werde . 
Auf der letztjährigen 
Wintertournee sah ich die 
Band zweimal live.In Frank~ 
furt sowie in Stuttgart,wo 
das Stuttgarter Publikum 
erneut eindrucksvoll 
bewies,daß es in der 
HALTUNG keinen Unterschied 
zwischen dem Anhören einer 
LP zuhaus~· und dem LIVEER­
LEBEN einer Band im Konzert 
sieht.Mein lauter Kommen­
tar \:.:trefflich der 
gespannten Stimmung 
während zweier Songs als 
es in der Konzerthalle 
einigermaßen ruhig war, 
konnte keiner von den 
Lahmarschige~ überhört 
haben,was dennoch kaum ein 
einen dazu bewegte,während 
I LOVE MY LEATHER JACTET 
die steifen Glieder zu 
abzustauben 
Neuseeland kann nie 
schlimmer gewesen sein, 
als Stuttgart noch immer 
ist. 
MARTIN: "In Neuseeland 
leben dreieinhalb 
Millionen Leute,doch 
es ist ein sehr großes 
weites Land.Die 
meisten Menschen leben 
einen Middle-Class­
Standard.Die Labour 
Party ist zwar an der 
Macht,aber das hat 
hier nichts zu bedeuten. 
Die Leute sind trotz­
dem . oder besser 
gesagt,wohl gerade des 
wegen,sehr konservativ 
und haben eingeengte 
Denkweisen.Sie fühlen 
sich sehr isoliert in 
diesem Land und haben 
kaum die Möglichkeit 
jemals etwas Anderes 
zu sehen.Dieses Gefühl 
ist für manche sehr 
schlimm,aber es gibt 
glücklicherweise weit­
verbreitete Medien und 
sehr viele Zeitungen, 
~ie äußerst imformativ 
über die Zustä~de in 
dieser Welt berichten. 
Das bringt die Leute 
dazu sich ein wenig 
besser zu fühlen,wes­
halb auch die Meinung, 
daß alle Neuseeländer 
isolierte Menschen • 
sind,nicht richtig ist 
Wer unter. diesen Umständen 
aufwächst und zudem noch 
Musiker werden will,dem 
bleibt oftmals nichts 
anderes Ubrig,als die 
Zähne fest zusannenzubei-

ßen und kompromißlos den 
eigenen Weg zu gehen. 
Martin Phillipps hat 
die vielen Ups and 
Downs erlebt,besonders die 
Tatsache,daß es ihm immer 
schwerfiel eine Band 
zusammenzuhalten.Bereits 
im November 1984,als es 
die Chills gerade mal vier 
Jahre gab,hat Martin 
9(1)verschiedene 
Besetzungen kommen und 
gehen sehen . Die heutige 
Chills Besetzung war 
besonders schwer zu f inden 
HARTIN:"Als wir Ende 
1985,nachdem wir das 
erste Mal in London 
gewesen waren , zurück 
nach Neuseeland kamen, 
stieg die gesamte Band 
geschlossen aus.Ich 
verbrachte zehn Monate 
damit neue Mitglieder 
zu finden,das mußt Du 
Dir nur mal vorstellen 
Zehn Monate!Das ist 
eine endlos lange Zeit". 
Martin überbrückte die 
Zeit und schrieb eigene 
Beschwörungsformeln,Texte, 
die seinen starken WILLEN 
und <f.en desparativen WUNSCH 
nach MEHR!MEHRIHEHR!aus­
drücken.Einer davon ist 
BRAVE WORDS,den ich hier 
kucz übersetzt zitieren 
möchte: 

Br-ave Words 
"BEIM BEOBACHTEN 
DER GUTEN LEUTE HABE ICH 
BEMERKT 1DASS IHRE ZAHL 
IMMER HEHR VERSCHWINDET. 
MANCHMAL WÜNSCHE ICH MIR, 
ICH KÖNNTE SO SEIN WIE SIE. 
ABER DANN HABE ICH ANGST, 
VOR DER WAHL DIE SIE 
GETROFFEN HABEN,DENN 
WELCHE MÖGUCHKEITEN HABEN 
SIE JETZT NOCH 1NACHDEM SIE 
SICH DAZU ENTSCHLOSSEN 
HABEN 1DORT ZU BLEIBEN wo 
SIE SIND.ES IST NICHT 
SCHWER ZU ERKENNEN1 WARUM 
ES PROBLEME GIBT.SIE HABEN 
SICH RESIGNIERT ZURÜCKGE­
ZOGEN ZU DEM FALSCHEN DAS 
SIE UMGIBT UND JETZT 
SCHIESSEN SIE IHRE ERSTEN 
TORE UND MACHEN PLÄNE. 
DENN SIE WOLLEN IHRE 
INNERE ANGT VOR DEM TOD 
NICIIT. VERSTEHEN.WENN DIE 
~Ut.llcNACH DER WAHRHEIT ZU 
GUTER LETZT AN DEM NICHT 
GEWAGTEN VERSUCH SCHEITER'[. 
ICH MÖCHTE UEBER RAUSGEHEN 
UND KÄMPFEN1DENN DANN KANN 
ICH WENIGSTENS HIT STOLZ 
UMHERLAUFEN.ICH VERSUCHE 
LIEBER ZU KÄMPFEN 1KÄMPFEN 
AUCH GEGEN DIE ZWEIFEL IN 
MIR.IN MOMENTEN IN DENEN 
WIR GLAUBTEN DiE WELT NIE 
VERÄNDERN ZU KÖNNEN, 
MUSSTEN WIR NICHT GANZ 
RICHTIG IM OPF 
GEWESEN SEIN." 
Dies ist einer 
der besten Texte,die im 
Jahr 1987 geschrieben 
wurden.Besonders 
beim Durchlesen des eng­
l i schen Originaltext er­
kennt man ,daß Martin 

Phillips das alte Problem 
nicht mit den ständig 
gleich lautenden Phrasen 
umschreibt sondern ver­
sucht seine Eindrücke 
neu zu umschreiben.Er 
reimt keine Worte,die seit 
Mitte der Sechziger im 
selben Reimschema und im 
selben Zusammenhang ge­
braucht werden.Dies ist 
eine wohltuende abkühlende 
Dusche, liest man sich all 
die, gutgemeinten aber den­
noch ner vtötenden, Klischee•• 
t exte durch. Di e wir kliche 
HOFFNUNG , die gar naiv pein-
lich anmutet aber doch 

j eden von uns wohl irgend­
wo packt und der BLICK 
nach vorne,wurden 
gerade von Song und auch 
Buchschreibern schon lange 
als solche empfunden,~es­
wegen Martin versucht, 
zumindest im Wortlaut· 
nicht unterzugehen. 
Geschickt vermischt er 
auch den äußeren Kampf mit 
seinem inneren und die 
Auseinandersetzung mit 
dem Tod,der ihm wie gesagt 
öfters begegnete , findet 
darin auch seinen Nieder­
schlag. 
MARTIN:"Den Text habe 
ich für einen Freund 
in Neuseeland geschr i e­
ben , der es nicht 
schafft aus seine r 
kleinen Umgebung auzu­
brechen.Ich dachte 
aber immer man sollte 
versuchen rauszugehen 
um etwas zu tun,Ich 
finde man sollte nach 
einer Veränderung 
streben und die Dinge 
ändern." 
STRAIGHT:Was nicht leicht 
ist ••• 
MARTIN: "Das stimmt 
natürlich.Trotz aller 
Anstrengungen und 
Probleme haben die 
Leute uns letztend­
lich immer gemocht.Wir 

' erhielten Unter­
stützung von den 
Medien im Ausland und 
äußerst positive 
Kritiken.Ich weiß,daß 
andere es nicht 
so einfach haben und 
wahrscheinlich auch 
einfach nicht in der 
Lage sind Songs zu 
schreiben,wie ich das 
tue.Deshalb kann ich 
mich jetzt einfach hin­
stellen und sagen die 
Leute sollen aus­
brechen und die Dinge 
zum positiven ver­
ändern,aber ich muß es 
trotzdem sagen." 
STRAIGHT: Wenn Du von aus-­
brechen sprichst,dann 
denkst Du in Deinem Fall 
Sicher auch an Neuseeland . 
Wie war das für Dich,als 
Du erstmals längere Zeit 
in London gelebt hast? 
MARTIN:"Man kann nicht 
von Neuseeland aus 
eine Musikerkarriere 
starten,deshalb mußte 
i ch 1985 das erste Ma l 
nach London , denn 
Londo n is t die Mus ik­
hau pt stadt, de r Pl at z 
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wo die Dinge geschehen 
können.Das erste Jahr 
dort war sehr hart, 
denn ich hatte über-

haupt kein Geld und es 
ist schlimm in London 
ohne Geld dazustehen 
Natürlich ist jeder 
Platz dieser Erde 
schwer zu überstehen, 
wenn man kein Geld ha~ 
aber London ist be• 
sonders schl i mm.Zu 
dieser Zeit verkauften 
wir in Europa und Neu­
seeland bereits viele 
Platten nur in England 
kannte uns keiner,was 
sehr frustrierend war. 
Als dann Kaleidoscope 
World in England er­
schien wurde alles 
besser,aber die Eng­
länder sind sehr stolz 
sie mögen keine auslän­
dischen Bands.Wenn wir 
in Europa spiele~ 
kommen etwa 600 Leute 
zu jedem Konzert, in 
unserem Heimatland 
sind es inzwischen 1000 
pro Gig.In England 
kamen bis vor kurzem 
20,30 Leute zu einem 
Gig~bei der letzten 
Tour waren es immerhin 
etwa 300,was trotzdem 
noch sehr wenig ist • . 
Von unserer 
diesjährigen BRD-Tour 
haben wir uns auch 
mehr erhofft,aber 
momentan sind so viele 
Bands unterwegs,Echo & 
The Bunnymen und Gun 
Club sind unsere stärk-­
sten Konkurenten und 
die Leute haben meist 
nicht das Geld alle 
Bands,die sie mögen zu 
sehen,also müssen sie 
sich entscheiden.Wir 
sind schon etwas ent­
täuscht,die Basta•rde 
nehmen uns das Geld 
weg,das uns zustehen 
würde." 

********************* 
Bei Echo & The Bunnymen _ 
gab es berechtigte Befürch­
tungen,daß sie nach dieser 
Tour nie wieder ihre 
frühere Form erreichen 
würden,weswegen man sie 
vor ihrem bevorstehenden 
Ende noch einmal begut~ 
achten wollte.Ich selbst 
besuchte in den zwP.i 
Herbstmonaten insgesamt 
26 Konzerte. 

zweimal 
Frucntfleisch 
Bei den Chills liegen 
etwaige Abnutzungserschei­
nungen noch in weiter 
Ferne.BRAVE WORDS ist 
ihre durchdringenste und 
somit beste LP,die süchtig­
machenden Melodien werden 
in noch konsequenterer 
Form durchgesetzt,ja,es 
gibt sie gar,die typische 
Chills Melodie.Es ist 
diese fortwährende-nach­
vorne-verlaufende An­
reihung von Harmonien,die 
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jedesmal auf neue und doch 
gewohnte Weise durch • 
zelebriert werden.Ich 
hatte eigentlich vor,ihre 
Melodien mit dem nach 
innen iDlller weicher wer­
denden Fruchtfleisch einer 
Frucht und dem saftigen 
Inneren vergleichen, 
damit ist mir jedoch Det­
lef Diederichsen in der 
Janur Spex zuvorgekommen, 
lest also seine Vergleiche 
mit dem Mandarinenbaum 
durch.Ärgerlich sowas. 
Martins Stimme ist auf 
jeden Fall immer ANTREIBEND 
und FORDERND,nie gleich­
förmig oder belanglos. 
Es sind diese 
Melodien,die unserm geis­
tigen Auge andere Dimen-
sionen vorgeben,wenn 

die Rede auf Neuseeland 
kommt.Jahrelang assoziierte 
man damit ein Land,das 
man selten auf der land­
karte suchte und von 
dem man noch weniger wußte 
Wie gut,daß auch von 
dort die JUNGEN WILDEN 
aufbrachen um der Welt zu 
beweisen,daß von dort 
mehr koDBDt als die be -
rühmte Kiwi-Frucht. 
Viel ist seit Bekannt-
werden des FLYING 
NUN-Labels und des TUA­
TARA-Samplers über die 
Keimzellen und heran­
wachsenden Bands aus 
diesem Land geschrieben 
worden,weshalb ich das 
nun möglichst unterlassen 
möchte.Ein wichtiger 
Aspekt von Neuseeland 
wurde dagegen illlller 
sträflich vernachläßigt. 
Die Schwierigkeit junger 
Bands dort zurechtzukommen 
nicht ob des fehlenden Pub­
likums und der Mangel an 
konventionellen Musikmarkt 
Gelegenheiten,sondern viel 
mehr die Inkompetenz und 
Vorurteile von Seiten der 
dortigen Radiostationen. 
MART!ll:" Wir sind mitt•. 
lerweile die bekann- -
teste Indie-Label-Band 
was wir eigens der Tat­
sache verdanken,daB 
wir soviel touren. 
Die Radiostationen 
spielten lange Zeit 
unsere Songs nicht, da ~ 
ihnen die Aufnahme- ~ 
qualität zu schlecht 3 
war.Doch als die ;j 
Bands alle in modernen 3 
Popstudios aufnahmen, 
änderte sich die 
Haltung der Redak­
teure nicht.Nur die 
Studenten-Stationen 
mochten uns.Die Nicht­
beachtung von Seiten 
der kommerziellen 
Rundfunkleute ging so 
weit,daß sie uns nicht 
in die Wertung der 
Charts nahmen.Das 
heißt,wenn sie ihre 
verdammten Top-40-
Durchläufe brachteß 
und sie uns hätten 
spielen sollen, 
spielten sie einfach 
eine andere Band!Wir 
konnten nichts dagegen 

tun.Dann erschien 
der Leatherjacket Song 
und es wurde immer 
peinlicher für sie uns 
zu übergehen denn die 
Leute wollten das Lied 
hören.Das ist toll, 
denn es ist im Grunde 
ein noisy Rock n Roll­
Song.Am Ende mußten 
sie ihn einfach sen­
den.Es gibt übrigens 
nur eine Chartsart, 
keine Indie-Charts und 
wenn wir nun unter­
stützt werden,so ist 
das blanker Hohn,denn 
all die anderen Bands 
werden weiterhin 
ignoriert,die Sneaky 
Feelings sind momantan 
gerade dabei sich zu 
etablieren,aber das 
ist auch schon alles. 
Plötzlich behaupten 
die Verantwortlichen, 
sie hätten uns schon 
immer gemocht,nur weil 
wir erfolgreich sind 
und in einem großen 
Musikmagazin zur Band 
des Jahres gewählt 
wurden.Das sind ganz 
verlogene Kerle." 
********************** 
Es gibt noch viel über die 
Chills zu sagen.Sie haben 
wunderbare Songs 
geschrieben,so daß es 
schwerfällt einzelne her­
auszuheben.Was allen 
Texten gemeinsam ist,ist 
die Angst sich zu wieder­
holen("But it-s all been 
said in other songs and if 
I say it new,then 1-11 say 
it wrong")und die teils 
poetisch-fließende Aus­
drucksweise:"Sitting 
around watching clouds 
by falling across a very 
wide sky.",beide Bei­
spiele aus dem Song"Night 
of chill blue",einer unter 
vielen schön-gewebten Love­
songs mit Deutung auf das 
Leben im allgemeinen. 

MARTIN:"Es fällt ~tr 
schwer Texte zu 
schreiben.Anfängllch 
machten wir Musik 
hauptsächlich aus Spaß 
Doch in den letzten 
Jahren habe ich 
bemerkt,wie viel man 
mit Worten sagen kann 

und wie wichtig sie 
für viele Hörer sind. 
Musik haben wir schnell 
geschrieben,aber für 
die Texte der letzten 
LP habe ich2,3 Jahre 
gebraucht,denn ich 
mache mir viele 
Gedanken darüber und 
möchte möglichst alles 
so ausdrücken,wie ich 
mir das vorstelle." 
************************** 
Allmählich kommen wir zum 
festlichen Teil,zum HÖHE­
PUNICT des Interviews.Ich 
reiche Martin mein bestes 
Stück,meine alte Second­
Hand-Lederjacke und er­
warte,daß er 

Paint an ever­
lasting picture 

kurz die Zeilen darauf 
verewigt . Doch Menschen,die 
so zauberhafte Texte und 
MÄRCHENMELODIEN schreiben, 
können sich nicht in zwei 
Minuten ausdrücken.Deshalb 
verschwindet er mit meiner 
Lederjacke im Gang und 
beginnt in langer mühe­
voller Arbeit THE CHILLS 
zu schreiben,sich seiner 
Verantwortung und Lang­
lebigkeit der Sache bewußt. 
Als die anderen längst zum 
Aufbruch mahnen ist der 
gute Mann noch lange nicht 
fertig,liebevoll 
umrahmt er die Buchstaben 
schreibt I LOVE MY LEATHER 
JACKET dazu,widmet air die 
Jacke,signiert 
seinen Namen und malt zu 
guter Letzt Pünktchen und 
dagegengesetzte Striche 
auf.Mittlerweile sieht 
die Jacke so genau und 
korrekt aus,wie von einer 
Schablone nachgezeichnet, 
doch er gibt sich nicht 
zufrieden und 
malt noch weitere Ver 
ziehrungen auf,lobt die 
gute Idee,rennt weg und 
sucht einen anderen Wasser 
festen Stift und 
sucht am Ende noch die 
restlichen Mitglieder,um 
sie auch alle auf 
seinem Werk unterschreiben 
zu lassen. 
Kritisch ist sein Blick, 
als sie den Stift zücken, 
e_ gibt genaue Anweisung, 
wo wer zu unterschreiben 
hat und setzt am Ende noch 
zufrieden ein Datum darauf 
Ein Foto von der Über­
reichung der Lederjacke 
wird gemacht;und Martin 
würde sie am liebsten 
selbst anziehen,nur 
schwer können wir uns von 
den Chills verabschieden 
und die nicht zu erwar­
tende SORGFALT mit der Pr 
die Jacke bemalte,ver­
stärkt mich in meiner An­
sicht,daß Menschen,die 
so reißende,mitleidende 
und tiefgehende Musik 
schreiben,in der man 

schwelgen und baden 
kann,keine schlechten 
Menschen sein können. 
(i.t;.tl,;it t, ,,1,11,r) 



lllJHHEll~IIND llE\7ENGE 
IJII •• gleich vor-weg zu a.agen: Ich 
habe nicht 9efr-agt, ob, und venn 
ja, w•• der N••• bedeutet. Eigent­
lich auch egal, denn Bandna■en 
bedeuten ••i•t•n• nicht viel, 
haupt•ache •i• klingen 9ut und daa 
tut di•••r ja wohl. 
Jnterviewter■ in 13 Uhr. Pred noch 
leicht beno■■en vo■ alkoholtrichti­
gen Vor-abend und ■ i t leere■ Magen, 
waa •b•r aeine Redefreudigkeit 
nicht beeintdichtig. !C"at■al gibt'• 
einen auperguten Jtaff•• oder Capuc­
cino, oder ao. Mein• Prag■, ob ■ ich 
Rubber■ ind Revenge ,ala 60~• Band 
veratehen (aie erinnern ■ ich teil­
weiae atark an die br-itiache Nod­
knd Th• Creation) , vehr-t Fred 
aofor~ energisch ab: •Alao optiach 
f•nd 1.ch die Sechziger toll, aber 
eine Revi•lband zu sein, wäre ja 
doof. Obwohl bei una •uch 60'a An­
kläg• dr-in aind, 11achen wir zeit­
genöaaiache Musik•. 

Tja, von aolchen B•nda gibt ' • zur 
Zeit ja genug. Doch i ■ Gegensatz zu 
diesen ■eist dunkel gekleideten Gi­
tarren-Rockern priaentieren eich 
Rubber■ ind Revenge äußer-at farben­
froh und in ausgefallenen Bühnen ­
kostümen, von der itzend bunten 
70'a Breitbandkrawatte bia zu■ 
noblen , rüachenbesetzten Adelsge­
wand. Und die achrillen, Flower­
Pow.tr-■ißigen Bühendekorationen 
■achen die Exotik komplett. Und daa 
Auge freut sich. Ich kenne keine 
andere deutsche Band, die ao viel 
Wert auf ihr Outfit legt (abgeahen 
von albernen Heavy Met•l Gruppen). 
Hauptaächlich verantwortlich dafür 
iat die blonde (7) Wee, die sich 
auf der Bühne •l• Ta11borin 
apielende Tänzerin und backing Sän­
gerin betätigt . Ich hätte auch Go­
Go Girl ••gen können, aber das 
klingt i ■■er ao abwertend. Manch■al 
aingt aie auch aolo, •11it der 
Sti■■e einer Blattlaus•, wie aie 
aelber ■al geagt hat. Nur keine 
f alache Beacheidenhei t. Ansonsten 
gibt Sänger und Gitarrist Fred 
Thurley den Ton an, wobei er aich 

diveraer ■orgen- und 
abendlindiacher Saiten inatru■ente, 
vo■ Stc-atoca ■ ter bia zur Sitar, be­
d1ent. Von '79 bia '83 war er Mit­
glied bei Skala 
3, die zwei Lpa ( '81, '82) rauage­
bracht haben. rred: •unser Fehler 
war bloß, daß wir zu früh zur 
Induatrie gegangen ■ ind. Schließ­
lich blieb una nicht• andere• üb­
rig, ala una aufzulö■ en•. 
0.nach traf er den Ba ■siaten 
Mattiea (•ich fand toll, d•ß der 
Typ aeinen kontrabaß atreicht•) und 
ala Dru■mer Olaf dazuka ■, war die 
Band geboren. Die drei, vier, •• 
verbinden, unterstützt von Poaau­
nist Relf und verschiedenen (Ga ■ t -
) Musikern eintiingigen Rock/Pop ■ it 
kl•••iacher Ka■■er■ usik und die 
Mischung, die dabei rausko■■t, Hißt 
sich in keine gängige Schublade 
stecken. Naa mir aber auch ec-at 
beim Schreiben dieser Zeilen be ­
wußt wird. 

•eei una iat allea dr-in: 60'a Beat, 
70'a Rock, BO's Pop. Die Leute fin­
den i ■mer etwaa, was aie nicht ■ö­
gen , um uns nicht zu mögen. 
Hah , hah.• 
Waa ec- denn fUr welche Vorbilder 
hätte, ■öchte ich wisaen. •vorbild 
sind füc- aich die letzten 25 
Jahre, also seid•" ich ■ehr oder 
wen iger bewußt Musik höre. Was 
Gruppen angeht habe ich viele Vor­
bilder, aber wenn ich danach ge­
fragt werde, fallen ■ ir keine ein . 
Da wären z.B. die frühen Sachen von 
O.ep Purple und Oavy Jonea, T . Rex, 
Sweet und Michael Hol,a. Ich finde, 
daß der damals der beste deutsche 
Schlageraängec- war. Außer seine1n 
' Barfuß im Regen'covern wie- auch 
'ffello Suzie', die Version von A■en 
Corner ist wohl a.11 bekanntesten, 
■ it deutsch•• Text. Oberhaupt wol­
len wir euch mehr deutsche Texte 
machen. Die kom111en beaaer rüber. 
Die Leute verstehen einen dann auch 
und die Wörter, die aie nicht ver­
stehen, saugen aie för■lich in sich 

. hinein•. Mitte Jenkina 

(;(JN t~I„IJII 
Der Gun Club ■eldet sich offiziell 
zuzrück. Nachdem Mr. Piere• und Kid 
Congo i■ So■■er • 86 in einer Lon­
doner Kneipe beachloasen haben, 
ihre •lt• Band zu refor11ieren, nah■ 
da• nie■and besondera ernst. Die 
brauchen Geld war die gängige 
Meinung. Denn von den Briefen an 
aein• verehc-t• Dabbie Harry kann 
auch ein Jeffrey L•• Tiere• nicht 
Leben. D•• 'Metropol' in Berlin war 
jedenfalls peinlich leer an jene■ 
Jl.ll.'86. 

S.icde■ ist Uber ein Jahr vergangen 
und Piere• , Co. präaentieren ihre 
neuate LP. Daß aie für die•• nur 9 
Song• zuaa■■engekriegt haben, i ■ t 
eigentlich ziemlich ■chwach, zu■al 
die ganze Platte nicht gerade über­
zeugend iat. Die Zeiten wo Jeffrey 
Lee Piere• und Kid Congo durch Ka­
lifornien• Prärie preachten aind 
ling ■ t vor-bei. Sie atreifen jetzt 
durch die Schluchten der Großatadt. 
Jeffr-ey Lee in London, Kid Congo in · 
Berlin. Ich finde, daß die Platte 
■it den etwa ■ ■ynthetiach wirkenden 
Gitarren irgendwie großstädtisch 
klingt. Deut ■chlande Geräuach-Gi­
tarri ■t Nr.l Blixa Ber-geld iat auch 
ein■al zu hören. Bloß, daß einige 
Stücke wie altes, zuaam111engeflick­
tes Gun Club Material klingt, läßt 
de ■ Ganze inkonsequent und halb­
her-zig eracheinen. Dieser Eindruck 
veratäc-kt ■ ich noch, wenn man 
■ ieht, daß die Plette in Berlin 
eufgeno■•en, auf den Behamas abge­
■ischt und in London zuaa ■men­
gachnitten wurde. Und irgendwo de­
zwischen ateht sie dann auch. Der 
einzig bleibende Wert iat Jer 
kr•ftvolle und direkte Gesang von 
J. L. Pi•rce. 

Jtlar, daß Gun Club eine ausgiebige 
Proaotion-Tour unterni11•t und auch 
wieder nach Berlin ko■■t. Der Ver­
en ■ talter iat di•••al realiati­
■cher: Daa Konzec-t findet iia Loft 
atatt. Widrige U•atände wollen ea , 
daß ich nicht an die Band ranko11me. 
Eigentlich ■chade, denn J.L. Piere• 
aoll ja i■"r ■o lustig ••in: Bei 
eine■ Interview, da ■ ••in llu■pel 

Boris Jtarloff •it ih■ ■achte, hatte 
er veraucht, das Mikro autzue ■aen. 

Und in Bre■en hatte er Backstage 
die Baaaiatin ■ it ein•• Toeater be­
worfen, der Stecker wer noch drin. 
Der Menach hat wirklich Hu•~· 

Dafür unterhalt• ich ■ ich ■it der­
kleinen Japenerin (nein, aie i ■ t 
nicht ■it der Baaai ■tin verwandt 
oder verachwägec-t), die vor der 
Loft-Tilr Gun Club T-Shirts und 

Fotos verkauft . Ich kaufe zwar 
nichta, aber aie i ■ t trotzde■ ganz 
nett und redael ig. Deshalb verpasse 
ich auch den Anfeng der a ■erikani­
achen Vorgruppe Dinoaaur; ich hätte 
ganz draußen bleiben sollen. Denn 
was die drei Jung ■ da fabrizieren, 
ist eigentlich nur Lirm, ■inuten­
lange, dilettantische Schrabbel­
und Feedback-Soli, ansonaten Muai k 
ohne Substanz. Ich und mit ■ ir die 
•eisten i■ ausverkauften Loft ■ ind 
aichtlich erleichtert, ala sie ihre 
Allpa abschalten. Nach dieser 
achlechten Band freue ich ■ ich 
richtig auf Gun Club, aber der lißt 
erst ■al auf sich warten, während 
■ ir der Schweiß läuft. Nach 45 Min. 
ist es soweit: Daa Geachrabbel und 
Dröhnen geht weiter. J.L. Piere• 
erscheint mit achwarzer Lederjacke 
und obligetoriache■ Halatuch um den 
Stiefel und ■chreit aich die Seele 
aua de■ Leib. 

Kid Congo zeigt ■ir wie ■an ein 
Konzert ■ur ■it Barr• Akkorden ( er 
hat seine Gitarre schon offen auf 
E-Dur geati1111t und braucht nur noch 
den Zeigefinger zu verschieben) und 
ohne nennenswerte Soli bestreiten 
kann. Und dazu diese achrecklich•n 
Feedbacka, die ■ein Gehör fa ■ t zum 
Absturz br-ingen. 

Aus de■ Publiku11 werden • Sexbeat", 
• Jack on Fire·, ·water■elon "•n· 
gefordert, was den M•iater zu d•• 
Jto■11entar •0on"t lik• this ahit 
aan• veranlaßt. llfir beko11■en abec­
trotzde• " Fire of Love•, • Going to 
the Mountain ' und "Like calling up 
Thunder• zu hören, der Re•t iat von 
der neuen LP, ■ ir nicht bekannt 
oder nicht identifizierbar. 
(Beginnende Taubheit?). 

Aber •i t der Hitze i111 Laden haben 
alle zu kä■pfen. Mir läuft der 
Schweiß auf die Ka11era, den 
Musikern auf die Gitac-re . Die ein­
zige, die cool bleibt, iat die Baa­
aiatin , wähc-end J . L. Piere• wie ein 
Tier ackert. Als er nach der letz­
ten Zugabe von dar Bühne torkelt, 
i ■ t d•• be■ ti■■t nicht gespielt . 

Jeffrey L•• Piere• ist i11mer noch 
ein exelenter Sänger und Songwri­
tec-, ab•r die Gleichför ■igkait der 
Musik und vor all•• die Lautstärke 
haben total genec-vt. Ich hatte am 
nächaten Abend i••er noch einPfei­
ten im Ohr. Also das nächste 11al 
einige Dezibel wenigec-, Herr Mixer, 
und etwa ■ mehr Vituoaität und Ab­
wech ■ lung, Herc- Conga, sonat bleibe 
ich zu Hauae. 
Mika 'The Spoiler• Jenkina) 

10 groups, 10 songs .we 
kick you to the 
roarlng 90ties" 

LKT004: 

... FROM THE MIDDLE 
OFNOWHERE 

Sampler LP EFA 15009 / 08 

LKT 006: 

TUNEMATICS: real Life Party 

LP EFA 15010 / 08 

~/ iir .Beware, before you fall in love" 
'.. ) LKT005: efk ' TUNEMATICS: Up on the bridge 

:.MII_IMIUU_.,,..,E Single EFA 40070 / 40 

.Gimme fever, 
gimme a fast car" 

LKT002: 

KYBERNETIX'S: 
Dezibel Dreams 

" rom the galaxy mto your 
exploding brain" 

KYBERNETIX'S: Pangalactic Tequila 
Single EFA 40018 / 40 

LKT 003: 

REMAIN IN SILENCE: 

This is the place 
where resistance got lost 

LP EFA 15007 / 08 



Schon be•or ich eintrete 
tönt ■ ir die f1usik ent-
1 e1en. Da• Herz in ■ei-n•• unruhi a• n tnnern 
klo p ft ec h nel ler, der 
lock "n loll der Esca­
latorz brinat ■ eine 
•chlaffe n Glieder vieder 
in Schvuftt und ■eine 
Seele fänat an sich zu 
vl r■e n.Un d sc hon fin de 
ich ■ ich •or der Bühne 
vieder. 
G u ■■ iblrchenkauen d , d a ■ i t 
i ch a uc h a ch ön u ncoo l v i r· 
ke,•o r all de n 1l äs ernen 
Olaöt zen 1 ■ P u b li ku ■. 
Silin1er H. P . Danie l s ist 
auch ■ o e i ner . der s ic h 
li ebe r G u ■■ i b l r c h • n i ns 
Ma ul a t opft ,als bei (on ­
zerten aelangveilt •or 
■ ich hinzuglotzen . Der Man 
•ersucht virklich Power 
in den Laden zu bringen, 
s tapft über die Bühne, be­
dankt sich nach jede ■ 
Sona und scheint irgend­
vi-e nett zu sein . 
"Iennt Ihr Ray Da•ies'?" 
fraat er und außer ■ ir 
schet..,t nie ■and e111pör t 
über die Frage zu sein . 
Danach "I need you" •on 
den IINIS und diese Wur­
zeln sind es auch,worauf 
er seinen Bau ■ ,dessen Äs­
te sich i••er vt>iter aus­
breitt'!n,Repflanzt hat. 
Schr.,0.-kelloser Sizties­
lock "n Roll. 
Nichts ■ it Psychedelic 
oder so. Das scheint ■an­
chen i ■ Publiku• ganz 
schön zu 'f@rvirren . 
Wahrscheinlich kennen 
sie Ray Da•ies virklich 
nur noch de ■ Na ■ l!'n 
nac~ ••• 
Die Gu ■■ ibärchen in ■ei­
ner Tüte tanzen ■ i t. 
Schön bunt und durch­
einander sind sie. 
Wie die Band . 
Alle ko■■en sie au s 
politisch bewegten 
Städten : Dublin , Wack ers­
dorf , Belfast,selbst de r 
ein ■alige, flinke Roa­
die Lucas, er sta ■■ t 
aus Iarl-Mar1-S tadt und 
il'lt rrst seit 1 Jnhr 

„in drr BRD . Dafür vciR 
.-r eb,-r echon w„l c hr r 
Weg der richtige ist , 
venn euch nicht im■er 
der,der eben und glatt 
YerUiuft. 
Auch Sänger H. P . hat 
den steintaen Weg für 
sein Leben gevählt. 
Se it 7 Jahrrn erfährt 
er all die ups end 
dov ns, d ie ein Leben 
als Kusiker ■ it sich 
bringt.8 Singles hat 
die Band bisher ge­
•acht . Alle in Eigrnpro­
duktion und Vertrieb. 
Außer rtner,da die 
Herren YOII Bert iner SP­
na tsrockvet t bewerb 
wieder ■al Gesch ■ack 
gezeigt hatten . 1982 war 
das.Rough Stuf{ hieß 
der Song da ■als und 
H. P. singt darin:"Times 
are getting a,-ougher, 
the scenes are gf"tting 
tougher." 
ER WEIB BESCHElD. 
Eigenes Label (smänz ­
records), EigenYer­
trieb . 
Er kennt alles. 
Den Wf'K zur Post ■ lt 
20 Paketen unter111 
Ar ■ ,das Warten vor 
de ■ h1dio,das Herz­
klopfen und das Gefühl 
eich etvas geschaffen 
zu haben venn 200 Leu­
te bei den Ionzerten 
a usrasten ,die Enttäu­
schung über das Desin­
te r esse •ieler Kit ■en­
echen,das Nicht•er­
atandenverden und da­
zvil'lchen i ■■er wieder 
Rock ·n Roll und noch­
■al Rock"n Roll . 
Presseberichte über 
die Band klingen vie 
ein einziges Rock ·n Roll 
Ilischee, doch wenn Du 
■ it ih■ aprichst,venn 
Du ihn erlebst,dann 
virst Du schnell •er­
stehen , was ib'J . ~ 

a ■ Leben hält , 
Der Mann hat sich s ei­
nen Trau ■ bewahrt 

"Ich bin vie ein Verrückte r 
Ta:d gefahren um diese LP 
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zu finanzhren. Irh anche 
alles für ■etne Kusik,sie 
bt aein Lf'ben. Ich bn,u­
chf' d11s.Sie 1ibt ■ir Ener­
ai• und ich wi 11 anderen 
Leuten da■it Energie ■e­
ben." 
Und er hat sie alle 1e­
sehen. Die Stones, die 
Iinks,Die Who,da ■als 65, 
■ ls er aerade ■el 14 ver 
und noch jünaer aus­
sah, 
"Ich hftbe ■ir i11111er meine 
Schülerkarte gefälscht, vei 1 
Mn erst ■it 16 zu de n Ion­
:r:erten durfte. Das var inner 
ein Di ng . Die Ia rte ■ußtf' Mn 
am EinRang abgt- hP n und u111 
10 Uhr wurdf" 1113 n 11u fRrf ordrrt 
die Halle zu vrr lassen und 
118n• be-ka 111 di r t a r t e zurück, 
Die links varen •ie lleicht 
1erade beim 2.Set und wir 
■ußten raus . Es war s chön da­
aals auf lonzerten , die Mu ­
sik gab ■ir alles,aber e s war 
trotzdem eine Scheißzeit." 
Inzvischrn ist er 36 und 
nie11and schickt ihn 11ehr 
u ■ 10 ins Bett.Äußer ­
lich sieht er nicht äl ­
ter aus al s 20 . 
"Früher habe ich in 
lntenievs i111ner ge-
sagt, daß ich 25 bin . 
Aber dann dachte ich ■i r 
warum soll ich 11ir 10 
Jahre kbrnserfahrung 
vrgnehmen. Des ist doch 
dw. . lch dachte ■ir,wer 
vill schon einen 36-jähr­
igen Sänger hören ,abf-r ich 
bin doch gut und außerde111 
fühlr ich 11ich jung . Aha 
erzähle ich es neuerdings 
auch . 
Weißt Ou,frührr,d11s wAr 
schon toll. Ich habe ■ ir 
so ein \lho-T-Shirt von mei­
aeiner Muttrr aachen las -
sen,vrißt Du , so 111it der 
Zielscheibe,vie nur die 
Band es hatte.Und allr fan­
den da s ganz toll.Die hiel­
te:1 •ich für sehr cool und 
ich hatte dadurch aeh r Cha nc­
en bei Mädchen. Als o jeden­
falls haben sich daraus un­
hei11lich Yiele gute Sa-
chen entwickelt.So war d1t!'I 
da1Ml!11!WeR"n rtnr-m T-Shirt , 
Ich var so ein junRer 
lntrp~ dnm,,h und Rfln7. hr.­
SP!'lsen •on dieser tollen 
neuen Musik .Hein ganzrs Zim­
tter war •oll mit Stones­
Postrrn und meine Mutter 
■einte haer,daß die doch 
alle so schrecklich ausse­
hen . Denn sah ich diese tol­
len spitzen Schuh 1 ■ Schau­
fenster stehen,solche hatten 
alle Musiker und die wollte 
ich auch.Sie kosteten 40 ~ 
und das war vahnsinnig •iel 
Geld da1118ls , Heine Mutter 
■einte die seiPn zu teuer uml 
vas ich ■it diesen spitzen 
DinRrrn im Wtntt-r 111nchf'n vol­
ltf" , Doch tch vnr ,:an7. be!'IP~­
sen Yon den Schuhen. Dann ging 
ich zu meiner Oma und die 
fand auch,daß die Schuhe so 
aerkvürdig aussahen , doch ich 
sagte,daß die doch so schön 
Sl!'ien und dann hat sie sie 
■ir gekauft. Vor 2 Jahren ha­
be ich die selben SchuhP. in 
London entdeckt und mir 
1leich 2 Paar davon gekauft. 

Und er erzählt und er­
zählt.Alles was man.liest 
111anes in alten Rock-Le­
zikPn , län,:st Uberblöttert 
Doch diesesmal kommt es 
echt.authentisch und als 
er geendet hat, haben 
wir alle feuchte Au- , 
pen. 

Und H. P. scheint noch 
genauso durchdreht und 
besessen zu sein,wie 
damals als er herum­
zog ■ i t sel bstgemach­
ten T-Shirts und Mick 
Jagger für den Cools­
ten hielt . 
"Rod~n Roll Junkie •on 
Her ■an Brood hat 11an 
gecovert und bei je­
dem lonzert erzählt er 
de ■ Publikum: 
"Und weil wir alle süchtig 
!l i nd , süchtig nach Kusik, 
kotnt nun der nächste Song; 
Rock 'n Roll Junkie . " 
H. P. : "Die Leute denken 
bei de■ Wort Rock 'n Roll 
inner gleich an Chuck Ber­
ry und so . Ich glaube ,t110n­
che sind gan,,; schein Yervi r­
rt , wenn si e uns dann se­
hen , " 
Te xtaus z ug au s Roc k ' n 

Roll Junkie: 

·1r·s A HAGIC,FAlfTASTIC 
PLASTIC FIREBALL,HAtES TOU 
SrRllltG OUT FOR LIFE, 
HAt ES TOil S1lJt1ßLE AND FALL. 
TIIET ·RE COHNA CALL TOU NA­
IIES TOU NEVER HF.ARD BEFORE, 
TliET GUT TOU COIING DOWN 
ON TliE HUSIC TOU ADORE, 8UT 
WHDI I J<l HY SUICIDE FOR 
TOU, I HOPE TCU HISS HE TOO. 
I 'ff A HF.ART & SOUL ROCl ·N 
ROLL .ßJNUE ••• " 

Für den Selbst ■ ord 
fühlt er sich trotz all 
der Leutr u11 ihn hrru111, 
d te einfAch n icht Yer -
steht'n kön n e n ,wif' ■a n 
in stän d i ger Ungewiß­
heit Yor dem " Morge n " 
lebrn k a nn , n ic ht be reit. 
Später,al s v i r d ie Ga­
de ro be läng s t Yr r l as s en 
hab e n und zv ischen Di s­
colicht und Nrbelschwa­
den uns im Gewühl d e s 
H~rd-Rock Clubs gegen­
seitig ins Ohr brüllen, 
erzählt er mir : 

te, ich bin Rockn ltol ler und 
fahre Tui und sie hnbton das 
elnfoc.h nicht •erstanden. 
Ich habt! doa g■ nr.r dann ■ol 
Uberdocht. Also, vrnn ich dal'I 
schon Nchr,dann IIIOChtr ich 
euch ltesonenz bekonnen, Wenn 
den Leuten aeinr Husik et­
vas bringt,dann ist es okay. 

Passend dazu singt er 
i ■ Titelstück der Debut­
LP,Straight to Jour 
heart: 

"DIE HUSit IST IHR LEBF.N, 
ABER DIE GITARRF.N [ÖNNF.N ES 
IHNEll NIOIT FINANZ!ERF.N, 
SIE BRAUCHEN IHMF.R EINEN NE­
BF.NJOB.HÄUS F.R Df.toR! f.REN, 
SC!IMUTZIGE FF.NSTER PUTZF.N, 
DUROI DIDLOSE NÄOITE TAXI 
FAHRF.N . SIE HALTEN SIOI AN 
E!NDI TRAUN FEST, WOLLF.N 
NIOIT ÄLTER l{[RDEN, WOLLF.N 
IMMER SO .ßJNG BLEIBDI WIE 
SIE SIND, 
HY GENERATION CAN -r GET NO 
SATISFACTION,ABER WAS EIN 
SPAß IST EINE HEißE RHYT­
HUS - GITARRE • •• " 

ER HEIHK<fflT SCHALTET f.R 
DFNN FERNSF.HF.R AN. Sl'ÄTF.R 
GR f.l FT ER ZUl1 TEI.F.f'CJN 

UND FllAr.T SALI.T: "BIST DU ZU 
II AUSE 700 SOLLTEST HIOI 
Hl1/H ABF.ND IN KEINEM 
l{[Ißtlt HDID UND KEINER 
SCHWARZEM tRAWATIE SE­
HDI." 

Der Song ist eine 
virklich gute Ballade, 
die ■ itreißt und die 
■ an öfters hintereinan­
der hören kann. 
Das ist auch der Band 
zu •erde nken. Die Escala• 
latorz s p ielen in 
stlindig wechselnder 
Besetzung, bei der nur 
" Ch ef" H. P . immer mit­
mi sc ht und den Ton an ­
gibt.Dir LP v urde in 
folgender Be set zu n g 
ei ng e sp i elt : H,P. Da ­
niels - Ge s aru , Rene 
Engelmann- Bas s ,Andy 
Roe111ier - Gitarre,Har-
ry Mallo y - Drums und 
Chris As hburn - Sai: o-·­
ph o n . •-t!:!t•i;~;~:l;~jt~l~~i~,E~=•·t~=~~~·;~ir~•~~;, und der ganze Cl an be-sc h l je ß t n un , Lu c a s dem 

Der Hi mm e l i s t s c hon 
län Rer dunkel und zi e m­
lich abg e schlafft von 
einf"ffl •orherigen Int e r­
Yiew mit Sc hwrfel 
schleppe ich ■ ich in ~ 
CA(C Old ViPnn a In MA. 
Ich verbra c hte eine 
Woche in Mannhe i m un d 
von jeder P"lakatwa nd 
in der ganzen Stadt 
bli c kte mir ein junge r 

"Ich war vor Iurzem auf ei­
ne• Treffen meiner früheren 
tlasse . Ich konnte es einfach 
nicht glauben.Sie waren al­
le richtig alt und fertig 
11ft dem Leben . Alle waren 
Ärzte oder Lehrer.Sie er­
zählten •on ihren Fa11il-
ien und zeigten Photos .-on 
ihren lindern herWll , Einer 
IH!inte , er habe sein Leben 
IP.l e bt.Für mich gibt es je­
den TaR etwas Neues zu e nt­
dec ken und erle ben . Dann frag­
ten sie ■i ch , was ich denn 
s o aachen würde, und ich sag-

Mn nn ■ i t schwarzen, 
zotteligPn Haa r en en t ­
g•gen. STRA !GHT TO YOUR 
HEART stPht über ihm 
und ESCALATORZ so ll 
seine Band heißen .C l u b­
band Nr . 1 in Berl i n, 
Plakate Yom eig e ne n 
Label und d i eser d ur c t . 
dr i ngende Blick . Gr und 
ge nug mir die Band ma l 
an z usc hau e n .• . 

H. P. Daniels ist ein 
Yerdarnmt guter Songwri­
ter : Die links (onzerte 
scheinen in einem großen 
Teil seines Herzens wei­
te r zuleben. Bei 111anchen 
TeJ:ten kann man e i ne Pa­
ralelle zu Ray Davies 
einfach nicht übers e ­
hen . Wie in dcnt Song 
"Whit e shirt" 

" FREITAG NACHT,5 UHR UND 
DIE ARBEIT IST Gl"TAN,WENN 

Koadie in e i ne ga r se lt 
sa me Di s co zu folg e n,di 
n oc h l ä nger als 3 offen 
haben soll . Luca s kennt 
alles,weiß vas J,IO wi e 
lange o ffen ha t. 
Seltsam anmutende Leute 
in schwarzen lrawatt e n 
und we ißen Hemden s l tze 
herum und starren stumpf 
s in n lg vo r si c h hin . 
Nur wir nicht. 
Wir r e de n und reden und 
reden und ba ld we iß i c h , 
da ß di e Escal a torz in 
Berl i n t.af'r- bek a nnt 
s ind,daß s i e ge r a de auf 
ei nt-r 111onat c lan ge n 
Deu t sc hl a ndt o ur sind 
und wa rum Ha rr y vo n nie ­
ma nd e m meh r Geld 
ge pu mp t kriegt. De n wei b­
lichen DJ hat man au c h 
s chon überzeug t. Die Frau 
legt d ie langsamen So ngs 
d er LP auf und h ft lt d i r 
Jung s f iir Po ps tars , wei l 
sie e lne Plntt e gema c h t 
h,1brn . 
So sln1I s lr r. br n dir 
Leute,mit den w-e i ßPn lrä 
ge n • .. ............................ 
Und e s zi e ht 111ich wietlf'r 
hin zu d r. n ;;:scalatorz. 
Ins Schwimmbad in Hr.i­
delberg, l Monat später , 
Wo ich 1:wisch l' n 7.ufnlls 
besuchern stche , die ei­
nen lreis um mich bil­
den und "di e Verrü c ktt­
tnnzen lnssen . " 

Unrt lch Rrh(' !'llr wle,ler. 
2 Wochrn Rpiitf;'r lm Ju­
gendzentrum in Ettling-­
e n,vo H. P . mi c h von 
d e r Bühn e au s mit Zl-
11: a retten versorgt und 
sich bedankt , dnß wir 
100 km 11: e f o hrrn s inrl. 

Diese Bnnd brmt?rk t 
di e "KlrJni g kciten " , di~ 
um sie herum geschehen. 
Um jedes einzelne lon ... 
zert machen sie sich 
vi e le Gedanken,jPde 
Stndt wird vor S piPlen 
Rus11:ekunrlschnftet und 
die Plnttenläd e n durch­
stöbert . 
Mittlerweile werde ich 
zum größten "Fan" er­
nannt und es gibt 
eine längere Grundsatz­
diskussion darüber,wel­
ches der 3 lonzerten 
das Beste war . Und ich 
blribe bei meiner Hei.­
nung,daß dies in HD 
war,wo sie 2 mal "Wai­
ting for the man" ge­
covert haben , 
Und in einer Ettlinger 
Heavy Disco geht es wei­
ter .Und während Zodiac 
Mindvarp sein " Prime 
Hover" s ingt und H, P , 
wieder erzählt "WIE 
ALLES ANFING" , da weiß 
ich mal wi eder,daß ■an 
s e i ne Vo r s tellung von 
Rock ·n Roll auch heute 
noch authentisch aus­
leben kann . 
Denn eigentli c h sind 
wir d oc h alle nur kl e i­
nP ROCI'N ROLL ROMAN­
TIKF.R ( o d e r n i ch t , 

H. P. 7) 

(Sa ndra Gr e ther) 
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Das Piusic Haniac Label aus Tü­
binge n ist ■i r in den lrtz:ten 
Monaten inwner vieder ins Auge 
gestochen . Sie haben einige der 
besten Platte n •on ~7 •eröffen­
licht ,wie etw-a das Lhe-Albu111 
der Fuzztones und andere Perlen , 
die CheapskAtes z.B.Donnerstags 
DOrgen U111 13 Uhr, zu nachts­
schlafender Zeit also,~reife 
ich z:u meinem roten Telefon Uffl 

ein lnteniev Mit Hans 'fOn 
Husic Haniac r.u ■achen . Auchaor­
gens besticht Huste Kaniac be­
reits durch 'fiel E. lan und 
Eneriüe ,was natilrlich auch 
dazu11:ehört, vrnn Mn ( neben 
Glitterhouse) die aufreitendsten 
und bestechendsten Shttel'I-Plat­
ten in Deutschland nröffent­
licht ,Außer den besten Platten, 
schrethen sie auch die schöns­
ten und einnehmendsten Platten-
1 nf os ,Mu!'llk hat Berteutung,tst 
nicht nur Produkt,dnß •erlc.auft 
werden muß,(Über Cheepskates : 
"Wir sind sehr stolz,sie bei 
uns zu haben")Oies kann sich 
fit1 auch leisten,denn s ie sind 
in einer sehr guten Lage. 
Hans : "Mustc Haniac vird durch 
Rtmpo finan:tiert,vas natür­
lich sehr gut ist ,denn so kön­
nen wir die Bands vi rkl ich nu r 
nnch eigrner.t subjekthen Ge­
schipack a usviihlen,ohne Rück­
sicht auf Verluste . Das Co•er 
der letzten Vietnam Veterans­
LP zum Bei!lpiel h11t vegen der 
'fielen •erschi,itenen Farben 
und drm ,\ufklAppco.-er 5000 D'1 
~ekn!'<tet ,Hu!'liC H„ninc wJiire 
allein dann sechs mal plei­
t~ ,:,-v,nngrn , Rf't Rtmpo .-er­
kaufen wir eben auch Yiel •on 
der:i was in de,n Chnrt!'J ist, 
Madonnn-X:acke und so . " 

Die ehrmnli,:e !'liiddeutsche La­
denkette RIMPO(es itab l.öden 
in u . a . München,Tiihingen,Rcut­
lingen) wurde •on H&ns und ei­
nem Freund gegründet. Bis e!'I so­
Wf"it vnr ,hAtte H:1ns z.wt-i Jl'lh-
re l:lnc Aus rinPm Auto in ollen 
111ögli.chen Städten wie Heidelherg, 
Frnnkfurt und Hünchen,Platten 
verbuft und dnvon Relebt.1983 
starb bei einem UnRlück mit de!!! 
Ra~rn~ihrr srin , artner und Rim­
po ging plcite,Schlf'iRlich kauf­
k.,uftr m:-.n dPn 1..nden in Tiib­
binRen vierter auf ,wo eines Ta-
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Music Moniac Records 

1es 11uch "8rlr. !nbetta,Sän111er 
der Yietn- Veteran• auftauch­
te ua dort für seinen eigenen 
kleinen Plattenladen in Frank­
reich einzukaufen •• • 
So natwen die Din"e ihren 
Lauf . AnJ1espornt TOft etn@llt 
lonzert ■t t den Yietn•• Ye­
ter■ns,d■a Ri11tpo ora■nhtert 
hatte,und •on dea die L,e,u­
te begeistert varen,ersc.hien 
die näch9te Platte der V. V. 
auf dea neu 1qrUndeten "1-
Lebel. 
•tch bin wirklich be-
1etstert ,on der Band, 
fUhle ■ ich fast schon 
aelbst wte ein Htt,lied 
,on ihnen.Ich bin auch 
prl•at ■ it Hark befreun­
det . Wir haben die 1let­
chen Hobbtes,slnd i ■ sel­
ben Alter,tch bin 36,und 
■öaen die selbe Husik. 
Nun gibt es dte Band ja 
leider nicht ■ehr. 
Die land hatte achon t ■-
■er untereinander die Ab­
aprache,daß ■an steh 
trennen will ,wenn einer 
die Band Yerläßt.Creg 
Jones und An1elo haben 
achon i ■ Studio und li•e 
ni• Yiel r:ur Musik bei­
getragen und deshalb 
aind aie aus"estiesen . Lu­
c ■ s Trouble.Martin Joyce 
und Hark ••chen weiter . 
Lucas hat jetzt eine 
neue Band 0 die Te ■ple 
Gates,die de■nlchst ihre 
1. Platte bei HM raus­
brin1en verd•n. Dte Plat­
te ist brutal.fantas­
tisch,klingt zie•lich 
nach Yietnaa V"eterans, 
v■ a unYer ■ eidbar vftr. 
Guter Neo-Pa1chede lic." 

und lan1e Haare aehr, w. 
de. all1e■etnen UMut Luft 
zu •chen. Dte Frage tat nur. 
ob die Bande au&er Se:a. Dru~s 
& lock·n loll(vte die Fuzz­
tones z.B.)Uberhaupt noch et­
vas anderea aehen . 
"Die Fuzztones wollten 
ke"ine Te:ate abdrucken.alsc 
haben vir das eben 1e­
lassen.Vir fragen jede 
_Band Yorher.ob sie ein 
Te:atblatt beile1en vollen 
Ich finde dieLebensein­
stellung einer Band ist 
doch ir1endvie wichtig . • 

Auffllli1 bei den bhherigen 
Yeröffentlichun,ten des Labels 
ist .daß un ausschließlich 
Si :aties-Psychede 1 ic-or tentier­
te Bands unter Vertrag hat. 
Da wären zu■ Beispiel: 
vrmAH VETERANS.FIJZZTONFS, 
TEl1Pl.E GATFS,LIN[ PR0111UDI 
& TitE JATHEN 0 DROOGS

0
0tEEP­

SUTES,DIZZT SATEU.ITES 
u.a . 
"Das liegt daran.daß dies 
eben die Musik ist.die 
wir a11 Mei s ten lieben . Ich 
bin schon seit 1971 in 
der Branche tätig,habe 
also auch ■ usikalisch et­
ni~es •itgekrie•t.lch bin 
natürlich illu1er noch Fan 
•on obskuren Underground­
Sachen • besonders aus A ■e ­
rika. Ich habe sehr Yiele 
rare Singles aus den Sech · 
zi,tern und bin auch in 
der Sa11■ lerszene kein Un­
bekannter. Heine Liebt in11:r 
band sind die 13th floor 
Eleu1tors,ich ■ag auch 
die frühen Sachen •on Joy 
f"li„i!lion,Pink Flo1d „tt 
Syd Barett.die Outsiders, 
Nits aus Holland.Vel-Yet 

Bei Hu!lic Haniac,wird 1111 Ce- Under11round und 11111tilrl ich 
•ensau. zu andPren 60-s die HH-ßondl't. • 
bbeh.Fanzines und S..nds, Im Grunde gibt es ka1111 deut.!lche 
Yiel Wert auf die Botschaft, L1bels,die enRlhcht- 8ftndl'I he-
die Aussa,te einer Rand 1tele1tt. rausbrinaen.Auch deuuche 
Denn die Musik allein war Gruppen haben es 1-.r schwerer 
Yielleicht in den Sechdaern einen Vertrag 11it lndependent-
He!lsase und Ausdruck genug, Labeh zu bek011111en.AMeriknnt-
doch heute aind die Teeno,ter- sehe Sftchen Yerhufen besser, 
TrKnen •on da111als getrocknet aber sind !lie ouch b.J11ser'~Gibt 
und •6 . es nicht genURend deutsche 

Renll~en keine hef- 811nds 0di• YölliR unbeknnnt, 11 ber 
lKkt-dreckigen Gtt11rren Riff:; ,tenauso aufre-end wie a11ertkn­

nhch„ Vorbi 1,1„r !lind.Ich drn­
ite dn z.A. 11n die •Thtnu to 
come" ilus Heidclhen1,die ich 
■ir 1ut 1■ Vorprogra ... der 
Fuzztones Yorstellen könnte. 
Es gibt haufenweise tolle.fri­
sche drnt9Che Band!l,die YOn 
Lftbels kein.- Rt>nchtunit flnd.-n. 
Music Mantac ist da keine 
Au!lnahlne.Außer den Dizzy Sate­
lites aus Berlin hat •n kei­
ne veitere deutsche Bend 1• 
Prograrai. Woran liegt das ? 

"Ich beurteile Musik nach 
Musik und nicht daher. 
woher sie ko11111t. Ich finde 
einfach.daß es aus Deutsch 
land nicht so Yiele gute 
Bands gibt wie etva aus 
den USA.Außerde11 haben 
"ir einen internationalen 
St11ndard. den wt r auch wei­
terhin erfüllen vollen. 
Die Shlny Crto111es hiltten 
wir gerne gehaht,aber da 
kn111 unt'I Pastell ZU'lor.Vie­
le deutsche Bandt'I kopieren 
die 60~s nur,anstatt neue 
Akzente und eigenen Stil 
■ lt einfließen zu lassen. 
Viele Bands kltnaen ein•• 
fach zu authentisch nach 
den 60--s.Das finde ich 
nicht okay. Außerde■ koa■ t 
aus A11erika die d.ecki,tste 
Husik,da suche ich dann 
■ ehr dort nach 1uten Banda 
Natürlich haben wir it1 
Grunde nichts gegen deut ­
ache Bands.es ist ja auch 
'fiel einfacher ■ it einer 
deutachen Gruppe zu artiel­
ten als ■ it einer ausUin­
d h1cher . Der toatent1ufwt1nc1 
wäre Yif•l Jtf'rlnsf!r.lch 
denke einfach,daß aus 

hP11t11d 1111nd &u v••d 1 111 u ■- auc unn •-•ttP elnl•f!'r du•~r 
lltati„ aute "u ■ ik ko■■ t l,ute elnbifen sollrn,ua 

lhnPn 'lor Au•-n au führPn, 
We-, ka....t In nNchl'lter 7A"lt au: d■ ft die es I• Gru nde aind, 
filbln111en In dte L.idPn 7 die ,tt.- F11n,tn .... ru1nlerPn 
"111 Juni atht el'I noch•,.~ und nur euf l(nni„rrten Yer­
eine Vtetna ■ Veterans-LP kaufen vOrde heiß4!.n,ha upt-
■ lt ihren eiaenen Lieb- aiichlich lolutl betthrffnkt zu 
lin111sstUcken Yon sich,di bb)i~n,denn ver findet in 
sie etn111esptelt haben.al Jeder vicht111eren Stadt der 
sie noch 2 Studio-Tage BRD J~nden,der sich bt-rPlt 
frei h11tten.Die fuzatone ~ erkbrt d@n Leuten.die s11~en 
brtn1en eine 4-track EP "wal'I wtlht Du •Ir 'IPrkaufen, 
"9 ■onth~ ];1ter" raus, einen Fernseher",etne hohe 
Link Pro tru,t t & ••• ko11t ■ t Aufla11e an He ften 
En de Febr u l!I r . Dr o ogs anzudrehen?Pb tte nläden 
ko■■ e n Ende A pril au f To uc h~n ein Fanz l nP. prhent 
, wahrscheinlich ■ l t den und aus de11 Zeitalter e i nes 
Cheepskates i ■ Vorpro- Mark PerrJs,der eins t sa"te 
gra ■■ ,die Te ■ ple Gates- "Bo1kot tiert a lle Hefte ■it 
Platte ko■■ t de■ n l ch s t . einer höheren Auflahe a ls200 
Mark Enbatta aolo 1 11 sind wir l ifn1t heraus.wie 
Herbst etva . • dieses Treffen eindrucksYoll 
Solange Mitarbeiter •on Huste bewiesen hat.Das ist o!f:. 
Kaniac in kleinen Nebeonstras- In der heut11en Zeit ■ächte 
aen New Tork!ll die schönsten aan nicht ■ehr für seine 
Bands ausftndt 11 Nchen und Fa■Ute und den blotk!n 
•oller Euphorie 11ul'llk lieben, Freunde!llkrels auf die 
vird •n Yon den "Musik-Be- SchreibN:schlnentasten 
sesaenen" sicher noch elne drüclcen und selne Zeit opfern 
ganze Men111e auter Platteen LP.ider vollte kaunt einer 
zu spUren krieJlen . Uber den Inhalt aus -
Ver noch 111ehr wbsen will : führlich !lprechen.veil das 
11\JSIC MANIAC REOJRDS, doch jedenunns eigene Sache 
11ARITCASSE 17,7400 - 11JBINCE.'if . ist,vte die All11..,.inheit 

TEL:07071 / 23456 • 27516 . d:~r~::u::~!~· langvet _ 

(Jnnle Jones) ligen lrblosen Artikel n1tch 
dH ande-ren, lc iimpfe 111 t der 
deutschen Sprach~ und 
!IC~relbe die Platte ninfos a b , 

n11ttr,d„r einl•i- Unv1"t11enrte 
ln dte hohr l:unst de„ R·utlo . 
Mchen"t Plnfuhttr und dPr 
beste 1'.0ffl"'ent11r de"t T:u:,.s 
!'lt,.,..tr """ r onn y( P .. 1,t ,,..c. ) 
di- r 11uf ttte Anll;1'lhen elnrs 
l.abel1Mchen,rr schicke 
jeVf"l h dret Pli,tti-n an rit e 
l,,o,tri-ffen<ien St11tion„n,,i:inn 
werde schon einte rlchti " an 
lf,,_...n , tr.-f(~ntl rr-wl'1„r- t .- : 
"O..nn k11nnst Du 1tlPtch dri-1 
Platten Uber toln at,~ch"M!l­
ftton." 
Zw111r nicht über l6ln.aber 
dafür über Dort■und wurrlen 
j Pde Ke n1te Platte n 
abge~ch■i nen, die hofften, 
einen schonen lr ittkpla t z 
i n der näch!l t ten Aus1abe zu 
bekOfMlt!n . Die wirklich 
wtchti~e t.beb wie Con ­
strtctor varen „ zweiten 
Ta11 nich t ■ehr anwesend und 
Onkel Hilsberg hatte sich 
gleich entschuldi1en lassen 
■ it der 8e"r~ndun~ 0 er ■Ü!lse 
den !tranken der 39 Cloc lc.s 
auf der Intensh.station 
besuchen,vas Tari,den 
let tenden Veran.sta 1 ter 
(das Rockbüro 'ifRV fin an­
zierte das Ganze,ne!>enbei 
ge:sagt )dazu brachte 91-
ner'lt bei Hilsberg anzu~ 
rufen unrl zu fra"en,vt1s e r 
denn nun 11111chen !loll 11tt 
all iien !'feMc'ien unrt über­
haupt •• • 
A 11 di e Menschen und über­
haupt schienen zie111l ic'i 

dt" ThchfußbAl I di-r 
Svoonif'S nicht tu Yeraeaaen 
Der lo'lltl"lc.he Penis besteht 
aus tv@i Jun~en,rlle steh 
Cr-.. en on Ret! LPs k,rnf e n, 
vei 1 sie i• Phttenladeri 
auf jef'l■ ndrn warten und aus 
Pfllchtbew,115tsetn f"int 9,9(, 
111 Pl.1tte k,1ufen Ws"len. 
Jun~s,die Cara11efest1Yals 
in Tief ~1,r11,ten or,il'lnl"lhren 
a&:hten,rl1P zwei Stuntl.-n 
über di e Li Yep,erfor ...... ,ne< 
der Fent'ln Wei 1 h: strei tl!!n 
untt sie„ das Ziel 11esetzt 
hnb4!'n,n1e-,JJb über rlie 
Uber prä<1tiant~n We-tdt n11 
Presf!'nt tu schrPtben, vJJ~ 
ihne'I jetzt un11to1lic!'I 
•e-Mc'i t vur'1e,d'l '1 1"! Lo r'1s 
of the 'fev Chur ch DOCH .ius 
den USA st'llffltl!!n( 'JO? t t"!). 
Die Stra l ~ht unrt l o"l'll ische 
Penis Redak t ion e r fre ute 
d ie U!>rh"! n Sc hlafpla tz­
benu t zl! r bis tlef in d i e 
N';1cht hi nl!in l'l i t Son•s,die 
ein j erl~ r- IM,;z ,Von dl!n IJ ho 
bis zu 1-feino,von T-Re-. bis 
zu "Oh Tanne-, bau,i" . Ac 
beo; t e„ lth p;,t "! n.it Ur li ch 
de r- Frierlen.sson11 de r Ho us e ­
lM rt i !'ls un1 Dnf i De ut s c 'ler 
[ i s~:-- l; !""f',.J, . u,-- .,,. , 

GIPFELTREFFEN 
DORTMUND 

01'J c; h n7.lne unrl t..-.bel ­
Tre ff en hat sicherlich allen 
8eteili11ten ein i "e.s ge!>rach t 
venn auch eint ~e !'tiin~el, z . 8 . 
das F:.l hren der Dislcussionen 
und .so velter aufzuwisen 
waren.aber Perfelction schl i~L 
stc'l 1ele"ntlich nur nlec1er­
und i st tn den iaell'lten 
fällen unervtlnscht, 
Das Fazit des Treffens 
vurde durc.hdislcutiert und 

oder erleben sie 

gestreßtesten 

Menschen Europas in 

Der we11 auf der Autobahn up 
end dovn to Dort•und var 
Uberschattet Yon aeiner sroß 
angele11ten "üdi,tkett und 
einer Pop-Noise Yerseuchun,t 
111 Weiten.nie habe ich so'lid 
Citarrenpop a11 Stück 1tehört, 
wie auf dr.r Cas!lette 
unseres p:@schMtzten ou.,.r 
l\,.uer und ein lnffee 
ftfll Konde wurde •1 r """"n 
Z...ttnot nicht 1eJ11tllttrt unrl 
wnn die Va,ten 'lorilbernl'Sen 
und die Sonne auf~eht und 
der ,"",arten 1ttihnt,dann weiß 
aan,daß Shine on 'Ion Hou.se 
of lo„e der b@ste Son,t der 
v.tt it'lt . 
Or,tanisiert vftr alles 
bestens. der lnffe kostete 
nur 60 Pfenn1R,va!I wichti,t 
ist (Ur die deutsche und 
tnternntionnle Fanzin• und 
Label SEene,dPnn nicht jf'dPr 
lvtt zu nftcht!lchlafender 
Zeit noch solche Eneraie'lor­
röte wte Mr Leaend f ,d.-r 
vunderMre Kensch,der auf 
einH 1'.onzert dPr Soup 
Dn1ronir. 130 Eae111plare 
l'ICln~t'I Gekritzels 'lt!rknufen 
konnte und die hiesi" an 
vesr.nden Vertriebs-Lanr 
veller •its.einer Vorstellun1t 
nente,1Mn solle alle Hefte 
auf lonzrrten Yer\aufen,vfts 
einera 1tr.vh~en Björn Schrenk 

bös aubt ieß. 
Wir :wrkten •oller Ent­
t'üc-kunR,daft die andrren 
auch nur 11tt Wat11ser kochen 
und unseres gar noch relath 
heiß gegen derea ist„Hy Way 
und Svoon und der lostaische 
Penis hatte entzückende Hen­
!IChen zu dr!I Treffen 
geschlckt,die nachts ~ halb 
drei eine lanon'ler!lion 'Ion 
"Bruder Jacob"(D. Penls)'lon 
steh geben ,die Chills Le-der­
jacke foto1trafieren und 
~1111 Frühstück "etwas ■lt 
Vitamine"e~sen vollrn . 
Schuldner all oYer the 
vorld unite end take .-
o„er . Vol U , dle a11 ■ietsten 
Yerschu ldeten Henschen 
neben den ßör~ensPf'\ulanten. 
Die Dhkus,s lon über Fanzines 
auf det1 Podht11 ver ein 
einziges lneinadenorbeireden 
einige vollten nur Uber den 
Vertrieb dlskutteren,waa 
!licher ein abendfüllendes 
Theaa ist und was die 1'.ooper­
atlonsberei t,c.ha ft der 
Platten liidenbesitze r 
~trtfft,stl„te vnhl jNl.-r 
■it Mr Schrenk ein . Man hätte 

stelle allen Bands die 
1tleichen Fra11en au.s den 
letzten 2 lnteniews,rlie Du 
'lt-i ihnen ,ielesen hast.11ber 
•erdere das :;,.nze nett und 
benutze schi"Sn~tes Hochdanz­
p11pier und dann wtrst 11uch 
Du Dein Fnnzlnr ht'r,111~P,t'brn, 
p:etreu n11ch der alten Punlt­
Att 1tlic1e"Jedrr knnn va~ 
Wlllchi-n" .O..n Art lkrl iihrr dir 
Cht lh d:irf"tt 011 ,rnc!\ nicht 
'lrrr?.PS!'IP'n,fr.,~e ~lP rlnch 

•tnfach,vie d11!t Wettf"r in 
ffeuseelAnd ist! 
Und zu JtUter Letzt,.,ergesse 
nicht ganzsei t i,te Discoaro­
fien abr.udrucken,das 
intere!'lt'liert und nl.,.t 'lie-1 
Platz ein. 
Di• anVf'!lf'ndf' Pre~!'ll' 'lrt -

aöhnte wieder und "°"' VDR­
Fern!llehen bh zu drn Ruhr­
N11chrlchtPn vnr 111 lel'I d:t 
Vfl!I die Ft1nzineszeM ein 
bißchen aus den aiihnenden 
Sch1t11n:tiefen des Under_.­
irounds führen konnte . 
Das &nd An,tehot VPlr rhf'n:i1o 
lllP.lun"'"n,'lor atle,11 dil' 
frischen Junr,s 'Ion Eton 
Crop bract,ten am zweiten 
Ta,t RUte Laune und 
ironischl" Teate.wenn sie 
auch nach de"" Auftritt in 
der selben UbPrn.,chtsun~­
stHtte wie wtr unter 
aebracht varen und alll' Ein-­
ladun,ten zu halbYollen Rot­
velnf1M1chen ausschluRen, 
•n sei zu 111üde,kein Wunde-r 
bei dieser Energie auf der 
Bühne.Die FloYerporn~s 
sind neben den Kissinl Cou­
sin~. Ele-c.trtc Church. 
Schvcfel,l.olit:1s und den 7 
Roberts sowieso die 
be!lte neuere Bfind unsPre-s 
Lande-s und ihnf'n fa l lt'n 
har.onlsche Melodien ein. 
die die anwsende-n "Ab-
9tilrzrnde 8rieftnuben", 
Fans zu df!'III obl is11torischen 
"Htppie-f'1us1k"-Gerede wer­
anlaaete. 
Dennoch war ich nicht in 
der SthaunL' für lonzerte 
aber da8 The Le9end 'Ion 
V.lt~ aussteht vte Billy 
Bra1~ blieb auch ■ir nicht 
•erborgen . 
Die- Labeldhltussion 
brachte den 'fernseher, der 
dle 1anr.e Zeit über lief, 
au■ SchvelgPn,gerade zu de111 
Zeitpunkt .als Forfflel 1 d.u 
erste Mal t • neuen ~vanrl 
lief,doch wie iüt,daß -.-.n 
Thomas Ellva "9eini,;e l.iden 

die 
Der [osmische Pent,•brachte 
e s in ~i ne-11 Sa tz auf den 
Punlct : "Fazit : Qoc \ n Roll 
• on Vel Yet Undergroun.4 ist 
noc!, i ..-ier der bes t e Son" 
der We l t . " 

( t erst i n Gre t !ier ) natura. PS: r~ llo st3n,t zu lesen, 
" solan11:e Dein Herz schl3 ~t 
sc!ila11 zurUc'<" .deutlic:!ier 

' 

kann ~!1 das ~tto der 
heutigen lndie-Szene nicht 
aus-:!rüc\cen , ht doch sc!'lön . 

angetan Yon d~ Ganzen und 
vi r varen angetan 'Ion den 
zvet losniische Penis Junas 
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CONSTRICTOR 
HOHN IM GESIC3T DER 
FR~I~EITSSTATUE 
ZENSUR IN DEN USA 

c:o..trictor hat vt.Ner eelN 
Tori aeeffaet ad aN.--1• •• 
Pl"Mekt• htn• .. brec.ht.llu 
••rfN al• ihr lla•(fl• HHd­
llrlalt 13 ac-- -' 
swi Jahn „letatet• Art.lt 
feien.Be tat in.MI n •i•en 
Label 1lk -' .. a v!.r H Hin 
• NIP111'! ._. .... !a l■t Yiel•itia 
_. ....... t.Letdat vt.Nerav-

•- :,,,.i ....,i;.,.1 brtnat " 
41• ~li.:hat .. •1141• herau. 
Nlche,41• •• ald! prantiert 
■icht allhlrea. Ufta.Aller •iet 
"rtffntltcht n 4och 1en:a ......._n .b hat die BUI n 
einer aqlo--rlbltbchen 
lolonl• ■-ht(Mulll&Lebel­
polttik),_. hier 111• •haden 
Ua•<di•-- Bereich Mtreffend) 
Schaa.Sta•Ua a,.ckt ....... 
Plattet1 •••••radle ao,ala 
wolle N ei IWtl Wett lauf ■it der 
Zelt "rautaltett,• ihr ... ter 
YOI' 41e f"llla H kot-. llfMI IU 

~l1et1,wlche C.brluche die 
Zlffem d-b ■•r■de 
N le.chteten. 

fllr ... 110 11011! CDISOISHll'­
FCNI• • 1a ... .chöftefl 
4--,11:ratiec.he11 t..nd,vo die 
PltNerhelte11 tur llOrtS•lfiot- . 
nca Netraft wr4" ■H •1• 
Col41L11Nr ,41• wtrltltche■ 
CUlllelrISAJNllffll ela 
CD'ÄlfClllSVlRTU fWl ■lere•. 
A111eh 0.rtatianhound •lt 4er 
Fniheit„utue ein ~il-
chen HClfl 1• C.aichu 
•1111a la o•r vorl4 .v• •r• 
not th• clllldren, ther•• • 
a keif• la ■J head • b•t 
tllere· • ltlood in Jour 
haada. Jo•• re snippia -
hol•• ia •7 •oul ■-10 
Praaident caa kill th• 
Daad 'leanedya. • 
BerUlia■-1 ••• zu viuien,und 
doch •1 ltn vir lwute Nec.ht 
nicht ruhte .chlafe11 •• • 
PhUip Boe l ■t nicht Nr Kann.. 
4er i■ Ni•r Underaroun4-
Ecke ffrec.hi-ln i■öc:hte.S.ine 
Plattn.etw "VUsl TWIIST 
101.E» .. .-oe den nADOODJAD OfTfftr 
aiad ao herrlich nkoaHnt­
ioaell.Dach der Herr erklärte 
■alllltch einer Pre-'co■fere111 

1• Jahre 2000 vird d.a■a auch "'" Polydor,er voll• ., arol 
jeder vi....-,IIIUI au de■ Censo1o- wrdea vte die Cure,viaa 411• Aa 
aht, ~dn bt.019 er ea 1• 'WaeM•• .. na 1011.ch faeden . 
1AM der •Nt.renatni NDtllch- D A S tat die ...tarne 
kett„ N• aoc:11 Nltfll „rf? lnpektloetaketttaes,...t, 
tt.1_... ich apreche Yo■ ••r ,tr IOA I Bta :aua lllch9tn 
let■tn 0lllfflAIIHOUID--Sin11l• Coutrlctor-Schubf 



Nikki Sudden ist ein hoff­
nungslos verkappter Romanti­
ker,de½ würde er nicht Musik 
machen,sicher den ganzen Tag 
auf Fischerbooten herumlungern 
würde,in der einen Hand eine 
Flasche Whisky in der anderen 
ein Mädchen mit langem 
blonden Haar.Da er aber dem 
Zauber der ,über allem lie­
genden. Tönen und de r Kunst 
sich a~sdrücken zu können, 
verfallen i st ,sing t e r eben 
über Liebe und Fischerdörfer 
und Frauen , die verschwinden , 
den langen steinigen Weg ge­
hen,ein Weg,der mit Dornen 
ausgestattet ist,ein Weg,der 
steinig ist,mühvoll,im Tod 
endet.Doch Hoffnung liegt 
in der Luft,der Wille und 
Glaube an einen Neubeginn, 
den es aber in der Reali-
tät nie geben wird. 
"BEEN WAITING FOR 20 
YEARS NOW,THEY SAY You· 
RE DEAD DR IN JAIL . BUT 
WHO CARES HONEY,I.LL 
FIND YOU AGAIN SOMEDAY. 
AND ONE DAY I·LL WAKE 
UP,AND I.LL BURY YOUR 
HEART,YEAH ONE DAY I·LL 
WAKE UP AND MAKE A NEW 
START." (aus "Crossroads") 
Und er singt über all die 
Frauen,die er in seinem 
Leben · on the road ·trifft. 
Gäbe es nicht diese klei­
nen Songs über sie1 
er hätte sie bestimmt bald 
aus seinem Gedächtnis und 
Herz verbannt.Ständig auf 
der Suche nach Neue!n,es geht 
immer weiter,neue Dornen müs· 
sen besiegt,neue Steine aus 
dem Weg geworfen werden,da­
mit Platz entsteht,für die 
kleinen,frischen Blüten,die 
neuen Wolken,die die schwar­
zen Gewitterwolken ver­
drängen.Nach diesem Prinizip 
handelt Nikki,lebt unbeküm- · 
mert,aber bewußt der Dinge, 
auch der Kleinigkeiten,die 
um ihn herum geschehen,ei­
gentlich ist es ihm egal, 
~elchen Status er 
im Independent-Bereich hat, 
wie oft er in jeder Spex­
Ausgabe erwähnt wird,warum 
welche Leute auf sein~ Kon­
zerte kommen.Im Grunde 
möchte er klare, schöne, 
hingebungsvolle kleine 
Songs schreiben,die bewe­
gen und in eine Märchen­
welt reisen,diesnicht falsch 
verstehen,nicht etwa in 
eine Traumwelt,sondern in 
eine Welt,in der die eige­
ne Romantik vorherrscht, 
die man sich nicht nur 
selbst so zurechtgelegt hat, 
sondern zu der man auch 
selbst seinen Beitrag gibt 
und sie so erst zu seiner 
wirklich eigenen Romantik 
macht. 
Nikki versucht dies in sei­
ner Musik und Texten,und vor 
allem durch die Atmosphäre, 
die in seiner Musik und 
seinen Konzerten steckt,aus­
zudrücken. 
Nikki hat schon in jedem 
Kaff gespielt.Gib ihm eine 
Gitarre und er wird Dir 
von seinen Erfahrungen;die 
er auf dem eigenen Pfad ge­
macht hat,vorsingen.Es küm­
mert ihn nicht,ob er in 
Orten auftritt , !n der es 
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zu diesem Anlaß nicht ein­
mal eine geeignete Halle 
gibt,er spielt auch auf 
der Straße oder in Garagen. 
Es kümmert ihn nicht,ob die 
Leute in der einzigen Knei­
pe am Ort,sich die Mäuler 
über diesen wandernden Zi­
geuner zerreißen,er denkt 
nicht an Kneipenbesitzer,die 
sich aufregen,wenn man ihre 
Wände beschmiert und es so­
fort wierk-r wegwischen. Viel­
l eicht hät t e man auf sol ch 
e i ner Wand noch Jahre später 
eine Liebeserklärung an i hn 
gefunden . überall wo er spielt 
sind die Mädchen ,von denen 
i mmer auffällig viele die 1. 
Reihen belagern,von seinem 
Charme beeindruckt und ihm 
verfallen.Eifersüchtige 
Freunde kann man dann beo­
bachten und aufgeregte 
Frauenstimmen:" Oh.Mann , 
Nikki Sudden hat mich 
gerade angelächelt , er 

hat mich tatsächlich an ­
gelacht." Ich :"Na und.Das 
ist doch nur ein normalev 
Saufkopp."Sie schaut etwas 
enttäuscht.Es tut mir hinter­
her leid,daß ich ihre,wenn 
auch nur kurzzeitigef\Träume 
zerstört habe. 
Meine l.Begegnung mit Nikki 
fand im Mai 86 im Heidelberger 
Schwimmbad Musikclub statt. 
Straight war gerade neu ge­
gründet worden und ich hat-
te eine besondere Stimmung in 
mir. Auf t r ei bend,voll er Ener­
gie und Tatendrang und ich 
dachte , ich könnte alles be­
wegen und schaffen , was ich 
mir vorgenommen hatte.Dazu 
passte die Musik von Nikki 
sehr gut.Ich konnte meine 
Gefühle und Power weiter­
geben und spürte,daß es an­
deren auch so ging.Au-eh 
sein äußeres Bild beeindruk­
kte mich.Ich wäre niemals 
auf die Idee gekommen ein 

Interview mit ihm zu machen . 
Wenn man etwas Neues be­
ginnt fallen einem oft die 
banalsten Dinge nicht ein . 
So setzte ich mich einfach 
zu ihm an den Tisch und 
redete auf ihn ei~.Wollte 
teilhaben,nicht nur stiller 
Zuschauer sein.Er hat ir­
gendetwas in mir bewirkt,ei­
ne kleine Veränderung,ich 
weiß nicht was, es war eher 
ein Gefühl,daß auch heute 
und jetzt noch da ist,wenn 
ich an diese Begegnung den­
ke .Es passi ert nicht oft , 
daß man nach einem Gespräch 
und Konzert fühlt , daß 
irg~ndetwas anders ist . 
Vielleicht hatten wir zum 
selben Zeitpunkt die selbe 
Stimmung,in der wir uns be­
fanden und übertrugen di es 
auf andere . / 
Es war eine wichtige Beg­
nung für mich . Ich schrieb e i-­
nen peinlichen Bericht für 
die l.Straight Ausgabe,die 
damals noch Sounds from the 
street hieß und 
überlegte mir wieso die Leu­
nach seinen Konzerten mehr 
über die Zwischenbemerkungen 
diskutieren,als über seine 
Musik.In meinem Bekannten­
kreis kursiert ein umgedach­
ter Nikki-Text.Aus "Oh I·ve 
heard so many stories and 
ev • ryone hurts. "-"Oh I · ve 
heard so many Ni kki Sudden 
songs and ev·r yone·s the 
same . "Dies ist nicht nach 
undifferenziertem Anhören 
der einzelnen LP·s entstan­
den,Nikki hat im Grunde 
wirklich nur 2 Songs ge­
schreiben,einen für Swell 
Maps,einen für seine 
eigenen Sachen.l Song und 
5 LP·s in knapp 2 Jahren. 
(Texas,Last bandits in the 
world,I knew buffalo Bill, 
dead men tel1 no tales und 
Kiss you kidnapped chara­
banc)Doch dieser eine Song 
hat zwar oft die ähnli-
che Melodie und weicht auch 
musikalisch kaum aus dem 
gewohnten Rahmen,doch je­
der Song hat seine eigene 
innere· Stärke.Hier sind 
wir auch wieder bei be­
reits erwähnter Energie. 
So viele LPs in Reihenfol­
ge wie Nikki Sudden hat 
in den letzten Jahren nie­
mand veröffentlicht.Ein 
kleiner Zigeuner mit gros­
sen Ideen? 
"Ich hole mir aus mei­
ner Energie die notwen­
dige Kreativität.Ich 
kann einfach nicht still 
rumsitzen,ich muß immer 
was machen.Wenn ich dann 
gute Songs geschrieben 
habe,dann will ich auch, 
daß sie veröffentlicht 
werden und nicht im Pa ~ 
pierkorb verschwinden . " 
Energie,Kreativität.Klingt 
alles sehr schön.Aber krie­
gen die Leute nicht genug 
davon .Machen sich keine 
Abnutzungserscheinungen be­
merkbar? 
"Nein . Den Leuten ge· 
fälllts und sie kaufen 
sich meine Platten.Al ­
l erd i ngs will ich erst 
im Herbst oder so wie -



der eine Platte raus­
bringen.Sie soll anders 
werden.Härter." 
Die letzte l.P war "Kissed 
you kidnapped 
charaban~ - zusammen mit 
Rowland S.Howard.Ich den­
ke,es ist die beste Sudden-
1.P.Allein durch die außer­
gewöhnliche Instrumentierung 
liegt sie Seemeilen von dem 
enfernt, was er z.B.mit Je­
r emy Gluck,Je ffrey Lee Pie­
r ce und Rowland S. Howard 
auf "I knew Buffalo Bill" 
gemacht hat.Aber das war 
sowieso keine Sudden LP . 
"Sie wollten,daß sich 
die Platte besser ver ­
kauft und mehr Aufmerk­
samkeit bekommt,deshalb 
ha-ben sie uns gefragt 
ob wir nicht mitmachen 
wollen.Im Grunde ist es 
eine Jeremy Gluck-Platte. 
Aber es hat Spaß ge­
macht,sie zu machen." 

Was ist aus Deiner Zusammen~ 
arbeit mit Dave Kusworth ge­
worden? 
"Das weiß ich auch nicht 
so genau . Ich würde be­
stimmt wieder was 
Gemeinsames machen,wenn 
es sich so ergeben wür­
de.Aber ich weiß auch 
nicht so genau wo er im 
Moment is t .Ich habe ihn 
vor Kurzem zwar mal i n 
London ge t roffen , abe r 
da waren wir beide so 
betrunken.Ansonsten habe 
ich keine Ahnung , wo er 
sich rumtreibt." 
Wo Nikki sich gerade rum­
treibt,weißman auch nie ge­
nau.Mal ist er in London, 
dann taucht er plötzlich im 
Frankfurter Batschkapp auf 
gibt irgendwann ein Konzert 
im Karlsruher Fun Club nur 
um genauso schnell wieder 
zu verschwinden wie er auf­
getaucht ist. 

"Am Liebsten würde ich 
in Italien leben.Die 
Sonne scheint dort immer 
und die Leute tragen gu­
te Klamotten.Augsburg ge 
fällt mir auch recht gut 
Nicht nur weil dort die 
Creepnig Candies herkom­
men.Alle denken,ich wür­
de im Moment in Frank­
furt leben,das stimmt 
gar nicht.Ich bin mal 
in Frankfurt,mal in Lon­
don,mal sonstwo.Immer 
woanders.Im Moment ist 
halt mein Label in Lon­
don." 

Man traut sich in diesem 
Heft,das von CREATION-Bands 
regelrecht belagert wird, 
nicht mehr das Label auch 
nur zu erwähnen.Kerstin 
meint,die Platte mit Row­
land S.Howard sei zwar die 
beste Sudden-LP,aber die 
schlechteste,die Creation 
bisher veröffentlicht hat . 
Nikki paßt haargenau ins 
Konzept des Labels.Gitar­
renorientierte gute Popsongs, 
durchzogen von einem fei­
nen Nebel mit Intensität 
und Wärme. 
"Ich sas i n me i nem Zi m­
mer,da kl ingelte das Te­
lefon .Alan Mc Gee war 

dran und fragte,ob ich 
nicht Lust hätte,eine 
Platte bei ihm aufzu­
nehmen.Ich bin ja heil­
froh,wenn sich überhaupt 
noch iemand dazu bereit­
erklärt,eine meiner 
zahlreichen Platten zu 
finanzieren,also sagte 
ich zu.Ich wollte schon 
immer einmal mit Row­
land zusammenarbeiten, 
aber irgendwie hatten 
wir beide nie zur glei­
chen Zeit 
ei nmal die Ruhe was zu 
tun .I ch bi n froh , daß es 
jetzt e nd l ich geklap pt 
hat . " 
Sagts,und zündet sich eine 
weitere Zigarette an.Sein 
Zigarettenkonsum ist im 
Verhältnis genauso viel wie 
die vielen Platten,die er 
veröffentlicht . Er -braucht 
das wohl um überhaupt etwas 
zu tun ,während er nur da­
sitzt.Das Interview fin­
det in Karlsruhe,im Fun 
Club statt,wo kurzfristig 
das Konzert angekündigt 
wurde.Eine sehr außerge­
wöhnliche Atmosphäre 
herrschte da . In einer alten 
Scheune ,die garagenähnlich 
W•fir,fanden sich etwa 300 
Leute wieder . Umzäunt von 
vielen roten brennenden Ker ­
zen,die um eine kleine Lei­
ter aufgestellt waren und 
dem ganzen di e nöt i ge Au­
thensität,aber auch Wärme 
verliehen.Irgendwann klet­
tert Nikki diese Leiter nach 
oben,setzt sich auf einen 
Stuhl und fängt an zu spie­
len.Sein Gesicht ist kaum 
zu erkennen,nur eine dunk­
le Gestalt,die aus einer 
Gitarre die wunderschöns­
ten Töne lockt, 
ist auszumachen.Es gibt 
wohl keinen Ort,der bes­
ser zu seiner Musik passt, 
als dieser.Nach dem zwei­
ten Song 
kommt die Polizei und mahnt 
bitte etwas leiser zu spie­
len,was bei der "Lautstär­
ke" von Nikki Sudden blan­
ker Hohn ist.Den Bullen 
scheints zu gefallen,sie 
genießen die Stones-Cover­
version und bleiben . · 

Kerstin ruft nach einem Song, 
von dem Nikki selbst noch 
nichts gehört hat,alle 
Jungs von Kissin'Cousins 
sind anwesend und Nikki wid­
met ihnen mit den Worten 
"The next sang I've lear­
ned from the Kissin'Cou­
sins" einen Song.Dies ver­
anlaßt den sowieso schon 
stockbesoffenen Torsten 
noch mehr Flaschen zu le-· 
eren und führt nach dem Kon­
zert gar zu einer Prügelei, 
weil die Veranstaltzer ihn 
aus der Gaderobe werfen wol­
len.Nikki sitzt unbetei-
ligt rum,ergreift für nie­
mand Partei und erzählt mi r 
schließlich , daß er sich 
noch an unsere !.Begegnung 
erinnert.Damit hätte ich 
nicht gerechnet,obwohl es 
nach dieser Woche eigenl~ 
lieh nicht sehr verwun­
derlich war. Es war die 
Woche, i n der s i ch alle 
an mi ch erinnerten, 

die ich lange zuvor schon 
einmal live gesehen hatte: 
Jesus & Mary Chain,Kast­
rierte Philosophen,T.V. 
Personalities,Hangman·s 
Beautiful Daughters. 

"Ich habe mir sogar den 
Bericht,den Du damals 
geschrieben hast,über­
setzen lassen." 
Ich hoffe er hat ihn genau­
so schnell wi eder verges­
s en,wie i ch ihn ge ­
schrieben habe ••• 
Mit dem Übersetzen ha t 
er so sei ne Probleme .War um 
sollte er Deutsch spre­
chen,wo jeder Idiot Englisch 
kann . 
"Ich finde den 
deutschen Humor seltsam . 
Sie lachen über Dinge , 
die ich einfach nicht 
lustig finden kann." 
Aber James Bond Filme fin­
dest Du lustig? 
"Ja,das ist gut.Ich mag 
James Bond . " 
Aber die Werte,die verbrei­
tet werden .•. 
"Das darf man nicht so 
ernst nehmen.Es macht 
einfach Spaß,ob da 
jetzt Leute umgebr a cht 
werden oder nicht.Mein 
Gott,das ist halt James 
Bond . " 

Sebastian Zabel schrieb 
im Swoon Nr.4: "Vielleic ht 
ist Ni kki Sudden zu 
schnell zu alt geworden. 

Nikki ist nicht zu alt ge­
worden,ichdenke er ist zu 
schnell zu gelassen gewor­
den. 
Was sicherlich auch eine Be­
gleiterscheinung des Alters 
ist,doch Nikki ist nicht 
älter als er es bei den 
Swell Maps schon war.Von 
den Swell Maps 
klingt jeder Song,wie ihn 
jeder hätte machen können . 
Auf die Straße gehen und 
Lärm produzieren.Das sage 
ich ihm. 
"Da hast Du genau 
recht.Nichts Anderes ha­
ben wir damals gemacht . 
Wir sind auf die Straße 

gegan&en und haben Lärm 
produ-:i:iert." 

Heute geht er immer noch 
auf die Straße,auf der Su­
che nach Lärm.Nur spiegelt 
er das Schöne in seiner Mu­
sik wieder.Es scheint äus­
serlich jedenfalls so.Na­
türlich wird auch das Häs­
sliche,Traurige in seine 
Musik hineininte gretiert, 
gerade das,doch es wird in 
ein schönes Gewand gesteckt, 
Auch sein Erscheinungs­
bild ist genauso schön 
wie di e einlullenden Ge­
wänder seiner Musik. 
Und so weihen wi r Di ch, 

lieber Leser,nun in die 
Geschichte,der legendä­
ren Sudden Klamotten ein. 
BRAVO Teil l,WO KAUFEN 
DIE STARS IIIRE KLAMOTTEN 
EIN ? 
DIE LEDERHOSE: "Sie hat 
300 DM gekostet,ich 
habe sie in London in 
einem Second Hand-La­
den gekauft." 
DER GÜRTEL MIT SILBER­
NEN EMBLEM UND BLAUEN 
STE INEN:"Den hat mir 
me i ne Fr e undin aus 
Fra nkfurt auf einem 
Stand i n de r Fr ank ­
furte r Fu ßgän ge r zon e 
gekauf t ." 
DER SCHAL: " Den ha be i c h 
aus einem Markt in 
Hamburg." 
DAS PAISLEY HEMD:"Auch aus 
Hamburg." 
DIE SPITZEN SCHWARZEN 
WILDLEDERSTIEFEL:"Aus 
London,etwa 150 DM . " 

Wer soviel Zeit und Geld 
und Fantasie in sein 
Äußeres investiert,dem sei 
gegönnt,daß er im Spex zum 
bestgekleidesten Musiker 
gewählt wird . 
Zum besten Interpret wi rd 
er es nie bringen,zum 
Rührendesten und Sympa­
thischsten und Authentisch­
sten schon eher.Und zum bes­
ten ,tlusikberi chteschrei ben­
den Musiker.Ich mag s einen 

•Creepin g Cand i es -Beri cht. 
"Erzähl das Deinen Ki ndern" 
war die Überschrift . 
Die Creeping Candies· 
DIE ERBEN NIKKI SUDDEN'S . 
"Ja,s i cher schreibe ich 
i ch f ü r STRAIGHT,ich 
schreibe sehr gern . 
Bleib in Kontakt mit 
mir." 
Da dies leider nicht ge­
klappt hat und die Adresse 
die ich habe sehr veraltet 
ist,findet man jetzt in der 
Männertoilette des Frankfur­
ter Elfers(die Kneipe neben 
dem Batschkapp)folgende 
Meldung. 

(De111"1 Triffids-Bassist,der 
anwesend war,als ich die 
Herrentoilette stürmte, 
fiel beinahe der Schwanz 
aus der Hand ••• ): 

"DEAR NIKKI S. 
YOU PROMISED TOSEND 
SOME ARTICLES FOR 
STRAIGHT:SO WHY HAVEN'T 
YOU SENT SOME YET,YA 
FUCKIN'BASTARD?" 
Eine Nachricht an der Wand, 
die nicht von provinziel­
len Kneipenbesitzern wegge­
wischt wird,wie die vielen 
Liebeserklärungen,an den 
vielen verschiedenen Orten , 
die der Mann bereiste und 
noch für den Rest seines 
Lebens breisen wird. 
WHA T CAN A POOR BOY DO ? 2 

(Sand ra Gre t her) 



nur kaufen,wenn dort 
zufällig ein D1re SLraits 
Artikel erscheinen würde. 
Natürlich sind die Banrl 
of Holy Joy bei Rough 
Trade,aber welche Bedeu­

.tung hat dies für solche 
~Menschen?PUMP DOWN THE 

.· ,LIFESTANDARD, PUMP UP THE 
'.VIOLIN!Oder weiß irgend~ 
jemand von Euch,daß in 

·=Ebe rbach die bekanntesten 
Rude rboote der Welt her­
gestell t werden,sogar die 
Russen fahren damit auf 
ihren Glasnost-Seen herum 
Ihr wußtet doch nur,daß 

us Eberbach das ulti~ . 
ative Fanzine kommt?! 

"Das war ein unvergeU 
licher Auftritt.Die 
Leute waren sehr nett 
und aufgeschlossen." 

zeigt dann,daß JÖhny ein 
er~romantischer Mensch 
ist,wie er ~pijter im 
Interview auch bestätigt 
Die Bühne zeigt die 

De r Tag,an dem das Kulisse des letzten 
Konzert der Band statt Albumcovers "MORE TALES 
fand war unvergleichlic h FROM THE CITY".Stadt-

e i ß. Einer der 1 et z ten geschich ten. .,,;.:· 
wa rmen Herbsttage 87. !in ige Sterne am ITT -

-Das ist Creation· night-Himmel,der Mond 
etter--sagte jemand. scheint hell,beleuchtet 
-Falsch, kor ri gierte ich ··,••die Menschen unter 

-das ist Postcard-Wetter,-~sich,die in seltsamem 
Da fällt mir ein,wußtet ~1lTreiben verharren-Tag 
Ihr , daß John y den auf - t·:;'. und Nacht . Ich e m p­
r echten Postcard-Recken ,, .•. finde den Mond schon 
"Roddy Frame" verdorben~--· immer als ironisches 
hat? -:- Machwerk.In der Nacht 
"Als ich Roddy kennen- gibt es nur ihn,ein 
lernte,war er noch,sagen ieltsam-uneigenständiges 

nichts.Ich habe ihm all schlucken und fas "Wir sind keine Gruppe, 
wir sind eine Gang"ver­
kündet Johny lautstark 

w1r,Jungmann.Er kannte ~:·Ding,das doch Menschen 
keine Frauen,kein Leben,-in sich aufnehmen,ver-

das be1gebracht,was so · zinieren kann.Kann 
0 f·dazugehört. Ich habe ihn ii'llin icht mal aus eigenen .. 

.. :in d~e Kneipe geschleif t-Kraft scheinen,doch eine~-=--- • 

.. ........ 
' _,i, ·~ ·· 

auf dem Weg 
Frankfurter 

er unerkannt durch die 
Flughäfen dieser Welt 
marschieren will. 

da sitzt er nun,und die 
,;, __ . vorbeilaufenden Batsch­

Ein Maul,nicht halb so 
groß,wie das von 
Jagger,aber das was dabei 
ist,das Gegenteil von dem 
heutigen Furz"Let"s work" 
nein~nein,weit gefehlt . 
Dieser Mann,der so lächer­
lich wirkt,so banausen­
haft , wies nichtmal 

'~Charlie Watts zu seiner 
0 :,abesten Zeit vermochte. 
: s·;in Nanie:JOHNY BROWN, 

seine Mutter muß schon 
·. ·eine seltsame Frau 
-.,:'.gewesen sein, heißt: keine 
· ,gut-bürgerliche oder 
.·wasc hmaschinens pezia 1 ... 

· :··•ist in wie die Nachbarn 
•. sich ~as wünschen,denn 

sonst hätte sie auf die 
Geburtsurkunde den Namen 
JOHNY(nicht John)doch 
nicht mit einem "n" ein­
tragen lassen •. Und über 
haupt,da denkt doch 

; - gleich jeder an den 
·Schlager vom Charly Brown 
.den alle Frauen so 

" wunderbar finden. 
JOHNY BROWN also,der 
schon vor seiner Geburt 

_nichts Gites,~prich:An-
ständiges vom Leben zu er­

~~:warten hatte,folgte dem 
.'~Klischee,und tat da~,was 

· Söhne von solchen Muttern 
.häufi g tun:Er wurde 

!Musiker.Heute ist das 
:;;!:störrische Kind zu einem 
· ,.jungen Mann heran-
. gewachsen,der sein 
!'_,Gesicht stä~dig so ver-:­
~d reht,als mußte er damit 

' seinen Lebensunterhalt 
.• ~ best r e i t e n und nicht m i t 

•. der Musik. 
--Nix g·scheites aus dem 
Bursch geworde--würde 
seine Nachbarin sagen, 

·--kein Wunder,bei solchen 
Leuten--, wenn ihr Sohn 
zufällig eine NME-Aus­

=,•" gabe auf den 

. kapp-Besu~cher,schauen 
ihn mit großen Augen an 
und denken,schon wfeder 

·so ein Besoffener ... 
The last Gang in town?, 
.frage ich. Johny:"Nein, 
the first!" 
Würden die Nachbarin 
Johny wissen,daß 
THE BAND OF HOLY JOY 
Akkustik-Instrumente 
benutzen und man in einem 
Doppelreiher aus Be­
zeichnungen ziemlich am 
Anfang das Wörtchen FOLK 
setzen würde,so würde sie 
sich ihrer alten Bob 
Dylan-Platten erinnern 
und würde ihr Sohn dieses 
Wörtchen hören,so käme 
ihm mit Sicherheit das 
Musikbuch der Schule 
in den Sinn,wo die Alten 
alle ihren Pltz haben. 
Aber,Ihr werdet es längst 
ahnen,die Nachbarin und 
ihr Sohn sind nur ein 
Modell,denn in Wirk . 
lichkeit kaufen solche 
Leute niemals aus Zufall 
den NME(dazu müßte er 
schon noch etwas 
schlechter werden)und 
außerdem leben in der 
Gegend,in der Johny 
Brown aufwuchs keine 
Menschen,die mit dem 
Namen Mark Knopfler 
etwas anfangen können. 

Das sind die Sourround­
ings,über die Johny mit 
Leidenschaft singt,über 
die er all seine Texte 
schreibt,und seine Worte 
laufen ihm wie Spucke 
~us dem Mund •.. "Liebe, 
Haß,Leidenschaft,Slums , 
Hinterhöfe , Narrenhäuser, 
Dreck,Mord,das ist 
das Milieu,indem unsere 
Texte sich bewegen ." 

Kvchentisch legen würde. 
.- Tja,das ist eben der 

Bügel-Lei~~uchbespannten · 26. . -~ . •: .. 

Wen wunderts da,daß die 
Band ihren ersten Auf­
tritt in einer psycha­
~r~sche~ _Anstalt hatte?! 
.i~~;~ :i-=-•.rt-:l.i; .. :,r-:,; 
~~Ttt:3.~~ ~ 

und ihn vollgemacht,dann;:~ganze Reihe von Zeitge- .=--1 
hat er auch Fr~uen .nassen sind seinem 
getroffen.Als ich ihn . Charme unterlegen. 
ein Jahr später wieder" · -So auch die Band ,mit 

· traf ,hat er mich unter · .. -,.,.ihrem wunderbar­
den Tisch gesoffen.Aus ~'i.!,i passenden Albumcover. • 
dem schüchternen Jungen:.,;":• Dieser Mond beleuchtet 
wurde ein verdorbener ldie "Tales from the 

• 1,Herumtreiber.Du müßtest city",die Band of Holy 
· ihn mal heute sehen!". Joy besingen . . . 

~:;:-~~;-~:~-~~:::;~- ~ _ :~~~r;!~~t e:~n~~:e ich.;.~. i ' · 
traf ich in einer Kneipe "Virgin Prunes",die i_._:;.,..":I 
:~:~nö;~:r~e~nL!~~~n;!~=~,;~· ~=~~=~:n~h:~: i~~==~t~~r~-~ 
hängen,weil sie glauben. einen gut~n Albumtitel -~ 
ich sei der richtige · zu gebrauchen waren : ~ 
Ablageplatz für ihre THE MOON LOOKED DOWN 
Probleme.Diese"bin 35- AND LAUGHED--- -
k ur z raus aus der E nt- Oh , wäre doch John y "u f 
ziehungsanstalt-meine · diesen Albumtiiel 
Frau hat einen Anderen- gekommen!Denn auch wer 
Scheiß Staat-bin arbeits- in langen Vollmond 
los-kann ich darüber nächten im tiefen · 
einen Bericht in Deinem Schlaf schlummert,den 
Heft schreiben"·Leute. wirst Bu niemals aus 
Diesesmal hatte der Mann LEIDENSCHAFT bei einem 
keine Frau,sondern einen Band of Holy Joy-Gig 
Schäferhund.Einen großen antreffen.Es sei denn, 
schwarzen,der wütend mit der Zufall wolle es so, 
seinen Augen grollte und aber lassen wir das, 
seinem Herrchen aufs erinnern wir uns an die„ 
Wort gehorchte. Mµtter mit ihrem Sohn,d~· 
Der Mann erzählte stolz, gab es auch keinen 
er sei seit 8 Monaten im Zufall. 
gesamten Bundesgebiet Der Mond hat viel Grund 
mit Hund und Fahrrad zum Lachen,denn die Men- . 
unter-wegs und erkennen sehen vollführen einen 
deshalb jeden Menschen gar wunderlichen Streß, 
an seinem Dialekt. Zeit,unendlich viel Zeit 
Er überlegte lange herum die man dazu nützen · · · 
aber er fand nicht könnte,mit einem Hund 
heraus,woher ich kam.War namens MIDNIGHT auf Deut-
wohl doch nicht so toll, schlandtour zu gehen ..• 
mit den Ruderbooten... - - -----------------------
Sein Gefährte hieß Die Deutschlandtour der 
MIDNIGHT.Der beste Hunde- Band of Holy Joy ist das, 
name weit und breit,MID- was man üblicherweise 
NIGHT besser für einen unter Deutschlandtour ver 
Schäferhund,als Johny steht.Doch Johny hat sich 
Brown für einen Menschen. seine eigene Romantik 
Mitternacht.Die allum- bewahrt und er führt ~ ~-
schlingende Macht der auf der Bühne seine Texte iilri#, 
Dunkelheit.Der Mann durch seine äußeren Au&- ,..-.~ j 

glaubte an Geister, drucksformen exakt durch. t~ 
diesesmal konnte ich ihm Seine Stimme ist so tief-~~ 
zumindest eine Kurz- durchdringend.Manchma~ 

zeitlösung für seine 
Probleme bieten.--Geh 
do ch zu The Band of Holy 
Joy,das ist genau die 
richtige Musik für Dich, 
nein,ich glaube Hunde 
dürfen nicht mit rein 
ins Konzert ... 

Auch mal sirenenheulend, 
wie die eines 
Umherziehers,dem man 
seine letzte Fusel-Whisky 
Flasche weggenommen hat, 



':. - :, - f·'.~ l ~'f; ~ - _r_ . ~ ~avvrie..-2 ,. ...___ 
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._;.:- wunderbares Format)von seinem Hintergrund !"!I' I LOVE YOU ... i.:~ ~ der Band gehört.Zu einem entspricht oder nicht. Johny:"Ich wollte den 
~ .,,/';_; Zeitpunkt a 1 so , a 1 s die Ich erz a h 1 e ihm von E b e r-r._ Song zu nach s t wirk 1 ich 
- üb«ge, Nomlgike< ,och boch( ,ich< scho, •«de< ,ich< spiele,. kh ko" 

die Mekons und die die Geschichte von den das nicht jeden Abend 
Jasmine Minks in den Voll Booten-d.Red.}vom Wald. bringen.Ich muß dafür 
mondnächten aufsaugten. vom Neckar,von den in der richtigen Stimmung 
Das Line-Up der Band Blumen,vom Vogel - sein.aber die Leute im 

~~ wechselt ständig,Mit- gezwitscher und ich Publikum fordern den 
~ glieder aus aller Herren trinke und ich erzähle Song lautstark bei jedem 
~Länder waren ber,;ts dabei weiter,vom alten l'.irch- Gig." 
~~ ..-"Wir treffen uns in der turm etw,der mit dem grün- Es gibt nicht Wenige.die 
.--,- Kneipe und wenn ich goldenen Ziff e rblatt und die Musik der Band als 

jemand Neues suche,dann ich trinke noch me hr und völlig neue Mischung aus 
.z-. f r age ic h herum,w e r kli nge mi ttlerwe i se wi e bekannten,bereits vor-

i!!"!!l!i~.ll~dieses Instrumen t s pi e le n ein Re i seprospekt, hand en en Musikstilen 
kann und wenn wir uns g ut natürlich will er mi ch be t r ac h te n, die von der 

· verstehen,dann ist er besuchen kommen , denn ich Grupp e so ü be rz e uge nd ve r -
neues Mitglied bei der habe ihm verschwiegen,daß misc ht wurd e n , daß ma n 
Band of Holy Joy . " ich diese Stadt wie die berei t s sa gen kan n. 

Pest hasse und er nicht da ß diese Mu s ik,daß es 
"Who snatched the baby", mehr lange Zeit hat,mich di e se Songs , diese 

·.• mein Favoritenstück. dort zu besuchen... Mel odien,diese Vielfalt 
~\c~r:--,.,_ Mit Akkordeon am Anfang, Aber "Heimat",so Johny .- der akkustische n Instru" 
.... '-t:;. - wer biß das Baby,die "verläßt man niemals ganz. mente noch nie zuvor i n 
·\:- .:f.,. -Mutter natürlich,die ,die Ein !;,tücK bleibt zurück." d i eser Farm gab. 
~ "-:;,(;,{,:;seltsame Namen auf Fehlt nur noch Tony Ve rm.t - scht man 
~ ~ <·. · . .-. Geburtsurkunden schreibt. Marshall und der Blaue d ie se Musik mit den unter -

7~: JOHNY : "Der Song hat Bock . Johny : "Ich liebe · · s c hiedlichen Pers ö nl i ch , 
.. -~einen ernsthaften Hinter- Vögel.,Natur,den Frühling keiten und Mentalitäten 

grund.Er handelt von den heutigen Tag,diese der Band , so stimme ich 
·e•iner Frau,die ihr Baby laue Nacht .•• "Noch einen d i eser These zu. 
umbringen muß,weil sie Schluck,und ich fange an Vo il a hi e r ha bt Ihr da s 

; ·kein Geld,keine Möglich- mich in Johny zu ver- ne ue 
0

Süpp c h e n,na c h dem 
-keiten hat.Ihr i.st alles lieben. I h r Euch s o lange das 
verbaut und deshalb muß ------------------------- Ma ul geleckt habt ( i c h 
sie ihr Kind umbringen." n ic ht,warum s oll t e man 

• - - ••A~ber Johny,das hätte sie Wir laufen über die Brü c k e sei ne Zeit da mit ve r ·-
doch nun wirklich nicht die das Batschkapp vom sc hwe nden , das NEU E i m 
tun müssen! Rest der Bevölkerung Musi k ges c häf t z u su c hen, 

~Johny:"Doch.Das war not- teilt . Diese Brücke we nn d i e l.LP vo n Ve lv e t 
~wendig.Die · Charaktere in stürzte kürzlich einen Underground eh die beste 
:~unseren Songs sind immer betrunkenen Besucher ist) 
~..'.-~· . sehr extrem." eines Konzerts in die Johny:"Ich mag die Velvet 
.' :-·:·, •sTRAIGHT:Im Texte wird Unendlichk..e i. t des Todes, Underground,die Stooges, 

·~/~;;•1 -.,gesagt,daß die Nachbarn denn zu se i nem Pech fuhr die Clash,ja,außer-
i·"• :0.·~zumindest am Anfang froh gerade noch ein Zug auf ordentlich gern sogar. 
~~:.:J'"=~darüber waren,weil sie den Schienen.Ich erzähle Aber es gibt keinen Grund 

~
~ endlich die Ruhe hatten Johny davon,vielleicht für mich,jetzt genau das 
~ _ - von dem Babygeheul. inspiriert es ihn zu Selbe zu machen.Wenn man 
•=·· -~Ist das Dein Verständnis einem Text.Sein Kommentar etwas macht,dann will man 

~von Extremen?Ist das ist so typisch,daß man es besser machen,als all 
Deine typische Variation beinahe gewillt ist, . die Anderen.Und natürlich 
aus Liebe und Haß ? darüber zu lachen.Er können wir auf Velvet 

, Johny:"Allerdings. zieht seine Schlüsse und Underground-Ebene nichts 
~,-~ ~Ich will wahre sagt:"Das war entweder mehr machen-wir lieben 

- ~ -Gefühle erze-ugen, Mord oder Selbstmord.Ich laute Gitarren,kreischend 
richtige Gefühle.Bis es glau~e nicht,daß es und laut,noisy,das ist 

~nichts Vergleichbares Zufall war." wunderschön . Aber wir sind 
0 mehr gibt.Schau Dir do c h ------------------------- einzigartige Musiker und 

nur mal die Menschen an. Ein ganz besonderer Tag . wir wollen etwas völlig 
Sind sie nicht sehr Noch nie habe ich das Kon- Meues machen,neue Töne. 
extrem?!Liebe ist so ein zert einer Band gemocht , Wir hassen all die 
Extrem.Darüberhinaus die keine Gitarren be- abgedroschenen Phrasen, 

~ . . ~-~~ibt ~s nichts
11

mehr nutzt.WHO SNATCHED THE die ewigen Wiederholungen. 
' . ·.· das HÖHER ist. BABY, ein wundervoller Natürlich nur, was unsere 

tl
·.·-Das Wahre,Pure.Danach Song.Eine Mischung aus eigene Musik betrifft.Du 

~- haben sie sich auch Tragik und Festzeltatmos- hast mich vorhin nach 
~ benannt.Hübscher Band - ·phäre.Ich habe das Lied Momus gefragt.Den mag ich 

J;: _. 1•jname übrigens.u~e auf sämtlichen Cassetten, sehr,er ist ein guter 
"tY ~) :":;.ih e i 1 i g e . Freude . 1 c h gebe die ich im 1 et z t e n Jahr Freund von mir . " 

, ~ohny einen Zettel,und aufgenommen habe.Immer STRAIGHT:Bei ihm macht es 
bitte ihn,seine Lieb- griffbereit sozusagen. Dir beispielsweise nichts 

r--11-...-~-~ lingsfreuden darauf auf- Der Hit der Grupre ist aus,daß er auf bereits 
' ·":'~zuschreiben. Er schreibt dennoch "FI SHWI FE". Vorhandenes zur üc kg reift? 

__ · ~- ill!nur über die Liebe, in Eine Beteuerung der Johny: Nein, bei ihm ist 
i -~-:-allen Variationen(s. wahren Gefühle.Ein das okay.Aber ich 
~ __ . •~;iobscure charts)und da er k 1 a s s i s c h e s könnte so etwas eben 

-·· nun schon mal einen Stück,das Ausgereif- nicht tun,doch ich· 
,.. -" ,z et t e 1 und Stift in der teste a 11 er ihrer Stücke . höre es gern , das ist der 

--~ Hand hält,schreibt der Haß und Liebe und Be- Unterschied . "Und er singt 
- _ kreative Durchfresse r schimpfungen und Liebe laut und vernehmlich den 

j,t~--;: gle i ch noch ein Lieb es und Erklärungen der Mo~us - Song"Sex f or the 
. ·.._<':~_gedieht mit auf den eigenen Gefühle . d i sabled". Eine ein.lige 
~ ~ Zettel.Es ha ndelt Eine Ausgeburt an Metapher aus Heils Angels 

'-~ -· ~vom sich- verliebe n un <! Reibereien und Über- Lederja c ken,Thatcher und 
' ~ ~ dabei Biertr i nken• windungen.Nettes kleines Tod.Und John y singt so 

Johny Brown schein t sic h Stück . Erinnert mich an laut , d a ß sic h einige 
jeden Tag aufs Ne ue z u mein Leben . Le ute erstaunt umdrehen, 
verlieben.Er kann da s, " I LOVE YOU/YOU LOVE ME und je fo rtgeschrittener 
we i l er zu a lldem auc h I HATE YOU / I LO VE YOU/YOU d ie St unde,dest o meh r 
noch in s LEB EN ver- BASTARD/YOU STUPID COW/ bek ommt ma n de n Eindruck, 
liebt i s t.Ob die s n un 1.YOU HATE ME/I HATE YOU/ daß die s er Barde überall 

1 ~~ --· ~ ... -.-,--,,,.,,. _- ,;,.· ._~-·" . . . ,(·-~CL ::>~ W >. . ,-~. ~0 -
v: · .. ·t-~~-:..~"~ ~ ~ - . -=· i,~~ • 

·/dilll6 .· 111' :~ - ~ 
mit dem lächerlichen Mic 
Jagger-Flugryafen-Anzug · 
überall im Musikgeschäft 
einen "guten" oder"beste 
Freund'' sitzen hat: 
"Edwyn Collins ist mein 
bester Freund,ich traf 
ihn eines Nachts in der 
Kneipe . . . " 
Hast Du den auch ver­
dorben? 
Johny:"Nein,das war nich 
mehr nötig bei ihm." 
in Johnys Gesellschaft 
l ä ß t e s sich den Abe nd 
ganz gut ver brin ge n,auf 
jeden Fa ll besse r a ls 
i n der schreckl i ch übe r­
füllten Batschkapp . Er 
bestellt fü r uns Pomme s­
Frites("Schreckliche 
amerikanische Eßkultu r , 
aber wer hat sich nicht 
daran gewöhnt?"}spielen 
mit der Band auf offenez 
Straße Fußball(Leicht­
sinn • • )streiten uns 
im Hotel darüber,ob Hot 
Chocolate noch unter de n 
Begriff "Soul"durchgeher 
(ich:Discomusik,diverse 
weibliche Mitglieder 
der Band:Soul),Johny j 
klaut dem Kellner ein-~ 
ige Flaschen Whisky 
und bemerkt zu spät,daß 
sie bereits leer sind 
und nur noch zum Ver · 
zieren da sind und 
irgendwann läßt der 
oette Barkeeper,der s o 
aussieht wie Peter 

Kraus in seinen besten 
Jahren,Modern Talking 
laufen und die vor­
handeneMännlichkeit 
diskutiert lautstark üb , 
Fußball und der weiblic : 
Teil kann nicht mitrede 
Das Klischee holt uns 
alle ein,die Zeichen si 
verweht und auch Johnys 
deftiger Kommentar"Fuck 
Madonna,Fuck Prince,Fuc 
A-ha"(wer war das noch­
mal?)kann nichts daran 
ändern,daß der Peter 
Kraus-lookalike hinter­
her noch Drafi Deutsche 
auflegt . Natürlich erzäh 
ich,daß meine Mutter in 
den verliebt ist . 
Wen interessiert der 
Unterschied zwis~hen 
Under-und Overground 
nachts um halb vier? 
Beim Saufen sind sich 
alle Menschen ähnlich , 
könnte man sagen.Aber e 
ist immer noch revoluti 
ärer sich mit der Band 
of Holy Joy im Hotel zu 
besaufen,als 
mit den Arbeitskollegen 
in der Kneipe um die Ec 
und es ist immer noch 
revolutionärer Roddy · •I 
Frame zu verderben,als 
den kleinen Bruder. 

Johny Brown hat ein Not 
buch voller Namen . 
Auch ich habe eine Not i 
hinterlassen,auf seinem 
Weg durch Liebe/Haß, 
Dunkelheit /Helle, J 
Finsternis und Li cht- ~ 
Gefilde. Jii., 
Ich schrieb nur zwei 
Worte:STAY ALIVE. 



Als sich im Jahre 85 
vier pickelige Jung s 
aufmachten,auf ihrer 
2 . Deutschlandtour 
nun nichts und nie­
~anden auszulassen, 
... -ar es vor allem ihr 
Schlagzeuger.der 
sich i~ Cesprach am 
e r nsthaftt:-sten gab 
u nd wi r kl ic he s 
ISTERESSE filr 
d i e Dinge zu haben 
schien.Die Band: 
THE J ESUS AN D HA RY 
CH AI N,der Ma nn i m 
Hintergr und , de r 
nicht nu r auf d er 
Bü hne d e n Takt a n gab 
i h r damal i ger S c h l ag ­
zeuger:B OB BY 
GILLE SP IE .S cho n 
damals ha t te er s ei n 
sein e e i g e ne Band , 
s ch o n dam a ls 
spi e lte !. i ch hinter 
s c 1 ~e! s c hwarzen Vor­
han g -Gesicht eine 
genaue Vorstellung 
dessen ab,was er mit 
seiner Stimme und 
seiner eigenen Musik 
ausdrücken will . 

KEINE 
HILFE 

:BENÖTIGT 

Gegründet 84 liesen 
sie die Herzen der 
Gitarrenpop­
fraktionen dieser 
Erde erstmals als 
Opener auf C-86 
schneller schlagen . 
HERE SHE COHES AGAIN 
• • • I DON"T NEED ANY 
ONE TO HELP HE, NO 
NOT ANYONE AT ALL • • • 
LEAVE HE ALONE. 
Der Song.der 86 die 

. meisten "top tens of 
the year" anführte 
und Yorläufig den 
tids,die zuvor immer 
etwas unzufrieden in 
ihrem Sir.i ths-Platten 
schrank gestöbert 
hatten,ein neues 
Selbst bewußtsein. 
tommt ~ir zumindest 
:!»<• vor. 
Dan TreacJ var 
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nie so gut auf Primd 
Scream und all die 
anderen zu sprechen, 
spr.ech von ihrem 
Ideeklau und ihrer 
Arroganz und was 
weiß ich-noch alles. 
Geklaut bei den 
Velvet Underground, 
bei den Buzzcocks, 
bei defl T.V.Person­
alities,oder einfach 
bei ihrem Herzen? 
PRIMAL SCREAH.Es gah 
Zeiten,de stand 
dieser Name fettgP­
druckt auf der l. 
News-Seite einer 
jeden NME-Ausgabe,so 
daß man sich bald 
die Augen zuhalten 
mußte,um sich die 
Gruppe nicht 
Yerderben zu lassen. 
Pri ■al Screa ■ tun 
dies,Primal Screa11 
tun das,dieses eher 
unbewußte Aufneh■en 
vonsolchen Uberpromo­
t ion-Di ngen, wur~de 
noch bestärkt ,als 
die Band die 
Creation-Tür mit 
lautem Inall zu­
.schlug und die 
Schlüssel zur Indus­
trie feierlich in 
der Tasche trug. Doch 
Pepier ist bekannt­
lich geduldig. 
geduldiger auf jeden 
Fell ,als die poten­
tiellen Platten 
käufer auf der Insel. 
Die erste Euphorie 
ist Yerfolgen ,die 
Platte ein(ums mal 
in der Business-

:ßM~~~;I ;~~~~d;r~~:n) 

SPITZMAUS 

Vermutlich sind ihre 
zuc kerübe r zogenen 
Sanis in ihre ■ 
harten tern,dann 
doch schwerer zu 

schlucken und zu Yer ­
d a uen ,als u r s p rü na­
l ich anaenoa■en . W i e 
au c h iaa.er . Die SoniS 
a i nd aus eine• 
Schokoaul und lobb ya 
S t i 11ae i st s o gl as­
kl a r un d u ns c h uld ig 
u nd rein ,w ie ein 
f risch- a es ä u berter 
I in d erpo po. Hört ~a~ 
i hre ! .LP"SONIC 
FLOIJ ER GROOVE ", dann 
kö nnte ■an zu ■ indest 
d iese n Ei nd r uck ge­
win n e n . Abe r wo fü r 
g i bt. es Bi.Jhne , 
z a h l ende Zusc h a u er, 
S treß ■ it de ■ Ion ­
zert veranstal t er . 
stundenlange Bu s ­
fahrten be i Wind und 
Wett.er?Unter andere ■ 
natürlich auch,u11 zu 
beweisen , wie ■en 
sich als Band nun 11al. 
live anhört . Beson­
ders im Falle Primel 
Scream lohnt sich 
dieser Aufwand ,da 
die Songs live zu 
ganz neuem Leben er­
weckt werden(wes 
nicht heißen soll, 
daß die LP schlecht 
ist )Nach ihre ■ elan­
losen Soundcheck 
schraubte ich ■eine 
Erwartungen blitz­
schnell nach unten, 
aber das Publiku■ 
11acht bekanntlich 
die Musik(wie es an 
dumm 1111 Volksmund 
heißt).Und so tan z t e 
auf der kniehohen 
Bühne nachts um halb 
drei im überfüllten 
Co o kys der spindel ­
dü r re kerl s elb s tv e r · 
hang e n und mi t Acid­
l3ch e ln auf d e n: 
Ge s i c ht , rut sc ht e 
mehrere Mal e i n s 
Pu b likum ab, st üt z t e 
sich wied e r auf und 
erinnerte alles in 
allem a n ei ne klein e 
zähe Spitzmaus, daz u 
grinste er wie ein 
Geisteskranker. 
JE SPÄTER DIE NACH T, 
DESTO LAUTER DAS 
G!T ARRENFEEDBACK 
lautete die Devise 
der Primal Scream . 
Und laßt Euch eins 
gesagt sein:wenn die 
Spitzmaus das so 
will, dann ist das 
auch so. 
Glockenklang über 
Zerrgeräusch, Bewe­
gung im Glaskasten, 
antreibend, fort­
während, kurz :mehr 
als nur "ganz nett". 
Schon so mancher be­
mitleidenswerte 
InterYiewer mußte 
vermutlich nach 
einem Interview mit 
dem Herrn Gillespie 
einige Valium-Tab­
letten schlucken, 
denn im Gespräch 
gilt es das richtige 
Seil zul",zunächst 
verschlossen-wirken­
den Welt der Band 
zu knüpfen,doch ist 
man im Gespräch erst 
mal auf die richtige 
Leitung vorgestoßen, 
so bemerkt man,daß 
Bobby einen Iontrast 
zu seiner Musik 
bildet .Äußerlich 
übergossen mit 
bitterer Säure,aber 
im lern einfach zu 
verdauen. turz: Ein 
lieber J:erl . 
BOBBY:Wir schrei-
ben eigentlich im 
Grunde einfache 
Songs ,aber wir 
wollen dem Hörer 
etwas übermitteln. 
Liebe heißt die 
Aussage, wenn man sie 
auf einen kurzen 
Nenner bringen will. 
Liebe zu den Dingen, 
zu den Menschen. 
Unsere Lieder sind 
sehr warm. ■anche 
etwas traurig.aber 
sie alle sollen eine 
warme Ausstrahlung 
haben . Ich hoffe da~ 
.gelingt uns." 

JUST THIS 
WARM 

FEELING 
Darin sehe ich genau 
den Punkt , den GRUND-

BAUSTEIN de r Nusik . 
Es kan n e i nen 11e i t• r­
bri naen oder ,fal l~. 
■an e s unbea nt v ortc:t 
1 ■ lau• atehe n l » l t, 
dann wer ■ 1ttelt es 
j ust th 1~ wa r ~ 
fef"liaa . 

\o'as dber saat uns 
die Musik der Primal 
Scrt•a ■ ,wenn unser 
C.e1~t unruhig ist 
und auf der Su::he, 
sta nd i& auf Schlacht­
fe}df'r trif ft " 
STR AJCHT :Ich s::.:B Dir 
s ag r n ,"e n n ict: 
wu tend od er a u ! ge­
wuhl t bin . dan n be ­
sii nft i &t a:.1ch Dein e 
Mu s 1k . S1e sag t -k om m, 
r t- g Dich nicht eu f. 
A~er sollte e s nicht 
u ■ ge~ehrt se i n ? 
Sc l lte f'llu si k nicht 
sagen-kocr:i reg Di ch 
noch ■ehr auf und 
dann versuche liiaS 
dran zu iln.dern'? 

BOBBY:"'lliun,"er.=:. e s 
~esanftirend auf 
Dich wirkt.dann er­
reicht es Dich.es 
laßt Dich nicht kalt 
und ge11au das '°'ollen 
,dr.Unsere !'tusik ist 
~ uf ihre Weise 
rebellisch,es 11a'l 
nicht so offen­
sichtlich sein,aber. 
. . . nun.irgend._o ist 
es politisch den 
Leuten :zu sagen­
ko■■uniziere, denn 
genau 4as vollen wir. 
\iir wollen die Leute 
zusa■■eabringen . Sie 
sollen ■iteinander 
sprechea und unsere 
Husik soll ihnen 
dabei helfen.Die 
\riärme soll sie gegen­
seitig anziehen . " 

Vor einiaen Monaten 
„urde bei uns der 
Sampler"' t.he 20th 
anni'fe-rsary of the 
sull■er of loYe" •er­
öffentlicht . l!nd die 
rrben'?Sie werden 
wohl ia 20 Jahren 
auf einem et-ensol­
chen i:eYi\·c:i-Sact;,­
ler YertretC"I sein, 
falls sich das Zeug 
bis dahin noch Yer­
kaufen läßt. 
Pri•al Sc.real:! sind 
nicht die Höhle.in 
dieman sich zurück­
zieht.sondern die 
Höhle.•on der aus 
■an neue (räfte 
semmel~ 
B08BY:•Jch möchte 
■ i t uoserer Husik 
den Hörern Hut 
■ache•. 

Hit der f'tusik Yon 
Pri•al Screaa ver­
binde■ Yiele Leure 
die aleichen Ein­
drücke.der Boden,auf 
de ■ tliese Eindrücke 
wachsrn • ■ag bei 
jede■ et,,,as anders 
bewac••en zu sein. 
aber i■ Cirunde hat 
wohl Jedtt diese 
aolli1e Wärae •or 
Auge•.die ab eine■ 
aewiasen Punkt in 
"tiefste Melancholie 
mundet . 

STRAlGHT:What about 
you,Bobby? 
BOBBY:"Ich stelle 
mir ,·or,ich liege 
mit jemandem den ich 
liebe im Gras." 

BÄNDER VOLL 
NEW YOllX 

DOLLS UND 
NEIL YOUNG 

lch habs doch schon 
ir.imer irgendwo 
gitahnt.Primal Scream 
sind durchdrehte 
Rock n'Roll• 
Romantiker . 
Auch der Rock n-Rol 1 
ist unübersehbar, 
sprich:lifestyle und 
Casset tE"n. 
Bänder voller Se._ 
York Dolls und Tav 
Falco-Songs.Die Band­
mitglieder lauschen 
entrückt einem Tape . 
das sich wieder und 

Da stellt sich 
nat\!rlich die Frage, 
war~• sie auf ihrer 
LP den Songs den 
letzten entschei­
denden Biß doch 
nicht ,egeben haben 
und warum sie aue• 
gerechnet das 
eher schwache 
"Imperial" als 
Single au.s­
gekoppelt haben. 

BEI UNSERER 
MUSII: STELLE 
ICH MIR VOR, 
MIT JEMANDEN, 
DEN ICH LIEBE 

IM GRAS ZU 
LIEGEN 

BOBBY : "I ■ perial ist 
doch noch einer Yon 
den besseren Songs, 
auf dieser grauen­
haften LP.Du darfst 
sie auf keinen Fall 
&ehr anhören.wir 
-:..! nd sehr unzu-
h ieden da ■ i t. Das 
liest. daran.da8 die 

selbe ist,wie Cie: , 
die auch :i:it i1:1 
Studio "'ar.liiir s i nd 
mit aller. neuen 
Songs sof o rt 1r. s 
Stud1 ::> gega:-:5er. 1.:n C 
haben s i e a t.!" ­
genc::::en o?-. =:. e s::.e 
v c rt:er l::.\e ges;:el: 
zu ?-,~:er..:a!. •·a::- e ::-. 
gro :':-er fe?-.le:- , :0~:":n 
hätte=:. w::.r C::.e Son@s 
zur.&cl-.st li\e 
gespielt.dar.:-i liiare 
die !'bsik e,. :­
schiec!.en le::~a!":er 
ge•crden.Es 1st 
sch...-er,das jetzt z :.: 
erkliiren , aber we:-:n 
Du 1.:nser [or.zert (l:e­
sehen hast,Can:-: 
liieiSt ?1.:,"·as ich 
meine . 
SiRAIGHT : lc.h de r. ;: e 
schon.1-:a::-un :;5c!-:t 
Ihr kein li\· e-Albuc ~ 

BOBflY: "ha ,ha, ha. Daz1.: 
sind liiir viel z1..: 
schlecht 1.:nC \"iel z:.: 
betrur:ker: . i.:::.r 
könnten niec.als 
irgend...-elche [cr:­
zerte i:itschneiden 
lassen,ohne uns 
fürchterlich zu bla­
mieren .Ein [onzert 
zu sehen ist etwas 
anderes, ■an sieht 
die Hcsiker, die 
gesac.te Atmosphäre 
ist gut.Aber auf 
Platte vere"igst Du 
Dich,die,, Lecte hCren 
sie "·ieder und 
wieder • .• \ienn sie 
gut ist •.. und 
deshalb wird es vor: 
uns r.ies:als ein li,•e 
AlbuE- geben. 
Ab,esehen da•on, 
\iürden uns das 
irgendwelche Leute 
sicher liiieder übel 
nehmen." 
STRAICHT : \rias sagst 
Du dazu,daB Euer 
Industriedeal so 
erfolglos war? 

BOBBY : "Das laf!t mich 
kalt." 

STRAICHT : Das nehme 
ich Dir nicht ab. 
Sicherlich bist 
Du enttauscht ! 

DEN EIGENEN 
KRAM 

BOBBY:"Natürlich 
wäre es besser,liienn 
■ ehr Leute unsere 
Nusik hören liiÜrden. 
Aber enttäuscht bin 
ich desliiegen noch 
lange nicht. Im 
Grur.de ist es air 
egal.Belie•e it or 
not.Ich mache die 
Musik für aich.•enn 
sie anderen aefällt. 
schön.wenn nicht, 
auch gut.\rienn wir 
bei eine ■ Ionzert 
das Publiku ■ nicht 
aögen,dann Yer­
schlie8en wir uns 
ih■ .\Hr spielen dann 
nur fcr 1.:ns selb!.'t. 
H.a.:p:sache es ma .: r.t 
s p3 e. " 
Akzept i er t . Denn 
Frittal Screarn sind 
1o1rllich j u r.g ~nd 
~egeistert von den 
rir.ge.:.c!::.e sie sich 
sel !:Ist ai;.sen,ahlen 
habe r. i :"". ::-e eigene 
\,;t!t c:.C .,,-as c!arin 
lt-t: . Cas le~: .Alles 
\,:eitere :.st en:"eder 
nct .,,·t.':-:d:.ges libel 
oder es ...-ird über­
sehen. \ieder die Pla­
zierur:1 Sr 5 in John 
Feels Tcr Festive 
Fifty(Velocit~ girl) 
r.och .:!ie ganzen 
Presseberichte bPe:::.n­
d:-ucker. sie 
bes::r:,:!ers,Oblii.:-hl sie 
z:.:gestehen.daS ihnen 
all das geholfen hat. 

BOBBY : "Sat\!rlicli hat 
ur.s das geholfen.Es 
hat cns einen 
Schritt we1ter­
gebracht , 1o i r hatten 
all das nieoals er-
... artet . \,: i r"·ollen 
aber au f keine n Fa l l 
s:1t Bar.ds ... ie den 
"\iedding Fresent"in 
einen To pf ge...-orfen 
.,,erden . Sie sind 
total unter­
schiedlich zu dem, 
wes .,,-ir a:a c h e n.Wir 
stehen l i eb~ :- auf 



unserer Seitt<-. " 
STRAICHT:Ihr ,eht 
Euch also auf keinen 
Fal 1 als Teil ir~end­
ei ner Szene t 
BOBBY: "\ii r k 11.ch 
nicht .Die Leute 
cüssea für alles 
Schubladen finden. 
was trauria ist .Man 
denkt als Musiker 
über all die Dinge 
nicht nach,11an tut 
einfach das,"'as ■an 
fUr richti& hilt und 
lii8t sich über­
raschen in wel che 
Schublade man dieses 
mal einaeordnet wird. 
Einfach Husiker eben 
könnte ■an denke n. 
Ju n ae Leute.die SpaR 
dara n finden ihre 
Verzerrer zu verge­
waltigen und al•~­
klare Helodien auf 
der Gitarre zu fin­
den.\ias auf viele 
Bands der Hid ­
Acl'tz iger zubifft, 
bleiben wir gerade 
aal bei den Wedding 
Present , trifft bei 
Priaal Scream den 
Punkt letztendlich 
dann doch nicht so 
aenau,denn : l. haben 
sie eine bestimmte 
Aussage, vie vorhin 
schon erläutert und 
2.achten sie auf ihr 
Image. u■ es mal so 
atanC:esae ■äB auszu­
drücken . 

Denn "I ■age" 
erinnert gleich an 
letortenfabrik. 

STIAICHT:"Ich habe 
kürtlich ait Phil 

wii:-i~Fsn 

uns.\i.' 1r kannten ihn 
und fragten,ob er 
nicht so tun will 
als ob . Ich will 
erst aar nicht 
bestreiten,dae d i e 

• 

noct, dazu i::iit auter 
r-'. :.1 J1.1'<? 

BOBBY:"Ich bin nie 
bei Jesus ausaest ie­
gen ,we1 l ich nie 
festes Hitalied 

• 
• 

~ 

DF.:.S E"·~GE~-l 
fl;~SSLICIJE 

TO!JRBIJS~S KLATSCHT 
LOCl~ FRM:::FURT DA'-!P 

LUNGER~l DIE LEDF.~GSSTALTE:! AUF If!Rf:'.l 
SITZEN U"'ID LASSE'l SIC!I VO'·! ;l°SIL rnuw; 

SCf!F.DE 
wm DAS • 
EINLULLf:J!. 
VELVET UNDE!ZGrOIT~ID SA~lGfl! EP!ST" 1Iere 
she comes" ,DIESE lIIER SI'!GF.~!"Here she .. ~ comes a2ain." 

.. -
1:ing(ex-Ha ngman -• 
Rea utiful Daughters, 
heute:Biff Bang Pow, 
d . Verf . )unterhalten 
und er hat gesagt, 
daß bei Euch i1n 
Videc mitgespielt 
hat ohne auc h musika­
lisch beteiligt zu 
sein ... 
BOBBY:"Ja,er sieht 
gut aus.er paßt vom 
Äußeren sehr g u t zu 

ilu.Bere r'räsentation 
einer Band wichtis 
ist. \rienn Du e in 
Video machst und 
be ha uptest.es käl!le 
Dir nur auf di e 
Musik an,dann 
belü gst Du Dich 
selbst." 
STRAIGHT:Was hälst 
Du da\·on,da8 Jesus 
& Mary Chain so 
e rfol[!:reich s i nd, 

viele Leute die 
saaen , wenn ■an et va s 
nicht in 3 Hi nuten 
sagen kann,dann kann 
man dies auch nicht 
in eine::ri B-minütigen 
Song zum Ausdruck 
brir.gen . \,,·as denks t 
Du ,ma nche .Eurer 
Songs sind ja wirk ­
lich e::itrem kurz . 

BOBBY: "Ic h -weiß 

Tagchen ! S111iths).Schön wären Berich- sind.Deshalb LIEBE ich Eure in rfie Garderobe selassen 
Ihr wollt Resonanz'?Hier ist te über S-Haters/Underlings Art zu schreiben,bei der wurde,Ich h.1 ~~e f.uch ,1o1eL1 
sie: & Prince of the blood.(Hab außerdem noch "liel aehr r ü- Ihr ein "o tolles neue~ 
STRAIGHT Nr . 4 war für mich ich in Bremen nrpaßt) . Jetzt berkor.at.Nach Lesen Eurer l..:ayout h.tb t , da!'I Ihr ntc~t 
di e l.Es w.u der Reit des fällt mir noch ein,doß das Artikel habe ich hner gute mal se lbst zustande brinr:t , 
dranklebenden Tapes. der r:iich Alien Sex Fiend~ic senial Laune.Außerdem bringt ihr sondern elnfach die Arbeit 
binne n Sekunden zum Kauf ist.Ciao.Bäh,()yten . die Aussage einer Band gut auf :'1r Scl-ireclt v0nt EB 
überzeugte.Straight hat mich 1-------------.1 auf den Punkt und baut ua abwiHzt !Was hnbt Ihr der:i 
im Grossen und Ganzennüber- Leserbrief : •die Musik oft noch politi- dafii r R~,r.h~n?lch 

überzeust.Nur weiter so!Auf Legendary Pink Dots-review. ~~~=s a:~n::::~!;c~!t~- ,tt.luhe ob('r Ihr sPl•l JtUtP 
•t•w•iicDih. "t!••t•zud•s - deno~hNerr .4•' m.• ... c.~- Zugegeben.ich bin Fan diese r SEU'! ! !Mit den besten Mcnschcn,"'eil Ihr un~ nic ht 

• '" ... Gruppe .Euer drastischer Be- Zit:,t:"Auf lntfe~ndE"nt -
hen:1.Das STRAIGHT-PASSIO~& richt in Nr . ) spiegelt den Wünschen.ich hoffe Ihr hört l;,n,11 12 ~t.'indiq; tfic nru„ 

0
1

dBS••ESs,.r~d· 
1

T•anpet ,. A
1
•lll•Loinbd.i[•l•ng- Eindruck vieder,den alle von :!~:-~h:~:•;~oi!~:~:e!~ Folge wie ldin1t~n die H3 c~-

• Edward haben,die ihn nur aus folge r der Buzzcocks" "lor-
qualitä t : EXTREM GUT ... ~er Entfernung beurteilen . In Liebe,Volker Meiner,Ber- fiihr~n wollt,wie Ihr 
Und die Bands?Blue Eyed Ban- Bei■ nächsten Mal ,sprecht Un 61. · s chretht, untf dann das 1t:1n1:r 
dits und Electric Church sind ihn bitte an und erlebt die 11-------------1 Heft •oll habt duon. Ihr 
eine Entdeckung. DIE [ISS- HetaffiOrphose in ihm und Euch. Hallo! SPirt RUte M':'n~c"trn,wri t Ihr 
I S COUSINS EINE REGEL- M·3 . Noch nicht gehört?Pop 1111t den ßollod: Brothcrs 
RECHTE OFFENBARUNG . Ich l(ach einem lingeren Ce- will eat itself, sauft unJ Rudi fuz,:t onf" die 
krieg oich fast nicht ftll!hr spräch ■ it Edward Mußten weshalb schreibt Ihr al so kalte Schulter 
ein.Fazit:Ruhig öfter aal wir leider feststellen , über langweiligen Pop-Kram? zel~t.lhr seid gutt' . 
~n Tape ! 2.Die lritilc. zu daß wir weder eine inne- Das Creation Label ist das Henschen,w~il Ihr eine 
New Order's Substance.Diese re Übereinsti ■mung noch IDOderne Pdstcard Label und halbe Spalte lflnct über rin 
lritik,es tut mir leid.kam eine Hetamorphose in ihm wenn Ihr Schiffe seht;'die brlanR}oscs Covc-r von R:1nlc. 
mir Yor.wie Willi Sal%111ann~s und uns erlebt haben. über den Neckar in die nnrf Fllr schrt'lht uncl wri 1 
Abrechnung mit seinen Ex-Göt- (Die Red.) Weite fahren und ein helles Ihr Euch mi.t den 1\.- .,:i:;t, G G 

~=:~~~i~::r~~:ri!~~:~~=~- 1-------------1 ~:~:!:!o~~rm~~a:~~eg:eit," l'itrf"itet.Ahr.r Ich h:i·i.';r• 

len Erfolg" und die "Wahr- ~~~~e~:~sj:~ts;:~~;~!de dann ~g das gut klingen, :~~~ ~~: !!~~=~:;,~:r:: ~· 
heit in der Husik" nicht so Eocer Ausgaben und die Nr.4 aber der Schatten der Trau- gut,rlaß diP Go Betwe~ns 
~~n:!!:i:~::~e;:::!::a~: war noch genialer als alles rigkeit der über Eurer?i Heft st.,tt Zuck("rrohr Meln,l ien 

Sr.iiths.Substance ist aber :~;r~~~u=~ t.;:~=~t~~t c!:~:t liegt ,sind die •erdammten ::t;~~o~d 8ri[~ü~:;";~~:rs 

nicht s~ recht.\i1r 
haben einiae sehr 
kJrze Sanis.aber 
auch lanaere.Es 
kcact e:.r.!ac.t, auf 
den Sona an. Es 11 bt 
Stucke,die s ! nd 
schon nach Yeniaen 
Sekunden lanaveilia 
und welche.die ■an 
20 Minuten a ■ Stuck 
t,c.ren konnte. Vel•et 
linderaround haben 
einiae eitre ■ laaae 
~ongs,wenn ich die 

war.Ich habe s1e 
h·di@lich bei eini­
gen Tot.ren unter­
stutzt. Ich bin wirk­
lich froh.daß sich 
ihre Platten so gut 
ve:-kau!en.Ic.h bin 
froh Uber ihren 
Erfcl a,s ie sind eben 
Pop stars . " 
An die.,se- Stelle 
sollte r,~:-11al~rweise 
eine lilngere 
Stellunasnahae zu 
heutiger populärer 
Hus i k und Po p~usilc­
im allgemeinen 
folaen, doch ich 
spare c.ir das Thema 
für eine andere 
Stelle aus, ■ an ■ u 8 
das ja nicht un -
bedingt in einem 
Prima! Screa ■ -Art i­
kel breittreten.Dazu 
passend wäre jetzt 
die nä c hste Frage . 
STRAIGHT : Es aibt 

Lieblingscereins FC Lher­
pc,ol Yerl'lchluckt" .~eniall 
Die Trash Groon Girls 
und Ihr haht zwor unent­
·schietien •e!lpielt.abe-r Ihr 
hattet die best':'n Dribb-
1 tn3s und bessr1 ~ Tor -
chanc~n.Währer,I ich diel"l!s 
schrelbe , bohrt tlt•r HunRer 
in melne11 Mag,:!\ un,J aein 
lühbchrank isl lttr.Le-sr.r­
brlehchreibe-n als Ce,ten­
Therapie für den Hun•er . 
Die Plntten krittken sinfl 
jtUt,auch die Uberlange YOl'I 
den S.tths, A RUSH AND A 
PIJSH AMD TllE FAMZIN!:'iARUT 
I S JOURS. Ich würde Euch 
,tern ~1 lrennf'nlernen.JetT.t 
■uß ich aber virkltch zu 
Aldi ttr.hrn und eln~n Jo i, ­
hurt knufen,Der Rock •n• Roll 
Hun~er lr;inn ■ i t Jo,thurt 
nicht gutillt werden! 
Wann fühle ich iwtch endlich 
befreit "Ion all den Zwängen'? 
A Rush and a push,Volker z. 

Wie Ylirs ■ it de111 Rezept 
"Ion Matt Johnson . der 
eln!'lt sn11te:"Ich h.,bP 
Jnhr~ll'ln,t Jotthurt 
RCRCJIII Sen,alJIII ich d ,u,it 
aufh ö rte wurde ich ,tlUc" 
lich".,d. Reit . 

nun e i nmal ein Album für den n st~ht dies nicht falsch. Gitaren-Bel:nglos-Bands ,. Zuckcrrohr,typisc!.i Aus t.,,..J\ip• 
Dancefloor und für nirgendwo Ich wollte da111it sagen.daß die hr glau t uns U a; - D.,s w;-ir ein Konz•:opt Le:--f'r - t------------1 
Anders . Und dafür ist es gut, das Layout jetzt genauso „reisen zu atüssen. n was brief hii tte ich ihn nur an 
sehr gut.Es dann so hohl und •iel Stil hat wie Eure sa- bewegt normal denkende Men- SN:X ites chiclc:t • in Lic~" un,I 
platt mit Punkten zu kritisie genhafte Schreibweise.,_nicht sehen dazu,nachts w::i halb HaA. ~rlll" :m s lfir~rn,h.o('O 
ren.wie "Das Cover ist lieb- daß sie so langweililj· und -,ier B spaltige S~iths-
los" ,klingt fast vie Eifer- uninspiriert~ie die meisten Plattenkritike„ zu schrei-
sucht, proffesionellen Fanzines. ben?Oie Smi th~ waren sc.hon Mr. Schre.c,k ~tf\ EB 

New Order ■acht Spei ml ausgenoomen,aber inmer dead und ic~ dachte t . 1 _ r• 
imer noch gute Platten das ist ja.glaube ich,auch Ihr seid ein Indie~g3zin. \'.:rie, rux. Oiili"tVr, 
Willi.nur 1st Deine Erwar- längst kein Fanzine nehr. Es Je~ das moderne Fanzine ,"'(, <"l(•c' · ·,sf c·,n 
tungshaltuns wahrscheinlich Ihr habt es nicht wie Spex deren Schreiber :iorrissey ·'\. .)(V\ " "--

viel zu hoch.Wer Nev Order nötig.den deutschen Under- ici Bett bekehren inöchten! n..lH't"' ~\\, c.\(r n""" 
dieses Jahr bei ihrem einzi- ground nur aus Pflichtbewußt- Oder Clägt Ihr virklich die '1"""'" 
sen BRD-Auftritt gesehen hat, sein zu unterstützen. Ihr Musik der stinkenden Man- avfe l,ltl\~I\ \]W\-\fy„ 
weiß.daß sie keinen Verrat tut dies aus "lollem Herzen. ehester Yuppies'? ..1 
an ihrem Joy Division-Erbe (Sind die Herzen l!'iRentlich Hit tiefe:zi Beileid, \~tz+ 11Y\A vitl lre.~-
;~~ü~ h:::~/~~s!~.:c~~~~ noch frei ?tJ„nn j i'I. hirte l"cl- Snn,A"l■ ntgarde XXX ,Duisburg l.ti-4- h,..-1-. 
die es &ibt.~nu~ geschwafelt. den!!!)Und das obwohl Ihr Wir haben nie mit eineei .,_ ____ ...:.;Mll;.;_•;.~:_\\_. __ --,1 
Euer Joey Amaretto~[önigs~ auch über berühntere In- Wort behauptet normal -
kind,Berliner in l'tannheim.) dir Bands vie z.B . Co Bet- denkende Menschen zu 
Gruß von Michail Trotzki. weens schreibt.Ich habe mich 

mehr über das Tape gefreut. sein, d . Red. 

Ote deutsche Und~ritrnund­
Szene ist zua Sterben •or­
berel trt, wi l die unlau-

Hallo Ihr LIEBE~ ! als über die diesjährige Co 
Betweens-LP, und die war 
schon zum Verlieben. 

11-------------a huteren BenJ!I t■ Ubunuraua 

~sorgt Euch umgehend das 
Buch "Abd-Ru-Shin,It1 LICHTE 
DER WAHRHEIT ,Gralsbot­
s cha ft" .Ich werde mich dann 
wirder melden.Herzlichst. 
kee::, cool . Roman,A-Stein. 

Hi,S'CRAICHT! 
Eure neue Ausgebe ist wi .:-;:;-t! r 
sPhr gut . Das Trash Groove 
Girls -Interview wa r se11r 
witzig,wenn auch,oder weil, 
es (Ur beide Seiten etwas 
peinlich war. Die Cassette 
war erste Klasse . Besonders 
Electric Chucch . Beste Modern 
Shties Band.Die Berichte 
durchgehend gut : Aher d ie 
Platteol11rittken sind teil 
weise zu lang . (z . B.The 

Ich finde es einfach toll, 
daß ihr die Bands aus Eurem 
Raum ■1 t soetwas unterstlltzt. 
De ich aus Berlin bin.kenne 
ich ■ich da nicht so gut aus 
und war posi ti „ überrascht, 
wie "liele aute Bands es im 
Raum Ha.nnheim a i bt. Am Bes­
ten finde ich die Bastards . 
Das soetwas aus Eberbach 
kommt !Komisch.daß es be i 
Euch •uch noch !iinterhäusrr 
Ribt !Gut,die Ansic!-\ten,die 
in de„ Turbo Hy Dralll8tics­
Re-richt rüberkonnen . lch fin­
de auch,daß Leidenschaft 
und Hingabe an eine bestim­
■te Sache das \hchtigste 

llcy he, lftf IIIY 11;n11,I 

fnnzinP.~ will n••• f." r die! 
Ic h h:t-.sr f.urc- :1~inunc :r.u 
New Order, ich has~e EuPr 
llrp111111:rfao.rl1• i.Hw r di(' (.,:~1 • 

rtPrtrn Ph i lnsorhen. t<-l-i 
h;1s~f' d lr TYPs au r rlera 
Cov•r,wenn dtP Co ~tvr•ns 
t111 Hrft sln,l!Ahtot tch 
,i:ln11h1•, 1hr i.f'"lcl 1!,11t1• 

H1•11 .•:1·h,•n,wrl 1 1hr l';1l:-il1•y­

llc-mdrn tm"t und !!.chiinr 
Vorworte .-.chrr l bt un,I wr i 1 
Ihr ~u~lk nicht t1!!1 rlnt• 
einzhe Labelrolttlk und 
'':cio kltn.1tt d('r "'10- "S.1rh•• 
h1"tr;1chtt•t. lch hn:i:;s 1• ~·.urh, 
wrl 1 Ihr „lnfnch lntrr­
Yit"w~ 111it 1111•lnrn llrld r n 
Sha111 61) 111.,cht un,I trh nicht 

■ tetw-n und tar ■ich hin 
11:11_.tn.DP!lhnlb VRr ich •nn 
F.11rrt11 Tnpr pn~I t I v 
Ube-rral'lcht. hltt bl!'!lt 1-t ein 
VcrMitrn 11:ekoJ11tet !OiP 
li!'lll'linR Cousin!I und Blu~ 
EYed R.:lndits könnten aufs 
CrP11tton Ll'lhe-1 P,."l!ISen!lch 
hnbc, Euren Crt"lltion l'f!rtcht 
vollf'r Wohl vollen 11:el r- M-n, 
tch wußte 11:ar nicht,dnO 
Jt 11 8rison schon t ■ Supe,r­
t1111rkt für 3.9~ 114 rteendet 
ist. Ihr !leid toll !Ich hnbe 
den Peel Artikel ■it elne11 
w.lnenden Aurte Rf"lr~e n ,und 
■it de111 anderen Auge 
aelacht :"Er sieht 90 aus 
als h..'itte er höchstpersön­
lich den Fußbnll Sf"ines 

Ich h11be alle!I Rl!'bl'len· und 
ic-h !11nd - ich J111chVOre eJ111 -
!c(t'"' Fanztne ist der Auf­
regendste in A■ nz. l>Putsch­
hnd - absolut nicht l11n1t­
~tl11 und sehr frisch -. 
CIAO - Francotse (Lolitas) 

hC;re und sie sind 
vorbei.,dann gehe i c!'! 
an den Platten­
si,1eler und lasse 

sie noch ■als l!1u! e n , 
..,<!il ~1e einfach 
uner.dl1ch sch o r. s .;.r.~ 
t:r. d 1ch \.:nun t er-

:.c1r,zen i<ci; ~. n . 

Wer Pr1•a l Scream: 
1:.vt- gesehe-n hat,et-r 
ki:.nn sie!-, in den 
scr.c.nsten Farben ai.: s ­
■aler,,wie fsol:.by a:.:s. 
5,1e~.t.•er,n er 
u:-,1.nterbrochen a1.f 
eir.en 12 ::1nUt1gen 
Velvet t:r.dergrc.une­
Se,ng tanzt. 
\len:1 er s1ngt ur,d 
d a.!. !'faul weit offr.E-t 
dann uterko ■ ct ~1c! 
i::::er •iec!er der 
Vergle ict. a:it der 
S;;i aeus. 
Auch sie wird sie!: 
in die.!.e!ll \iinter 
irgendwo verkr i ect:.e :-: 
ir. einer Ecke ,in de r 
es "'arm und angene h::i 
ist. t'nc! wenn der 
Frühling wieder 
lco=mt. :ir.d Ihr ■ it 
jemanc!el!I den Ihr 
liebt im Gras lieat. 
dann tut doch Bobby 
bitte einen 
Gefallen und 
h ört dabe i Primal 
Sc ream. 

(Ierstin Grether) 

.... 
1.1.1 
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"Story Of Frogking" writtcn by 
Gcbriidcr Grimm anno 1812 
appealing modern childrcn's 
instincts by its light, seriotts, 
ingenrwus and wantonnes sormd 

conclusion of motion-pict11rc 
"Metropolis": thcre can bc 
no rmderstanding betwcen 
the hands and the brain rmlcss 
the heart acts as mediator 

METROPOLIS 
FROGIN 

VISIONS OF DOMINO 

1987 three views of a 20th Century Boy 

ne·w Sch·wefel 12" 'Metropolis' (full playtime: Jlmin) 
Amigo 502. EFA-Vertrieb 07120. 



()f)I, t.()l~S 
'1111I~ 1\T()Ill~I) 
Alle J•hre wieder,i•t der Höhepunkt 
erreicht, der ai r, ohne das 
vorgeben einer Alternative, bei nah• 
ay•boliach eracheint. Der Gipfel an 
Bedeutungaloaigkeit für- die 
Nachwelt, für den nächsten Tag. 
All• Jahre wieder gibt •• die 
jeweiligen Ooppel-Auegaben vo• Nl'IE 
und MM. Und waa tut ••n an langen 
Weihnachtefeiertagen, wenn die Kids 
eich vo• Weihnachtsbaurt1 abgestoßen 
fühlen und de• Gerede der O.a etwas 
entgegensetzen wollen? Man gibt 
ihen die Höhepunkt• des Jahres, 
bunt bebildec-t.Andcew Eldrich 
über-lebensgroß und was könnte uns 
11ehr bewegen als ein Zitat von 
Patay Kenait, die lächelnd gesteht 
• Everyone knows I • 11 not a v i rg in 
any"'ore•. Der MM zitiert seine 
Stare, die aelf11tade Stars des 
Jahres und wir freuen uns, dafl 
Patay Kenait nun schon das dritte 
Jahr dabei ist, damit liegt sie gut 
im Rennen , setzt eich in Pose und 
•• interresiert una wirklich, denn 
■ ie i ■ t ■o schön blond und 
wunderbar und wenn wir •i• nicht 
niögen, dann betrachten wir eben da ■ 
Hochglanzfoto vorr den Gay• Byker■ 
on Acid. Schau Dir die 
Weihnacht ■au ■gabe vo■ MM durch und 
Du wirat davon überzeugt ■ein, dafl 
die Gay• Byker ■ on Acid die 
wichtigsten Menschen der Nelt aind. 
Da ■ iat natürlich gut 110, denn das 
lenkt Dich von den wirklich 
wichtioen Menschen ab , was könnte 
un ■ al ■o aehr bewegen, als die 
Meinung von Tracy ( Voice of the 
Beehive) über die Grebobewegung. 
Gib den Lesern daa Fressen, male •• 
bunt an und verkaufe es ihnen . Wer 
aber vird denn bö■ e sein und 
alternd• fette Popstars 11ögen7 
Nein, die jungen frischen müssen 
her, die jungen Wilden, die im 
nächaten Jahr durch neue, bunte 
Wild• er ■etzt werden. Kau111 einer 
bleibt dabei, auf keiner Seite. 
Irgendwann ko•unt der Postbote und 
schleppt einen Sack voll 
zusa111nengeachnürter Hefte in seinen 
Wagen, daa war die Pop Rebellion 
der Jugend. Zwei Jahre oder gar 
drei7 Sind wir schon eo lange dabei 

Pat ■y Kenait? Wenn Eldrich 
überlebensgron ist, dann sind die 
Stupids zu111indest lebensgron. Was 
werden sie ihre Familie erzählt 

haben? W1e stolz werden die Augen 
ihre Frauen und MUtter geleuchtet 
haben? Schaut her, unser Steve ein 
Pop Star, den Begriff kennen sie 
doch, oder? Ja, genau, sowas wie 
die Beatles. Und Steve wird 
zu■ indeatena heh11ich stolz sein, 
wenn er sich sein• Schnürsenkel 
bindet und eich aufs Skateboard 
schwingt. All Ihr Leute da an der U 
Bahn , waru111 schaut Ihr ao 
gelangweilt in Eure Fisch und 
Chips-Schachtel, warum rennt Ihr 
nicht nach Hause und holt Eure 
Fotoapparate? Habt Ihr etwa die 
Weihnachtsausgabe vom MM noch nicht 
gelesen ? Warull'I auch sollten aie in 
etwas langweiligerer Form über 
c..nesia berich':i:n, wenn alle 
35jährigen Familienväter ihre 
f1usik■agazine längst zu11 Müllmann 
gebracht haban? Sie sind ebe11 
wieder vernünftig geworden, haben 
b•••rkt, daß Musik die Welt auch 
nicht verändern kann und holen sich 
ihre '1"räu11e aus anderen Dingen. 
Soweit, aodu11m. Was aber, wenn 
vorgeben Popstar zu sein, keine 
Höhen, Weiten ll'tehr erreichen kann. 
O.nn sagt der Lefllmy: •Hitler 
war der erste große Popstar, er hat 
aich nie befleckt und nie einen 
Juden •i t eigener Hand Ulftgebracht, 
waru• also aollte ich etwas gegen 
ihn haben?• und Laibach, die 
po■ö■ en, zerreiasenden, 
nieder,1111chenden Faschos des 
Underground sind plötzlich Kunst. 
I•t das die Fortsetzung von Sid 
Vicioua Hakenkreuz, iat da ■ der 
Anfang vo"' Ende, iat das Ende 
bereit• da oder sind die 
Kußerungen von Mf1-veraeuchten 
Metall-Pferden, bei denen die 
Gehirnzellen ao schnell absterben 
wie neue Popstars kommen und 
gehen.•Gott , die Popmusik ist 
vorbei•, sagen Jesus , Mary 
Chain.Leute , die es eigentlich 
besser wissen müßten, spielen sie 
doch aeit geraumer Zeit das Wir­
Spielen-Oas-Spiel-Nicht-Spiel • . Alao 
lieber Ji11, auch wenn Du in 
absehbarer• Zeit Selbstmord begehen 
aollteat, wie Du ao schön 
prphazeist, Popstars starben 
niemals aus, denn das Klischee vo11 
Ausbrechen ist immer da what can a 
poor boy do? Er kann Bankräuber 
werden, Fußballer oder Popstar! und 

+ INDE.PENDENT SOUNDS + 
+ 

+ 

LIVE GIGS NICHT 
NUR FUR 

ETABLIERTE 
AVANTGARDE ZUM 

UND 

+ 

ANHOREN, 
ANSEHEN 

ANFASSEN+ 

Du , lieber Jia, biat zu feige zu• 
Bankräuber, zu faul zu• Sportler. 
Eignet ■an aich zu gar nichta ■ehr, 
dann wird ••n eben Popatar, aber 
ich ••g Dich trotzde• , weil Du den 
Saaah-Hl ta-Kida aaqat wo ea lang 
geht und ao wunderach6ne Songs 
achreibat. 
Nie•anden ltbnnte ■an einen Vorwurf 
•achen, denn die, die aich die 
Spiele auadenken, ■ ind die wicklich 
WILDEN. Wo liest ■an noch 
Statement ■, die nicht an den Ha•ren 
herbeigezogen, sondern an den • i g 
e n e n Haaren erlebt sind? 
Waruffl hat der MM nicht ein einz i ges 
Zitat überlebensgroß zitiert? Ea 
atainmt von unserem liebsten Rock · n 
Roll-Ro■antiker Bobby Gileapie: 
•Ich glaube nicht, daß Prostitution 
in irgend einer Form achlimmer iat, 
ala Chef einer Plattenfir11a zu aein 
oder übe r Muaik zu schreiben•. 
warum Bobby, veröffentlichst Du 
dann Deine Platten bei einer gronen 
Plattenfirma, du Idiot? Und warum 
schceibe ich über 11usik , ich Idiot? 

Kertain Gret her 

NO'l'IZEN AUS 
DEil PllOlTINZ 
Die kleinen durchdrehte Ind1e-Sz ne 
i• Land der Frischluft-Bowiea. 

Gruazi! Miteinandl Die Schweiz 
scheint im Vergleich zu Ländern wie 
USA oder England musikalische Pro­
vinz zu sein. Doch nicht erst seit 
den YOUNG GODS (H.!itschellieblinge 
des NME, Single of the Week etc.} 
wissen Eingeweihte, daß dem nicht 
ao ist. Gruppen wie THE REACTION, 
der BÖSE BUBE EUGEN, HUNGRY FOR 
WHAT( •o.r Perfekte Clash ver­
achnitt•-eoa im Straight Interview 
86) oder die 11ANIACS um nur ein 
paar zu nennen, beweisen, dafl in 
unserem Nachbarland mehr los iat, 
als hier allgemein angenominen wird. 

In letzter Zeit sind mir beso nders 
die NEEDLES aus Genf aufgefallen, 
die nun ihre erste Langrille auf 
den Markt gebracht haben. • Brand 
New Facta• heißt das Werk und wurde 
von Robin Wills (ex-Barracudas) 
produziert. Dementsprechend fällt 
die Nusik aus: suc-fig-angehauchter 
Easy-Beat, natürlich mit 60 ' s An­
klängen. Die LP ist noch nicht in 
meinen Besitz aufgenoa1men, aber ich 
hatte daa Glück einige ihrer Songs 
(•Happy Sumrnerdays•, •Lovesong• 
• •• ) bei einer Liveübertragung 
eines ihrec- Konzerte im Radio auf 
Kassette bekommen zu können. 

Wo11it ich gleich das nächate The1111a 
angeschnitten habe. Der Sender, der 
■ ic Freude bereitet heint DRS 3 und 
schickt seine gute l'luaik aua eine■ 
Funkhaua in der Schweiz (Basel 
wohl) in una•r• brave new Wor ld , 
die laut Sp i egel in Zukunft ohne 
Gänsefüßchen auskommt. Frequenz des 
Schweizer Wundersender: UKW 105.6 
MHz. Dieser Sender stellt alle 
deutschen weit in den Schatten. Wo 
di••• vielleicht eine odec zwei 
EIN-STUNDEN-Sendungen ■ it: Indie-Mu­
aik ■ühaälig auf die Beine brin­
gen, läuft auf DRS3 jeden Abend, 
außec Sonntags , von 20 bia 22 Uhr 
Sounds. Neben neuem und alte11 In­
die-Stuff aus allen Herren-Länder, 
ko■ 111t ab und an ein Surf-Special, 
ao geachehen, passend, i• letzten 
So11Hr, ala ■an • 20 Jahre Surf Nu ­

·•ik• zelebrierte. Doch konnt;-~n 
beiapielaweiae auch neuere Bande 
dieaer l'lachart beneiden, während 
•an ••lbat auf d•• buchstäblichen 
Trockenen aaß und de■ Regen, der 
auf die Fenateracheibe tropfte, be­
obachtete, z.B. Surfin Lunge o. 
hrracudas. Auch die übrigen Bei­
träge aind von hoher Qualität: Die 
Pil ■kritiken aind aehr auaführlich 
etc. 
Das Gewohnheitaohr h•t all-.rdinga 
Pcobleme bei ■ verstehen d•• Schwy­
zer-Dütach , daa wirkt sich oft stö­
rend aua. Aber •n waa mußten vir 
una nicht achon all•• gewdhnen7 Ich 
■ache aus der Not eine Tugend und 
vergleiche die Auadrücke und Rede­
wendungen ■ it dem Deutachen und 
habe •einen Spaß dabei I Gar Taga­
über, wenn die Frauen allerorts Ma­
donna-Salz in die Suppe rühren, 
k•nn ■an Perlen der l'lusikgeachichte 
verneh■en, Nacht• wird fr11nzö ■ iach 
geredet, ohne das die Nuaik 
achlechter vird. 

So, das wär'a für heute, bleibt a■ 
Bdll, ea grüß Euch Y.E.R . Hüterli 
(RS) 



25 CHAOTEN OBER DEUTSCHLAND 
oder 
WIE BESOFFENE PALOO[AS-MUSIIER 
ZWEI ARMEN MÄDCHEN DAS FURCHTEN 

Ja, das,.faket zum Fürchteri1 

(Constrictor)rollte über deutsche 
Straßen und dennoch schloß keine 
besorgte Mutter ihre Tochter ein 
und die Henschen,die das Paket zum 
Fürchten ausfüllen,sind auch keine 
hi111111elschreiende Monster sondern 
nette Zeitgenossen,1111nclaal sehr 
redegewandt lustig,ein anderes mal 
eher betrunken,teilnahmslos und 
streitsüchtig.Aber GREBO ist doch 
wohl inzwischen recht ausgelaugt 
und es war klar,daß es nur eine 
Frage der Zeit war,bis Constrictor 
das Wort für sich gebrauchen vür-de , 
Ach,was schreib ich,die Palookas .. 
haben gut verkauft bei uns und die 
Inca Babies laufen auch alle 
zwei Wochenbei bei Günther Jansen 
im Rock Cafe . Außerdem war wieder 
11111 ein nettes Plauderatü.,dchen 
mit John Robb angesagt. Du aiehst 
ja völlig verändert aus,Johnl 
John Robb:"Das liegt daran, 
daß ich eine Mütze trage,auf 
der Bühne bin ich ganz der 
Alte!" Du siehst irgendwie 
sehr östlich aua,John trägt 
die neue Russen-Hode! 
John Robb:"Ha,ha,Ha,". 
Macht doch irgendwie Spaß,und 
wirklich auf der Bühne war er 
ganz der A•lte,die guten Hembranes, 
vielleicht konnte man sich dann am 
Schluß doch noch fürchten.Denn 
würden SIE ihre linder zu einem 
lonzert schicken,auf dem plötzlich 
ein wild gebärender Sänger wie ein 
unumwerfliches Denkmal auf der 
Bühne steht und Worte schreit,die 
seit 20 Jahren aktuell 
sind wie"WE WANT n!E W0RLD AND WE 
WANT IT NOW"?Würden Sit ihre 
einzige Tochter auf ein wildes 
Noise-Spektakel schicken,auf dem 
10 Verrückte vor der Bühne herum­
wirbeln und auf (Olllllllndo Papier­
schnipsel v011 Boden aufheben und 
bei besonders lauten Songpassagen 
in die Luft werfen? 

Aber das war der vorweggenoamene 
Höhepunkt,zuvor gabs die Inca 
Babies,die doch sehr viel SEELE 
besitzen,wenn der Sänger dann seine 
Punk-Blues-Trash-Stücke ins Pub­
likum brüllt,so kann das ganz 
beeindruckend sein,aber so beein­
druckend auch wieder nicht.Ebenso 
die Pal~ookas,schon besseres 
gehört.Mittlerweile war es auch 
eo stickig und heiß,denn jeder war 
ffek-n,4 Bands für 18 DH,das 
,ldlnn un sich wohl auch heute noch 
nicht einfach entgehen lassen, · 

32 

Die Palookas scheinen in Deutsch­
land schon recht viele Freunde 
gefunden zu haben,aber ich mag sie 
nicht besonders.Dann betrat ein 
zerknautschtes Face die Wine,es 
gehörte TIIE LEGENDl,er trug eine 
graue Hose,die selbe hat er such 
beim Fanzine und Label-longress 
getragen,wohl aus Vate-rs (leider­
schrank geklaut und noch nicht 
gewaschen?A!lf jeden Fall ist TIIE 
LEGEND!zwef'felsohne der Hann,der 
am meisten,der alles macht. 
Er SINGT,Er SCHREIBT für den NME, 
er ist HERAUSGEBER seines 
bereits legendären Fanzines und 
jetzt hat er auch noch ein LABEL 
gegründet.Er findet aber doch 
immer noch Zeit,seine Comedy-mäßige 
Show vorzutragen.Daß er seine Un­
schuld mittlerweile verloren hat, 
dürfte sich rumgesprochen haben 
und er scheint diese neue 
Situation sehr zu genießen;jeder 
entdeckt mal das sndere Geschlecht 
Aber n!E LEGEND!bringt d-as in 
seiner urkomischen Art,ach,er ist 

·einfach wundervoll."Ich erzähl 
Euch jetzt eine Geschichte" 
verkündet er beispielsweise auf 
der Bühne,"die Geschichte handelt 
von dem nächsten Song,die . 
Geschichte ist auch interessanter 
ais der nächste Song.Also,ich 
wurde 1975 geboren"(Publikum~ähhhh) 
"Doch wirklich ,und als ich auf 
die Welt kam,sagte meine Hutter"A 
legend is born".Und dann bekennt 
er weinerlich,daß er keine 
Freundin findet,um im nächsten 
Satz zu singen: · 
"From the east to the west­
legendlis the best . From the 
north to the so1,\-legend lhas 
got a very big ■outh." 
"Das ist wirklich wahr,die 
Leute glauben es mir nicht,wenn 
ich das auf der Bühne erzähle, 
aber ich finde keine Freundin,denn 
ich bin schon alt"erzählt er mir 
dann auch;Engländer können toll 
lügen,das ist mir schon oft auf­
gefallen,sie bringen das mit viel 
Humor und einer Prise Heulerische 
Ubrigens,The Legendlist 26,noch 
sehr jung eigentlich.Er schenkt 
mir sein Philip Boa-T-Shirt ,denn 
er hat"20 T-Shirts ■it auf tour 
dabei".Insgesamt befanden sich 25 
Leute auf Constrictor-Tour, 
frei nach dem Hotto:25 Chaoten 
überfallen Deutschland.Wenn jeder 
20 T-Shirts dabei hat,dann sind 
das genau •• , lassen wir das. 
Zur Abwechslung trägt er jetzt ein 
rotes T-Shirt. 
Weil"rot ist die Farbe der Liebe". 

L!t;END 

LEHRTEN 

Der dabeistehende Gitarrist der 
Palookas,der den Namen seiner Band 
in RJESENLETI'ERN auf seine 
Lederjacke gekrizelt hat,mischt 
sich.ein."Falsch,weiß ist die 
Faroe der Liebe."Nein,weiß ist 
die Farbe der Unschuld!Sandra 
weiß einen prima Kompromiß 
"Ist doch beides das Selbe". 
Über diesen Kram haben wir 
eigentlich die ganze Zeit palavert, 
was den interessierten Musik-Leser 
wohl weitgehend nicht ansprechen 
wird,doch dann machte ich noch 
ein Intervi.ew< ,ein richtigeslmit 
den Palookas,und das war dann 
auch wieder nicht recht,denn 
ich führte das Interview mit Jowe 
Head,und verl ief mich hinterher 
noch mal in die Gaderobe 
und da saßen sie,die restlichen 
Musiker der -palookas mit viel 
streitsüchtigen Blicken und sie 
fingen auch gleich an,richtig böse 
zu uns zu sein.Wir haben 
"no brain"erfuhren wird,denn es sei 
einfach unerhört ein Gespräch mit 
mit Jowe Head zu führen OHNE die 
Gr.uppe miteinzubeziehen."Du 
schreibst darin wieder einen Bericht 
in Deinem Magazin und wenn wil' 
das nächste Mal nach Deutschland 
kommen,heißt es wieder"hier kOIIIDt 
Jowe Head mit seiner Band",nur weil 
er bei den TV Personalities 
gespielt hat und bei den Swell Haps 
fuck,die Palookas sind eine Band, 
verstehst Du,nein,l)u verstehst nicht 
denn niemand versteht das,alle 
wollen sie nur mit dem großen Jowe 
reden,warum hast Du nicht uns 
nach einem Interview gefragt?" 
Äh,ich stammle eine Ausrede,denn 
es wäre mir tatsächlich nicht 
eingefallen mit der ganzen Band zu 
reden.Ich entschuldige mich sogar 
und biete an,das Interveiw nachzu­
holen.Doch sie werden immer 
vütender,der Ton immer barscher, 
das Bier begann zu wirken und 
sie schütteten noch de~ge Schimif 
worte in den Ra~.Hittl--erweile 
bin ich auch recht vütend,denn 
ich habe keine Lust,mich nachts um 
halb zwei von einer Horde verrück­
gewordener schimpfender Engländer 
vollbrüllen z'u lassen.Dann naht 
der Streit seinem Höhepunkt:Der 
Glatzköpfige der Band steht auf 
und beginnt die herunterhängende 
Lampe wild hin und her zu schmei­
ßen;sie trifft mich am (opf und 
es tut höllisch weh.Ich schreie 
ihn an,daß er ein eifersüchtiger 
Bastard ist und daß er mit der 
blöden Lampe aufhören soll .Während 
ich noch in die letzte Ecke fliehe , 



hetzt jemand vom Old Vienna-<:lub in 
die Gaderobe und verlangt,sofort 
mit dPm [rach und dem ,:i'~ fährlichen 

Lampen-Hin und 
Herschauin,1n aufzuhören.Sandra 
kann ihr Temperament nicht halten 
und sie flucht wild auf Englisch 
und gibt zu verstehen,daß kein 
Mensch sich für die Palookas intere ­
siJrt und sie froh sein sollen, 
daß sie jemanden wie Jowe rlead in 
der Gruppe haben.Darauf wiederholt 
sich das"you've got no brain"-Spiel 
was von unserer Seite zurückgegeben 
wird etc,pp •• ~ach einer Weile 
beruhigen sich die erhitzten Gemüter, 
Sandra verläßt wutschnaubend die 
Garderobe und ich mache doch noch 
das von ihnen verlangte Interview. 
Jetzt bin ich plötzlich wieder"very 
nice"aber "deine Sc~-wester 
müßte man auf einen Podest stellen 
und umbringen."Ja,so sind sie,die 
Palookas,nicht gerade zimperlich, 
sehr betrunken und Legend!meint 
"take it as a compliment" 
Dann machen wir noch einen gemein­
samen Nachtspaziergang durch die 
Mannheimer Fußgängerzone,auf der 
zu. -Jieser Zeit nur Taxis herum­
gondeln. Fanzine writer of the 
world unite ••• will sagen: 
Wahrscheinli..ch hatte Constrictor 
doch recht,mit seinem "Paket zum 
Fürchten". 
(Kerstin Grether) 

Im Jahre 1979 machten die Brüder 
Larry und Vincent Cassidy ernst 
und gründeten eine Band,die sie 
Section 25 nannten.Sie hatten; 
Glück oder Talent oder beides und 

•-----------------so gelang es ihnen mit einem 
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punkigen Gig Ian Curtis zu über­
zeugen,der sie auch ins Vorprogramm 
von Joy Division in ihrer HeiDIBt­
stadt Blackpool brachte.Der 
damalige Joy Division-Manager 
Robert Gretton WIIY schwer beein­
druckt von der fünfköpfigen Black­
pooler Formation und so arrangierte 
er die erste Platten-Produktion der 
Band.Das war die EP"Girls don·t 
count",deren Titel sich die Girls 
in der Band wohl mit einem Anflug 
von verzweifeltem Zynismus aus­
dachten.Bald wurde auch ihr Debut­
Werk"FRCli THE HIP"auf Vynil 
gepresst,&iträge auf Samplern 
folgten;doch nie gelang, es der 
Band wirklich zu überzeugen.Nach 
wie vor haben sie es nicht geschafft 
aus dem Insider-Status heraus­
zukommen.Mit ihrer letzten LP 
könnten sie es schaffen,wenn diese· 
nicht etwas zu leise im Gras 
rascheln würde. 
Vorher noch gerieten sich die 
Brüder fürchterlich in die Haare; 
traurigerweise folgte dem Streit 
der totale familäre und Gruppen­
interne-Bruch,denn auch die übrigen 
Mitglieder Angela und Lee hauten 
erst mal ab nach Amerika.Larry und 
seine Frau Jenny standen vor dem 
Scherbenhaufen.Eiligst suchten sie 
neue Leute,die sie in Gitarrist 
David Crabtree und 
Schlagzeuger Stewart Hilton auch 
fanden.Doch jetzt haben sie schon 
wieder Ärger am Hals:Die erste Aus­
kopplung aus der LP"LOVE & HATE" 
soll nämlich angeblich von Jonothan 
l:ing geklaut sein,der damals einen 
Hit hatte mit'' GOOD NEWS WEEK".Bei 
der Band heißt dieser Song 
bezeichnend"Bad News Week"was zwei­
felsohne besser paßt in diese Zeit, 
als die Schön -ist-es-auf-der Welt­
zu-sein-Hymne von Jonothan ling,der 
sich heute lächerlich macht mit 

Plup-Pop-Sendungen auf Radio 
Luxemburg.Ihre LP heißt LOVE AND 
HATE,zwei Extreme auf eine Platte 
gepreßt-auch musikalisch läßt sich 
dies sagen.Denn Schokoriegel 
treffen hier .auf Dance-[eyboard­
Sound.[lingt irgendwie

7
rei~!oll. 

"' ..., 
~ 
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Verda11111t,diese Band kann sich noch 
i11111er nicht entscheiden in welche 
RICHTUNG sie wandern will,wohl 
auch ein Grund,warum sich das Pub­
likum nie hat für Section 25 
entscheiden können.Diese Stimme , · 
sie klingt so unbeschwert und fast 
kindlich,dann rumms,wrmm,zischt 
eine Gitarre darüber hinweg,sie 
hält sich fest,wie ein letzter 
Strohhalm und schluchzt"Dreain , 
dream,this is a dream";doch das 
nervtötende Keyboard-Gerazzel 
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stößt sie unsanft aus ihren Träumen, 
es sind diese klitzekleinen 
Momente,die diese LP ausmachen, 
sonnige Song-Arrangemenu·, 
~eschichten die das Leben schrieb, 
eine Familie auf dem Cover ,• 
harmonisch und iht Lippenstift 
steht ihr gut heute,doch auf der 
Rückseite wendet sie sich ab von 
ihm.LIEBE und HAß,so simpel,so wahr, 
beides hebt die Welt aus den 
Angeln;geht man vom inneren P~nkt 
aus,von allen Reaktionen,Erfahr~ 
ungen,Entwicklungen,so bohrt man 
sich doch weiter und weiter und 
weiter durch bis . am Rande ent­
weder Liebe oder Haß steht;die LP 
steht dennoch,trotz aller Wider­
sprüche,irgendwo in der Raumfläche 
zwei Schritte vom Zentrum entfernt 
nicht sonderlich extrem diese Band , 
nur wenn man sich genau hinein- • 
denkt,entdeckt man die Übermomente. 
Sehr diplo'jl8t~isch übrigens,kö~nen 
es sich Musiker noch leisten diplo­
matisch zu sein?Doch wenn SIE dann 
fordert"Why don 't you touch me", 
dann ist das <Oi.plomatisctewieder 
weg,denn DAS zumindest ist doch 
ganz eindeutig und Jenny Ross läßt 
ihre bezaubernde Stimme sprießen 
w1,e eine Rose,das Keyboar~ 
Gezucke ist wohl der Stachel oder 
Dorn an der Rose.Auch dieses ist 
ehrlich,denn wo gibt es heute 
noch Rosen ohne Dornen?Höchstens 
bei Fleurop,Liebsgrüße aus Venedig, 
DAFllR hat man dann wohl im Zeit­
alter von VIVA HATE doch keine 
Zeit mehr. 
C>lo_W41r ~?) 
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MoTORH.A DER 

Momus ist genau der Mann, der dem englischer. Creation-Label noc~ 
gefehlt hat und somit eine Lücke ausfüllt. Momus kann mit Sex 
umgehen, hat nicht diese Anti-Sex-Haltung von etwa A:an ~cGee 
ocer Lawrence Vjn Felt. 

Außerdem schafft es Mo­
mus,genau wie auch Mor­
rissey,der anstelle von 
Sex allerdings die true 
love,was natürlich ein 
meilenweiter Unter­

·schied ist,bevorzugt, 
Sex+ Liebe aufs Leben 
allgemein zu beziehen 
und nicht das Leben auf 
Sex+ Liebe,was ja bei 
85 % aller "Songwriter" 
der Fall ist und was 
immer etwas weltfremd 
und einseitig anmutet. 
Wie etwa in "Closer to 
you",in dem er in ei­
nem plötzlichen Anfall 
von Lust,Nachdenklich­
keit und Überdrüssig­
kett seine heroes wie 
etwa Franz Kafka ver­
dammt und meint sie 
hätten niemals gesch­
rieben,wenn sie hüb­
scher gewesen wären, . 
womit er meint,alle 
Kunst+ Literatur ent­
stehe nur deshalb, 
weil man somit besser 

an Frauen bzw.Männer 
herankommen würde,was 
natürlich blödsinnig 
ist,was er aber trotz­
dem auch auf sich 
selbst bezieht,zumidest 
in jenem Song,den er 
aber trotzdem auch 
auf sich selbst bezieht, 
zieht,zumindest in 
diesem Song,den er aber 
in diesem plötzlichen 
Gedankenwust Meschri~­
ben hat und nicht wirk­
lich so meint.Kann er 
auch gar nicht,denn ei­
ne LP wie the poison 
boyfriend,macht man 
nicht mal so schnell, 
nur um bei Frauen bes­
ser anzukommen,obwohl 
ihm diese Platte sicher 
dabei behilflich war. 
*********************** 
Das Konzert von Momus 
fand in der Nacht vor 
dem Tag statt,als die 
Polizisten ihren Trau­
ermarsch durch Frank­
furt veranstalteten 

und de r ~ord hing 
irgendw i e i n de r 
Luft,mehr als die 
Rauchschwaden und der 
Kaffeegeruch . Auch 
Monus hatte davon ge­
hört . Jdder hatte da­
von gehört.Wer hat-
te jemals in seinem 
Leben etwas von Mo­
mus gehört ?Wird Mu­
sik,Literatur,Kunst 
nicht ständig von 
allem anderen ver­
drängt?0der verdrän­
gen wir niEht alles 
andere wegen der Mu­
sik ?Am nächsten Mor­
gen als die Sonne es 
nicht wagte aus den 
Wolken hervorzulugen, 
als ich an einer Frank­
furter U-Bahn stend, 
einen Kaffee in der 
Hand,der mein wie im­
mer vorhandenes eupho­
rie Gefühl gepaart 
mit Erschöpfung und 
dem Getiihl etwas ge­
schaffen zu haben, 
nach einer Nacht ohne 
Schlaf,noch aufput­
schen sollte,da war 
Momus weit weg in mei­
nem Gehirn. 
genügten keine reelen 
Texte mehr,letztend­
lich ist es die 
reele Welt die zählt. 
Durch die wir täglich 
mit allerlei wirren 
Gedanken wandern,beo­
bachtend,das Maul weit 
geöffnet,böse Worte 
verspuckend.Die Welt, 
unser Leben,das ist 
es mit dem wir mehr 
beschäftigt sind,es 
sei denn wir sind 
nicht besser als die 
Menschen über die wir 
und beschweren und 
die Traumwelt,in die 
wir flüchten. 

Der Blondhaarige neben 
mir löst eine Karte 
nach Hanau,die Stadt 
verbindet sich in 
meinem Gehirn mit einer 

•guten Freundin,die sich 

zu diesem Zeitpunkt 
dort befand ,ich 
~aß mir von ihm die 
Groschen wechseln für 
meinen dringend 
benötigten Toilettengang 
das Brötchen kostet 
nach wie vor 2,50 Dm, 
mit Schinken gar 3 DM 
und Michael Stipes Face 
schaut mir nachdenklich 
entgegen,als ich am · 
Zeitschriftenstand die 

OKtober-Spex erblicke. 
~r 1st mir vertraut,ein 
netter Mensch am Morgen, 

"Polizisten werden jeden 
Tag und jeden Monat 
immer mehr~sangen Extra­
breit Anfang der 

•• Ach zige r, und ic h sehe 
si e woh i n das Auge 
reicht und deshalb bin 
i ch froh,daß mein Bl i ck 
einen Moment an 
Michaels Gesicht hängen 
bleibt,It 'the end of 
the world and I feel 
fine • • . Der Kaffee 
schmeckt auch wirklich 
nicht schlecht.Momus 
Gitarren sind ver ·­
schwommen wieder da, 
wer hätte erwartet,daß 
er früher als er noch 
bei dem sterilen 4 AD 
unter Vertrag war, 
massenhaft Synthesizer 
benutzte,wobei es nie­
manden wundern mag,daß 
diese früheren LPs nur 
in England in den Rega­
len standen und dort 
auch stehenblieben.Der 
Groschen bleibt in der 
Türöffnung des Klos 
stecken und eine Klo­
frau muß mir zu Hilfe 
kommen,dann:endlich die 
Erleichterung. 
Man könnte denken M~mus 
mag keine elektronische 
Musik und hätte immer 
gegen die 
Techniker,die sie bedie­
nen,angekämpft.Daß er 
nicht so ist macht ihn 
zwar etwas interessan­
ter und · unergründeter, 
aber auch unstetig 
und orientierungslos. 

"Ich habe mich für die Gi­
tarre entschi~den,weil sie 
einfach ein wärmeres,bewe­
genderes Instrument ist,wo­
bei ich nichts gegen elek­
tronische Instrumente habe, 
wenn diese gut eingesetzt 
sind,wie bei Prince zum 
Beispiel,den ich sehr mag." 

Nun,die Gitarre wird 
noch bewegter wenn sie 
gut eingesetzt ist,was 
bei Momus der Fall ist. 
Die Kommentare des Pub­
likums,das ihn im Vor­
programm von Primal 
Scream im Frankfurter 
Cookys erlebte,waren 
davon allerdings nicht 
so angetan,zumindest war 
die Einsetzung für Viele 
etwas zuviel des Guten. 
Wenn ich mich von der 
Spannung,die in den Mo­
mus-Songs steckt,entzie­
hen konnte und die inten­
sive Stimme einen Augen­
blick zu überhören ver­
suchte und mich umblik­
kte,schaute ich in ge­
langweilte Gesichter, 
hier mal ein offenes 
Haul,da mal ein verschäm­
tes Gähnen,weiter hinten 
halblaute Gespräche,mir 
oberflächlich anmutend, 
nicht in der Lage,die 
innere Power und Leiden-
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schaft mit der Momus,nur 
·Gitarre unterm Arm,auf 
einem Stuhl sitzend,sei­
ne Songperlen vortrug, 
zu erkennen. 

"Normalerweise wollte ich ta­
pes benutzen.auf der die 
Band zu hören ist,und diese 
im Hintergrund abspielen las­
sen.Gestern hat mir irgend­
ein Idiot diese tapes ge- ; · 
klaut und jetzt muß ich den 
Rest der Tour ohne die ta­
pes auskommen.Mann,habe ich 
mich geärgert.Wenn die Leu­
te während meiner Konzerte 
reden ,sollen sie es tun,aber 
ich hoff~e doch,daß ihnen 
meine Musik auch gefällt." 
Immmerhin war er in den 
deutschen Independent -
Charts. 
Für mich war das Konzert 
auf jeden Fall faszi­
nierend,besonders bei 
dem Song "Sex for the 
disabled",den er mit den 
Worten "This is a pro­
test song" ankündigte 
und mit soviel Gefühl 
und Wut vortrug,daß ihm 
die Tränen kamen. 
Natürlich fanden dies ei 
nige "schneller" - "här­
ter" -klingt ja wie Bob 
Dylan -Messagescheiße -
Noise Pop - Unterdrücke 
jede sexuelle Erotik und 
kleide Dich im Anorak -
Leute,peinlich. 
Leute,wie sie auch in 
dem Sex for the disabled 
(Sex für Behinderte) ­
Song angesprochen werden 
was man aber vordergrün­
dig nicht glauben würde. 

·Kerstin hat sich in der 
letzten EB - Ausgabe 
schon über diesen Text 
ausgelassen,doch das in­
teressiert mich wenig, 
da ich einige meiner Ge­
hrinmuskeln strapaziert 
habe,um dem Song auf den 
Grund zu kommen,auto­
fahrtenlang darüber dis­
kutiert habe,weil jeder 
etwas Anderes hineinin­
terpretiert hat,was na­
türlich auch alles stim­
mte,aber den Kern nicht 
nur nicht traf,sondern 
oft auch nicht einmal 
berührte.Dies ist ty~ 
pisch für Momus· Texte, 
die man leicht falsch 
verstehen kann,in nicht 
englischsprachigen Län­
dern allein wegen vieler 
nicht ganz gebräuch­
lichen Ausdrücken und 
Worten,vor allem aber 
weil ein Momus Text 
nicht direkt das Problem 
anprangert ,sondern dies 
durch Metaphern,kleine 
Geschichten,Beispiele 
verdeutlicht , jedoch 
nicht wie bei U2 - Tex­
ten,dies soweit treibt, 
daß man nur durch Gesprä 
ehe mit dem Schreiber, 
letztendlich versteht 
was gemeint ist.Man ver­
steht durchaus was er 
meint,doch das Gute an 
diesen Texten ist nicht 
nur,daß sie durch die 
vielen Beispiele das Pro 
blem besser verständlich 
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machen,sondern vor al­
lem merkt man Momus· 
Weltoffenheit,z.B. wer­
den in jedem Text vie­
le Dinge aufgezeigt,so 
ganz nebenbei,aus de­
nen das eigentliche Pro­
blem dann hervorgeht. 
Sehr gut,Momus • "Be­
ziehen von allem auf A~­
les".So geht es in dem 
Text "Three wars" nicht 
etwa nur um den nächs­
ten Weltkrieg,sondern 
der Krieg wird auf an­
deres übertragen,etwa 
den persönlichen Krieg, 
"And a generation lays ·down 
its life,when it refuses the 
creation of new ways to live 
and when the great invention 
falls apart,ripping through 
·the atoms of your geart, the 
third war will start which 
no-ones survives ••• " 

******** Zurück zu "Sex for the 
disabled".VORDERGRUNDIG 
ist es eine Geschichte 
von einem gelähmten 
Jungen,dessen Motorrad­
Leidenschaft ihm zum 
Verhängnis geworden ist 
(Gaye Bykers on Acid+ 
all Ihr Motorrad-Cow­
boys-nehmt Euch in acht!) 
und der nun als leben-
de Leiche vor sich hin­
~egetiert und den 
(in diesem Fall:die) 
Verantwortliche(nl sucht. 
"Und ich weiß nicht ob Du 
mitgelitten hast oder ob Du 
meine Träume geteilt hast, 
aber als mein schnelles Motor­
rad Deine laute Maschine 
traf,weiß ich,daß Du meine 
Schreie hörtest." 

Mit dem "Du" ist aber 
letztendlich niemand An­
deres gemeint als Maggie 
Thatcher,die schon im 1. 
Satz besungen wird,in 
dem es heißt: 
"Vor dem Unfall warst Du nur 
ein unwichtiger Spießer und 
ich ein He11·s Angel,geklei­
det in Leder und mit langem 
Haar,vor dem Unfall warst Du 
fanatisch und ich reparierte 
Motorräder." 
Mit Unfall ist also nicht 
nur der Motorradunfall 
gemeint,sondern auch der 
1. Wahlerfolg von That­
cher,der durch den Unfall 
verdeutlicht wird,und , 
den Motorradunfall und 
den Behinderten kann 
man natürlich auch mit 
sozial,gesellschaftlich 
Unterdrückten verglei­
chen.In der 3. Strophe 
wird Momus ganz direkt 
und nennt sogar die 
Jahreszahl des 1. That­
cher-Unglücks: 
"Before the accident,before 
·19,before the wheelchair, 
that was such a different 
time,every man an anarchist, 
we were all into Zen and 
the art of motorcycle main­
tainance then." 

Momus:"Sex for the disabled 
ist übrigens auch eine Be­
hindertenorganisation in Eng­
land.Aber das konntest Du 
ja nicht wissen.Ich rege 
mich sehr darüber auf wie 

Mindeheiten in England von 
der Regierung behandelt 
werden.Der Song ist natür­
lich doppeldeutig.Ich fin­
de es gut,daß Ihr Euch alle 
so viele Gedanken um den 
Text gemacht habt,Man kann 
ihn natürlich unter ver­
schiedenen Aspekten sehen. 
In England stirbt die Mit­
telschicht aus,es gibt zum 
größten Teil nur noch Arme 
oder Reiche." 
STRAIGHT:Könnte man 
auch sagen,daß es 
u.a. um geplatzte Träu­
me geht? 
Es wird auch etws von 
der Aufbruchstimmung 
deutlich,die die Leute 
haben,bevor sie von der 
Regierung "LAHMGELEGT" 
werden,wenn sie sich 
lahmlegen und sich ihre 
Ziele wegnehmen lassen. 
Durch Erwähnungen al­
lein schon von Motorrä­
dern,Lederjacken,Sätze~ 
wie "Ev·ry man an anar­
chist","then our tri­
umphs turned to wheel­
chairs "wird dies klar. 

Momus:"Ja,da hast Du sicher 
recht.Der Song spiegelt dies 
gut wieder ,obwohl geplatz­
tehTräume nicht der Hauptas­
pekt sind.Aber die Regierung 
holt sich natürlich auch 
unsere Träume und versucht 
uns ihre aufzudrücken." 
Daß Momus bei einem Song 
wie diesem auf der Büh­
ne in Tränen ausbricht, 
dürfte mittlerweile je­
der verstehen. 
STRAIGHT:Findest Du 
es eigentlich manchmal 
peinlich auf die Bühne 
zu gehen und vor all 
den Leuten die,manchmal 
doch sehr persönlichen 
Songs,zu singen.Fühlst 
Du Dich manchmal Dei­
nem Publikum vielleicht 
sogar ausgeliefert? 
Momus:"Nein,ich stehe hin­
ter meinen Texten und des­
halb macht es mir nichts 
aus,mich vor die Leute zu 
setzen und zu singen.Ich 
m&hte mit meinen Texten nie­
manden beeinflussen,ich 
schreibe einfach was mir ge -
rade in den Kopf kommt." 
In den Kopf kommen ihm 
vor allem schöne Frauen, 
von denen er sich vor­
stellt wie sie wohl aus­
sehen mögen während 
sie seine Platten hö­
ren. 

t-' . 

"And maybe you ·re listening 
to my voice now,on your walk­
man on your bedsit dansette, 
letting my songs slip into 
ywu on thiä quiet night ••• " 
(Aus "Cloäer to you'l 

STRAIGHT:Welche Reak~io­
nen hast Du auf diesen 
Text bekommen ? 
Momus:"Alle Frauen mit 
denen ich bisher gespro ­
chen habe,finden den 
Text entweder genial 
oder schrecklich." 
Momus singt darin: 
(Wie anfangs kurz er­
wähnt) 
"Aber weißt Du,manchmal den­
ke ich,daß jeder Mann der 
schreibt,malt oder komponiert, 
tiefen Soul oder Symphonien, 
es hat keine Bedeutung was 
er macht,daß all diese Män­
ner es nur als Ersatzbefrie­
digung tun,Mädchen,ich tue 
es nur,um Dir näher zu kom­
men." 
Momus: "Ich bin einfach faszi­
niert von Frauen.Sie machen 
mich verrückt." 
STRAIGHT:Du singst im­
mer nur über hübsche 
Frauen. 
Momus:Ich finde eigentlich 
jede Frau hübsch.Ich wohne 
auf der King·s Road in Lon­
don und wenn ich aus dem Fens­
ter schaue,sehe ich eigent­
lich inmer nur hübsche Frauen. • 
Anspruchsvoll scheint 
der gute Momus nicht zu 
sein ••• 
************************ 
Einige Leute machen Mo-
mus,teilweise zu Recht, 
den Vorwurf,bei ih■ wür ­
de die Waage umkippen 
und zwar sei eine der 
Wagschalen zu voll mit 
Texten und die andere 
zu wenig mit Musik aus­
gefüllt. 
Momus: "Beides ist mir gleich­
wichtig .Es stört mich,wenn 
mich jeder mit Donovan ver­
gleicht.Ich habe noch nie 
ein Lied von Donovan gehört. " 
Geschwafel von,er bezie­
he seine Einflüsse aus 
seinem Innern ,musikalisch 
wie textlich,möchte ich 
uns ersparen,obwohl es 
natürlich stimmt,aber 
genauso abgedroschen 
klingt,wie Momus nie 
klingen möchte.Deshalb 
haßt er auch all die dum­
men Vergleiche,selbst 
wenn sie stimmen. 
Und warum sollte ich mir 
den ollen Donovan anhö­
ren,wenn es junge,fri­
sche Musiker wie Momus 
gibt? (Sandra Grether) 



SIE PRESSTE DIE LIPPEN AUFEINANDER BIS ES SO WIRKTE ALS WÄRE 
IN IHREM HOBEL GESICHT EIN EINZIGER STRICH - ROTGLüHkND WAR 
IHR LIPPENSTIFJ',.;,:i,WIE BLUT"DACHTE ER UND BETRACHTETE DIE 
KLEBRIGE ROTE PASTE DIE UM DIESEN STRICH HERUM VERSCHMIERT WAR 
FÜR DAS TICKEN DER WANDUHR WAR SEIN BWWUßTSEIN AUSGESCHALTET­
MIT SURRENDEN HÄNDEN UND LEERBM KOPF FUHR ER IHRE KONTUREN 
NACil"SIE IST SCHÖN"DACHTE ER-DOCH DANN SAH ER WIEDER DEN . 
HARTEN STRICH UND WIE EIN BLITZ KAM EIN DUNKLER SCHATTEN ÜBER 
IHRE GESTALT-"EIN FREMDER"DACHTE SIE WAHRHAITIG-:'.,KEINE ÜBER 
BLEIB ' ,.iIIR GEMEINSAMER STRANG VERSCHWAND EBENSO SCHNELL WIE 
JETZT DIE SONNE IHRE LETZTEN STRAHLEN SCHICKTE-UND SIE .. 
BEWIRKTEN EINE SELTSAM UNWIRKLICHE ATI1OSPHÄRE~LEGTEN SICH 
ÜBER DIE LANGEN DUNKELHEITSDÜNKEL WIE FAHRIGE SPERRÄSTE­
DARAUF HATTE SIE IMMER ZU ENTFLIEHEN VERSUCHT-tIINEIN IN EIN . 
NEUES RAUMGEFTLDE,-ABSEITS DER BEBENDEN VULKANI:;:-EIN KIND LACHT, 
HELL IM FLUR-GEDRÜCKT WUSSTE Eß DASS GEMEINSAMES ZIEHEN NICHT­
AUSREICHT1 WENN MAN DAS"WI~"NICHT ABK~ÄREN .KANN..:DER SCHATfEN . 
AUF IHREM GESICHT WURDE LANGER UND LANGER-DIE SONNE VER ' . 
SCHWUNDEN"EINE MASKE"DACHTE E!\ EINE VERDAMMTE MASKE,'_~1HRE WELT 
WAR WIE WEGGEBLASEN-~EIDE WAREN NICHT MEHR HERAUSGESCHLEUDERT 
UND ZUSAMMENGEBUNDEN-"ICH MÖClfTE DAS BEBEN NICHT VERLASSEN" 
WUfJTE ER"S;..,IE IST HÄSSLICH" ER WAR SICH NUN GANZ SICHER,'"EIN 
FREMDER"DACHTE SIE ABERMALS UND MALTE GEBILDE IN IHREM .KOPF. 
DER STRICH WAR NUNMEHR EINE LINIE VOLLER BLUT!BLUT!BLUT! 
"DREI JAHRE"SAGTE SIE GEl{:ÜNSTELT MIT LACHNDEM UNTERTON.:.. 
"DREI JAHRE"MURMELTE ER WIE EIN SCHWERER. STEIN FÜHLTE ER SICH, 
ODER WIE EIN KLEINER HILFLOSER JUNGE-DAMALS ALS ER DIE WEISSE 
BAHRE HATTE-:tÜBERSEH~-DOCt.I DIESE HIER WAR NICHT MIT AUGEN 
VERSCHLIESSEN ÜBERWUNDEN-DIES HIER FING GERADE ERST AN:::-
---- ... ER TORKELTE:··AUF DER TÜRSCHWELLE MACHTE ER HAL°f'."'DIE 
LUFT KAM KÜHL INS GESCHEHNISr-DIE MASKE WAR NUN GRIMASSE,-DAS 

· BLUT DUNKELR01',:UND DIE LINIE KAUM SEHBAR"IM PARADIES WIRD 
ES DIR AUCH BALD . LANGWEILIG SEIN"SAGTE ER BEVOR IHN DAS OHN­
MACHTSGEFÜHL ÜBERRANNTE. {dJ11 ..L.&.a~..o,a:~ 
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~ach vier Alben für das 
I n<lie-Label "IIOT"wechse 1 ten 
sie bei ihrer letztj~hrigen 
LP zum Fleischtopf der 
In~ustrie über,ISLAND Rec., 
rlessen Anforderun!";en sie nur 
berlinn,t gerecht werden.ich 
werfe nur ll'al kurz die Über­
prorluktion ein,wenigstens 
paßt der Name der Firma haar 
genau zu rlen Triffids. 
Nie l as ich einen Artikel, 
in dem der Schreiber die 
~aturschönheiten,die einem 
beim Hören Uberkommen,uner­
wähnt ließ, Sch~elz Songs 
gar an manchen Ecken.Nie 
hörte ich einen friffids 
Song,der mich nicht an 
irgendein Meer mit blauem 
\Jasser spülte.Ich 
spielte im Sand mit "Sun­
trapper",lief barfuß durch 
die Straßen,die lange 
Schatten bilden,al s die 
Sonne lan 3sam unterging unrl 
der Verküufer am Kiosk das 
letzte Cola ~is verkaufte, 
welch nie gesehene Idylle,im 
Grunde möchte ich an diesen 
Orten nicht 1:inger als eine 

halbe Stunde s ein,im wirk­
lichen Lehe n.Aber es ist schön 
fiir die 
Dauer eines Triffirls SonP,s,ma~ 
sein,~ar f Ur ein2 ~anze LP. 
'·1i t Open for you iri Ko 1:A mii(l­
licherwei se, zu •len ~Lingen von 
In tfie Pines mu'I rnn sich dann 
wohl infol1edesia1 verliehen, 
ach und mit (me Sou I Lcss 
stachelt man seine \/ut, nach 
,lern '.fo tto: l:as Sie nicht alles 
schon mal tun wollten(sp~ter 
mehrl 

David :-1C Comb ist ein ,'la nn der 
:iorte,die schon l',"r nicht mehr 
in :1oder.mgazinen ersclieinen ,da 
sie ihre Ausstrahlung,ilir 
Charisma nicht fiir billir;e 
Herrenschneider Hosen und 
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Wenn Ende der Achtziger all 
Musikzeitschriften , Radio DJs, 
Hcrer, :anzines und was weiß ich 
noch alles, die be sten Songwriter 
der 80er Jahre wählen, danr. wird 
ein Mann sicherlich vergessen wer­

David Mc Comb. Vielleicht 
liegt es d~ran, daß er "nur" Sän­
ger eine: Band, der Triffids ist, 
vielleicht liegt es darn, daß die 
Triff:ds aus Australien kommen und 
wer denkt bis nach Australien? Und 

Wer denkt an die 

eine Nebenher-Band, 
kennt, die jeder 

irgendeiner, sei es eine noch 
klitzekleine Stelle, mag, 
Band, zu der eine verlassene 
schon mal die ganze Nacht 
durchheult, wenn sie deren 
Sandy Devotional berührt. 

ll~IlIFIFil[J)§ 
hast Du jemals jemanden getroffen, 
der die Triffids liebt? Ich liebe 

Sporthemden,von der lässigen 
Art,versteht sich,hergeben. 
David ist groß,bewegt sich ein· 
drucksvoll unrl sollte er auf 
der Bühne ganz ruhig stehen 
und mit seiner starken Stimme 
seine Songs ins Mikro hauchen, 
so wird er jeden im Publikum 
zutiefst bewegen,wenn der sich 
bewe3en läßt. 
Oie übrigen Handmitglieder 
dürfen hierbei nicht zu Laien­
darstell~rn verkommen,denn es 
gibt wenig ßanrls,bei denen 
es einen selbstverständlich 
in-sich geschlossenen Verein­
barungskodex gibt,und noch 
wenigere,die auch ihre Schlag­
zeuger Interviews machen 
·lassen,ich habe selten Drummer 
interviewt.Ich verabrede ein 
Interview um 18 Uhr mit rler 
Konzertagentur,die Band 
befindet sich bei meinem Ein­
treffen gerade im llotel,es ist 
die Zeit im Jahr,in der ich 
mich fast ausschließ-
lich von !1andarinen ernähre, 
auf der Fahrt habe ich beinahe 
einen Beutel verzerrt,den . est 
esse ich während ich 
zwei Stunden im dunklen Ga ng 
der 1'.,atschkapp warte, 
jetzt muß ich den ßericht kurz 
unterbrechen,während ich rlas 
hier schreihe,höre ich gerade 

John Peel,ja in langen ein­
samen Stunden an rler Schreib­
~aschine braucht man Gesell . 
schaft und er spielt die neue 
erste Morrissey Single.Eine 
l!örerin,heute 15 geworden,hat 
sie sich zum Geburtstag 
gewünscht,guter Song , 

· ,wollte ich nur kurz 
festhalten, Ralt, tler gerade im 
Zimmer ist hat gesagt,sie 
klänge so,als hijtte er die 
alten Gitarren der Smiths 
gcsampelt. 1),1 stand ich 

im dunklen Gang der 
Batschkapp,allen im \/ege,den 

Roadies etwa,die aufbauten, 
zu den KlNngen der Hits im 
Hessischen Rundfunk,ich 
ringe mich durch,dassi~erliner 
TIP Magazin,das in einer ver­
staubten Ecke liegt,zu lesen. 
Die Triffids sind auch hier 
groß im Gespräch,Plattenkritik 
und Ankündigung der Tour und 
die Ariola macht \forbung"mehr 

als ein Geheim Tip", 
die Musik wird fälschlich als 
"Country Wave"bezeichnet,David 
wird sich später im Interview 
halb tot darüber lachen. 
Mit Country \fave haben die 
jungen Schwarzhaarigen ebenso 
ihren (,.rund sich die !land 
anzuhören, wie die Sci1eiß­
Liberale Strickjacken-Familien 
viiter-ic:h-hör-noch-Rockmusik"­
Mensc-h,m, denn die Triffids 
gibt es mittlerweile auf 
und Songs von Velvet Under­
ground covern sie ebenso wte 
Johnny Cash,und wir liehe 
Leser,hahen es ohnhin nicht 
nötig,uns sagen zu lassen,wie 
die Triffids klingen.Das 
wußten wir schon,da kannte 
die deutsche Ariola noch lange 
nicht mal den N,1men der llan,t. 
~in Schreiber von Glitterhouse 
leistet mü Gesellschaft und 
die Verantwortliche ihrer 
deutschen Plattenfirma begut­
achtet mich mißtrauisch,am 
Telefon noch wollte sie 
"nichts mit Fanzines"machen, 
ich mufl lachcn,ein höhnisc;:hes 
bitteres Lachen,ich versuchte 
höflich zu blciben,am Telefon, 
erzühlte ,daß die Triffirls 
sicher zu diesem :e.eitpunkt 
noch nicht rnehr l'Jatten in 
IJcutsch lan<l verkauft haben, 
als wir von der letzten 
SrnA[(;1rr-A11sga he,t!a ist sie 
beleidigt und legt wut schnau­
bend den l!i;rer auf .tlun ist es 
an ,nir,ztt fra1:cn,wic weit eine 
derart unhöfliche llchandlung 

von Seiten einer Presseverant­
wortlichen gehen kann,eine 
solche Dreistheit habe ich nie 
zuvor erfahren,eine schrift­
liche Absage hätte man 
zumindest erwarten können.Noch 
vor zwei Jahren wären die 
Labels froh gewesen man hntte 
die Triffids interviewt,heute 
laufen sie bei uns iiber die 
Ariola und werden heh'lnc!elt 
wie echte Stars;aber man hat 
so seine Rekannten bei Jo-Jo­
Concerts. 
Irgendwann stampfen s~e die 
Treppen herauf,unauffällig und 
unscheinbar, graue l•1äntel 
tragen sie,David Mc Comb,stolz 
voraus,wenn er im wirklichen 
Leben genauso stark,gefUhls­
betont,bedacht,überlegt ist, 
wie seine Songtexte vermuten 
lassen,dann darf die ll erson, 
deren Ring er Eiold und 
schimmernrl am 'Finger trägt, 
sich selbst hegl iickwiinschen. 
ßURY ME DEEP IN LOVE-schon die 
Verwendung des Regriffs ßury 
macht dcutlich,daß David kein 
Klischee-Schreiber ist,keiner, 
der denkt,er setze sich nun 
kurz hin,um einige Songs zu 
schreiben,es handle sich 
schließlich nur um Liehe,da 
wurde so viel <>,eschriehen,so 
daß man problemlos diese Text­
passage hier,und dort diese 

. verwenden kann, ~!ein, D~vici 
behandelt c!ie Liebe nicht so, 
als w'i re das ein siißliches 
Thema,eine heiße Tasse Schoko­
lade,die man kurz vorm 
Schlafengehen zu sich nimmt. 
1/ein, im Glas von Da drl gibt es 
auch vergiftete Schokolade, 
hittere Schokolade ,hühnische 
Schokolat!c,manchmal. gar kann 
er ganz tief hinein„lhauen unrl 
das Gins ist leer:"i1Y FtnENllS 
SAY TIIEY CALL r!E mrr fl!ERE.'S 
tlOIIOllY 110,,rn .NO-otlE 1 S Gor:IG ro 
l.(JVE YOII \IIIEN YOU' IIE ,/1WIKELD 



AND OLD,DAYS GET SHORT ANIJ 
iHGHfS Gl:f COLD." 
Im Gespräch gibt er sich sehr 
iiherlegt,einPr,dPr <ein ,~ort 
zuviel spricht,der bei einem 
Streit sicher eher aus dem 
Zimmer liiuft,um sich in den 
Garten zu verziehen . und heim 
Anblick des wolkenverhnngenen 
Himmeld einen Text üher rlie 
betreffende Per son schreiht ,in 
der er da nn ver stört f r agt 
"IS 'J'llAT Y0ll?I S TH AT STTLL YOU 
nies e Art des Ko nf l ik tlöse~s 
ist ni ch-~ me ine Sor te ,a ber 
i ch s pekuliere hier nur,und 
i ch muß mich j a auch nicht mit 
flavirl t1C Co"Ilb s treiten, obwohl 
e s beinahe dazu gekommen 
wii r-'e, ich muß iJ-r, schlief,­
lich nur inter, ~t'wen. 
~iei ne Bemerkung ,ob er, wenn er 
über die Straße liuft,denn nur 
Liebe und in diesem Zusammen­
hang menschliches Fehlver­
halten sieht,und ob ihn 
andere Einflüsse nicht zum 
Schreiben animieren,quittierte 
er mit der leststellung: 
"Ich bin Dir gegenüber heute 
sehr wohl gestimmt , 
normalerweise wiirde ich nicht 
so sanft umgehen mit jemandem 
der mich derartiges fragt." 
Di-e Frage ergab sich aus dem 
ZUsammenhang,selbstverstän­
lich bewegen ihn andere 
Dinge ehenso,aber ddnn deutet 
er wieder auf sein Herz und 
sagt:"Ich schreibe üher das, 

·was da herauskommt.Das sind 
vor allen Dingen persönliche 
Erfahrungen.Liebe ist sehr 
wichtig,wir sind alle sehr 
romantisch, jtecler 
von uns hat im Leben einen 
großen Platz dafür.Ich könnte 
nicht über etwas schreiben,was 
ich nicht empfinde." 
Da David ein guter Songwriter 
und die Triffids eine her­
voragende Band sind,da David 
das auszudrücken vermag,was er 
möchte,schadet es ihren unge­
sch"liffenen Songperlen nicht 
allzu sehr,wenn sie von einem, 
modernen Plattenstudio und 
Plattenkonzern im Rücken 
geschliffen werden. 
UAS sehen sie selbstver­
ständlich nicht so,und ich 
spare mir ihre gut-und ernst­
gemeinten Beteuerungei; 
bezüglich ihrer angeblichen 
Kontrolle über ihren Major-Deal 
Davids Ausführungen,daß sie 
dadurch überleben konnten und 
all das.Diese David Mc Combs 
und Martyn Caseys und Alsy Mc 
Donalds scheinen wirklich an 
ihre Kontrolle zu glauben,wie 
all die die auswanderten um be· 
bei der Industrie zu unter­
schreiben.Ich gönne es ihnen 
aus tiefstem Herzen,denn wenn 
die hausbackenen Kids und die 
Husikfachblattleser einen Song 
wie "Save what you Can"hören, 
dann kolffllt missionarisches 
Wirken auf,aber weiß ein David 
MC Cn,nb,daß die Auswahl seiner 
Interviewpartner beschränkt 
ist,auf die,die rla ankommen un 
fraflen"Warum habt Ihr Euch The 
Triffids genannt?",hat er Ver­
fügung darüber,ob er sein Bury 
me Deep in love in der Tele­
Illustrierte den Ornis vorführe 
darf,weiß er,daß der Hessische 
Rundfunk zur samstiiglichen 
Mittagsstunde Eintrittskarten 

mit der Frage"Aus welchem Land 
kommen die Triffids?"verlost? 

Nein,er weiß das alles nicht. 
Denn er ist Musi'<er und all die 
anderen sind tlusiker und nichts 
genaues weiß mnn nicht. 
Da war dieser Junge,der seinem 
versammelten Fn•undes'<reis die 
Geschichte vortrun,daß er im 
Wohnzimmer gesessen und geweint 
habe,als er die 
Australie r in rle r Tele -
I l l ustrie rten sah.Gä be es 
sol che :-1e nschen nicht ,die 
·Triinen vergießen,wenn sie eine 
Li ehlingshand in 
eine r Oma-Sendun~ sehen, dann 
könnte David recht haben,wenn 
er sinp.t: "WITII YOIJR FACF. IN TI\E 
HALF LIGHT YOU LOOK LIKE A 

STRANGER",dann könnte er dies 
von dem im Text angesprochenen 
Freund auf die gesamten Dasein 
beziehen,das fremd und kalt 
wütet, 

für das jegliche Bedeutung, 
von was auch immer1 

zu existieren aufgehört hat. 
Ich erzähle es David nach 
dem Konzert bei Rotwein,denn 
vorher hatten wir nur etwa 
eine Stunde Zeit und mit ihm 
könnte mnn ganze Nächte 
durchplaudern und wäre 
erstaunt,daß es draußen 
bereits wieder hell ist,so 
einer ist Dee Dee Ramone. · 
auch. 
DAVID:"Hat der Junge geweint 
weil er es schlimm fand,daß 
wir in einer solchen Sendung 
auftraten oder weil ihn der 
Song so stark berührte?" 
STRAIGHT:Er mochte die 
Sendung nicht •.. 
DAVID" ••• ich mochte die 
Sendung auch nicht,wir 
hatten keine Lust dort auf­
zutreten,aus Zeitgründen, 
denn eine gute Promotion ist 
das immer,aber wir mußten 
durchs ganze Land fahren,um 
dann das ?layback zu 
mimen.Dann spielten wir also 
unser Bury me Deep in love 
und schauten uns das 
Publikum aus respektvoller 
Entfernung an.Wir mussten 
zweimal hinsehen,um zu 
bemerken,daß die 
auch leben und nicht tot 
sind,stell Dir vor,am Ende 
haben sie sogar geklatscht." 
Auch die Formel-1-Ver­
antwortlichen haben ge -
klatscht und die Triffids 
zu Stefanie und Teasy in die 
Sendung gebracht. 
Im Video lÄuft die ßanrl durch 
braune llügellandschaften,mit 
aufrechtem Kopf, das Wasser,· 
das obligatorische. fehlt nicht 
llunde rennen im Zeitlupentempo 
durch das kiihle ßlau,P,roß sinrl 
sie,bedrohlich,doch die warme 
Atmosphäre in dem Song 
iiherzieht das Wasser mit 
einem gewissen Feuer,dennoch 

wird das Wasser blauer,als es 
sein kann,der Tag heller als 
er ist,die Musik stärker,die 
Bilder erscheinen geradezu 
lebenswichtig,die kleinen 
Dinge werden bedeutender,die 
kleinen Bestärkungen.der Song 
driickt all das aus,was man 
a uch, verst,.rkt ,empfindet, wenn 
man liebt. 
Bilder spielen eine wichtige 
Rolle bei den Triffids ,die 
herausger issen aus der Wirk­
l i chkei t eine neue Wi rkl i ch­
kei t eq1, eben. Bilder werden i n 
Form von !Jias gezei r, t,wenn die 
ßand live spielt,ßilder hat 
,!er Hörer im Kopf, wenn er dem 
Charme der Songs unterliegt, 
Bilder hat der Schreiber im 
Kopf.Ich will verdammt noch 
mal wissen,welche Bilder David 
sieht,wenn er seine Musik 
schreibt! 
DAVID:"Ich denke beim 
Schreiben nur an die Situation 

die ich beschreibe,beim Hören 
muß ich i mmer an das denken, 
was die Leute über uns 
schreiben,an Wellen,die gegen 
das Ufer schlagen,all die 
Dinge,die auch Du erwähnt hast 
Aber ich voreingenommen,ich 
will das der Text gut klingt, . 
ich denke oft an die Person 
über die ich schreibe,oft 
kommen mir Erinnerungen an Ver­
gangenes.Ich finde das Zeigen 
von Dias beispielsweise sehr 
wichtig,weil es den Song nicht 
alleine stehen läßt," 
STRAIG!IT:Glaubst Du,daß 
dadurch die Phantasie 
angestachelt wird,oder findest 
Du nicht,daß sie dann keine 
eigene Phantasie einbüßen? 
DAVID:"Ich möchte den Leuten 
eine Vorlage geben,nach der 
sie ihre ,Phantasie ausrichten 
können.Das sollte möglich sein 
Die Musik würde ausreichen 
aber Dias sind ein guter Neben• 
effekt.Wenn ich bei"In the 
pines"das Foto von dem Schaf­
stall zeige,in dem die LP 
aufgenommen wurde,dann können 
sich die Zuhörer das besser 
vorstellen.Ich möchte den 
Leuten etwas sagen,keiner 
sollte unberührt bleiben,wenn 
er die Triffids hört.Das ist 
ein wichtiger Aspekt unserer 
Musik." 
David erwähnt das BERÜHREN 
noch oft im Interview,fast 
jede Antwort hat etwas davon. 
Und das Konzert hat etwas 
davon,von der besitzenden 
Beriihrung,rlie Platte hat etwas 
rlavon,David MC Comh hat am 
allenneisten davon.Seine llände 
wirken knöchri.q, doch sein 
Gesicht ist ebenbUrdig und 
klar,man spürt:hier sitzt man 
neben einer 'Person,rlie ver­
sucht ist ,einen Teil von SICH 
SELBST mitzuteilen, keiner von 
diesen ganz-nett-Junr,s,wie 
~ie mir in letzter Zeit immer 

hiiufiger bei Interviews iiber 
den Weg stolpern.David ist 
einer,der im wirklichen Lehen 
noch buchstiibl ich ~:JJTDF.:CKT 
werden könnte,cler Traum eines 
manchen ~1:idchens, das nett 
anzusehen ist,aber das gewiße 
Etwas nicht besitzt. David 
könnte die l~uptrollc spielen 
in einem Film,der Regisseur 
würde ihn beohachten und 
bemerken , dall dies genau die 
Person ist,die im Drehbuch vor 
gesehen ist, cin gutes Dr ehbuch 
mi t star ke r lla ndlung,denn 
die \.leddin p, Present könnten 
sicher auch ma l in einem Film 
eine Horde kreischender Fu ß­
ballfan . s pielen . 
Kaffeeduft strömt 1urch das 
Zimmer,die Ariola-Dame und der 
Tourmanager sitzen im Nebel) ­
zimmer und halten ein Plauder ­
stiinrlchen, wir sind mittler­
weile a uf Sekt umgestiegen . 
David ist wichti g,Menscl-ien,die 

andere zum Heulen bringen,wenn 
s ie in der Te l e Illustrierten 
auftreten,sind immer wichti g. 
Die interviewenden Personen 
streiten sich über das 
geöffnete Fenster, der Glitter-:­
house Fotograf möchte es 
schließen,denn die Nachtluft, 
die hereinkommt ist kühl,sie 
verbreitet sich frisch im 
Zimmer,legt sich auf mein 
erhitztes Gemüt,das Fenster 
soll offenbleiben wünsche ich, 
aber ich verstehe,daß die. 
anderen frieren,schließl~ch 
sind sie fast außschließ­
lich männlich.Hovember,der 
kälteste Monat im ].wärmsten 
Jahr seit 1947,auf dem Nach­
hauseweg wird Frost gemeldet, 

. der nie kommt. "TllE S11ADOIIS 
ARE TALLER,IT DOESN 'T LOOK 
MUCH LIKE \IE LL SF.E TlfE tlE\I 
ri:AR CAUSE ALL TIIE BRIGJIT 
YOUNG FACES ARE \IERF.." 
Ich frage David,oh das Video 
zu Bury me deep in love ihr 
erstes wnr. 
DAVID:"Nein,wie haben schon 

'einige gemacht,die auch alle 
in Australien im TV liefen. 
Dort gibt es einen Kanal,der 
ab Mitternacht die ganze 
Nacht Videos spielt,Stunde um 
Stunde Da können sie uns nicht 
übersehen.Irgendwann zwischen 
drei und vier Uhr morgens 
haben sie auch all die 
Tri ffids Videos gebracht." 
Triffids Videos zur besten 
Zeit,wenn sowieso nur noch 
Verliebte fern sehen. 
Manchmal kann man die Band 
j erloch ,,uch am Tag hören, wie 
der Text von "One Soul lesr 
on your fil-<Y list",wie der 
Song auf der In the Pines­
LP genannt wird. 
Island mach!:e aus dem Song auf 
Calenture d;, s modische "Jlome­
tf.'wn Farelvl?/1 Kiss". Der Son!: 
i/lt im Grunde der Selhe,doch 3 
er zeigt wie kein anderer.wie 



im Studio gefeil~,geschliffen, 
abgerundet wurde bis am Ende 
die neue Version nerauskam, 
Der feine Unterschied zwischen 
einem Song,aufgenommen i~ 
Schafstall und aufgenommen in 
vier verschiedenen Studios. 
Eindrucksvoller Vergleich, 
extremer kann der Aufnahme 
unterschied nicht sein.Davids 
Stimne etwa klingt auf der 
ersten Version entschieden 
dunkler und zäher.Ihm gefällt 
nach eigenen Angaben 
jedoch di e neue ·LP besser als 
jede zuvor und die In the 
Pines bereut er beinahe schon. 
DER BAW-IHOF 

In jerlem Kaff,in jeder Groß­
stadt,in jeder Millionenst~dt 
in jeder Mittelstadt.Einen 
Bahnhof gibt es iiberall.Ich 
hin oft auf Bahnhöfen,sie 
haben etwas Großartiges.Aber 
etwas traurig sind sie 
schon auch.Wer kennt sie nicht 
die kitschigen Liebesschnulzen 
Fil~e,die kurz vor 
Sendeschluß laufen und die man 
viel zu selten sieht.Oft en~et 
die Liebe am Bahnhof,rein 
Taschentuch aus dem \.laggon 
gehoben-der Zu~ fährt gnaden­
los ab.Doch dann:Freudenszenen 
bei der Ankunft,tausend 
~lenschen, die ihren Weg oftmals 
nicht durch rlie Schalter 
hallen finden,die mit schweren 
Ko ffern unschliissig herumstehe 
Kleine Mädchen reisen von zu 
!lause aus,was sehen sie zuerst 
Den riesi en erdrückenden Bahn 
hof,die große Bahnhofsuhr,die 
weiblichen Lautsprecher 
Stimmen,sie scheinen oft die 
einzigen zu sein die wissen, 
wohin der Weg führt,sie nennen 
gar Zeiten"Arn Glei'> acht fährt 
ein,der Schnellzuo von Frank­
furt nach Paris iiber Saar­
brUcken. "Es riecht nach 
frischen Brötchen und am 
frühen Morgen nach frisch 
gedruckten Zeitscliriften.In 
"llometown Farewell Ki1;s ·'steht 
David am Bahnhof,er weiß wohin 
er will: 
MY EYES ARE FILLED WITH LICHT 
FW1 UP IIE!IE I CA il SEE TIIE 

SIG!IT OF MY l!OMETOWN CITY 
BUR~mlG D01m" 
DAVID;"Das Lied handelt von 
jemandem der ausziehen muß von 
zuhause,der weg muß,der seine 
Stadt haßt,der die Enge nicht 
erträgt." 
So steht unsere Figur zwischen 
ihren Koffern und wirft einen 
letzten Blick zurück. 

"NOW IT BLAZES FORME HOUSE DY 
HOUSE Atlll 'fY FEET RUCKLE UNDF.R 
'fE I l{NOW TIIIS T()WI/ I Kriow 
WIIERE TO RllN." 
DAVID:"Die Person weiß,was sie 
tut,daß sie das richtige tut. 
Sie weiß,daß sie neu beginnen 
muß," 
Vielleicht singt sie innerlich 
einen Song,wir hören das 
Pfeifen nicht,aber sie weiß, 
daß ihre innere Stärke gesiegt 
hat. 
"I DON T MIND TO srnG AN OLD 
SONG OF JOY FOR I K'.WW WHY ArJ'tl 
\,'iJY IT HAD TO BE" 
DAVID:"Der Song handelt nicht 
direkt von unserer Heimatstadt 
Perth,er handelt von jeder 
Stadt,Ja,es ist auch ein Lied 
über mich selhst,rlenn auch ich 
bin ausge-zogen,aber eigentlich 
möchte ich schon sagen.daß der 
Song allgemeine Berleutuug hat. 
Der Höhepunkt des Liedes 
besteht darin,daß der Typ 
seine Stadt anzündet," 
"HIGHER LET TIIE FLAMES GROW 
llIGHER.ALL THE 
WllILE I KEPT TIIE ROADMAP IN 
MY f!EAD I JUST CAME RACK TO 
SEE THE PEOPLE IN TIIEIR HOUSES 
BURN.NOW THERE 1S ONE SOUL LESS 
0'.l YOUR FIERY LIST" 
Es gibt tatsächlich Sfädte,rlie 
verläßt man entweder ganz jung 
oder nie.Unser lleld hört das 
Pfeifen des Schaffners,die 
Räder setzen sich in Bewegung, 
der Himmel färbt sich blau,er 
schaut auf die immer kleiner 
werdende Stadt,die Häuser 
brennen und während ihn 
das FreiheitsgefUhl überkommt 
malt er einen Satz in den 
Dreck der Zu fenster:"THIS 
IS MY 110.'1ETOWN FAREWELL V.ISS." 
***************************** 
Das Lied ist eins von 
Davids Lieblingssongs auf der 
LP.DAVID:"Die neue Platte 
finde ich besser als viele 
davor."Der Schlagzeuger 
wirft ein:"Wir wären schon von 
Anfang an zur Industrie 
gegangen,aber erst jetzt 
wollen sie uns." 
David gibt mir seine Adresse 
in Australien:"Eine Postkarte 
nach Australien zu schicken 
kostet umgerechnet1,40 IY.1,ich 
weiß also nicht,was es erst 
kostet ein lleft zu schicken." 
Nun,die Triffirls hahen mir so 
viele Postkarten aus Aus -
tralien geschickt,große,bunte, 
warme,von verlassenen Freunden 
und I lenschen, die es wegzieht. 
Gewiß kostbarer als 1, 40 DM. 
(Kerstin Grether) 
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Dumm wie Brot 
aber fantastisch. 
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PWEI 
POP WILL EAT ITSELF tun mir 
leid.Sie haben lange Haare, 
andere haben auch lange Haare. 
Sie singen mit Vorliebe über 
Frauen,anderte singen auch mit 
Vorliebe über Frauen, 
Sie geben in Interviews nicht 
immer die intelligentesten 
Antworten,andere geben ininter­
views auch weniger intelli­
gente Antworten, 
NUR:Andere werden nicht in 
4-seitigen TEMPO Berichten 
gefeatured.Ander~ veröffent­
lichen eine LP und vielleicht 
noch eine,und wenn die Platten 
gut sinrl oder zumindest als 
solche empfunden werden,dann 
kauft man sie oder drückt 
euphorievoll die Tasten der 
Schreibmaschine.Nicht so 
POP WILL EAT ITSELF.Auf ihrem 
Rücken tragen NME-Schreiber 
ihr alljähriges Trendmachen 
aus,denn die meisten Kids 
lesen den NME nicht länger 
als ,,3 Jahre und was 
finden sie auf dem Scherben­
haufen zeitgenössischer POP­
Musik? 
N:ichts,was ihnen gehört,denn 
67,77,das ist lange her und 
nun wollen auch sie etwas 
krallen,was sie ihr eigen 
nennen können.Im Sommer 87 
hatten sie wieder etwas:GREBO, 
Nun,im Friihjahr 88 hahen 
auch wir in unseren Lanrlen 
etwas,was uns gehört:CRERO­
POP WILL EAT ITSELF ich 
muß ehrlich sagen, mir 
gefallen Jungs mit langen 
Haaren,aher PWEI mag ich 
nicht,ich halte sie fUr 
etwas rlumm.Nicht 
umsonst schrieb Julie Burchill 

"Musiker haben meist 
einen Intelligentsquotient, 
der nicht höher ist als Raum­
temperatur'! Das ist nicht 
wahr ,aber die Poppies 
geben diesem Satz neues Lehen. 
Ihre Musik ist recht über­
legt dargestellt,in ihr ver­
bindet sich all das,was die 
80-er uns beschert ha_ben, 

auch was sie aus anderen 
Zeiten auf dem Müllhaufen der 
Musikgeschichte gefunden haben 
Von POP über TABGO bis zu , 
Space-llip-Hop-HIGH TECH. 
Einige STRAIGHT-Schreiber 
halten die BOX-FRENZY-LP für 
die beste POP-Platte der 
späten Achziger,ihre 
Feststellung,da wird nichts 
mehr kommen,kennzeichnet diese 
Zeit.PWEI kümmern sich nicht 
viel um das.Frauen sind ihnen 
lieber,auch Sigue Sigue Sput­
nik,die sie im Stil der Zeit 
covern.Tempo läßt grüßen. 
Evelyn ist wundervoll,ich 
stelle mir die Frage:Machen 
sie das aus reinem Instinkt. 
Ich werde sie interviewen,dann 
wird man ja sehen.Diese Band 
schwebt durch die 
Lautsprecher meines Zimmers 
nun seit ca 2 Jahren,wer 
kannte vor 2 Jahren bei uns 
PWEI???Deshalb muß ich einen 
Vorartikel schreiben,denn ich 
könnte es nicht ertragen schon 
wieder der letzte zu sein,der 
über sie berichtet.Warum 
wohl sind sie mir nicht schon 
zuvor würdig genug erschienen. 
um ein paar Zeilen zu 
schreiben?Es war John Peel,der 
sie zwischen all den anderen 
vorstellte,und all die anderen 
waren auch nett,doch PWEI 
mochte ich am meisten.Eine 
beschis~er.e Zeit war das 
damals,das Frühjahr 86 brachte 
mir nur Ärger,Krankenhaus­
aufenthalte und Liebeskummer. 
ßesonders letzteres machte mir 
doch arg zu schaffen,eine 
Party war der Anlaß zum Ende, 
und ich war schon um 12 Uhr zu 
Hause. Die Nacht ~ar lau 
und warm,keine schöne Zeit 
um zu trauern und ich wünschte 
es würde wenigstens regnen. 
Doch der Stichtag war Dien­
stag und Mr Peel noch nicht 
zu Ende.Wäre ich an diesem 
Dienstag später von der 
Party nach !lause gekommen,dann 
würde ich diesen Bericht jetzt 
nicht schreiben.Denn ich 
brauchte viel viel Ablenkung, 
und da ich jung und durch -
dreht bin zückte ich einen 
Stift holte Zettel,schrieb 
jeden Song mit,den Peel 
spielte und gab Noten und 
Punkte darauf.Eine Ranrl +iel 
mir auf,sie hatten soviei 
unbeschwerte l,ner1ie un,I 
ungehobelte Substanz,ich gab 
ihnen die volle Punktzahl und 
fUhrte die Note O ein.Den 
~amen verstand ich nicht 
ganz,etwas eins klang wie 
"Populated Sel f" orler so, 
konnte mir keinen Reim auf 
<liescn seltsamen llamen machen. 
Erst Monate spüter las ich 
den Namen im NlfE unrl jetzt 
2 Jahre spiiter ist rlie Gruppe 
in unrl der Ua,oe noch immer 
gut.Aber eines,li.cbe Leute, 
eines lasse ich mir 
nicht ausrerlen,diese Jungs 
scheinen dumm wie llrot zu sein. 
Ein weiteres Zeichen der Zeit? 
(Kerstin '1Rii lps'' Grether )-



Mitternacht ist lange 
vorbei.Die Leucht­
ziffern der Kirchturm­
uhr zeigen halb drei 
an.Die Mannheimer 
Fußgängerzone bietet 
ein ungewöhnliches 
Bild.Dort wo normaler­
weise Büroangestellte 
in Nadelstreifenan­
zügen an ihren Arbeits­
platz eilen,wo Frauen 
in geblümten Kleidern 
i hren nörgelnden 
Kindern ein Eis für 
60 Pfennig bei MJC 
Donalds kaufen,wo die 
strenggescheitelte 
Verkäuferin i m Süß­
warengeschäft ve,-
lockend riechende 
Schokolade in allen 
Farben und Formen ver­
kauft,wo die Schreiber 
des Mannheimer Morgen 
mit wichtigem Blick 
in ihre Arbeits-
räume eilen,stehen in 
dieser Nacht ungefähr 
zehn verzweifelte 
Engländ --er und ver­
suchen mit letzter 
gemeinsamer Kraft 
ihren alten Tourbus 
auf Trab zu kriegen. 
Sie schieben das stöh­
nende Ungetüm von 
hinten an,dieses 
zockelt wie eine 
rüttelnde Lokomotive 
langsam ab.Auf die 
Rückseite des Buses,in 
die dreckschwarzen 
Furchen ist mit 
schmieriger Schrift 
ein Satz geschrieben: 

MANCHESTER IS MURDER 

Zwei Stunden zuvor hat 
die Band ein Konzert 
gegeben: 
Ungefähr ihr Tausend.-. 
stes Konzert südlich 
der Maingrenze 1 auf 
dieser Tour(Lob an den 
Veranstalter!),und ich 
habe Zeit mir Gedanken 
um nen ootientiellen 

.·an zu machen. 
Vier Jungs mit rand­
fülliger James Dean­
Morrissey-Brille und 
ebensolcher Frisur, 
finden sich bereits zu 
früher Zeit ein,lachen 
über den Titel der 
letzten Wedding Present 
LP grüne Parka-Anoraks, 
dünne,schlaskige Jungs. 
Die Frage nach dem 
obligatorischen Lebens­
gefühl wirft sich mir 
auf-normaler street­
background,der unter­
strichen werden soll, 
mit hochgestrecktem 
Kopf,oder just der 
Drang das erfüllen zu 
müssen,was die eng­

. lischen Vorbilder 
bereits vor geraumer 
Zeit angezettelt haben?~ 

fäuft,und Wetten Dass 
wird auch immer 
spektakulärer ... 
Die früheren Singles 
der Bodines (God bless 
etc)empfand ich,trotz 
Creation,immer am Ufer 
zur Belanglosigkeit 
ste '1.J~.fJTherese ausge­
nommeu). Doch ihre erste 
LP"PLAYED"wußte dann 
doch 1 mich zu überzeugen 
Deshalb war die sträf­
liche Nichtbeachtung 
von Seiten des Pub­
likums unter dem 
neugewonnenen Niveau 
der Band.Die Bodines 
betraten die Bühne, 
spielten gleich zu 
Beginn ihren besten 

Song"SlANKING" ... miß 
mutig und schlecht 
gelaunt,die Zuschauer 
~tarrten wie die 
Olgötzen zur Sühne.die 
Band starrte nicht etwa 
zurück,nein,sie haben ihr 
Augen größtenteils durch 
ihr Kopfhaar bedeckt,doch 
sie spielten eine gekonnt 
angenehme Gitarren-Vom 
wind-verwelft,-Pop-Prise. 
die live gar etwas härter 
anmutete als auf ihrem 
LP-Erstling. 
Meine Augen suchten die 
Zusch uer ab,etwa fünf 
tanzen,gut,denke ich mir, 
bis mir auffä-llt,daß 
alle fünf für STRAIGHT 
Schreiben ... 
Ich weiß im Nachhinein 
nicht mehr warum,aber es 
es wäre einfach niemand 
auf die Idee gekommen,ein 
Interview zu machen bzw 
zu geben.Vielleicht wäre 
ein Interview zustande 
gekommen,hätte ich vor 

dem Konzert mit der Band 
gesprochen,was solls ... 
Wer aufschlußreiches über 
die Bodines erfahren will 
der möge sich doch 
bitte"S•ank~ ing"anhören. 

Man lernt dabei die Vor­
gehweise,mit der heutP. 
. opsongs geschrieben 
werden .Das Glas hat 
einen Sprung,weswegen die 
Gitar~en nicht ganz glas­
klar klingen,eher durc~­
setzt von gelegentlichen 
durchdrehten Gitarrer.­
passagen,die Melodie 
macht bereits die Anfangs~ 
musik,dann,aufgepaßt-die 

erste Strophe,langsam 
scheppernd,dann über­
schlägt sich die Stimme 
leicht,schnelleres Tempo, 
wow!uuuuaaaaah!Hört Ihr 
sie,die unwiderstehli~he 
Refrainmelodie, 
herausfordernd die Stimme 
... den letzten beißen die 
Hunde ... ein perfekter 
Popsong der 80-er Jahre, 
den man niemals in den 
Charts findet ..• 
Im Grunde genommen 
sind die Bodines ganz 
normale ~nglische 
Youngsters. 
Ein bißchen betrunken, 
ein bißchen Spaß,bitte 
ein bißchen arbeitslos' 
ein bißchen fernseh­
begeistert ... 
Girls & Alk & TV. 

_So stehen wir herum 
und ich beschließe 
noch mit den ~ungs auf 
Sauftour zu g~hen 
(welch wüstes Wort, 
Sauftouren von Bands, 
die perfekte PopsonRs 

1ft) 

Es blieb bei den vier g 
"ich bin häßlich,aber 
das macht mich schön-" ~ 
Kids.Der Rest des Pub- ~ 
likums war in Wochenend ,n 
Stimmung.Mal eben ins ~ 
Hardrock gehen,weil im IE 
Kino nichts Gescheites 

4 junge Arbeitslose tratschen 
aus ihrer Heimatstadt 

BODINES 

schreiben,sind so 
harmlos wie die Musik) 
Vielleicht erfahre ich 
am Ra-nde doch noch 
etwas . 

Der Gitarrist blättert 
die letzte STRAIGHT­
Ausgabe durch.Möchte 
die Telefonnummer der 
Trash Groove Girls. 
Erzählt den neuesten 
Tratsch ilber die eng­
lische oder besser 
gesagt,Manchester 
Indie-Szene,denn die 
Welt der Bodines ist 
klein. 
"Ich hasse die Railway 
Children.Schönes Lay­
out.Wer hat denn diese 
lange Plattenkriti~ 
über die Smiths 
Beschrieben.nie LP ist 
doch schlecht. 
Morrissey ist doch 
schwul.Er ist der heim­
liche Manager von Dead 
Or Alive.Jeder in Man­
chester weiß das." 
Ach was.Einer aus 
unserem Team mischt 
sich ein:Der ist nicht 
schwul.Der ist gar nix . 

Die Bodines tratsch en 
weiter. 
"Die Inca Babies sind 
auch aus Manchester. 
Sie tun so,als wären 
sie arm.Aber sie leben 
nicht im Ghetto.Ich 
sage Dir etwa~ In zwei 
Jahren spricht keiner 
mehr von den Inca 
Babies sprechen.Dann 
lösen sie sich nämlich 
auf,weil der Sänger eine 
millionenschwere Schoko­
ladenmarke erbt." 
Erzähl mal was über Alan 
Mc Gee! 
"Er ist ein fucking 
bastard.Wir haben sehr 
sehr viele Platten 
verkauft und keinen 
Pfennig dafür bekommen. 
Ob wir etwas dagegen tun 
konnten?Nun,wir haben ihn 
fertig gemacht.ihn zum 
Heulen gebracht,und dann 
sind wir von Creation ab­
gehauen,auf Nimmerwieder­
sehen." 
Ebenso wie über Alan 
Mc Gee zieht er auch 
noch über die typischen"! 
stay-at-home-"Creation­
Leute her.Voila ,hier der 
neueste Tratsch über Law­
rence: 
"Er geht nie aus,nie.Das 
ist bekannt.Aber er geht 
nicht mal weg,um sich 
LP.bensmittel zu holen.Er 
~at jemanden,der sie ihm 
ins Haus brin&t." 
Ir3endjemand fiat mal 
geschrieben,daß im Grunde 
alle neueren englischen 
Bands(neuer:der letzten 6 
Jahre)auch nur reich 
werden.Der Satz müßte 
lauten:Im Grunde wollen 
doch alle jungen Leute,d:e. 
gern "Brookside"und"Coro­
nation Street"schauen, 
auch nur reich werden! 
"Wenn ich Geld hätte, 4 · 
dann wäre ich nicht der 



Drummer der Bodines.Ich 
würde in Kalifornien 

leben und mir jeden Tag 
meine Haare schneiden 
lassen.Ich würde nichts 
mehr tun,den ganzen Tag 
in der Sonne liegen." 

HIT THE NORTH ! HIT THE 
HIT THE NORTH! 

HIT THE NORTH! 
HIT THE NORTH! 
Der Song wütet durch 
de n Tourbus .. Laßt Euch 
vo n den Fall erk lären, 
warum Manchester murder 
ist. 
HIT THE NORTH ! 
HIT THE NORTH ! 

"Wir alle schauen 
leidenschaftlich gern 
TV.Spielfilme.Eng~ 
lische Serien.Du magst 
das nicht?Das liegt 
daran,daß das deutsche 

Fernsehen so katastro­
phal schlecht ist-Du 

müßtest mal in England 
Fernsehen schauen!" 
Da wir gerade bei 
Medien sind.Wie ist 
Euer Verhältnis zur 
englischen Musikpresse? 
Wo ständet Ihr heute 
ohne sie? 
"Sie haben uns nicht 
nach oben gebracht,wenn 
Du das meinst.Sie haben 
überhaupt nicht die 

Möglichkeiten,soetwas 
z u tun." 
Natürlich haben sie die 
Möglichkeit! 
"Okay,aber uns haben 
sie nicht gehypt.Wir 
haben uns den Arsch 
abgetourt.Ständig live 
gespielt.Auch momentan 
befinden wir uns wieder 
auf längerer Europa­
Tour,wir bekommen nur, 
was wir verdienen." 

Jazz Butcher 
LEIDENSCHAFT 

AUF ITALIENISCH 

Wie oft benutzt man Worte 
wie "Leidenschaft" ,ganz 
nebenbei für ein recht 
interessantes Liedchen,das 
einem während man die 
Platte rezensiert auch ganz 
gut gefällt.Schwierig wird 
He Sache in dem Moment,in 
dem THE JAZZ BUTCHER eine 
neue LP veröffentlichen,mir 
fällt ein,in Italien gibt es 
7 verschiedene Worte für 
unser deutsches "LIEBE",jo 
nach Stärke zu benutzen. 
Eine kurze Bekanntschaft 
eine innige Beziehung,zwei 
ineinander bohrende Blicke, 
all das auf 7 Arten.Der 
·italienischen Sprache nicht 
mächtig,weiß ich nicht,wie 
viele Worte der Italiener zu 
"LEIDENSCHATT "besitzt, bei 
der 1-1 eißblütigkeit der 
Landsmänner werden es nicht 

,gerade wenig sein;wie 
mach immer. Pat Fish, Kopf der 
Jazzbutcher bekommt von mir 
Leidenschaft Stärke 7 für 
seinen Next Move Sideways 
Song beschieden,ich weiR 
nicht,was andere Leute unter 
einem leidenschaftlichen 
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Song verstehen, für mich ist 
es dieses Forttreibende, 
dieses Sehnsuchtsvolle,ich 
wiederhole mich,ich weiß, 
aber I'H>standing here in the 
middle of the country and 
trying to figure out of the 
next move sideways,Pat 
möchte etwas in diesem Song, 
es ist,als würde man über 
einen große amerikanische 
lligh Way fahren,als Beifahrer 
in einem Lastwagen,der sein 
Ziel erst spät nach Mitter­
nacht erreicht;bei "Boston 
von Dream Synicate fällt mir 
das Selbe ein,I SMELL THE 
DIESEL IN TIIE AIR , I KNOW 
I"M ALIVE,dtese luftig 
leichte Melodie TIIEY TO0K 
ME FAR AWAY, hiitte ich nie 
zuvor über Musik geschrieben 
würde ich jetzt von der 
aufgehenden Sonne erznhlen, 
vom Rast an einer gottver­
lassenen Tankstelle,aher 
wieso sollte die Sonne bei 
mir golden aufgehen,der Jazz 
ßutcher kennt den Weg besser 

und hat ihn auf seiner ne11P.n 
LP"Fishcotheque 10 mal 

S~ank-ing hätte es 
verdient,den ersten 
Platz beim Eurovision 
Song Contest zu ge -
winnen! 
"Ha,ha,ha.Es wäre be­
stimmt letzter!" 

Wir betreten eine der 
Discos,in der jeder 
Mirage-Disco-Mix,der 
jemals veröffentlicht 
wurde,seinen festen 
Platz im Regal hat. 

-■■11111 
True Faith von New 
Order unterbricht die 
Gespräche im Raum.Kein 
Tanzender,der sich 
wundern würde,kein 
DJ der mit dem Kopf 
schüttelt. 
Hier sind sie,die Men­
schen,die sobald der 
Tag dämmert(und bis 
dahin ist es nicht 

ausgeschildert.I'm Alive, 
HALLO BUTCH!,wer widerspricht 
Dir da, ·keiner würde diese 
Dreistheit. über sich bringen. 
Wenn Du diesen Vorbericht in 
Deinen schwummrigen Pfoten 
hälst ist PAT FISII möglicher­
weise gerade im Lande um mit 
frisch zusammengestellter 
Backing Band abermals die 
deutschen Clubs zu erfreuen, 
weiß Gott,mittlerweile muß 
Pat doch alle Graffittis an 
den Wänden kennen,solche,die 
schon seit Jahren weder mit 
normalem Wasser noch mit den 
aufwendigsten ~einigunsmitteln 
wegzuwaschen sind,die 
wie die Würmer an der ~and 
hängen,die wie unser lieber 
Pat genau dort sind,wo sie 
hingehören. 
Die letzte Tour fand im 
Herbst 86 statt,ich befand 

· mich in Frankreich,konnte 
nur von Southern Mark Smith 
träumen,aber ich wußte,man wir 
gut mit ihm umgehen,denn Men­
schen, die Southern 1'1ar!c Smith 
schreiben,zudem noch als erste 
Single überhaupt, solchen 
ist man gut gesinnt,auch wenn 
sie den Mitstreitern vom EB 
Fußbälle ins Gesicht treten, 
aber das,verehrter Leser,das 
ist der•besondere Humor der ja 
Jazz 8utcher,aus Discotheque 
wurde rishqotheque,weil des 
Meisters Namen Fish ist,auch 
nett,Max Eider,der wunderbare 
Gitarisst besucht die Fish­
cotheque nicht mehr,an seiner 
Stelle marschierten die 
Weather Prophets durch die 
Tiir,Gott segne sie, 
einen Spacemen3 Musiker 
zerrten sie auch noch mit 
durch die Türöffnung,er gibt 
Songs wie Sus;e einen härteten 
Touch,und der Rough Trade Info 
hat ganz recht,wenn er sagt: 
Auf der Grundbasis Gitarrenpop 
erschließt er sich ein neues 
musikalisches Spektrum,gut 
gedacht,meine Herren,aber 
Gitarrenpop,nein,das war Jazz 
ßutcher nie,Einspruch!Jazz 
Butcher ,das war immer Hm!OR 
gepaart mit LEIDENSCHAF"f, . 
INTELLEKT vermischt mit 
ßier,was sich nicht unbedingt 

mehr lange)ihren Kin­
dernbesagtes 60 
Pfennig Eis kaufen. 
Die Bodines lachen(ein 
Anflug von Patrio­
tismus?),doch New Order 
haben schon vor langer 
Zeit aufgehört,ihre 
Welt zu repräsentieren-
Ich schrieb in der letzten 
STRAIGHT:"Manchester ist die 
Stadt,wo der Dreck am Tief~ 
sten in der Häuserwan~ sitzt 
und am langsamsten ab­
bröckelt." 
Seltsam,daß der Schmutz sich 
auch in den Platten der 
Bodines noch nicht allzu 
breit gemacht hat. 

~n es der Mädchen,fragte 
mich,was ich denn ohne ein 
wirkliches Interview ge ­
macht zu haben,schreiben 
werde.Sie macht mir auch 
gleich einen Vorschlag: 
-Schreib doch einfach,daß 
es nette Menschen sind. •ß 

widersprechen inuß,~h~r 
häufi R ~ann.PAT hat seine 
humorbewandelte Seite spielen 
lassen und läßt in CHICKEN 
TOW:I die !lühnoir tanzen, 
there·s chic~en in Detroit, 
CIIICKEN in jail ,CHICKEi/ 
on holiday,CHICiCE:l even on 
mail,CIIICKE'; ;it home,there·s 
OIICKfä everywhere. 
Er benutzt einen netten Ra p, 
nutzt aber die Gunst der 
Stunde nicht aus 1 nein,er weiß, 
daß dies ein guter ~eg ist,die 
eigene Stimme einzusetzten, 

,gerade bei diesem Text. 
CIIICKEN on the table, RAP on 
Creation,könnte mnn hinzu­
fügen,wer hätte das noch er­
wartet.Unnötig extra zu 
erwähnen,daß diese wunderbare 
LP auf Creation erschienen 
ist.She "She was 18 since she 
first saw the Pattie Smith 
Group-on TV"erzählt Pat,und 
erzählen,das kann er,er lebt 
und diese LP wurde in Al, 
geschiedenheit von der Außen 
welt aufgenommen,und er lebt 
und erzählt und trinkt und 
das Smalltown-Thema scheint 
ihm zu gefallen, LIYI~G HI A 
S~1ALLTOWN ist so treffend 
skiziert wie ich es seit 
:lartin Newells"Wi venhoe 
llells"nicht ,,,.:hr gehört habe 
man sieht sie direkt vor Augen 
diese kleine Straße und die 
Leute an der einzigen Bushalte 
stelle,das bedeutet Musik, 
Situationen und Gitarren und 
Stimme und Alles Was Heraus 
Muß in einen Song 
gepackt,gewiß,keiner ist so 
wie So~thern Mark Smith,aber 
diese Steigerung zu erklimmen 
ist schier unmöglich,ich werde 
beten,daß sie uns live diese 
Hymne erbringen.FI~D OUT 
WHAT MAKES Y0UR HEART srnG. 
Mit Living in·a village hat er 
den,~enau den Song 
geschrieben,der auf der neuen 
Woddentops LP,recht schwach 
ist die iihri~ens,fehlt.Ein 
gesegnetes Jazz ßutcher 

.Konzert!Schrammelt schön. 
Ich lasse diese Band mit 
Italiens Stärke 7 für die 

Liebe durch. 
(Kerstin Grether) 



Vietnam Veterans 
The day of 
Music Maniac 

Die LP ist der Beweis für 
meine treffsichere Über­
schrift in STRAIGHT Nr 3, 
als ich ahnend schrieb: 
"AUS,VORBEI UND DENNOCH KEIN 
ENDE ABZUSEHEN."Vietnam Ve­
terans Wege gehen nun nicht 
mehr den selben Pfad entlang, 
aber in einem Anflug von 
Sentimentalität hat sich die 
Band entschlossen ihre ei­
genen Lieblingsstücke noch 
einmal vereint auf einer 
letzten LP den Leuten ins 
Gehirn zu spielen,damit man 
sich auch auf gekreuzten 
Pfaden stets in Erinnerung 
behält . Die LP erscheint 
erst im Juni 88,doch uns 
liegt sie hier und heute 
schon als Weißmuster auf 
dem aschegetränkten Tisch. 
Daneben steht natürlich ei­
ne Flasche Rotwein.Und je 
verwirrter die -Gedanken und 
der Geist werden,desto mehr 
verrückte Männchen erschei­
nen vor dem geistigen Auge, 
getränkt mit einem Wasser 
Eimer Wasser und einem Ei­
mer !lostalgie.Lucas Trou­
bles Orgel schmettert auf 
uns herab,als wolle sie uns 
erdrosseln,~ark-s Stimme 
wehrt sich dagegen,voller 
Widerstandslust und Kraft. 
Und in mondhellen Nächten, 
wenn wir versunken in die 
vorherrschende Stimmung,ver­
drossen einsame Wege entlang­
hetzen begegnen wir viel 
leicht neben dem ein oder an­
deren Männchen auch Mark-s 
innbrüstigem Gesang und wäh­
rend wir uns überlegen,ob 
er mehr Hölle oder Himmel 
ist trinken wir noch mehr 
Rotwein und hören noch in­
tensiver Vietnam Veterans ••• 
{Janie Jones) 

Trashing Groove 
No Routine 
Artland Rec. 

Die Trashing Groove aus Sa-r­
stedt haben ihre erste LP 
veröffentlicht.Betrachtet man 
die Songtitel könnnte man 
meinen man habe es wieder 
einmal mit einer Neo-Six­
ties Band zu tun, Titel wie 
1969 und 20 years later. 
Doch dies ist Garage Rock-n 

Roll wie er nur in den 80-
ern und in De~1schland ge­
macht werden kann . Das 
Cover el--
innert an irgendwo herbei­
geholte Rebellion,die nicht 
wirklich existiert.Dies merkt 
man an den Texten,die kli­
s(beemäßig ("Can-t hide my 
emotions ••• ")und unwirk-
lich scheinen.Die Musik hin­
gegen verführt zu Träumen 
und weckt den Wunsch diese 
Band einmal live zu sehen . 
Frisch und unverbraucht, 
die Stimme hat viele gute 
Momente,klingt eindringlich 
und drängend,der Spaß an 
der eigenen Musik steht über­
lebensgroß im Raum oder wie 
sie selber sagen,es ist 
NO ROUTINE. 
(Janie Jones) 

The Fluid 
Motor Weirdos 
Der Beat from 
Bagdad · 
Glitterhouse 

Gleich drei neue Platten 
gibts beim mittlerweile re­
nommierten Gltterhouse-La­
bel,die ich kurz vorstellen 
möchte:Punch -n-Judy ist ei-
ne Wiederveröffentlichung ei­
ner in den USA vergriffenen 
Fluid-LP,die mittlerweile Ra­
ritäten-Status hat.Die Band 
kommt aus der Gegend,wo die 
Carringtons regieren und mu­
siziert in bester Stooges/New 
York Dolls-Manier.Detroit­
trash at its best(Zitat Info). 
Warum die LP in den Staaten 
nicht mehr nachgepresst wurde, 
ist mir ein Rätsel,die Nachfra· 
geist auf alle Fälle enorm 
und Glitterhouse hats möglich 
gemacht,eine Neuauflage.Dem­
nächst gibt es sogar eine neue 
(zweite) LP dieser wahnsinnig 
scharfen und heißen Band The 
Fluid.Ihren Höhepunkt findet 
die Platte in dem rockig-tra· 
shigen "Saccharine rejection". 
Ebenso heiß und brodelnd die De· 
but-LP der Berliner Motor weir­
dos,die mich in Ausführung und 
Originalität an die Motorboys 
Motor erinnert.10 Songs zwi­
schen Rock-n Roll und treiben­
dem Speed-Rockabilly,voller un­
gestümer Spielfreude.Diese 
Band wird ihren Weg gehen,da 
bin ich mir sicher.Übrigens 

mit tollem Cover und leider 
nur 32 Minuten Spielzeit,aber 
die habens in sich.Dritte und 
let-zte LP ist ebenfalls ein 
Debut eines Solokünstlers,der 
14 Songs veröffentlicht hat, 
mit einer Genialität,die ich 
selten erlebt habe.Schräger 
Blues,melancholischer Count­
ry-Rock,etwas eigenwilliger 
Pop und viel mehr,aufgenom­
men auf einem 2-Spur Rekorder, 
angeblich unter einer Autobahn­
brücke ••• Paul schafft es, 
gleichzeitig Gefühl und Tra­
dition in seine Songs zu inte­
grieren.Eine ungewöhnliche, 
für mich zeitlose Platte,mit 
einfachsten Mitteln reali­
siert. 
(Matthias Lang) 

The Screaming 
Floor 
Village and. 
Toast Rec. 

Im nächsten STRAIGHT gibt 

( 

es einen Special-Artikel 
über die italienische Indie-
Szene,der beweist,daß die 
Jungs und Mädels dort nicht 
nur Klischees wie Spagetthi 
Kochen und in der Sonne 
liegen können,sondern auch 
die dunklen Nischen der 
Städte lieben und dort in 
mühevoller Kleinarbeit an 
ihren Songs stricken. 
The Screaming Floor ist 
mein persönlicher Favorit, 
eine wunderbal' melan­
cholische LP,die sich in 
all ihren grau und schwarz­
Farben,dem Hörer nur lang­
sam entschließt. 
Der Gitarrist Fabio Bal­
ducci spielt verhalten 
sein Instrument und in 
seinem Plattenschrank 
dürfte jede Smiths-LP zu­
zuhause sein.Doch Screaming 
Floor haben die unschuldige 
Seite der Smiths übernommen 
Bedrückend,ineinander ver­
bunden,durchdrungen und un­
unendliche Weiten voller 
verzweifelter Trau, .gkeit. 
Eine Lp,die ich nur hören 
möchte,wenn ich allein bin 
und an die dunkle Zimmer­
decke starre,eine Platte 
für Menschen,die in ihren 
verwundbaren Stunden an­
gemessene Musik brauchen, 

die sie i m Zustand der an­
einandergeklebten Stücke 
ohne Überlegungen bezüg­
l i ch deren Verwertba rkeit, 
sondern lediglich aus dem 
der tiefsten Seele FÜHLEN 
können.Der Sänger 
Stefano Pongetti verbi ndet 
in seinen (englischspra­
chigen)Texten seinen per­
sönlichen Frust und Unmut 
mit der allgemeinen gesell­
schaftlichen Situation und 
vergißt dabei nie die er­
drückende Wärme,die uns 
Regentropfen bieten,die 
nachts ans Fenster klopfen. 
Diese Lp ist wie ein 
kleiner heftiger Regen, 
jedoch ohne Sturmwirkung. 
Die Songs gehen ineinander 
ein und Melodien sind nur 
schwerlich auszumachen, 
wirkliche Melodien,der 
Widererkennungseffekt ist 
sicherlich gegeben •• 
Hineinversetzen ist die 
Alternative zur netten 
Melodie,kein Song,der 
sonderlich herauszuheben 
wäre,die überlastende Atmos 
phäre bestimmt die 
Palette dieser LP und die 
Gitarrenfühler und die 
·angehauchte dunkel-Trauer­
Stimme machen süchtig. 

Eine Platte gemacht von 
Menschen,die durch leere 
Straßen laufen,wenn in 
Italien die Sonne unterge­
gangen ist und das Abendrot 
nur noch unklar am Horizont 
leuchtet.Ich hör~ diese 
Lp nun schon seit Wochen 
und wenn ich mich unter 
meiner warmen Bettdecke 
umdrehe,die neuerdings noch 
durch einen grünen Teppich 
verstärkt wurde,dann stelle 
ich mir vor,wie sie mit 
gesenktem Kopf durch die 
glasspiegelnden morbiden 
Gegenden ihrer Stadt 
laufen,mit 
unausgesprochenen Worten im 
Kopf,die wie ein selbstver­
ständlicher Schleier in der 
Luft hängen"! wish I was 
able to dance in the flames" 
Die italienische Antwort 
auf die Smiths,ohne 
wirkliche Antworten zu geben, 
die uns stärker interes 
sieren.Die unberechenbare 
dunkle Seite der Smiths. 
(Kerstin Grether) 

From the middle .. 
Diverse 
Bad Rec. 

Das Bad-Label bemüht sich 
vehement darum,neuen Bands 
aus Hannover bei der Rea-
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l i sierung i hrer Platten' 
wünsche zu helfen und ha t 
nun e i nen Hannover Sampl er 
he r ausgebrachtmder den 
s elben Titel trägt , wi e 
ei ne der tausend 
Modern Talking-LPs,Das 
dürfte dem Label wohl 
nicht bekannt sein,meint 
es doc· h mit dem Titel 
lediglich die f ekannt­
heit der Bands und die 
Lage ihres Heimatortes. 
Bands wie "Kyber netixs" 
"Mint Addicts" "Gay City 
Roller s""T.1:ashi ng Groove" 
et c sind mit t l e rweile 
den 39-Clocks-Bärchen und 
die Mi lchbubi s"-Schuhen 
entwachsen und schrei ben 
ei genständige schnelle, . 
a temberaubende Songs,di e 
bei denen man verlernt 
gute Plattenkritiken zu 
schrei ben(stilistis~h gut ! ) 
da man einfach nur 
bemerken kann,daß di e Band 
Bands alle wirkli ch o . k. 
s i nd,daß s i e wissen ,wie : 
man einnehmend in 
die Saiten drescht und wie 
Mn Lärm mit ~lelodie und 
vor allem mit Witz . 
addieren kann.Die Ab­
stürzenden Brieftauben> 
neben den Mint Addicts di e 
bekannteste Band auf. 
dem Sampler,die auch schon 
i ns John Peel-Programm 
vorgedrungen s i nd , haben 
darin ihren größten Plus­
punkt , ebenso die Gay 
City Rollers,die keine 
Grenzen zu kennen scheinen 
im Schreiben von geist­
reichen Bandnamen,nicht 
zu vergessen"Fury in the 
slaughterhouse"die uns 
"on alarm"setzen. · 
Im Alarmzustand befinden 
sich auch die Kybernetix's 
nette Kerle allesamt,die 
unverwechselbar klingen, 
kennt man ihre l.LP 
"Dezibel Dreams", -
Insgesamt geshen strotzt 
auch diese LP vor 
guten Musikern und 
katastrophalen Textern. 
Doch die neuen Wilden aus 
Hannover darf man nunmal 
nicht nach den Smiths 
fragen,ihre Vorlieben 
liegen bei den wüsten 
Gitarrenbands und ihre 
Aussage macht der Schlag­
zeugsound.Remain in 
Silence sind eine Ausnahme, 
auf ihrer fantastischen 
Debut.LP,die ich hiermit 
erwähnt habe,schreiben sie 
"Dylan sings my feelings 
better than I can do",was 
nicht so sehr auf die Texte 
der Remain in Silence,wie 
auf die der anderen Bands 
'zutrifft, um zum Schluß 
nocheinmal die zauber­
haften Remain in Silence z 
zitieren,die sich damit 
über die gesamten anderen 
Bands treffend äußern : 
I'm nothi ng but a dancing 
hero", na,immerhi n.Platte 
l ohnt sich . Kaufen! 
( Kerstin Grether) 

the Tunematiqs 
Real love Party 
Bad Rec. 

Betrachtet man das ab-­
gelutschte Cover der Lp,. 
welches un das unge· 
wöhnliche Bild einer Stadt 
bei Nacht vorführt und 
liest man di e abge, 
droschenen Namen der Song­
ti telwie"Time i s on my 
s i de"und "Crazy"dur ch, so 
erwartet man eine gitRrren­
orientierte Krautrock 
Band , was schade i st,da di e 
Tunematics aus Hannover 
eine wunderbare Neuent­
deckung sind,um es mal 
genauso abgedroschen aus­
zudrücken , wie die Texte 
sind . Musikalisch schreiben 
sie schöne eingehende 
klassisch.klingende Pop­
songs,die jedoch nie ins 
Seichte abrutschen und 
ich bin mir sicher,der 
Gitarrist spielt die 
schönste Gitarre der St adt ! 
Wäre diese Band aus 
London , oder besser noch 
aus Nordengland,so würde 
man s i e s i cher i m selben 
Topf wie die Bodines ver­
rühren."The guitar in my 
army,. I think I ·m crazy" 
dichtet der Songschreiber 
und verweis diesen heiligen 
Prozeß des Gitarrespielens 
nicht besser auszurücken. 
Wie wärs mit:MY LIFE WAS 
SAVED .BY ROCK N ROLL? 
Nun,Hauptsache die Musik 
drückt das aus,was die 
Texte nicht zu sagen ver­
mögen und die Tunematics 
sind genau das richtige 
für die morgendliche · 
DVsche.(F.Mrs Shankly) 

The Smiths 
I startet .. 
Last night. 
RTD 

Nach meiner 1 1/2 seitigen 
SMITHS-LP-Kritik in der 
letzten Ausgabe hat jeder im 
STRAIGHT-Team Angst,mir noch 
einmal eine Platte zum 
kritisieren zu geben.Eine 
Kritik über die SMITHS-LP 
"Tue world won·t listen",die 
bei mir anfangs letzten Jahres 
6 Seiten betrug,führte z11m 
großen Verwürfnis, laut,­
halsigem Streit und einer bei­
nahigen STRAIGHT-Spaltung. 
Erschienen ist die "Kritik" nie . 
Nun drehen sich also die 
zwei letzten SMITHS-Maxis 
auf meinem Plattenspieler und 
es sind zur Freude der Anderen 
die letzten über die i ch je 
schreiben werde . Daß ausgerech­
net e i ns der schlechtesten 
Stücke von der St rangeways LP 
a l s Maxi ve röffen t l i cht wurde, 

nämlich I STARTED SOMETHING • •• 
werde ich nie ganz begreifen, 
denn das kommerziellste Stück 
führt bei der Band nicht unbe­
dingt zum Erfolg,wie auch die 
relativ schwache Hitparaden­
Plazierung in GB(Platz23) 
zeigte.Als Zusatz gibt es 
das nach wie vor ergreifend~ 
"Pretty Girls make graves" 
und Horrissey klingt 
noch immer authentisch genug, 
wenn er sch uchzt "I'm not 
the man you think I am", 
Außerdem ganz inter es sant die 
live Version von "S me Girls 
are bi gger than others"auf­
genonvnen i n der Bri xton 
Academy im Dezember 86 . 
Die Rückseite von LAST NIGHT 
zieren zwei derbe en SMITHS­
Stücke au der MEAT IS HURDER­
LP"No-where fast" und "Rusholme 
Ruffians",die als extra Bonus 
allerdings von der Peel 
Session 84 stammen,was 
natürlich nur als Lückenbüßer 
dient,da die Band keine neuen 
Stücke aufzuweisen hat,man 
aber mit dem Namen Smiths noch 
etwas Geld verdienen möchte . 
Das nun wiederrum wäre sicher 
besser gelungen,wenn man statt 
der EINSAHEN-Hymne "LAST NIGHT 
I DREAHT THAT SOMEBODY LOVED 
HE",die ANKLAGE an die 
Schmutzigen im Musik-Geschäft 
"PAINT A VULGAR PIC11JRE"ver­
öffentli cht hätte , 
Hit diesem Widerspruch hätte 
man den denkbar BESTEN Schluß­
strich unter di e Karrierre der 
Band setzen können und nicht 
auch zum Abschluß noch die nur 
halbe Aussage von Horrissey 
verkauft,der seine 
politischsten Tage auch hinter 
sich zu haben scheint,aber,um 
noch kurz Sa...!l.dra zu zitieren, 
er beziehF•'däs Leben auf die 
Liebe sondern die Liebe aufs 
Leben,womit ich meine Aussage 
von der fehlenden Politik 
wieder teilweise wettgemacht 
habe.Jetzt fehlen mir die 
Worte. 

Ober die Jam schrieb der 
Record Mirror 1982,daß die 
letzte große Singles-Band tot 
sei.Das war das Geburtsjahr 
ier Smiths,wie ich breits 
schrieb,und das zeigt uns Hoff 
nung für die Zukunft.Jetzt 
schreibe ich schon genauso 
pathetisch,wie die Kritiker 
Morrissey das vorwerfen,aber· 
das sind nur die Leute,die 
besser ihren Mund halten ,wenn 
sie schon nichts zu sagen habe 
Last night I dreamt war 
von 11 Smiths Titeln in John 
Peels Top Festive Fifty(ein 
Rekord)der am Höchsten pla­
zierte,was leider nichts 
Positives über den Seelen­
zustand der Hörer aussagen 
dürfte.Die Smiths haben 
den Traum immer gekonnt ver­
kauft , doch es war letztend­
lich die bittere Wahrheit,die 
man auch anders verpackt 
wiedergebenkann,doch die 
Smiths haben sie verkauft 
ohne sich selbst zu verkau­
fen und darin liegt ihre 
STÄRKE.Horrissey ,rw..;rt auch 
weiterhin be~chend gute 
Platten ,denn die PANIK 
auf den Straßen tobt weiter 
und vielleicht ist uns wohler, 
wenn e r fü r unsl eidet? 

Die musikalische und 
allgemeine Lage läßt nur eine 
Frage der Smiths offen : 
HOW SOON IS NOW? 
(Kerstin Grether) 

The Wild Stares 
Skorch Truth 
WSFA 

"In England werden di e 
Moden gemacht und in den 
USA die Husik"sagte Flora 
Jürgens einst bei einer 
ihrer Rockcafe Sendungen. 
Natürlich schließe ich mich 
dieser Meinung nicht an, 
aber ich gebe zu,daß ei ne 
Platte wie die der Wild 
Staresniemals in GB hätte 
entstehen können.Die wüsten 
Gitarrenrückkopplungen,das 
rasante Schlagzeug,die 
danaben liegende Konserven­
dosenstimme,der gesamte 
kompakte Sound und die un­
bestechliche Spielfreude 
und Herangehweise hört man 
ist typisch für junge ameri ­
kanische Recken , die die 
Wei te ihres Lands durch die 
zusammenrückende DICHTE 
ihrer Musik zerschlagen. 
The WILD STARES stampfen 
mit großen Gun Club-Stiefeln 
durch die Wüstengegenden 
ihrer Heimat und kehren den 
aufgewirbelten Staub mit 
einem RIESENBESEI{ wieder 
zusammen.Vielleicht sind 
sie allesamt durchdrehte 
Cowboys,die ihre Peitschen­
hiebe in das Schaffen von 
Songs wie "Piece of the 
picture" und"Rules of Play" 
setzen,Die LP hat zwei 
Höhepunkte.Zum einen ist da 
das verquere "I WAS BORN 
THE DAY THE MUSIC DIED",der 
wohl beste Songtitel seit 
langem,der die Wedding 
Present weit in den Schatten 
stellt.1973 muß der gute 
Mann nach seinen Angaben91M>~n 
sein,denn in diesem Jahr 
erschien das letzte über­
ragende Stooges Werk"Raw 
Power".Doch schon "Ground 
Rule Double"zeigt,daß es 
WEITERGEHT.Ein einsamer 
Reiter auf dem Rücken eines 
Pferdes,galoppierende 
Gitarrenläufe und auf Seite 
zwei der zweite Höhepu~, -
das getragendere "Your 
secret is safe",Lagerfeuer­
atmosphäre inmitten des 
unruhigen Getümels,des lau­
teren KRIEGES,den die Band 
auch textlich herbeizieht 
und persönliche Erfahrungen 
geschickt mit gesellschaft­
lichen Problemen 
verstrickt.Nun wird also 
kurz gestoppt,die Zügel fall en 
gelassen •• • I wish you were 
with me here • • • ".Eine ruhigere 
Sternstunde between shootings . 
Doch der SCHLAG ist bohrend 
und gibt niemals auf,er zieht 
sich durch alle Stücke und 
auch wenn di e Band auf ihr 
Wüstengebi et - bei nhaltendes 
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Cover schreibt"The truth 
seems tobe changing"ist 
dieser Schlag a■ Hinterein­
gang dabei. 
Die Wahrheit verändert sich 
bruchstückweise,die alten 
Werte machen neuen Platz und 
die Iriegsschauplätze wech­
seln unruhig,zerreibend und 
ständig in wiederholten Formen 
der Kopf versucht mitzugehen 
und die Seele versucht manch­
mal einen Haltebogen zu 
machen,alles allles scheint 
teils dumpf und unfruchtbar 
zu sein wie das Cover der 
Band.Aber all das · 
täuscht nicht über die 
Tatsache hinweg,daß 
der Tag an dem die Musi~ 
stirbt noch in weiter Ferne 
liegt,daB sie gar niemals tot 
sein kann,solange Menschen wie 
die Wild Stares die Fackel 
der WUT aufrechterhalten . 
(Kerstin Grether) . 

The Hangmans Be­
autiful Daughters 
Trash Mantra 
Constrictor 

Hiermit legen des "Henkers 
hübsche Töchter"bereits 
ihre zweite LP vor.Bekannt 
wurden die wüsten Garagen 

,Rock·n·Roller durch ihre 
Auftritte im Vorprogr~ 
ihrer Förderer,"TVP·s",die 
sie im letzten Jahr gleich 
zweimal auf deutsche Bühnen 
zerrten.Die Daughters 
bescechen auf dieser 6 Track 
Mini-LP durch straighte 
ungekünstelte Spontanität, 
wer sie kennt weiB,daß 
diese 4 jungen Londoner 
ihr gesamtes Leben dem Rock' 
n>Roll gewidmet haben und 
ihren Geist nur 
durch die bohrende Iraft 
ihrer zerrenden Gitarren 
beruhigen können.Sängerin 
F.mily verfügt über eine 
zerschneidente Röhrensti111111e 
die der Musik der Band die 
nötige Einzigartigkeit ver­
leiht,die sie von Bands 
ihrer Art unterscheidet.Sie 
klingt wie eine durchge -
brannte Göre,die in einer 
Hinterhofgarage um ihr 
Leben singt,gerade so,als 
gelte es Eisenstäbe zu 
durchbrechen.Aber auch 
getragenere langsame Songs 
zeichnen das Bild dieser LP 
und vervollständigen den 
Gesamteindruck.So gesteht 
sie zuckersüß in dem Velvet 
Underground-mäßigen "Dark­
side":"I thought that you 
loved me but found that I 
was wrong".Nie klingt die 
Band kitschig ins Klischee 
abrutschend,sie sind 
immer aufrecht-ehrliche 
Musiker,die eine 
gekonnt bewegende Zusa.-en­
stellung von zeitgemäßen 
60's Gitarren-Trash zele­
brieren,der dennoch den 
Stempel unserer Zeit auf­
gedruckt hat.Und wenn Emily 
in leidenschaftlichen 

Nuancen "Something about 
today"singt,dann glaubt man 
ihr aufs Wort. 
(Kerstin Grether) 

Escalatorz 
Straight to your . . 
Smän Rec. 

Über die ESCALATORZ aus 
Berlin ist in meine■ Be­
richt in dieser Aus­
gabe im Grunde schon al­
les gesagt . Deshalb nicht 
ganz so ausführlich,wie 
es diese LP eigentlich 
verdient hätte. 
"This album is dedicated to: 
Brian Jones,Hubert Fichte, 
Jimi Hendrix,John Lennon, 
Otis Redding,R.D. Brinkmann, 
& Ian Steward," 
steht auf dem Cover.Du 
bekommst ohne einen Ton 
gehört zu haben schon 
mit,welche Einflüsse 
tief in die Seelen der 
Band vorgedrungen 
sein müssen und den un­
ruhigen Geist befallen 
haben mit dem Wunsch 
auch selbst Töne zu er­
zeugen,die vielleicht 
Andere inspirieren. 
Straighter-6o·s- Garage­
Rock·n Roll heißt die 
Zauberformel mit der 
Sänger H.P. Daniels sei­
ne musikalischen [rea­
tivitäten in authenti­
sche, ■elodische,harte, 
kleine Songs verwandelt . 
Mein Lieblingssong auf 
der LP heißt White 
shirt & black tie,der 
sowohl textlich als 
auch musikalisch an die 
Iinks erinnert,von de­
nen die Band auch den 
Song "I need you" zu ih­
rem Eigen gemacht hat. 
Die LP ist nicht so lang­
weilig,vie diese [ritik 
geschrieben ist. 
(Sandra Grether) 

WASCH 
Cocaine 
WSFA 

Wasch sind aus dem Computer 
der Trash Groove Girls ge­
sprungen,aus deren Dunstkreis 
sie komaen und lassen sich 
auch gleich noch von den 
deren vielbeschäftigtem 
Manager Herr Garland 
produzieren.Auf der ersten 
Seite machen sie sich lächer­
lich mit einer ultra-hippen­
Version von J.J. Cales ehe ­
maligen Dreckssong Cocain, 
für den man eigens eine Zensur 
vereinigung gründen sollte,der 
das lächerlich-gefährliche 
Gesicht des VERBOTES unumgäng -
lieh macht. 
Legt den Wasch eine Bombe in 
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den Computer oder zerstört 
iht,et, das Sampling-Programm. 
Auf der B-Seite wollen sie gar 
ihren Herzschlag hören,was 
wohl der Fall sein muß,denn 
nur Menschen,die ihren Heart­
beat auf solch ermüdende­
walzende Weise hören,können 
eine solche GESICHTSLOSE­
MASSEN-MUSIK fabrizieren. 
WASCH ~en niemals neben 
POISON von den Weathermen 
in einer DUNKELdisco zu 
den Stampfenden gelangen,denn 
selbst dazu sind sie zu hirn­
los und seelenfremd. 
Wenn das die Menschen 88 sind, 
dann begehet Morrissey nächste 
Woche Selbstmord~•• 

(Kerstin Grether) 

Schwefel 
Metropolis 
Amigo 

Eigentlich sollte ich 
die Kritik jemand an­
deres kritzeln lassen, 
da ich viel zu vorein­
gen ommen bin,was Schwe­
fel betrifft.Aber viel­
leicht ist dies auch 
gerade wieder gut,denn 
so hat man eine Bezie­
hung zu den Songs,ver­
steht die Leidenschaft 
und Hingabe mit der 
Schwefel seine Musik 
und auch diese 3-track­
EP macht.Die EP "Metro­
polis" hat er ganz al­
leine aufgenommen,was 
3 Monate in Anspruch 
nahm,wobei dies aber 
sicher nicht zu lange 
für solche Songs ist. 
(Siehe auch Schwefel­
Bericht in dieser Aus­
gabe).Die Songs hör-
te ich erstmals in Nor­
berts Wohnung und war 
natürlich sofort ge­
fangen davon,dachte 
aber dies läge teil­
weise an der Atmosphä­
re und der Voreingenom­
menheit.Doch die EP ist 
nicht nur in der Woh­
nung des man himself 
genial,sie ist auch wun· 
derbar einlullend und 
geht Dir sofort ins 
Hirn um dort übersinn­
liche Kräfte wirken zu 
lassen,wenn Du sie bei 
Dunkelheit unter dfr 
Bettdecke bei Kerzen­
licht oder live erlebst. 
Wenn ich schreibe ge­
nial,dann muß man dies 
sehr ernst nehmen.Worte 
wie dieses schreibt man 
nicht einfach so dahin. 
Der Song "Frog in an 
opera" kam leider zu 
spät um ihn in alle Lie­
blings ~ .. Polls des · Jah­
res auf Platz 1 zu 
schreiben.Egal.Was soll 
ich über ein Lied wie 
dieses schreiben.Das Ak­
kordeon überwiegt,die 
Stimme von Norbert 
kommt teilweise flüs-
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ternd,drängend und zart. 
Schließe die Augen und 
Du meinst innerlich zu 
beben,es ist wie ein 
tiefer,harter Schlag , 
der Dich plötzlich 
trifft und ergreift, 
festhält und nicht mehr 
losläßt.Wie ein Erd­
beben,das alles aufwir­
belt und Scherben zurük­
kläßt.Genau wie Marc Bo­
lan,der so viele Scher­
ben in Norberts Kopf 
hinterlassen hat,daß 
dieser nicht nur alle 
Platten von ihm hat, 
sondern auch T.Rex·s 
Visions of domino geco­
vert hat.Dadurch,daß 
seine Stimme,der von 
Marc Bol an ni.ch t unähn­
lich ist,klingt der 
Song authentisch,aber 
trotzdem nicht kopiert 
und von der Originalver­
sion ist nicht mehr 
viel zu hören.~er Titel­
song "Metropolis" kommt 
auf Platte etwas synthe­
tisch rüber,live ist es 
ein aufregendes Rock"n 
Roll - Stück.Die Musik 
von Schwefel besitzt so­
viel innere Tiefheit, 
daß man die EP nur lie­
ben kann. 
(Sandra Grether) 

Cheepskates 
Remember 
Music Maniac 

" ••• und ~r hörte schöne 
Töne aus einer halbgeöffneten 
Tür eines Clubs,als er durch 
die Nebenstraßen von New York 
schlich"weiß Music maniac 
stolz über die 3. LP der Band, 
die erste,die es bei uns gibt1 
zu berichten.Diesem Label 
haben wir es zu verdanken,daß 
Ende letzten Jahres die BESTE 
Sixties-Pop Platte erschienen 
ist,wahrscheinlich kann man 
diese Musik nur in Seiten 
gassen von NYC zelebrieren, 
wenn der Sturm um den Club 
wütet und man selbst seine 
Hände an einer heißen Tasse 
Kaffe wärmt.Dann sieht man 
sie vor sich:die Helden des 
heutigen Abends,hübsche Jungs 
allesamt,mit frischem Shampoo 
auf dem Haar und glänzenden 
Augen.Wie oft hat man diese 
Musik schon gehört?Diese 
sanften Gitarrenpassagen,die 
mehrstimmigen Vokalteile 
und vor allem-diese nie enden­
wollenden SCHAUMBADtlELODIEN. 
Weich wie perlendes Wasser, 
gut riechend wie frische 
Kräuter.Pop.Pop wie wir im 
Über-Pop-Zeitalter nicht mehr 
zu hoffen vermochten.Pop,wie 
er einfacher nicht sein 
könnte,zielstrebig aus dem 
(Paisly)-Ärmel geschüttelt, 
leichtfüssig,nebenbei,doch 
wir alle wissen nur zu gut, 
daß das der wirkliche Maß­
terometer ist und wie sehr 

verblassen dagegen all die, 
die glauben ihren Kopf a■ 
tiefsten in den meterhohen 
Dreck der Zeitgeiströhre 
stecken zu müssen. 
Die Cheepskates sind gute 
Menschen.Sie benennen sich 
nach einem Clash-Song und ver­
sorgen uns mit de■ "Backwards 
Boy",dem ergreifendsten Song 
auf der LP.Am liebsten 
würde man sich in den 
Gitarrenkasten von Shane 
Faubert setzen um alles aus 
nächster Nähe mitvollziehen 
zu können.Die Cheepskates 
helfen uns nicht wirklich.Sie 
werfen uns nur auf die Wellen 
aber schwimmen müssen wir 
dann selbst,so wie bei 
gutem Pop üblich. 
Aber die Popwellen auf Slip 
Away sind wohltuend ,unglaub­
lich beinahe,nicht den 
geringsten Chlor--{;ehalt.Nicht 
beißend,einfach lieb, 
Und wenn man dann den 
zweiten heißen Kaffe mit Rum 
trinkt,treten die Cheepskates 
daneben und fragen "Why are 
you standing here alone,little 
girl?".Denn sie zeichen dem 
Begriff Klischee Hohn ins 
Gesicht,sie sind ein einziges 
Klischee ohne ins Klische 
abzufallen.Kein Satz,der nicht 
zuvor gesungen wäre,kein Ton, 
der nicht zuvor gespielt wurde 
aber stört uns das wirklich, 
wenn wir WÄRME wollen? 
"REMEMBER"ist das belichtete, 
verwundbare Ergebnis einer New 
Yorker Seitenstraße,das nicht 
mit dem Morgengrauen aus unsere 
Erinnerung verschwinden wird. 

(Kerstin Grether) 

The Triffids 
Calenture 
Island/Ariola 

et&t n r er e , . 
in der -n teetrinkend,aute Platte auf 
geleat,aua dea Fenster in den arau­
trüben W1nterh1-l ach.out and an 
bezaubernde Dinge denkt.De begrüßt MD 

natürlich die Trtffids-LP. 
Aus Kalibu koaat sie in -1ne Yier 
Wände geflattert.einmal durchgehört, 
sieht aan die Band bei ihrea Auftritt 
in der Bat.schkapp„sie Yerzaubena aich 
obvohl ich ohnehin schon •eruubert 
war YoD ihrer Musik und wer "Pale Blue 
Eyes• conrt(gut) ,hat freie Verfügung 
ü~r mein Herz. 
Sri der Industrie sind sie gelandet, 
längst aehr Hörer Yerdient ,auch schon 
Yon einer Null angesagt in die Fo~l 
}~schichte au!genoaaeo . 
ISLAHD ist YOII N....,n her das beste 
Label für die Trtffids,es paßt vie die 
Faust aufs berühate Auge , besser:zur 
Thematik Yon Derid !'lc Coab ; lnsel.n, 
weites endloses Heer,eia.saae entlegene 
-Woolsheds• ,Sehnsucht , Sc~rz . llar: 
Die Platte heiBt "CAl.ENntli", 
unbekanntes Wort(- Tropical Fuer or 
delir1ua suffered by sailors alter 
Ions per1ods avay froa land,vho 
1.aagine ·the seu to be green fields 
and desire to leap into thea) 
Passend dazu: ein echter Sailor-Song, 
fa.st .schon ein Shanty "Jerdacutt.up Han" 
geht 1a du instnaentale Titelstück 
über,schlieBe die Augen und Du siehst 
die Wellen an die Felsen klatschen. 
Das Werk ist glatter,besser,schöner 
produziert(Streicher!) ,Industrte-Ein­
flu8 eben.Doch es steht den Triffids 
und nrrtngert nicht iJI Geringsten 
ihre ugische Wirkung, YenMg sie ga.i 
noch etwas za steigern. lein ei.ziger 
Ausfall auf der ganzen Platte,an 
•nchen Stellen kann 11an das Meer 
rau.sehen hören. 
Wie gesaat ,diese Platte Yerzaubert, 
bringt ua den Verstand,tiefgreifend 
mit langen Ä.nleln und ge-
lassenet1 Lächeln, nebenbei und doch die 
Hauptsache! Aufgepasst ,sonst gehts Euch 
vie den an der lrankheit leidenden 
Seeleuten(-C..lenture)und Ihr seid •er­
loren. Rainer RS Zufall 

Die neue EP - lang ersehnt 
und doch erschienen ... 
Ab 10. 2. in den Läden!!! 
Tourtermine im März in den Monatsblättern 
Tourleitung: Midget Tours · 02 51 / 3 12 43 
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Hart & Gerecht! 
Kerränngg! 

Stein & Beln! 
Die neue 

GEISTERFAHRER! 
LP SF 71 Efa 0~671-08 

Back In Action: 

DAVE KUSWORTH! 
The Bounty Hunters 
First Solo-LP 
after the Jacobites! 
LP.' SF 73/ Efa ll2673-08 

Nouvelle LP 'Series Americalnes· / SF 58 
ON TOUR: 24-29 / 2 / 88 ·S. Termine-

Neue LP 'In Dixieland'/ zz 1987 · ON TOUR. Feb./ März 88 

New LP 'Skorch Turth' / SF 69 · ON TOUR again: April 88 

" ... A. Hitchcock, B. Geröllheimer + 

Jesus Christus In einer Band!" 
Die erste LP der 

BLUMEN OHNE DUFT! 
LP/ Scratch 'n' Snttf 03 / Efa 02703-08 

Die Untaten mit Ihren 
Elektro-Kettensägen ! 
Aus Schweden: 

CHAINSAW ZOMBIES! 
LPI SF 751 Efa 02675-08 

THE 
BE"DROCK 
MASSACRE 

Germany goes Disco-Grebo SET FATALE! 

Neue 12" 1 Wanna Hit/ SF 72 Efa 02672-02 

SPEX-Leser/ Redaktion haben gewählt: 

HENRY ROLLINS flrst LP / 39 CLOCKS Protest Songs u.a./ 
EINSTÜRZENDE NEUBAUTEN 1/2 Mensch+ Richterskala/ 

GUN CLUB Juno-LP / EUGENE CHADBOURNE / 

FLOWERPORNOES + KASTRIERTE PHILOSOPHEN: 
New LPs comlng soon ! 

Glashüttenstr. 113, 2000 Hamburg 6, Tel. 040/4395518 im Eta-Vertrieb 

:..ll/ ~o:i - Soulwello schl.i1t 
i:.xer großer• 'logen . 
:..l.nd,1, •i• "~1.1riousity kl.lJ. • .; 
tt,e cat", 11 Joh.nny hate■ .!a:t:r. 11 , 

".~ et ..-et ••t" und Konsorten 
,-ro.:luz1eren u.n•n Hit nach 
J. ..:::i andere:i. Z1.1 all•• Uber­
fluß versucht nun aucb Roddy 
1 ra::.e sich e1.n Stück von 
clese:: l\uchen ab2uschneide r.. 
J..nf&n& di•••• Jahr:uhntes 
.. ... rt-:-: :.z tec Ca.:ar a die be5te 
bdnd der _,elt. 
I nr Cebutwerk "High land, hard 
r.1111" war voll v on L&ber1;chweng­
l1c ho?n l· elcd1en und z.erbrech-
11c hei:. Gesan,; . Diese& \'./erk 1st 
1.1!-ute ncch ei.n ,-:eilenstein des 
~ 1tarrenp:;:ps \Uld ob.Qe Z'l'eif„l 
t i ne der groll.l.rtig:ste.c Platten 
.::a t.usiY--&:esch1chte {Aztec 
Ca;;.era billten größer •·erden 
r. unr.e:,. als d:.e SmiU-.s). 
C1 e J;•ch{olg e Lp 11,.n1 f „ 11 

( i rocuze:i t: r.ark f.nop!ler) 
Aonr. te den cobea r.aß.st~ben cer 

llac:b 4herNca Soloaktioaea uad Freiand­
ec.baft..tieutH(f•r-r Chc.k)khM: 
wtt imaen■ e.t-<:Gwbor Jeffrer i... 
Pt■rc.e ■ita wiedec ■it '- a,n•ec. 
lau11■ 111 CUN a.ua 1111 ..._.n• S..lff 
'9bot■ i..a..■ .Ua4 4u lat 1ut ao. 
Cua Chll,4- i■t loc.lrt ■ •toll.UN &-■r" 
41e "'■ rte,ec.b.■ ll■ ,höla■ne Art(wie 
4-la .. , Th■ D■a■eu lh■-shepp■rtoa 
C.■c.hep,-r).l•n- lehpiel 1 •1tean■• . 
khwN:1■1111 da&• '- Nei■ter■ u,e, 
wec:hNliNn,eic.111 -■brfacll MlNt llt,,.c­
holea4e St1-• .ANr Ihr C- Chlt 

Aztec Camera 
Love 
WEA 

1. Lp nicht ganz. •U.ndha.lten. 
Nun,nacb 4en.&u 3 Jahren at•bt 
d•G ,. \.erk VOD Az.t.•c C.■•r• 
an. t.ußte es Jedoch unb11.Jingt 
r.O Hi.n1 
\'.as t.1ch schon ti.1 11Knifa 11 

andeulet.e, koamt. b„1 dar 
r.euen Lp voll &um tra,en. 
Hoady Fraoe goea We&tcoar.t 
r;o•!. ..,oulpop , a begeht. ,;enau 
die ,1e1ch•a iahler wi• zuvor 
1,ick I wy..-a.ro ( fall& oen noch 
je:,n.1.nc 11.ennt, reme::::iber 11 a1 u e 
hal for • ol .:e c&.7") und 

}~~rto;'3ifu.!~~l~~:~½: \. 
Lie linscl';uld du: 1, Albw: 6 
1&l volll& auf 1-.0tit ea avr 
1:1chreckl1ch o.och1rnen Pro­
dukt11>n v.rlvn,a gegM.ngen • 
Jlur ein e1nz.1ges Stück, 
no111111ch 11 i-:ill•rcont r.treet'} 

heb t in.eh •·o~.ltuend vo:a ~••t 
der H1Gt:-Tect. Fa~pe ab. 
Vollig ciane~en " ~n e and one 11 • 

The Gun Club 
Mother Juno 
WSFA 
i■t HC:b 41■ aMeH,r1thi1ue S.U■ M■ 
loc:lua ·1011■ ,Z...1 1rol■ rt11e 8-llad-■ 
awf 1111 ■ .. r LPiDu WAdenchöa■•»rMk­
taa Hanu•w '- bei,v,h■ •1J.■c:he 
..,dlow E, .. • ,vobei BUu Ni„ Düu­
U■1er ait 1■ (Citarren■piel)hatt■• 
D■ a traf aic:h 111t ,uha -• 41e Lf 4odl 
1■ larU■ euf.Di■N ,i.u.-.tti tater­
MtioulH ProdU.t.Auf ••• let.­
ab1-bc:ht(Alu S■dU■ S..t dadl tot, 
odar7) , te LoMo. 1a■c.haittH • •• 
AIICh die lei"4ailllieder awf dea t.ck­
c:o-.erfotoe aulH N ■11(-Hlpa■ ,L.tei ■-

Der wahre ~ 7 

Dem Deutschen. 
Weißer Terror 

:.:lenn d11r Xo111poniat l.lnserer 
l,atio11alhy11n" di\/tu, ~111i,;lt.- h:i­
r•n konnt1t,vt.lrJ• ur 111cU . im 
~ru.bl.l u""1rehcn . Vor luu~ur 
1JJ.ul11m,;u11. Z>t1• ,u11hr1tn ~l.lt 
truiniertur ~chl11tU1111.l~k1,1l l u:J t 
du111 lh1l.lt•chluudl111d in einer 
!,&n.: aHderun Uiu1en~io11 •r­
uchui n1111, IIO ~ UL.U t,; 11111 'U111.1t111..~11 -

lund I rlvut' ,D..:1111 die .11n4u, 
dh von Zuit 1,u Zelt 1ti11c.a 
bet1ti■!lltvn idrpt:rtuil tmt­
v•i c hun,~ehdr11n ja wolll zuro 
privut..:utu,1 unJ. i11t1 w.itcu 
uinuo Jud ,.m,U11d Jurn lt duu 
Dcut:icnlun.11111d .:u begleiten, 
.z11u..: t von einum höchut uub-

:;\l!" r.och ae:-.r aeJ.ten ko:i.:::t 
die Erilliar,;:. von "oddy F't-aees 
Gitarre:ispiel ;.u: Vorschein. 
Cie Zeiten do:s ,roßartigen 
Postca.rd-:' c.;:s sir.d t1it ciieaer 
Lp nw: endc;ül tig vorbei, 
Der e 1.nr. tiC• !·.en tor de• Pos tcard 
Label&, 4lan Horn .. , veri:.ffent­
licbt •uf seiner.i neuen Label 
(.Swacpl&nd-:;ecords ) lei::ior &l.lch 
nv.r noch •olche g1:sichtslose 
Fl•tten wie die Debi.i.t-Lp von 
"",'iin". 
lioddy rrame ha tte d ies Jedoch 
nicht z.u.m Ar.laß nehaen sollen 
u.nd ebenfalls, eir.e solche, ih: 
ur.würdige lp, %.u verO!!enllichen 
Dieses Albu.c. 1Ei t Vüll VO!\ 
technichen Gi.m.ci1cka, wie ich 
sie sonst nu.:- 1-!eaven 17 
z.uge tral.lt b6.tte. 
Bitte kauft :!iese Lp ncht1 
ln tiefer Trauer 

e. Bauer 

.-r1ka( 'I) ,eaotiac:h, ir1■Hwle , . 
Yielleicht • •• ) 
Av&.r ... :Hii'9c:he■ liautc:onr , für •­
riederr.• ei■ lllaut■c.her M- etebt 
(il.rltur luuutudeat?) 
Pro411&t.ert twlt lolti■ Cwtllrie 
(■,■,-tht.■c.b . w.u 1'lcht •• • ) 
C11t:C1111 Clv" lletellH w.lurhla 
rwhe:lOM Yoll-oct4Mchte ttnlll INitnilNi• 
eh 1■1adec.h■■ IDfM. 

a.1„r Ziafall IS 

VdrttiVUII u1111 Ul"it,;.lnuUun Chu­
rt1.ktur,dtu :1 orb11r\. II , 1uu.:h 
nuch eim:111 vu rloreuon i•ro -'CLI 
unJ 10 i'ua.: 11 X.mu1t nicht ver­
lorE!n hot , Al110 wdter oo. 
Nuuu r uriu brul.lchl J.uu Lund. 

( Hikli J1tnl.J.110) 

Sunny Domestosz 

es. 
Playin' 
Picture 

Favorites 
Disc 

ST~ ,\IGliT Cf i1 A'·!KT srcir EEI DFP. BA:-!D 
fl!? DTE Rl:SOUJTr. ;;:i~!·!.Ä 1!1-/'. . .HJG l\fJ;<' DE'.l COVI:R 

'ienn eine deu"tache Peychobilly- von li"ttle Jwitor Parker t.eldal.l"t Ll!b,m oder Tod und ►1&.nni hat 
Band eine EP mit Coverver.:tionen hatte), 'Gon1,a l'ype .A. Le"tter ' dea u1ch dl..ü Kl1t.pp,.tru,., d1ti1 bu.U 

~:~~~~~:~"t i~~~e!::n~i~:!n ,Aber ~:;:~:~::~1:;!si~i~;n;:r;~~;!:cben :!~~:0
::~h u~f r ~=:~t~d O~~:l .~!~"1 

1,uind 3\Ul.n)' JJ071estozu keine 'Jitch' von d.tn oio111ca(kein Y.0111- Osai(mit aeint!m :lini-Jchla,;zcu.! 
1-'sychobilly-i.land 1Gehr(c1alür 11lnd 1Hntar nt.ititI) und. 'Dance Of .l hew anhört wie ein TeenMi.;tt-~orewolr 
Tex• Haar1t Vi1tl z.u la.ng)Wld 2, J.era' von den Sp1:ciale(fUr die.::ies versteht sich von lHtlbüt • .Uoch, 
haben ait Go.t&ci1111th.: k ,Und. ihnen Stück · is"t beeUm1.1t die char:!1.1.1.nte wo bleiben nel.le, dt:iiuE: Sona:i, i hi 
i»t nichts 11.l heUic,ua •s 11.1 J~nnile1t Lewio vt:r,1,t,11tvortll c h) üonniö1;1U \1C-Hdnicu··t 

:~~~:~e~1:r!f::r c1;:11~;d;;~:er- ::r~~t~~~I::h~!~!t~~~t::u!o wn (l-like J11nkinö, 
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